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Jichenj wpijjjt wjr j^ie beh^p^gii,,^ doch ehr^ 

ßfhöabeU^ri-^iiß ist; so wird,jp}axj),e$,4pbwer7 
llft^ bedepkJicJi.ßnder», dem Lachen die S^hjüsy 
s^l MKn Ijimmehmcl^B der .Widirbek apzuyer* 

Ijfi ^d^ , gegenwartigen Schrift in. pine .^Iqjit 
geringe ;y^legenfaeit verwicke}t»N «da, ich «viex^ 
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liehen« nicbt von Anbe<;iQn und von Natur» 
sondern durch Verjährung » so im Gemenge 
liegt, dafs hierbei nicht so leicht ein Divisions- 
Exempel auf eine AuscfinanderseUung gewagt 
werden kann. Wenn ein Biaer von ächdu^ti* 
ger Gestalt den Kampf beginnt — wer und 
was kann vor iHtn ^bestehen? welche Festung 
von System und. JDogini^tik. sich halten? 5o» 
kmtes^ der Weiseste, nicht unter den Königen^ 
sondern unter den Weisen ^ dieser Erskem in 

• 

einer häfslichen Schäle« dieser (wiewohl nicht 
'mit sonderlichem Geschmacke .gekleidete) Eil« 
VLtMt Aeb Mftoscketov wArtf ^ Pf^lhm 
«ur Farce; und welch ein Autör kann auf ei'^ 
Hen heitern Recensenten^ und Leser-Hiramel 
«idier rechitlfftT Sölten gah<(»s «kren» der 
tächt* «lia dem Regen unter die Traufe gerietb» 
und noch nie ging ein Licht in der Welt auf, 
«liiie seinen Ansiophanes m fittdM^ 4ef es', 

c 

ihir nichts, dir nicbei, gcfradeau' atesBU^»- oder 
unter dem Scheine des Rechts» als wollt' 
^ es scbnebueli es neckte Üiad* Wdiifik-eklK 
F^t scheint ^f tKese Weise -das ^jacherUche 
das tägliche Brddt der Menschen sa sejrn» und 
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finde«, . ww^tluWMA ia« 2^üpb£eQ. t)Q4 £lue9. mUb 
l^cfac, od^ s^ine Scbri^:» ;4^& Ji^lcla« und dar« 

Ta9<^ .stimmt, r.4ßr».i9icbc ^mA^^fLßlvi^^A C4iA. 
läcberlich&t;^ von allen) gieb(. ~- »Ihr wer^j 
»d«c . Ij^gfh luj^^ io>viel.'*ub(9» «n^ioii vreuM««! 

•wie ibr ;(it3er^ mich g^lsLchü^hßbu ^^^gteJScai^ 
roüt^ d«r . Ebevorfabr Ludmgs d^s Xlf^^.^ 
dßnen», die .sfiiii. .Sterbelageri. utarui^teif imdr 

iiin im Sterben aur^ubelterii und warutti' 
avch nicht? -r- Jat4t, HiiUi^Ctlie beiliger 

niacben Ji^^m UQd will, yielmebf Crüblich und; 
gliter Dinge qinbertriit» uuid 4if»3epber,HV7eIelim 
sip ini(..Uvc«J9i henerbreuendeii anfuUsi;* 
2U be]cr^a^j^n gei^euc; jetzt, da^ sogar jede wir! 
der]ic)ie.,Aii£ienseite d,es MJdn^ohfP fher teine» 
Qeivem Hämgjceic aU dessen R^inb^it m veri«' 
riltben scb^einpt . jeut; ist Fröbli^bjieit ein lei»' 
bensartiges Ingrediens, geworlfeiir iwd Xiacbea» 
und Weinen Ißh^ in einer ;MA gluckli<Aea 
E^e» jdajs j/Bii^ipbjdosopbiscli^, G^ulileri 

A % 



]ldftii€e> ^hWerljfÖi • Professürcin'- auf uoserh 
A'kad^iöen. ^hkltett WüWM«; ^ RäfedÄ»; Hl» der 

utor eine^ und -dies^lba SachfeV «Ö*'i&ine liö^ 

Amen il^t^'^tlifmkk^ JAiim ebetr 
deine Augenblkke<i"«i^' ■lacheirt '' in - die-*^ 

biJb-'i^ ei^bicvAiiS^ul^Mfki^ iMiiiistrwäfa^endet' 
We^beel-'Vtfn^Md^ üiid Leid;-'!bif^^ • 
ifi^chc^ lalle • G^^Adtäftide « des gerneiM^ BefebW^ 
, S^rek ünd^ektdk^ke-'^vtfti ^«Hnc^^fV^^C^k' 
dkcyatue Aei^ ^^r^ürücluen^ Schlbjlis^ n^ön Plä^ 
«eitf« zeigen, "auf dem *Üns 'iöltte Mcj'nichen-' 
Rdle UnglN^eVeH* HiftK? ' die-'s^li^^s ' Vidi-' 
ki<^(>'iit 0«tte8'Wek«m und Wi^ii^ttl' Weltalt!* 
-sw «vielleicht 'aiith die leichtestem na^lii^ttt" 

KBbufaarigcik Mäkeber edlm RtUiett uhgeach«- 
teA vrelcW'di^ Menschheit und:..deireti/'sle di^ 
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R9i„«iivf,.^«?eb dip Ge- 
len- ■ war Pj|?ilos,<)p^ie,. . )Vfryj 

* 

4iiuni., ^egeni. ■wpnn }ch I}e5;i?f^e,j d^f» ^ 
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tind voIIköi^Tncfn^ XirSbe von oben Iierab Tie* 
Utku all^ ieiäe Bitierkeitbn, dere&' eli siöh tu 
seinen Wehr und Waffen zu bedienen jpflegti 
80 zu' beiuckerii , ufid Ihireit'Ei-rtjst, vferHiittelst 
dines Ihn lindär^diä l.£4!:helnk, M ittAktA- 
gen, daft 4ch keinen Atigenblick Bed^kzeit 
Saebmen am, diesem' lieb ans Wui'digcn Bei- 
spiele Häldigen'ümd midb dex'teidta 06- 
siebter des Janas liilt patriötiscber Freiheit xu 
erinnern. Auch 'sbbemt die' lia'st, welclie das 

tem dem' ^oh^teti Theile desselben so ^ sanft 
*UTid sein Joch leicbt zu seyrij ' dafs 6» viel- 
leicht i^ir Bi^thäii^e Egy^tenV fmd • lyei ddn 
fleisclitöpfen ' eines gemächlichen iividdichen 
'Alltags -Lebens zu* verbleiben wünschen vrird, 
dt^ b^d^nvii^he Hek^B nibh KftiiaftA, 
'^o Milch lind Honig der Natur ätefst^ ' antre- 
ten zu wollenl Selbst Dumen von'Öfedeutung 
Geheilten 6ß''äicUI'^ ipnssen;' dafs sie in sh- 
tBm Prunk "Vdti^Pu^pur und köstlicher Lein- 
"Inrand Leid tragÄ'J'''- und dafs ihr Leben in 
fietrlicltlceii irntf ifrelid^ 6hie 'Leillei^'wA Le~ 
ieiustrafe ist, die tnaa ihneii im hdinüichen 
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Gmdikt<iiieikaiiiit hat, «^ rWoiviiel GUmz 1$^, 
dft itt' y&^ing Gesohmack .iftdte g^vueiniglich 
ßigoUi^ne. uncLSittanlosigkeU; j^e^r^ua Nachbarn 
»imd.desglieicA^n^'^m seya jKfl^gei).... IWahdicb! 
^ i9^4ar. höchste Giffal deriKirailkheä:, iroiin 
.Patietjieo .FUberhitze . für. blüib^A^W Gesundheit 
.hsdtea'.iwd ijedel Alsnjel vot^.der Ha^il weisen; 
Und so^ubej^toigt es auch itden- gewöhnlichen 
.Grad des* jgdysn^i^bUchen Veks^eA^os» \irenii 
.SlUaven' auffalle Re^öfate .Yer^icfat thun und 
ihre Ver£|s#|mg^.auP das g^te ^OK|ck der Den* 
kungsart /ihrer, Gebieter griondeii«. Vntji^ wer 
ht Sdlüld an diesem Gerichte der Verscockung? 
dafi addeva Geschlecht? "«wdiinati diesen Stab 
brechem.ila ^elb^l; der ISfa^turverk^o^lge^ Rou^ 
HeHu, der/all($ XVelt, und besonders die schö- 
.aere Hiülfte * d^n^lben , Jff^r bekehren 
, wollen» , trQt:& dieser . geiyaUig^tn predige ^^ois 
ßf^e u^d Gfamben am liebsten ; .mit Ofornek" 
men Uarri^ßn' Mmgingl Wie-.k<uinte seine £i* 
telkeit i^ich. gütlich thun »< «wenn Standesperso* 
D^ep ihn hervorzogen, oh er gleich über das 
VerdeKbeui der ^löher^n St4n4A . ^bei aller Gele* 
genheit aufser Atheia kam^ .-r-^;— Doch ich 

A 4 
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^iU^dmr sweieeii' Tlieil« di^6ft >Ka])ktiU «cht 

'Vo/greifetttr't •'Jifog><' sich mem» >8d||nrifit' itt die 
Zeic scbicken, iinA von allen Seiten > ilir Heil 
Vet^aek^ii — (i* Mkt der AnttiRiiig dier belligea 
^Zafat 4e»' Ü^«^ mäl -dr^l äehweetertt'-eoll sie 
sich' Hiebt bvüstein» da ein d^gkichen O/vm^ 
'Mofk ^V>8ti«l:faett<Atbeiteil di^ Biifa|i ^m^bredMi 
igewobAC' i5t;ii'*idb0r um aU^ {«in- ^ Welt 
'V^ünscbtie ick nicbt, dafs- ikr did Ebre ervrie- 
W vriiräer 'die 4BibUotliek der eilttiichceii Re- 
|>ublik de» Pläto-^ neren.* >^ '«Zur Sacbei 

Als Ludwig den f^ierzehnten-^egen der 
%^ti''Laii9iir~4itf*er seinem *eeli<ai> liediuda« 
'Volke geduckt'- kaae« ^'wirkliei^'^itte Art Von 
Gewissens - StkiEktier anwaudehey ^'fänd er *in 
*derti letd!]^en "TVitoterseiAee Bekikmtos- 3W- 
^tier; ndaß das Wimägen seiner 'ÜfUtHkamn 
'^ein Elgcnihums seif » ein so sanftes «Küssen 
-tut diesjs''liufg^a<^tfd 'G^ls^tat; äafl» er 
'khia B«detikM -^^ickt W>en*iiH2fd6; die Auf- 
lage, die ikn beoitrukiget katte, 4u8 dem Steg« 
''reife zu verdoppöln; tind oh nef Zweifel ist di^ 
eer -Köhler^arube' der Greitä jsu jenier Bekaup- 
tung: ick bin dcr'Staac.' A « - . . 

4 * 
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Mira «kieS) T«m&>(^vUiad vdiä vH^trce. Qme«>iVfi;itiit^ 

Mi,.i^iRifl[ nur «Iii J^0.iiie&i^,vieUeieli£^i4^/ Wh 

Wittweai viind die -Spairpferfnigj^. ^^^Eie^QC^ei^ 
. gefutttdnriFretulftorbeQbäc 4^jir.($t9AC)ft i«r'»mM9IMi£l& 

dtee-grüfsere und arbeitende Theil, uate!r rflq^ 
Jodfie -9kss Waälkülur^däi^iiDeftpfMiie iH]i4 4^. 
tigl|Leit ^ iBchiBaehteiid»i i «dp^ MHioch imi^l^c 
.Gluck* hatte, so: gut es i «ich tliun lief^, i;)^ 
t]i!imgfe]i 'ikidjEUMkingeot; .m«.1iupf€il . w4 iRi 
p£eii«ii.4.>«tr-'. Bei eioißia ^o.Ji$u:liteai .«»b^j:: Aileß 
cicli .wegsetzenden und /mit ßinem Chan^ßn sicj^i 
«u^^iiHeritf^th belfendeii YölkcbePv/wAiiM^iM 
j&adurujdie, theils 'wit JPeXUlcj^eoi (bj^ii» fipi( S\^kPT 
picmeby um so vveniger iiübibar, d^ €^..4^^dw 
iOallcb^.'ünd iStaais&aiea Amgei^NiiclMaier 
^en am&siiliiii,. diurebii«ii|[.FjreihiU^t.vexiDU;#i^ 
-der Augen Iheil nahm t — .jupd diesef Völk(:bejPi 
-knim-es lioger jfei mttbr eitnfgen» «dar«, jea^ 

A 5 



L.iyu,^cd by Google 



' alle t\Mai.'» Bie'Bffodcanvt^^'Jtwa 

dem'' Kunsüdr und der Puumacheria •von »dea 
Tischen dieser retchen Manner fielen >^ wa^ 
reti tfatim eine SegenamdSoe, und dieiHrnkk^ 
der Grofsen leckten ihnen ihre Schwüren, 
Cf^s' Jammer und Elend ist kommen zu einem 
Mü^'-End,' und* Lanmeripfilhle .tcheiMB-tte^ 
Frankreich das Licht 4er iNatur .und. einef^ 
OleiöMieic aller Menschen so stark verbreitet 
M helltet dafs Inn *wr«laiiccrLidie'daK> Licht 
suweiien nicht su* erblicken scheint. iEe giebt 
Manschen, die den Wald nicht vor den JBäumen 
«ehen, tind gar zu Uell macfal dmkelc «olch gi^ht 
es moralischjß Blendlinget das Glück oder 
Vnglück haben, da etwas füttern zu seken, wo 
flas gesunde Auge dee-Vecstaades mcfats .m(hh> 
iiimml. Wie war es» wenn ich ohne JBeldg»- 
schrei und Sturmglocke t wie weiland Dioge* 
wSi, 4iit0rnislrte und hfk eiii«r Han d l ei i rf im i«i 
de#^ sidfonen Welt/ so i^iel Überflofs xÄtL 
tausend und abermal uusend Dingen für Geld 
«oder (ur gute Worte m haben ist * Mb&r 
'•cliien ' suchte? — :Ob 'ioh finden w&rde?"*^ 
Einige Auflösungen sind mit Brausen verhun- 

• 

\ 
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den; bei einigen entstdbct- eine Hikze, bei ei- 
nigen eine%^k <^-'Dars Exbellenz-^i^k 
-inW'f^ iHbU''äre«er^''vNirtieltr Uocfadero-Oolt« 
^Kr Ihren ungetreuen Liebhaber Nnm. 3ö^.- be- 
'i^änttFi-^''Elii«'ScliwklBe ^afcht ke!äeW SMI- 
^täUiti'Mnit nieinä Lat^&^taC'iiiit *«hiem*^Itttt«Ai 
^Ihreft EiBers ausgeblaaen. Wollten'^Ew. Excel- 
^him^io^'kVg&t ZwIiMftid'lfeUfrbä^ktit Sich iik-^. 
^tää^ #iiihlgMeim»n' Wortwechsel mit iBix< ie^-> 
Bulassen geruhen; 'Sie vrürdjen» wie ich nadi 
L!eW<]^<yffe,^ *8icb*ein1tt« atiderh besiimen, 
und vielleicht übfa«eiigt''v^rd^; dftb idh'tvi- 
niger VorvTÜri'e verdien^i' als -alle Ihre Liebha* 
• Wr bis-ÜteF^ mt def^'ea* freiKöh 

'AuTsör^'der Weise fltaftht.-vvroi^n indefr ciäi 
und meiiie -Schrift auch nicht auf die ^ent- 
ftin^tbtrll^ii» Schiild * sind ^ ^ Sin* ich gleich 
^ete^galai^f , bini idb^dföäi'^ m^er^iV^är* 
ehrer eines Geschlechtes, unter, Yrelchem ^ie 
nifd ^ieltf ' VnAm ihre»' Gleichen -80 nnüchtig 
E^Uai» heifsenV-' wogegen' andere tceflieUe 
' Weiber, i welche diesen* Ehrennamen ;iehnfach 
'•Ttfrfienen» aus Hof«-Stiquette^aidit so genannt 
' Weideo/* . ^ * • . • ! • ♦ ! 
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-dw^^TÄftr ja« üa^s eßrteni und J^ei^e.^)»!^* 

'liicht; aus. d^m. rSpif^lO/ 1§|9611, * • ' ; ' r:: 

5;gewifs wwige ia, dqij; W^U .gabw-mn » > 

tUier tns Miuel jbäimi;^^» um. WßAi\99Jm 
i^celUntm Hj^ndel »mit Ehren h^aji^zukaxn- 

gen Weltlauf der Damen copiren, dj^.iA^ßi- 



Digitized by Googl« 



ix^m Atlkem trotfcen Cmdi-^Uct^iit Rüchen- und^ 
sf'gt^ili'«^ •• »»*> ' ; . .tii 

' ^ ^ 'Vielleicbc • wär dar' hiemchll^chö * (SeKdil^li^ 
blofs ddfuin so vielem Wectöel von Licht und' 
mi^kif^% häii *V'^eilMlg ^Md Binraäwf&flb^i 
guügV^^ni^radiös und Fäll auB^e^etut, 'in^ 

Äiiii * die Rechnung ohne die * selöne ' ' W elp 

ibäd lloitr dieser^nd)^ Hüfte^Koti^ nahnrHHcf 
je nachdem man dib äis ^CwdS ♦Wesejitlichöi' • 

thnikTaf; diis tchöfa die Efate hal;»^ii^in4e,ri*ddf^ 

PrfhcijDälsdche zu folgen. Man sah dää &chiP 

XlfiAf,- *fl(ls für eine Kst^Se&e torvw6dQ#fil| jftbdli^ 
der Gedanke FoiihilFt; und bei Messiad<3ü^ üAll^ 
g&ÜM W^rltett Aier DithtkUbsf/' iffo Utätr'olMP 
Kruckto |^g --^ iMfik/t^dks ntMtere^Ge^iedk^ 
sich gefallen lassen, zii kur2 zvL kommen.' Je^ 
nf^* :^dftii€fcM fiecbl»^j^i^h^^t'dMtf4ltfdMW 

ihit dem^lridi^ AndeiW^itet,' i«u^ 
sicli selbst messen ; ^ ^faie^H^ltfef ' > vöili^''^^ii'</ 
K¥»rc ' ^laf^h iu %l^iiV Wtrnh «r'^Wid^^Ml 
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iXbrnuMti .,fimp. ^Sunde ninrid^r fauligen 
Geist ist. — * Wie ist eia Stoff ^rgan^ireai^ 

ftdben: «Igelest vrird?' # Wie ist dem .nitas()i^' 

Ayeim. ^waO' so etics^uUcli einseipg .^v^^i^ähn? 
Qer Himm^. der 'lalim' Welt hmer^seiofi Go^. 
tioiieii so §9t 'meitseinq.Gpuer; nvßt, unter.defi 
])leas(Q])en soll es ,k,eia^ anderen Götter gej^^n, 
»eben dea Männm wn Gotx)te$ Gaid.ea! — « 
ts$..esi;i$i]i; Seelen^est». wetw eptferiamti fnnMf^r. 

i^üiUig .£r«pEld . g^yv.ortl^Jtip Gegcinsüajdci in der., 
GwtefTVlüt skb flusammeii ßnden; MMim eifh^ 
a&« düs . AUervQrspbiedepste in eiam Be^uli-^ 
iliill^sfduij^tei des .£)e%ikeii^ triffCt wo seme.jU/-^ 
sipicuxigliclie* V^nraiidtsoliaft' weder .einlendbi-«. 
twiul.wkd; .wei^vi./iidhi.dergleicliaa VQQ einanp^ 
4^. . .f^l^ekpinmQQp v .GegecsÜAde Hiiida und^ 
Tjraiiu>Dge geben und eii^e Himmelssutpine s^ch. 
hÄEfn läfft: vras- Gott-iKtisaiiini^n fugt;;. sali' der. 
]yj^.i^G]^.iuch( ^cl^ideii,;, ist» 'es uoAu^pr.QFblv^^ 
Wpnne, . .wenn Freunde joach langen See- mxj^ 
l^pdreiMi isich wieder ato.£teU' und jOrt mp-t 
ajpmea .iuidM sich hhi dieiiparadiefioicjiMi J^^We; 
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ilir^r jag«hd eriiinterfl, HTö-«!» Ein Hers-tnid 
JSiälfr Seele KmenV me KV^it herrUeher wird 
es eeyn, wenn das andere Geschlecht sich 
^fkfd^T 'ta 'dein umingeo >eiiiält, wie JSi^i» m 
'jidakt^^und nitSak wie&w.<£xcelleR«- 2ti'Mii9k 
3öl — Lafst uns dies Werk der Zeit über^ 
kssen,- äie- bisweilen aus BnbefgreiFlidM/^ G€it 
Cindbidationen sUsemiriexi- bringt» auf-welcliei 
jiach. dem gewöhnlichen Laufe der Dinge, we^ 
"it^p Techneif; noeli vbgd 'itt tnaefaen war «^ 
Lafst Uns auf deil- Zeii|)uttks uns fretten , wo 
der Tag der Erlösung für das schöne Ga* 
-a^bbcbc anbrechen w&id;. wenn inWoMeni- 
•acbM» die £u> gleichte ileobten berufimiamd^ 
nicht mehr in der Ausübung derselben bebtam 
ideM iDrnd* Wenn** mait «das»' was- sv* auges^ 
Stibeinlith > gleich «ist» nicbc- > 'S<> wUlkiiliirltck 
•amterscheidet. ^ — Ich vrürd' . ein Ff auenkneebt 
' IteaieF Form^-seyn, wenn ich behaupten 
wollte^t' ^^daGik diese* goMeiie Zeit VMa HimAul 
fallen werde« ^Verdienst und' Würdigkeit- sind 
'die Bedingungen menscblieh^r Glückseligkeit, 
«nd'-der' Mensch » sehi 'eigeomr- 'Bildiier»z ^kaMi 
aus 'dem Marmorwiirfeli dert^^die-^asOr^aUai 
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Recht der^fiei^fU. g^hUhn; und Khfs^-W^^fi 
dÜie: > NaiMt das« l wny^ndiUok;» ^Gi^s^blectit » 

eeihsjL üUerUefß,';jiUin die Ehre , der Sci^öpfung 

dos iQ^eAttsHesi: i^J^n^muli I.diftiiW^ur^ar i4cr ' 
-TlKitigkeit--. -r- liE^uJst dem .MeMchea L ai|g^ . 

-liiri '\!or ihm öclivYebt. :ti^ -Mao; döSöirQ.idßii 

eüi ' Get^ög^ idds^/ Sd^H wie .eiiii Ta^^n;^ 
«fier gehiUle ihältri aIs/ Gptiv iXhf^ii^jrgeAdls 

jaucb .nichc.^ichiiSQlLsyi. .^s$oblie&eA^7r-i >Uiid 

in 
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^7 

ia «d^r* Gnade n 'mcbsan — ^ Wa» gilt da« be» 
Ate Fiedafi^ mrcna man sieb desselben unwürdig 
jnächti Das • iräuliche Gesoblecht soll in der 
Qierecbdgkeit# 'ünd nicht •ak dev Gnade, wadi- j 
sen; indei's.kaan ich. ihni kein andexes als dies \ 
Methodisten^ecept verschreiben^ IVachsamkeit ^ 
undiEnthakmmheU ^ Welch ein »Fürst; oad 
vrär' es der reidiste Und mächcigsce« isc glück» 
licli ohne persönliches Verdienst ^? Thomas 
Pa^ner d^T *dm Vorvmrf, ein Fürstenfeitid eu 
seyn» höchUidi: von sich ablehnt» oad protesti- 
rend versichert, dafs Niemand treuer als Er 
{mbBScbea 'kdnDet'' die regierenden'*Heri<en eit 
4er glücklichen^ »Lage der Privacmanner zu er- 
beben» bedachte nicht» dafs jeder Fürst nicht 
nur ein' polidecbes » . sondent* auch' ein Privat- 
leben: füibrt'*^* dals Fürsten raebr «7>ersenlichb 
Verdienste zeigen müssen, als ande^'e^ wenn ' 
sie geliebt nml bewundert werden wollen» unA 
da£s(Sie fnrsie» bleiben und doch sieb peN 
«unlieb auszeichnen können; Das Jsr, mit £vriu 
Excellenk gnädiger firlaohnUii»' der Fall mk 
Ihrem X^eadilechce* Quamd U bon^ Mi 
fniroit, ile itQii.scns sß retirt. — ■ < ' 

B 
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' Eine <?aiv2ip/c>M^ eine Warnungstafel « den 
filöden zum -Beaten» cleCs ich- hier mi^«kelner 
iiürUichen Exceltens wirklich. coUo^tfuirt habe; 
defxa au£wdenit. düi's ich aUdapn. ^ewifa -wo- 
niger zum Wort gekommen wäre» iirrärd* ich 
9uch meia<9. weaifeita Woata» «Bsoliwer 'm 
•.yej:2uckern nicht ermangelt haben« Wenn 
.der Künstler auf bloCse Portralte eingescliräukt 
imd keime Ideale mehr 'mgen 'darf» »o 
ragqnisirt 4^ine Kunst, nnd auch .sein' Genie 
^iegt. in .den letzten Zügen ; doch mufs man 
•In ^ßlnen, Idealen^ reine auserlesen^ jSmmlung 

;Vpn Pprl(aitenL: £»dent * falU >4ie •deiK>;Nan»en 

JLdeale verdienen sollen. In einer Kenus lag 

m £xtrakt von. iunfliuQd^ scbSnan 'Mädchen 
J^eine« ExoeUenx ist in der Ideenwelt» sie 
wird indefs hoffendich kenntlich genug geblie- * 
Jben seyn, und man kana ihren WidcFscbsin 
Hieivrifs inebr als -fünfhundert mal finden. Die 
.eigeiuliche Abslclu war, vermittelst dieses ma- 
glscben Spiegels mein MütUein^'an'ider geßk 
ligen Ungiesecluigkeit zu kühlen, die*, unser 

Geschlecht, d^m schönen beweiset^ ohne 

dafs das leuteie dastt' anltgea willp* sidi 
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iwll MiitaniSonigeii za Jb^feeiüi^ . me^WiBaiUk 

HmlUung aaaiv^A^* Grundgetetce« bBsrndtMi 
ifyA: 1 ' äitti tkmi^&Ae . Ae^ähmg 'tminert 
iliKluewig;Bb^steUeii.i..&br viel. mebiii. als 
Malken*'K3inigi»eick^ du > diaiv aka ) >eioer, Aoeo/ 
lsabel i.kelmfer» .th|r und ist laIfa9e^ti<^mdMft^ 
dodb/Jikbtü«««» < ünd.'äs< 'g^ebc >^ein moraliscbvf/ . 
Nebtelknüpfea , kraft* . ^ dessiaa/ («im ^ walireii 
Giuokjcka £iaitt8eii>*.bi^«iiireai^ 'Miattiar^mirl 
oigekiiUcb^» UerjDSchafcr. galangeiiv -r*< Diaikik^ 
iefa 1 ' inder5 <]ieses erste Kaptel v * welclieai ^oer^ 
BaäeolaiitSttjQder ^ar.'NfräMial^tVefnnKndtftq^ 
Sgade aicliljiuiäbnlicfa isttt^^c^iiienke, ^ao glaub«'! 
ich» ;:dl0m Buche äber^'dut'. Ehe ^ diesem 'belob-f^ 
MB imdob^oadbiten. EberlUtechiaQiiia, «litKdanp 
idk.j e^i^ nieder hMken noch verderbe» miqg^/ 
niQbc: ;sui:niüie m treten, wemx/ ich zur Z^rsto«^ 
ru^g^.^ile^ '.«^kitten Ba^iilieM, * der hmuHcHeti^ 
Z^riAi^r^iUcid bürgerUcbea^ Y^riieiiie« wozu' 
ai^h . das schöne Geschlecht befindet, mit ei- 
/laimaigeii. Opetatipxia-PJlviiAMarktiv: hake,* 
m^..dh iküjf^crlkkfi F^^fint^üßgi der WtÜM. 

B a 
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sAkmb^f eixL^ehle,»:. anbei ]ab8rj^;iaisbeasTo& 

\aurs£6h!ej:e, . däla Ellies er .Vveiiiger inunSchWeiis- 

tadmiSLomd ^jifiOfl^»it> j:bei4«n>lieifiisphbeir 

iUneiaeng^d^i^fit die Viecnufift, ^ndojlui^oda^ 
MTüi [ JQaoi ^ie xtdt «ing^eicL eb i Waffen i unr üdbn* 
UeliiibekänipifiBdi lälv'l'walfdiis VdvtifQMll«'>d«i£ 

lo^nudtt» p£legli j^ucb;i sü:.h»kreni eBgemücbjjii) 

cifjiplif afludb«'! tfiiti8ii»ii^&,^*.WQdbn:li '^hr« datf 
Böaniiqpt .b^hdcbti,'> ^oxLclerni ScblccHtes -»faiiB 
SdUaciitmmt^Tei^bMc tnfds'^en^ 



■ 









v^diasserii. £ki uDträgliched^ > MefkiMhl- 'alkr 
Sdmaeltköpf^»' < v^Mn vThron bis* auf ^den < 'letldefT 

bebtWeiber^ «und er giebt ibiner jHo^h, ' d^en> 
ihr Stand der^ jlmiedriguug^ eine« *2u' karke 
P/diel istp WeiMäopre<;»iidie Aicht ^w Yftib^^ 
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iienfsteo/' iifad ^'flüw Eliiöiiibiig>*exitgsegeil^'tii^ 

fibrerdiehscö ' leisten. ^ Män kann durck 
Lehrlsn krnen, iitnd'^^^bfiGi^ötfchte'' 

fiig darauf w; -das >attde«e^G^hlecht KiniU 
nnd ^ Fäll von seiner Sklavetei • zu befräicftlj 

iei^n9.di«se £rlö5üng 2tt «vierditdtDen. Oes if/in» 
ine& vfürdig' werden, beifst nicht viel imii)geirv 
min i'kMtVtft^'iiflimmeA^MDS^r ' i£ 

finde); iisiii«^b selbst dieise besdi^iden^B Absiebt 
JU»micbtb Atker und steinerne Her2^n^' im^ 
«fcrlnil*^^ett ht-'jft^ »inA»itii»r 'iki ^ 

jKuidb^ dus ieb vetbrecbe; Y^ttbtlieb Kldt* 
nigkeit. Wirkte je eitis^.?- aüf friscÜer Thatt 
ait' Si»Uf%'tt4& OH? ii/^.^r'£iAbhuigtoi ^ SlIlL 
Jj^duä^&a s^lcbär "pdsitiveiai ^ÜbelV V^lcb« dte 
mendcfalicfaen Kattir -widersprechen » wirk^li-^ 
lünd^'H^^«? ^«icbidMMdbbcfft'^d^r I&ftdier*v3^ 
Iftltig'^ciiitflkjiiedieiif hat» Uüd' üöch ielitecb^d^ 
ftiWbv-^ko gilt döch dieser J^öfjsitg der Thäitr 
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Jüiidi. dit iiab«r;.'(StoU:i selbst die Denkeni .«ind 
^.jaichc. eine, so unsichtbare^ KUdie^tdafB .xm^ 
4firAHemt die rSMDen.Jcenna^? Wahrllcb!..^ 
h$l, auf. die iWirbrng^k^en Etf^flidb, :oh ieiik 
3ttcbi^ehn,. fünf oderuRur Eioe AufUgeicrieb^; 
ilnd'fder Atit!or».>'der'ki«ch der Ansahl di* tcd- 
)ffiii&lii''£?j9in]^e;.^m aogeworbenies 'UcfiBrimk 
ihm gleio^ denk^jd^j Men^cben» >;die..vieanith 
4^kt.§4Msres fupbiQS J^aodgeld genommte.,..b<& 
rMNufo j^rill» >Kb^uii weder JBiiS^st itoch 
Menscb^a giU .kenaen .man mufs dhn An 
4if.LS$:bulie .ftcb^iL^rt. JEiher jeden. jSebHft; «le 

• 

e^ «cer$,eS<ftildea. .a4er«!iPirm ai9;iflrotte; iüebtet 
dül^ ^^wiibkdifcb^. ä^clg(ial 4ller. Scbriftm hei- 
^Qr*: gelesen utki vergesseti-su l^erdfen; Tall^ 
l^ie j^ieh .blofs'iaiii'.MeuiilDgeti eitisc^räubt (die 
jloapbikU^b^te.ii« .unwisksamsten jCUpg'^ iü, der 
yifj^lU wenn; .auflers der . Censor, lUnen , niicbt 

«aineii .jScheio; fiedeumn^' hw^Jg^ .4ie 
jfjQjgütige Jjrüiaik^ ) : 'Gelingt . es n^ir*. ind^fs» 
Leben upd Erfahrung in mein Büchlein zU 
^$g^n\' nofi eineßr ^^iiU .in .di^i.toitteivBuohs|;^ 
lifii;«!^ baucbeAr -werd' 4pb wwigsi#i^:ajNif 

I 
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tilien Theil- der Ehre rechnen. köimeiit welche 
sich detr .touUdliclie yorlrag gegen -Am Schrift*- 
liehen *li^4U«]iimEi^ iodemr es von ihmheiTst: 
der GJaube jLoqimt durch db..Pi;edigt. — ^ 
• Bei solchen UmstSnden. isl^ mein Zweck* 
fic^ch' eine- Reise nta die «Wetei oj^ie da£i' 
ich mein Zimmer verkäse. Ob dies gerade 
di^ geiDttohUeblce Axt^ reisem^sei'* snag im« 
enjcscbiedeit-bleiben; 4ie mfruchdMirste ist eie. 
wenigstens nictht« • iVen^o»^ mafs. 'm seinem 
Lehns^Mel ^d^e Erde, und beetimmte, ohne dsn 
C/iimionmoc' .hnüß^n xm^LiiatTornea gefro«' 
ren 2U. haben, ihre Figur, Jähere, lang früher^,- 
als die Uerrea Oondantimt. mdr Maupeiauisi 
anch bin ieh^idcht der EnUk der io reiset. 

Wie*, wenn ich. die. gegenwärtige passive. 
Existenz des . schönen Geschlechcea i in ihrer. 
wahrepSlöise isu ;zeigen glucUicb» .genug wäre^ 
um^. den Yor^ug verdächtig js«; mischen» im 
NiclittUun. stark zu seyn! wenn ich einem ge- 
nufsgierigen Volkes <|as. füjf den sinnlichen 
Luxus QÜL. jselhst den nioralischea .verschwou-. 
det, iadera es für die Nothwendigkelt. knickert, 
ökonaomisch^ GruadsätBie^.beibra^e« nnd, es 
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bewegen . köniite , über Leib und' Seele ' Credit 
lud' Delmt'm' Toc^i^chneii '«nd'Buok su' kal- 
ten i wenn meine * wohlgemeiutefi^ Vomellun- 
^en bewirkten, Jafs die Weiber nicht 'in dem 
Grade mannlichl wurden » wia die Männer 
weiblich:, sondern dal's Mann und W<eib sieh 
Mühe gäben, tvirklich Mann und Weib iu 
seyn^c'da jebtt^atM^nrorjahiter «Ubardnuiig;. in* 
Hinsichr " der GescUediter • liiemand redit 
weifs, wer Koch oder Kellner ist! wenn ich, 
ffti von jeder* Bdif^ioikr Ubb* |0*ea.*3S«d nä- 
.her farächofft ^welch^ die Nstitr' in^-eigntet ho- 
her Person -^ange^wiesen hat! wenn mich das 
gewöhnlicfie. debrcksd Air R^foarmattoen nicht 
träte,. .die i AUe» > aufser • der Jahreszeit ;ihervtoiw 
bringen wollen, dene^ es an Geist und Nach- 
dradc gdbricbtr'.-däb ZdtpnsIct'achseUer ^herbei 
za £ühr0tf, vi^d'kK^' waa noch arg^r'äc^' aich 
auf die Pulsschiage der Zeit so w^enig verste- 
hen,* dala t aiie ''jj^melnriglich m früh, und, 
vrenn daa GUück gut ist,» zu spät m koinmcn 
die Ehre haben i — Des hofinungstrunkenen 
SchriFtstelleirs ! * Man hi& in linaerer -Zeit bo 
adu^'^die börgerliche Vedbeaeenifig" der Juden 



«aipfbhlen ; '^llte * ein wirkliches ^ F^olk Oottcs 
(das «anklere G0icfal6ebt)*W^iger ciiei«Worgralr 
Tevdienen,* Bia^^Br ä» gmämat? ^ iAigt^ÜMt 
Same der Erbsünde nichr in den ^Miiuertt'?' 
xmd lagen die Vetliuiderungen iibwF^'niareifft 
idMn VerbeaverURgf dei' 'iBehs<Mickan"«G6v 
«td:ileLghtes ^ vreldse Verböserung die besten 
Menseben in der VV<öl»j ' und unter diesen 
tn^DttUi^* Dä^ '^vrwi^ »^aniitnglidi-'sO'tliäM 
tig bezweckten» nachher aber betrübt aufgaben. 
««^; nicbt vorzüglich darin, dai's man das 
jUboMvt Oesefakchc mt»M^ ii«fs tmä 

di^en Tempel blofs. M$ uftserm GescMecbc 
erricht€[n wollte? Ist es nicht unverzeihlich» 
diifttiillfcetdiar tMnttthKchen'SL^ nngekanmC 
ungeschätsst und iiiygebrau4hc schlummern Bxi 
lassen —? Gesellschaft setzt unter den Ver- 
* bubdeuto* eiiia Gleichheit: Waus^^Mpora aa dw 
litiieber der Menschen« skütk angelegt hat» dar 
die Menschen aufrichtig machte; nur leider! 

inichen m viele Ktfnstd/' he idlM*GeMllaolMf^ 
ten, «wöian Weiber Tfaeil nehntfetf» verbreitet 
sich Anstand; und sollte dies nicht auch der 

■ 

F«U htim Snuite tefkr in: «les»^ GMehift* 
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eüi. andres Liebt nndXebea kommen wurden 
yfMw. Weiber den. ZaatrUl hatten, in iknen äar, 
lÄdbt leujclicea iu kaaen und ihnen einen an* 
deren ${:hwung beizulegen?— Wir haben fur^ 
Geedlschaften npdi keine PfliditviMK 
ft<^i;ifc9A( yn4 doch führt man eich hier ohne*. 
Gesetidbudi -eo exemplarisch, dafs ofc UngezQr* 
gepe», > die der Sütat aufgab » mit angewadieiiK 
Uchem> Vortheile in diese Schuld gingen» m^L 
^us ihr als gebesserte Meeschen zur Universir^ 
tat^' des'.Staates gebMiht vnagißsu — «lehtge«. 
tfWß 9mir (den* Gegelihevneis unverschniiMiX 
avfser Zweifel -zu. setzen» dafs In alUn welb?> 
linhw 'Beglerungea: gewisie 'feine «Züge-i-iiei» 
j^taod^s aufsu^ikenj 4eyA würden/ Yrelcbon 

bei eipem grofsen Tbelle der Menschen ^m^hr: 
bewirke, als ein woblbestaUter* Codex- i!OtK 
lutüsigerechter Straffluisbe. Dieser suke.lGe-^' 
ruch der Empfehlung , dieses . Gewürz, des 
Wohlgefallens*— ivm Ud^^iiswurdig! . Di^ Ge-* 
seugebung der Qno ssb« Kat^arlica- »sl^ 
JL. hat davon, laute Spuren. — Schon .die 
(jegenwart der- Frftu vom Hause, die:iIocfa daa> 
I^usrj^dtit gewifs ^efat in aller/Sorei^ band-» 
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Jbaben kann, macht dexir Männern die Sprache 
ii&c Beacheidenheit notbwendig — - und will 

lnfl^7^ittvr«ia4ffl(f i dafa ^t^ii/» -pl? W .idadann ^ 
rade nur so viel keuscher geworden wären^ 
als das Herz unkeusch; so vergifst man, dafs 
eilt gewiiis^i^ Schein»' eiofcT 'gewisse Heuchelei» 
die man Lebensart n^nt^ unter den Menschen 
so notbwendig ist, dafs die Menschen ohne 
. diese Lebensar& nicht , wie ein Paar Augtms 
der alten Zeki webn.aiie. eikiandto begegnei^i« 
od^t ein Paar der neuem, wenn - sie ieih. CM^ 
äft/ittMS^wegeii dör ktiaceii^hkaig^^kiea Patieii^ 
te0' 'haitettt, h uber ^ einander dachen t sondeni 
sich verabscheuen wurden.' Die Reinheit; 
^etr Zimj^ei» wirkt -^suruoki* und' wessen • dlAf 
Herz voll iac^ geht der>'Mund* iiber* «— . . / 
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l«|/f IM t* — ^1 »ri « » »Ii t H •cj l'»« 

DES GeSCHXECHTES NOCH ANDERS 
ftWUOUEN.MANH UKD WeIB? 

Au . n^cbi d«int Ratke, '.dieii Gott über cUs 

bMte Paar vrä Mensckea gleicht im ^ainalickea 
^]iA<'iMnBbifaren-Alt0rS*'**ae -dft&'Apcl'lIochkeSc 
kMi0i*$feunde i««i96g€iB^tB£t werdeny diufte^vX i6li 
kamen mit den eb^forderiiohen J4hi%n zuv Yfelt, 
yiie regierende Herren ikrem neuen Adel Aknen 
verebren ~ Das Männlein Adam kiite swar 
die Ehre der Erstgeburt; indefa ward Fräii'- 
lein Eva vollkommen dadufcb entschädigt» 
dafs sie aus einer Rippe jfdams^ dieser dage- 
gen nur aus einem Erdenklofs zm Welt ge- 
bracht wurde — ! »Eine Schöpfung aUo aus 
der 9W0iien MandP» Wamm nidht gar aus der 



cbitt«!!— --^-I ScbuF üicbc» ebea die SchopfiBf¥ 
l^dV""^ 'mlAe "Aämtt >gdHdbafFw«li«M» .Vkudb 

niclat du ^mdiriids Ekier /Kücksicbt xum V»oi4 

Kfänem -ifiel >*iBf' / eia ' ^sioh« '»fibei^* idas d aniUra 
au >ftrlMbeji'«iind> Vatierjvehte. zu; 'bfliaupt^. ^ 

<fai8'>di4e»ÄlliiDsblAck ketuar^^» ifev'ITripiA fdea 

UebeniBvrürdtgsten Tugenden^ l^t*(wer kollt'-^ieal 
denken {) d^e< 'lJngletclifaMr/UBt0f Akn Me;iisclieÄ 
«M0ugt>'AO4xte dteniy iolchoiiido» inigMNNlMikiJi 
aotgcerteta ITdcbterf üind inde^s^ vMle.La^cer 
aicbts andeis als Tittge^o^ön^^Tirgendeü; 5iiMl,> 

Tttg6iid«aij 'blofft ' scbäiie->^^S&fite0Vi'*^so^)i 
jUtb ein Vcrbrocbeii aii der Merfschheit begö-^ 
liettV'*Wdliii' mu 'ni^'.ctijhiAmiAöseii ^iftdr 
dem' Ideal desselbdn , deux T^feli^ Gieifebhtfgii 
keit enVcfisen wollte. — ^ 'Wenn man ja, • näbb" 
dav äMCe'fc tJtjcimde . d^tr '*iiiMabld{dle* l6e^^ 
adiiacbs- batreßbnd, einem -Tfanikf äiestfs'lBrisf^eit^ 
Menschenpaares einen Vorzug vor dem andern*^, 
beilegen <^»raUÄ•', «oeWui4eMi{tii».'ÖeBr2itf8^ijfel< 
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von jedem Paris •eAialiten'-^ '^.fi^il\si^ sefwfken 
dlbiiHelmaMmtf.*idndtwmi. jeder tPäBUt &^L,a/n. 
he i Sinneseitt/aUi^eiue- JUanaspewni.jbieibAPA 
Kein! 8onderki>WeIlJ^d!rtiii durch sim ram Falle 
gAsächt wirdt».».tMilei^<Teia di^seiiobir uaA tiejte^ 
flrlMben6' undij^böne* •iiißmglyphei>iiicliti..ttiir' 
richtig gedeutet! werden kann) weil er .sich 
4«i!db'au» sdm iGfbrAvds und sät AwkendmfjT 
maxn Durcbbruel)! der V&rauaJk' hismkSaüfkimeä 
liefs.' Der > seligen ätimmüng ! , Eva war 
• ^fpttpiOeii-*iAiatr*w«ldli«fli die MajoretoitSts-^ 
JEfkUtfriuig -äb^iideii uxiii^imdigeBtuCk/aiii iAi^ 
sprach » ^ oacbdem er. < jseicber V ielleicjbt s ufiter 

wv.or ; in .eii^geii s>$ücM^ii npiaoumiuirC. b^b^n 
iBOcbjCe ,3ie:.'9«i!bmh 4ie ICj^a die« ^üo». 
$ünkt$tr i^it.^ JVwpmiti nkhi; ^Ettfl^^men 

liefs» und jtrii|mpbi#<^e Ew ^olXte die f{er» 
nunß, ibr m»ni .AA^l^ken, heibf n. . i>je. erste 
Hai|ptrefoli4ttra l^iugile» vrie fede lUvolitfioA» 
xiicbt obne.Drangsale uAd Unruhe sejp. Die- 
se .«ind &«ch der Netor des Mep^Cp. eo 
]iathwe&di09 da£i mcfacf vreUs*^. ^ eey et* 



3i 

,^%M8ijbli-. ändert antieicluifit»' nich( .durch Ze^- 
•xmicung: und Leidenschaft^ ^mpfangea; und ^ 
4Mvr0Qi wäre • Nisr immerwäirend kann dtik 
4«r'*B^a«s*'iiiid« Sans .ifcicht sejm.iuid bleiben. 
il>ie Weliea müssen sich legen ' und die .Ver« 
amn(t.imils endlieli^ -obsiegen Sa ging es 
Jbusi der>rstea fietolutioa-, nnd so.nniCi m bei 
-^iner^ jfiden andern., gehen» wenn aie/andera 
^esen Namen verdienen soll. Diese Lobrede 
i^}fS^Eva^: Treikik» ibr^-vm -iregea der» Vemtmfii- 
ilLciYQluuon sa.YTohl g€J)ührt, -würde vielleicht 
.zu einer theologischen, juristischen, medi- 
-ciniacben odcar phik^opluschen Bispomtioor^ 
-MUti«tfu .einem Aufsaue £ur irgend ein aei&- 
verkürzendes Journal, hinteicbende Gelegep^ 
•lifiit jui HaiMl*\ind Kopf geben/ wenn maa 
« nur. wufste» wie man den ungebetenen. Gast 
.von Assis t^azräthin^ . die Schlange, aus den^ 
.Spiel facingen. konnte* *•!-^.^Mit diesem« £h«teii^ 
Xal ist. leider! nichxs anzufärben Kur« «imL 
^^t« ;aagt der gläubige Tliomas Bajncy ich bin 
-dem ganzw Teufel .v.oja Monarchie feind». -*«t> 
:Da .es. Aber, mit Herrn P^^jae^ £rla«Abni£i^ 



Digitized by Google 



6 a 

•und giabt; 8o isc«es am B^ien» alle. Teufol 
•«901 Teufel ;su jagen. Vielleichc die ubem 
'Gerediti^keit; die.*!»«» ihnen erweisen kaim« «i- 
•I.: Die Schöpi'uDgsgesciaiclue erwähnet^' oaeh 
<iein klaren Inbak derselben , keines andern 
wis .-des G^scblechmintencUiedes«' ditameHtttm 
'McnMihen^^ machen .-^..und er eckuf isie ieik 
di£änaleiii und ein . Fräuleimi^ £s ist ei» 
4lai«()eii af ädere EiiaclOfUmBam; e$ »hntuv^iDetm 
SFUle >söU -sleiiicmt AlanM mnierwotfon^ it^u 
md er soll dein Herr sejn! Und denkt man 
-iMrrtnnter^'dsr 'Oe^hioliisi *<dee JFaUestMi/fiäd 
IFoa »der «Belreiucg de^ Menicbea von*dim..|>ft> 
Cädiesisolien Jocbe des insiinku, und voni Üb- 
'^Bnmge) des 1 gesetiieliafdiohcB • Znsbmde^«! : n 
wrelchfüi dia • weise die« GeUgenkeiumA- 
cjierin und Heroidia war;i so scheinen diese 
prophetischen WoVte den .draurigea' Zustnd 
90} ▼erküiidip)n^ .den-£a>jS* äw^m Gesdilecbte 
dnarch diese Heldembat •;cu9og. — Ob iodeCs 
dU« 'Slatur der Sache fene« allererste 'Uskiitid^ 
«ttd/ihreiAuslegODg heslätigen wird7x'Zii iimm- 
siebnea sind dergleichen alte und wohlbecagtie 
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Bibga lltdlc;*^1md mjpD /aucK diese gefährllclie 
Beweisait — ? -mm^ ;da hnrir Vernmift und 

ELisJaxung ^ds^Ze^em :sum ewigen Gedächi* 
nifi «nybfeb können. > Ans dieser zweier Zeu- 
gen Mund», bestehet alle Wabrfaeic «-i- 

' Die Natur scheint bei l^\ii!i\xiig der beiden 
MenschengescUecfater nicht beabsicbiiget zu 
haben« weder einen merklichen Uncers<diied 
unter ihnen festzustellen, noch, eins auf Kro- 
aten dea andern zu begiiastii^eu — Der Ge« 
acblechtsiuiterschied kann nicht mx Antwort 
dienen:, wenn die Frage ist: ob xlas mänolicha 
Geschlecht mit wesentlichen körperlichen und 
geistigen Vor;»igen vor dem weiblichen ausge- 
stauet worden sei ; Andere Unterschiede, als die 
welche auf die GescLlechtsbestimmung gehen, 
^.entdietcken, hat dem anatomischen Messer 
bis jeutnoch nicht gelingen wollen { und doch 
bebauptef dies Instrument bei der goldnen ile- 
gel: Erkenne dich selbst, einen tinlmigbaren 
SinQufs; uud. überhai^pt hat das brave £isen 
dem menschlichen Geschlechte weit mehr 
Dienste geleistet, als das prahlerische Gold — 
Wer 2ueist den Magneten die EisenbrauB 
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nannte, .bewiesb übu Magnet und £Mien.*«faia 
Achtung» ^ie beiden gej^ühru -r- - Was hiuce 
die Natur veranlassen könnf%> die' Eine Hälfte 
ihres höchsten Meisterstück» sn bej^ckeA i^id 
ehren, .die andere dagegen^i zvl Terküm* 
niern und zu vernachlässigen, und zwär' gerade 
OL umgekehrtent Verhältnisse? Bei £ireichung 
jenes greisen Naturzwecks, wo Menschen das 
göttUclie Ebenbild des Schöpfers • darstellen, 
hat das WMbliche Geschlecht etnea. nngleich 
wesent^cheren Antbeil als d<CS männliche, und 
zwar, sowohl in Hinsicht der Substanz als der 
Fomu Dieser .Absicht recht weise yomarbei« 
ten, sollte die Katur die Weiber haben schwä« 
eher bilden oder unvollendet lassen wollen? 
**Kicht .dben* sdiwächer, " sagte ein Weiberi> 
feind, als er diese Stelle im Manuskripte las^ 
'^aber weniger gang und gebe. Mögen Weiber 
*^Suhl seyn, die Männer Eisen — Nidbt 
also s und warum* ein Vergleicb auf Schrauben, 
da das schnurgerade Hecht auf der Weibersei- 
te ist! Wif, glaubt man, wären Gotdobl 
völlig ausgeschaiTen; und nun zerhrach der 
Meister die Form -von Thon, und das andere 
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GeschlechCt .in der Repräsentantin Eva^ war 
rat «Untem^hinea anf gutes Gluck, auf den 
Kmf> >eher Junge^rieii als su. Stande ge* 
brache»' angefangeii und nicht vollendet — I 
Das Weib» deiki das. eigentliche Geschäft bei 
der VenmensdiUdiii]^ der göttlichen Schöpfung 
anvertrauet ward, sollte die Merkzeichen der 
Ohnmacht und der Dürftigkeit an sich tragen? 
Die allmächtige Natur soUce ihre Stellverrrete« 
rin schwach gelassen haben» um nicht nur 
ae&fpoeAe Personen ihres eigenen GescMeefateSi 
sondera auch starke, des umrigen sur Welt aii 
bringen? Doch scheint es so; und fieilicb, 
wenn Erfahrung, spricht, mufs Vemunftelei 
sdweigeo, knieen und anbeten ^ Der einaige 
Winkelzug^ der ihr übrig bleibt — £i Nahrung I 
und was l^t sie? Das andere Geschlecht sey. 
i|n Gänsen kleiner, sdmäcUtcker angelegt, 
besitse weniger körperliche Kräfte, uad sey 
mefarem Krankheitsn unterworfen« Beilarf 
es weiteres Zeugnbses, um die Vernunft zu 
der Schlufsfolge .z\x bequemen; dies waren 
Gesclilechtsunvollkommenbeiteri, von welchen 

tUe Woiber bei der .Ordnung der Ding« niclu 
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entbunden werden konnten? Alles Ist gut, ftää 
nicht enders seyn kann, und im Mtffr liegt • 
ne Schaukammer von Beruhigungsgründen» yer^ 
miaelst deren man bei ein wenig Philosophie 
das: ich Mufr 9^it dßm: ich Will ^ so aussa« 
söhnen weifs » dafs hier jeder Fluch sich in So« 
' gen, und die arge bose Welt sich in die teHe ver«» 
wandele. ' Friede mit der Natur und mit dem 
schönen Geschlechte; und Friede mit uns Allen I 
Wie aber, wenn es so gut Trugerfahrungen als 
Trugschlüsse gäbe? wenn der Schein betröge? 
Die Vernunft fürchtet sich vor den Sinnen ; und 
wenn wir die Operation antins völbiehen m las-* 
aen völlig entschlossen sind» wenden vrir doch 
in der Stunde^.der Anfechtung, das Auge weg — 
Vernunft, Her« und Sinne arbeiten sich in die 
Uand; und jiidht nur das Ueir^.des Menschen»* 
sondern auch seine Vernunft und seine. Siuuei 
sind trotzig und verzagt: wer kann*s ergrün** 
den? Bald dSnkt dev Mensch sich, ein Gottv 
bald weniger als ein Thier zu seyn — Kackt 
und blofs kommt er zur Welt, und wenn ant» 
dere Thiere bewaflhet imd bedeckt sind, kön- 
nen Se. Majestät der Mensch sich nicht . ent- 

* 
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bjecl^e^ > das k^oigUche Recht an Thieren. au«^ 
fuuben^ fttm' sich su ernähren und m bekleU , 
den ~ Diese Fipanmgicorung wud oft so 
sehr mit deip.i^tabe Wehe! geführt , dafs die 
Thiere bei der Natur die bittersten .Klagen 
fegen ihre Ailetdnrchiaurhrigsten «Beherrscher 
führen könnten — und auch ohne Zweifel 
fuhren • wenn anders der Apostel Paulus recht 
beobachtet hat. Denn in der Th|ic die Natur 
hält ein schreckliches beinüiches Gericht» flas 
schreckliche ce» das gedacht werden kann! 
Noth lehrt beten, bitten und nehnißn; allein 
sie ist auch eine weise Lehrerin der MaGsig» ^ 
keit und wer diese ihre Stimme verkennt» 
in dem. ist nidbt die liebe des AllvAters, des** 
sen Kind All^ ist» ^^as Leben und Atbem hat. 
Nichts mehr als weinen kann der Mjp^sch oh* 
ne Lehrmeistcpr» sum Zeichen» dafs er bei weir 
tem nicht das höchste Ji^oos sog;^ — denn de 
er sich nicht zu berechnen versteht, so ist der 
Gevrinn oft.achüdlicher als eine Niete*. Li^ 
bei ! dergleichen Klagen sind durch das A^acht- 
Wort: Vernimft^ überwunden. Oliije Schwä- 
che hört der Mensch auf t JAensch m seyn ^ 
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und yrer es in diesem Erdenleben > auf et- I 
WM ädberer aiilegt , begiebl «tcfa im ^SreiÜ&t 
Weniger «u'^w^den und d^d Zy¥eck des- Scbe|<^ 
fers zu verrüdiien. Kennen' wir ein- edleres ^ 
Geschöpf 'ätrfti^r ' ihm*, in wete^feni ' ^e Krale 
Kegt, sich O^cc und eine retöe Tugend' su den; ^ 
ken ? — und diesen Vorzug^ hat auch der Ver- 
Woi'fenst^ nicht 'Aa%egrteä" ~ ' Augen* 
blick, nicht - aber immer, kann'' äer Mensch 
auf das Ebenbild Göttes Verzicht thun — Ist 
die Verdunft'siicht* meb- aSs - Alles? und ver^ 
dient sie dtesen jNVunen, * weätl! «ie ni^ht Be* 
gierden einschränken kann? Rann man nicht 
das Thier «a^ Menschert^Rik Vergötdichra und 
veiüe* Leidensehaften, wie -'die MeeresWofge, hi^ 
.drohen — ^ ? ' Wo sie ist*, «da wohnt Mensch* 
heit/üiid' beiden SMhieii ihi^i^ Gottheit diei^ 
S6 Wurde itti aflrfetn * G^scMechie verkennen 
wollen,' heifst: keine Hegel übrig lassen, sei«^ 
nen eigeneä^ V^evA ' zu' besÜiliMsta. Nicht 
«teineam'e ^e^etstafbln ' witrde man - cerhredien^ 
sondern am göttlichen Geiste, der in uns ist, 
sich versündigeö ^ — Kann etwas Sache \ 
OoiM «ayni was der Vmwnßr widerspricht? i 

« • 
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oder^mrill Gott seine Stelle je »durch solche 

Mittel geführt wissea? Durch die Vernunft, 
den Widerhall seines Mimdes, ist Er nieht 
fern von einem Jeglichen/ der mittelst ihrer 
Ihm ähnlich vrard und in Ihm lebet» webet und 
ist. — ^ Mein Feldzeichen ist keine nichts- 
YTÜrdige Präconisining, sondern Wahrheit und 
Gerechtigkeit. Ist das weiblidie Geschlecht in 
der Regel wirklich kleiner, als das männliche? 
ist nicht die Gröfse überhaupt etwas sehr Re* 
Utives, welches in lUima, Nahrungsmitteln 
und andern uns unbekannten Ursachen wesent- 
lichere fiescimmoogsgrunde findet» als in dem 
Geschleclitsunterschiede ? Jenseits der Wen* 
decirkel und unter der Linie ist die Menschen- 
art W6it kleiner, als innerhalb derselben. Uber 
den zwanzigsten und sechzigsten Grad der 
Breite hinaus würden unsere Werbehäuser un- 
gefähr so viel Gluck machen» wie ein Besuch 
der BoHcaniers auf Tierm del Fuego in den 
Höhlen der Pcscherähs. Heiseude behaupten, 
dafs Mändw und Weiber dort gleichen Strich 
halten» und dafs» wenir ihnen nicht der -Un- 
terschied der Kleidung und etwa der Bort aus- 
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Lülfen, die beiderf Geschlecbter vön einander 
nicht unterschieden werden könntäki. Oder 
sollten diese Klimace^ hier etwa der Entwicke- 
lung des weiblichen Körpers günstiger seyii? 
Mit nicliten; ihr * frühes Dehinwelken, wider* 
spricht dieser Muthmafsunj^: schon das drei* 
fsigste Jalir Lcdeckt sie mit Iluiizeln« Auch 
in gemäfsigtern 'Himmelsstrichen giebc es Yer* 
schiedenheiten in Kücksicht der GröXse* und 
unter ilmen Racen, die sich von den übrigen 
ausiseichnen, so wie die Bewohner derMarschr 
länder in der Hegel gröiser sind» als- die Berg- 
bewohner, als ob die Natur diesen Menschen 
den Berg mit ia Anschlag gebracht hatte ~ 
und am Ende« was ihixt die Gröfse? • 

Aber die Schwachilchkeit gegen den nervi- 
gen^ eckigen» männlichen Körperbau gehalten i 
Freilich würde sie mehr beweisen ; doch furcht' 
ich, die Erfahrung sagt auch hier weniger, 
als wir sie sagen lassen — Ehe wir die Feh- 
de beginnen, ist die Musterung der Heere 
n Olli wendig. Verabschieden wir unser elegan- 
tes, luftiges Völkchen, läfst das andere Ge^ 
schlecht seine Dan^ der hidieren Klasse 
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beimkebren iwas giUt 4ie- Weue? ^ Seibsc 

fßen autf welcher Sa^ie. wäre Hoffnung zu 
gßfnm^tfit T^:\Bm !y*Mwn#: yitm fwf 4er, er- 

eal.des w^it^iiQi^^n Geschioclit^p, hart: bei Ja- 
gent4lioMn/»4ma^'Haufd«i«re'tU|;|b^ sind« 
IK dM^ Weib^ daa l^^dua^ tTM^t« »yiekh«« diesig 
Mann zur Jagd begleitet und das erbeutete 
Wi(ld Ba(ch diar Hütte trägt j bei.^d^il Hirzen- 
Afif^f^Hlkem ibr:Spliicjkfal^. wo mö^ 
lieb, noch sohrferer: sie bai^en,daa Feld« tfei- 
hm Fabrike9. und* ly i anufii A tupybeijLeq v ^ indem 
aie das »..was ihnen der Acltei; lu^i^cU^ .Ueec» 
den zur NahniVig und BeJvlei4Mpg..dax;bietei|| 
zum Gehpraiidi berttten odeK .t^iedlen^ upd 
auch noch 4aft .(breiiichiaehs.. Ml£lc^6) .Haua» 
wesen besorgen , wülirend dec Ehre^a^ sich 
dem Mubiggange uberlaTsft . Auch m^xej: Na- 
tionen« wo die Cultuc schon FoMcbrltfi^.ipaCblfl 
ist, bei der arbeitenden KJas^e -d^a Volkes» 
dtr Anihtil dw Andam GetoUechta*- aiii cl«a 
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GescbäfLen gewifs iilcl^t \6njdor Are» da£$ cU<i 
tm auf eine grofset« Sehwächiichkeit d^r WisU 
ber ges'ehlossM ^WtlsAea köiiiice/^ JDi^iiArbeketf 
bei Bestellung des Bodens und biet^d^r 'Eind^ 
te — sind sie^nicbC'imtef *beidö GescHecbteii 
8ö «iemlicb gleich- V^&eilt? i£9-WKrd «dlffft» 
£dlen» ,za besüknmen^ welcher ^ Wil bier mebjp 
übersehen 'werd6. Bei der' Musterung aller 
Geweifte, die- deir'lttiinfttflei&- ubd-idle Hütid« 
Aer Mensciien beschäftigen* ist nickü 'd«r 
Antheii der Weiber mit einem betrüchtliGherea 
Abfvrande' von 

Schnitter kehret heim ietner' HtUte mit 
frohem Herzen , um nach ermüdender Arbeit 
&st Ruhe pHegen, wina, *aMleh bei der 
einfachsten ländlichen Haushaltung, neeh viel- 
fache Geschäfte für das Weib übrig bleiben, 
de» iat Schweifse smnes Angesichtitf £e Gari»eii 
band, wojbu nicht minder Anstrehgteg ' vom 
Kräften erfordert vrird. Jene von Gesundheit 
strotstende, mk der Sehten Semmerfarbe- ge^ 
schminkte Dirne ist eine lebendige * Widerle*' 
gung dieser mifsgünstigen Behauptung, und «sie 
■wird es mit Jedem auinefamen, der-ea "wagen 
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.iriU, dre Kräfte ihrer Muskeln in Versuchung 
m* -fuhren»«' iWeifa^rankbeitta %\xiA hm die 
Geitsel der Weiberklasi;^ die^den ShreBnameil 
JVeiher^ so wie die in ihrem Kamraerdienste 
ilob befindenden Tl^gehotsaiiisten' <leo Ehren. 
Biütön Männifki* nttr von wegen >di» SUMCs 
und zur Parade** führen. Darf und soll die 
T9ätüt Übel vemüiwortto Welche 'L^benMit^ 
Sitten* und Cön? endonen« deren Name liejpoA 
ist» über sie gebracht haben? Gefährten unserer 
Thorheiten, Spiefsgesellen unserer Üppigkeit 
gehören nicht «a£ das Gonto der Natnr» die 
den Menschen so einfach schuf, und allent- 
halben. Wo er seine Hütte aufschlug, für 
Wohnung, f^ahruxig und Kleidung reichlich 
und täglich sorgte» Hat sie je gewollt» dafs 
er Gewürze aus Indien ziehen sollte, um sein 
Blut m vergiften? oder angreifende Lecket* 
bissen » um seine Nerv^en jsu schwächen? 
Setzte sie dem Indier Eis, und dem Bewoh* 
aer der BisMne Wein vor? gab sie nicht viel- 
xnehr einem Jeden das ihm angemessene und 
beschiedene Theil? Und wie, grundgütige 
Naturl der ausgeartete Haufe deiner &ioder 
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klaget (lieb wegen KrankbjtfJteii'Mi woaja ar 
die AnUäsßi^tro^ aUda »GidCfelirM und iiuQidei^ 

Begierde z^usaii^men bvacbte, . während /x^djU 
JHÄuÜ^m deiner ^migsameia K^ndec, ' dc^an iaüih 

•diesein unscblachtigen ausgearteteu Mensöben 
tM^r .ZT^V : w#j(ideU und b^^m.Mt; lohnßit^j^ 
Jby&ieiuscbea Plagen umi dem wahllosen. Heesr 
re von Kaämpfen zu wiesen, gegen die vved^ 
di^ Maiiprui' tnedica^ .nocb.vieUaiclu die gaim 
«weite .und breite Natuf » ^^litiiel in^ .Vermöfeii 
hat? Nennt die Natp^'jnic^t ungerecht, wemL 
ihr unmtürliche. Wege« waundek! Nur j^egeii 
,jaati4rj^be J^ankheiteja . scheint die Natur Mix- 
lß\ zu besitzen; gegen Übel, weLcb^ Folgen 
Unserer unnatürlichen Gultnr sind* hat sie . vre- 
.der üwraut noch Püaster» und ihr einziges 
tel ist nur: tbut BuCse und glaubet an das 
Natur - Evangelium I O» dals ihr Burse.,thä^c 
und gUubtet! — • Ohn^ dais wir werdeu 
die Kinder und in dies rbilanthropin heimkom-» 
men , dem .wir den Rucken kehrten sind 
wir verxathene und verkaufte Menschen» . m 
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denen bisweilen, die woblrneinende Stimme er* 
Schalk: Adäm< wo bist du? die ticb mdeft» 
so gut sie konneii» vor sich selbst zu vei^tek* 
ken suchen — Am iünften Akt scheitern be- 
sonders die meiston Fraueiulmmer» so yrie ein 
grotser TheiL der Theaterdichter ~ Die Lie« 
be» das Glück des Lebens, wird ihr Unglück; 
ihr Her^ war gebildet » die Tugend »u lieben*» 
und nicht Idas Schicksal, sondern ihre Nach* 
lässigkeit, macht es zur Verbrecberin — Die ar* 
bettende Klasse* kennt keine besonderen Wei« 
berkrankb^iten. Schwangerschaften und Ge« 
-burten werden nur durch ^ebenumstäpde, die 
ihren Grund in Lebensart» Sitten und Kleidung 
haben« erschwert, und' sind so wenig Krank- 
heiten, dafs Arzte sie gerades weges als Hei* 
lungsmittel vorschreiben konnten und zu« 
wmlen wirklich Torschreiben, ^ Bei einigen so 
genannten^ Wild^ hält nicht das Weib, son« 
dem der Mann> die Entbindungsferien. Kaum» 
ist es seiner Bürde entledigt; so badet es sie 
in dem nächsten Flusse, reicht dem neuen An- 
kömmling die Brust, ersparet sich das Milche 
fieber und das Ammenkreu«, und besorgt die 
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Hausge^cbaite nach Yrie. vor,: wShrend.'der 
Mannt auf Beinern Lager hingestreckt» sich pfl»> 

gen läfst» und von seinen I^acbbam Wochen* 
Visiten und Glückwiinsche annimmt, weil er — * 
man denke der Mühei ~ durch sein Weib 
ein Kind geboren batt Da es Helden giebc^ 
deren die Geschichte mit l.ob und Preis ge- 

* 

denkt, weil sie- in höchsten Gnaden geruhe* 
ten» sich Schlachten gewinnen und Siege er» 
kämpfen zu lassen^, ohne dafs sie sich dem 
kleinsten Gefecht aussetzten und zum Bette 
der Ehren die mindeste Neigung fühlten, in« 
dem sie, wenn es hoch kam, weit über die 
Schulsweite hinaus sehr behaglich jeusaben » wie 
viele Arme und Beine ein l^aar Lorbeenreiser 
kosteten: — so mag es mit dem Wochenbette 
dieser Männer so geitau nicht genommen vrer»> 
den. Ihr, die ihr der Schwangerschaften und 
Geburten halben die Weiber für schwacher 
haltet als Euch; sagt: wie hatte die Natnr ihr 
grölstes Werk» die Fortpflanzung des mensche 
liehen Geschlechtes, absichtlich mit solchen 
Übeln in Verbindung bringen; wie hatte sie 
den Becker des köstlichsten Nektars nait Wet'- 



Oigitized by Googl 



47 

^i« iä» b^ten ibrer Segmingea au»* 

iprafh]^ Imit so «cbreckiichem Fluche begleicea 
nad ^ auf unsere Seite lauter ' Wonne , auf 4ie 
andere dagegen.' lauter Trübsal legen 8<^nJ 
Allerdings sind Schwangerscbafien , £ntbiaduu- 
gen« Stillung des Säuglings mit einem AuC- 
wands'iron Kräften reilnuiden; allein« tn -dem 
'vreibliclien Körper,' wenn er. unverdorben isC^ 
findet sicli Stoff genug, diesen Aufwand nicht 
nur Sil* bekveken, ' sondarioi auch dessen Ab» 
gang ohne Zeitverlust XiU, ersetzen* Der £iik» 
wand, den man von so vielen Modefrauen 
aUeioet« gilt nicht; denn diese eivcheinen ba* 
reits so kümmerlich an Lebensstoff und KraC» 
ten, - dafs jede Scl^wangerscbaft ihr luitiges 
Gebäude bis auf den Grund ^sdbuctert« und 
jede Geburt es au aeratören drohe — Plan«* 
reiche Erfinder , die ihr Rechenmaschinen er« 
dacbcets* einem . Gliedermanne Schach «spielen 
lehrtet, LMftreisen unternahmt, und durch 
Desorganisation Leute weiter bringet, als wenn 
aie in gradum docioris utrius4fue mmUcinoB 
promovirt' hätten ; ihr denen die Geister so an 
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GeboM stieben , yne dem Uanfiaüma^v0ni Ka» 

peraaiim seine Knechte: spanixt eure Sai» 
ten tiefer^ 'und. labt euch 'M einer iKdoinlgkeit 
üerab^. erfindet eine Konst, vermittelst deam. 
^unsere galantea Barnen von der Last Kinder 2U 
gebären , befreiet werden können. Lalst Söb- 
M.' und Töchter nvie Apfel und Birnen' wach* 
6en; macht, dafs sie wie Kohl verpflanzet wer» 
4eh ^ Sollten auch durch diese Erfindung in 
den erstsa Jahrefi (kein Meister fallt Tom 
Himmel) die politischen Volkszähler ein M£>* 
nus wahrnehmen i so wurde döch selbst in 
diesen Jahren* der magern Kitbe der Metalt 
Werth des menschxicben Geschlechtes 4iles ins 
Reine bringen,, und Summa Smnmarum wäre 
um SO mehr ein unläugbares Plus^ da der 
Staat, anstatt aus Scheidemünze, aus Gliedern 
von achtem Schroot und Korn bestehen wur- 
de! — Was gilt ein Persisches Heer nach 
t'arasangen gemessen , gegen einen .Macedoni« 
sehen Phalanx! Doch nein! ziehet eure Schuhe 
aus, diese Stätte ist heilig* Den recbtmärslg* 
sten» den allerheiligsten in der Vernunft ge* 
gründeten Ansprüchen der Menschen auF die 

Mit. 



Digitized by Google 



49 

Mitthfikiiig dte^tWAhrbeit sdi liimjDioht dardi 

4ie:)Libli!, ^aobiMe^ imnlec etwas 2tirüc:]där&t--r« 

$x>q)Q<^< ihr MSf^^aa Qileic i!AMröÄ.ei]L xrmbcix aolii 
lim« i]in ' l^^stänidig iQ-i^cm.i g^gmmirtigm 

4ßrsew, wena, de^r^ .Kürp^, ,in .Bewegung» 
i|fid der cBewegung, yrent^-^ inlRidnB tft|..btt 
lycbfi. die ,£br# mit zu ge^ilUi^. «Säao Kjra{<# 
die ni;ur .widersteht und .picibt jy^oi^x. selbst <u 
^irfcim vmMgt, . ist' eia« lyr^ft.,' ,m\t !der sich 
wenigstem Jiicht ;prfhiea'. jl^^ j £>j^' .edeism 
Sci^t, .AiMs .sich, zuweileiij j^j^i^f^gjiiüii^kriege 
v^rst^eiii«, und es giebt S^af- iMd , Wiedel^ 
«iifilgWWg^i^g^* Wipdurch .i{m''iisser Bendil 
upd fla^ .^^St: m^n u^s schuldig. 'm%\ einforderni 
^3i^^,Aejg^,^.^x, YmQtwoi^9g> ziehet» dei> sieh 

groij^y^ .dejc. i^oid.^;» .uuf in^M^Al Q^iide ist und 
^ufserA kana, als man sifh^^ibm wi4&r$eut 
Lfdsc^ l^^idci QeschJtechteie .a?iL%il^r '{«autorkeic 
uad^ \^^/|ti^ai£ h^iud;ehfea, .jau<1 wir werdaa 
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Iflfeib .auchi'iiit diesem Sinn £in Leib* »ind 
aber aucUifiine' Seele? *' Koch halt (i^ Ps]^« 
diohi^BBf mitdir '*geloigM '.ivrofflen-v' ^ dem <9<6- 
biatader .Geieter genug vorzudriDgen» «m 
bestimmlsn izu köniren, ob es unter ihnen -ei*' 
nea ' ^vrBseudichm « ' iluteNcfaied gebe ; * «^tettig- 
etens^ gab «es keinen Geisier^-Linndt ' der sie 
klassificirte. Romrius- > msig es verantworten, 

Mun'^ w iibi-Hen l^hicrrair n^cbr ' VetuUttft 'Bä^ 
dety.'ala hei l/Lensthen^- Melvetius, 'ffenii er 
die Seelen; denen ein Klörper mit einem Huf 
da Tlieil>mrdp>iiiit' dUten; did^eSnM K^^rper 
mit Uandea ejrhielteix, im .Eizte^Kiadse dsetast» 
und £eide 'mögen- e& mit dem Carie^ins aus* 
micheikt dafii 8i4i*etide li^chineiiw^'^BerstlK 
ren. i Es giebi' «auch' ^philosophische ^4Eökd -Ver* 
nunfikeczer ; demi' -der Grund *tu allen Behaup- 
thagen wurd aWs^ 4^*^Sfahii'' genoMfaiiS^' eiill^ 
Urkunde,' dret^dfift^ic elkn Urkttddeä gemein 
hat, dals ein Jeder, "was er datin sucht, ^ aucib 
darhn findtttr ^Me^^^if&iöhlk, jedW Faktufai 
mtifs siA^JMflquMkeA» sieh näch /'iliis m 
richten » - und ' der - - -wahrhafc^ste'-^ Mann trägt 
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zuvor etwfts Yon seinem 'Selbst io) . jene Ge^ 
8cbläitr»}Md ijedeB^ F«kiaib| B6i «UTs Allet 
wa» der^^Mensobiberuiint «rwas vba»- seisi^m 
Ich, von seinem Seibsc, erhalt. « Das beste 
Wasser *lMit*<lt3ei«lei]^ X>esGlkaiach;i>;^ii4k so geht 
•s 'aneh' däA*^meis(^ii Tfaatsa«}i4iiv} dif^*Trir.seU 
cen UBgewürst ' erhalten ^ ^und - ^ wenn der 
WfilttMriaiidr* «ttr SAt^ ^»dleMDiiiiiiiai>Uohste 
u»d'->bMte äpecertt; '' darxti* 't^uk* äolloe ^ 
Fronde' und Feinde uehmexi von einander so 
viel anv' da(k"'hiaii -unnarkmnbaire-Zrige der 
ÄbnUchlietb ^ mMBT «hiito entdacksw» «tFeinde?* 
Allerdings 7 und ich behaupte, dafS'^sie noch 
loi^tep alr''Fr^(le sieb id eimuttdarabrfriäfi^ 
keti ^ ''Bin- freund» dernnser>Widarhall iac^ 
hat >iremg tReitz Für ' uns f allein eben das, wo- 
ddlraih ^FWoide« »Mt ««eiSMk 'hevtorrkgen, wai 
om iMhtitt 4dtemssivt''uffd .aiifiiiiiret>Soioi tria( 
pßegt üaiere ^>lMacliahmung absugövruuien^ «o 
me' mdii 'ift dah -WaU sdbreiet9:s<s^jrfe}gt 'im 
Aatswtt ' Same '«gfnM ächlaaiv'^mixVaritm 
Sammlern und ' Commentatörett^i trä^t ihrea 
Sinn uM »Ufisiiitt' siy langet in ji^ddt.i^rktindat 
bis MB« liiiUkemka mcheiiii, nrndidtea^ maf 
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4eiln ; geliebt imä^^fiomi > iJUw Wet^uaA -Vi^ 

sehen- und. ThierM^ulen eiitschieiden, ' wenn nur 
mv.^eS' ^ttikdic fHQi^» , unter 4mm msmtsklickeA 

>* slidbt mehdt;» undthicht ^enigor- ReiJitMt Im^^ 

denn e&m -auicb^iGespblecbuiuitci^scU volar 

4ttn Seelen 2 gicln es Seelen^» vdte fiu^liliei^i- 

yrbbnen*<m? .tad^inrer Ut der'jLuiia^ Ajrgoniaic» 
der .dieslM unbekiaQnce Mee/ be^giii^^jb^it ? vf.Or 
mit 4iae^ di#ft*r Apostel? devi ' ukub^b^^a' ' Wek 
eein £.vaii^eliiiia be&oiügei? ..iWq S^us und 
gens^tz eLaAtt'der iSO nabe^ sind^^ 4ar(s sie sich die 
Hende. ibklda tkSi^mp dtf .liegt jed;9B»' di^ 
£Atcht .a^£^ eeincki fiau mit 4Üier>Scürte di b^« 
>Keisea.undi dünn, dem Publice das {Rieht»ramt 
M $berlaiiiiOHKv<fir&bniia£en «#rtdei^.SflahrMn- 
gien,; eb» ^a.aiocb/atisgetoui^t liai« «eb idii»t &9t- 
le mit sichiiselbst £ri'ali«uogen umzustellen ver- 
mag^ ^ur. im^' Spiegel, kaim Idte Seetoi. stdi 
)yabfnjebm«h'; iiiid»'vrer vteiftiOiebt» i4a£iidid* 
fevi. Spij^g^l^düs ,liild . s^l^ «wyoUlwmman .und 
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oft sehr unrichtig \\'iedeJ:giebti! .-rrr Der jSpiöi 
gel steife unsi vankebrt cbr» undjas.iit «ta nhf 
angeiiies8encr> Ausdruck x- d«r; MaoscU^ i^.gee 
trortcn vrie au»' derb Spiegel gestöfalfi^a ~, Al- 
lerdings^* koabem leinzalne rEr&hntngefn ' wbbk 
dieoenv >Miie<» subjektive bibor^eugtuig. bervor«c 
zubringen; eine ajlgßmeino Wabrbeit auf die- 
sen. Gsuad'i m\kiil0ni, im^beiilimi^iEBlahttingeii' ' 
biii'v die» so. aUgexneia sind# wie die, Wahr* 
beit» . der. /aie i 2ur. Unterlage > dienen sollen»' 
Vüih. lange ist. es.« . dä(s yAr i» difia^ P4ck 
£r£üucuiigea . . ansieUen? » Wdi^be - Juletbodeoi 
schiugeii wir ein?, Waren diese so wohl ge-: 
wähU»:dars:aicli nach ihnen riebtige AesGtlace 
«rwariea KefsiSA?. Uaben wir.uvtirklich bereitS)' 
einen soleben .Vorratb von Erfab^ungnn 9 dals: 
-mr em System: wl^eti können, «nach welcbedik 
füx eine game Hidfte des .nieiisi;bUidieii. Qe< 
scblecbtes^ eine , . so nHclulx^Iige... Unterscheid, 
dvagslbie sicher gelegen . \terileii fcliiMi? o4eri 
dürft^ jss^ uos . übeiü kurz oder , lang nicht mit. 
dieser geben» wie >veilaud. 8r« ,U/)^eblbarkeii: 
lenseits. do'. Alpftn iidc d«i beriicbtigtei^ Oemar- 
cau09sUllk2.« S^B^m g^bt. es (Q^ 
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memigllcli, wie ttll ciMm InttemiaBli Uftf di» 
wür ma wnpdkuL Haben • wir he»? dem Sy- 
steigt vrovon hier die Rede )iod^i die Fr^ge 
ifC, den r gewiMn ^«rdbä «mmderioglMir) be- 
reiter? vodert^ik 'es emi: tfie irieleHahdci^eiliM- 
ner firü4er» ibei denen y- iiicbC8*«M weiter ' ale 
Sprachfemirrung obwaltet «iirie bei Mdem. 
TH|ffni *m^iB8beli' 'dessen ^fittm ^Ijim ia den 
Hiäimel reichen wollte? >Niinsnt > man den 
meisten (S^ämeü Spraetare iwuiun g, .was 
blefU «brigf ^ «Modi bebftnptet die Erfab-' 
mngsseelenkundi» «unter den* Wissenscbai'ten 
nur einen preeären Rang; si^ stehe mdefs oder 
falle, die Wabrfaeit .vezliert lAohts;. die vor 
ibr war -und nach ihr seyn wirdi Starke der 
Seele,. Muth, Überlegenheit - des Verstandes, 
ein- grobeves««Maa£i ven Urdieikknrft,' Festige 
keit des «Willens, eine grölsere Stärke des'Oe- 
; fühls uhd andere der^eicben Seelenvorzüge 
dgt M^Mobl^n eind:* es, die . sieh die Männer 
auf Kx)S&en des weiblichen Geschlechtes alff 
Erstgebui Brechte zueignen. Sie sitid mit dem 
Eidraatt« 'das man «nweiletf Siideiibäll faeifiit^ 
von Gott belehne die edlen Lehnsträgerl ^ 
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Pa M iade£i Kläger und Aidbter in Ein^r md 
ielbatieigiier Perton »indf «^^AcliQioiaftitf noch 

güug .zvL AeyUf «wena sie Weiber bei Menschen« 
teelen rjBcht&kräftig belassen — ObnHn.(iiaolf»^ 
fkni ea dem naimUcben Gesdii^dite rühmlitbu 
gelungen • .die andere HäUlte ^ei mes^cbiicben 
Schöphmg, welche nach ihxiqrfiestimmuog mii 
Um mn Genim autmadben siaUta, au unterjo» 
eben lind sie an den Menschen'^ und Bürgacv 
fechten nur bietweise, nur.tin so weit .es sei* 
i>em. MiqestaCfljreclita iMcht m nahe trkt und 
ihm nicht i die Kronen . bricht», grolsnuithigen 
Antheil nehmen zu lassen) ob. nun alle je« 
ne ^E^^bmmmgai Wabrhdtttt od» Taittehant» 
gm sind,/, ist eine PreisCnige^ die mit vielen 
andern es gemein bat, dafs die Antworten auf 
dieaelbi> Yoa >beidte 'Sakert uhinkän« Aa£ 
d\fa6 Erschjei n un ge n ii^j^eia^dta ischönen Ge» 
schlechte alle jene Gei&tesfähigkeuen abzuläug« 
nen- und ihnd sn. falschem JSpiel. seinen Rang 
. ahsugewiBnen» heifsc gerade ad verfahren, wi^ 
gegen die Amerikanerin, denen man, auf die 
Auasage einiger Beobacheer, ..die keinen Bart 
unter ihnen gesehm hatten, «dieses männlic^^ 
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fibrigensfiehr besdmerlidiiei Ehvan^eidbetfr-iiUfai 
nur ab&praeh» sondeui aus dem Mangel des« 
selben auch die riclui gen FoL>ea. ableitet«, dafs, 
Ae Nadiir ttipea''-dir Keime dam vi^mtgffL iiabBf 
iiud diiTs sie mithin ^ta iinei .woiz^gmugem 
Me'usolienklasse gehörten, . nicht miuder daC| 
•ia uiSBoÄigiicbit'vn EiBom Ermvmtex « «dt *nui 
ab^tamoiiMi kön^Cen^ Wab £ür eine HaiiptroUa 
der Bart spielen kann., der denn doch, nach 
dem .bekannira^tSprüdiWPrtei . keinM'J:%ildMH 
pheoi macht! .£e«se£..'wär' freilich ^ewesciv 
wcpn man s^ch. die Mühe gegeben hätte, - zii 
miteriiuclieB, c!^h">di^*Ahfc<»i«nili«iyi»-de§iii>fa»» 
koiapuk diea Jiwuiiiche. . Uot^cdMidlungsxei« 
chen, .das übrl^efisi. imitier ehrehw^rth und 
nützlich* «ejQA'.unA blaihfln gkiag» m^hc eken ao 
mxbequem » fandon^^ wie die* Söhaa Juphets^ 
uiid ob/sie, t in Ermangelung des AUfldärungs- 
stietalla, . des fiiseito^ aalchc j$xx emem dUidem 
Mitui sähd^e Zufli^dUi^enomtoen haben» dieeon 
bescliwcrliclien Gast loa zu Wörden. .•^ Nach 
genauei^er. .BeobaelMbng fand aich der Bartv^ 
und die..J?räadamii.en hülsten abermals einen 
Sieg ein, den aie.6chon vermittelst eines so 
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fM^i.^ ' Das ^reiUicbd Geschleckt äufserr sicfal 

{tHe ^kef vomgendan Geisce^Säliigkeicen » heifst 

Aolflgenifbrn-TmagtiVuiid ds0' der 

barcigea ädblubfolge!: ~ stiebr eiB^ieine.^mfe 

. Sunl ipi^iiecira G«ti ällBiichy »iwd «bat Am^'W 
di^re GjSicblechi^ blo£ii^e Ebre uns von Got>> 
Ml Qmimr. ahidiebr sejcd? * Warom mdir 

duixh ' £uibildui>g8krafc aäliem wir uns dam 
Vrgeisteviacttidetai dmhaden.Geisif; lundiwie? 
fädt^eiada» W^ibafiiiiaxruVieriCandiüiidvVVär 
Idj»? an. dar FüUa» das ,£i£i&£ess? Überkgra 
irfir niditi^JDft .dsf)oh.ilan? 'WfiiMii'-ai» nichc 
4o^jBiUBaUig^ FSllatt abibr Mildem' SaUasdar 
£rdaa», ohne idas nidits acbmaeUiafi ist, mk 
Vernunft? 'lind ihre .Tugabd iit ail^ nicliC 
vie)fäUiig]MBttv.ak dieiwerthe auiarlge? Übef^ 
sieigC JOiMfsra JEatelkeit die wdiblicbei niohi aa 
allen Endeni ond Oitent .Waj». jener Pharisäer 
ilod aeiik gamer JeaaiM«nrdab.iiidM: ans wiaerffa 
Gatchkicliift^ . Kann ein » bra^ves « Weib (und 



$8 

^leuoii .an. deu\P/iarisäer ne4ie/ierr\Zeic^^dßnr' 

Xbroya Uretent WekgQciclito mftgßgm gflr 
bfun .und sagen i^willr^ iV^er besser J^c^ werfo , 
Am^mtM Stens? j^Sirde *iiiülii:<arffalAt tlCkMs^ 

riyem sie .nichtudi^cli iidi«8eii . OereichlÄa wuce 
iBefdorli6B wordmIP« KSnäen! dt^^^Ankgäi mh 
lUbtmckela und ;K.m9iq> ;tmibfaa..; w«lift: keiM 
^obUhätigoUand ^si^ (pflegt:?. weunlaUes ^bo 
gaifisick veii^iiglgtyif.afte 'uaterdiAdofai fiundt 

Zeit zu Zeit' aus i d^m^andern GescbiLeicbta grolse 
ßeeiksb' a^fg%8taiBdeä, afie aUld jmai ilvtek ab- 
Bfkanncen Geisiel^igdBsäohitfceB'iirloeiiiMri sehr 
vorzügUcben iiGrade besaCsen? ^ Wjaher ^diese 
leben * aicHc ' 'sb^tscbleBeit Eracfaeinung^a , , mniL 
%i nidit Anlagen: »dazu im* dbü • Wäbmealen 
^abe^ und ea nur eines Zusattunentreffi^iis gün» 
atigerer Umstände bedürEce? einer . pflegenden 

-Hatid, um 4i<**^ ^^^^^^-^'^ ihren 
£jra£i»n- jenen • Sobvnmg beizulegen: 1,. ohne wel- 
«he.n sie «nie ihre eingeengte !ßahn verlassen 
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bfittM? ' Odir >w4tt9n ^b^id«^ NlMOir Ik« 

System m reaea?.; eli^r dalB vierte Gebot uif 
Mtbsicht dieser unserer guc^ii Mutter^a -gtob*« 
Ucb v'übditreteB» ^aUfnuiisere mrmeiiiltUdbeii^ 
Stiiuifiarecbte - aufgebey^Si i Ohne die ^ffß^n^ 
tfamen ^de^ ^l^abelwelt- ivon den Todten . ^eu err» 
itmkaii>r. dbolsn: mknr.Memi doch, judift :|td«itl 
Eimkfixi Wahrheit- abau^euen wudi «-«r^. war: 
Trage es, Zeno^/en^' xind einer jifina Kopmena 
«men tibar .üm lAailiritclMn ZAic^^ 
vorvageuden VeraiasÄuiuid Umbeikkiaibijainieiti 
EiiHttbeth Herrs ch er talente , Marlen . T heresieri 
Mndi taoA fiiandkafti|g[hatt.abanapieclien?:'.Wiilf 
man/deii Gesichtspunkt näher iKÜckenS-^ £ä'8^^ 
und gelte zwei weltberühmte Namen! Cath^a«!' 
nirdk 9» ZwEiTB uorir/^^iBmi Jiii^ diel 
Seib9therrscherd3ateii<der.H£asTeRjik»: ^muibili 
dUe. Kriegeslorbeern i die . s i e in i h b Diadem) 
peflochieii^ mdti det yrnÜpeha Nimbus v ' der 
die OÜtter der i»den mmgiebt MjsDB*;Sm{^ 
Wechsel encscbeider; fwo sie nicht im-Kaisear«- 
glanzv iuefafr*4iiit\deaiPefineir'cSiser WeltSbez^ 
wiadeiiai «erickeiitt''^': und aeh&I bleibe 
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to'kteinv' 'vvje er war»' «o bald die Wahrbtili 
ftim: ihren inagisobea Spiegel vorliiek. Sein 
thettfe» SeÜMt ist immer' dienerst» Firato;ciiie% 
gre&e JFrau miurs * »ich wu> der. sweiten* -begnui^ 

genr Sie «oll — hian dunkel Consianimop&lc^ 

IMii|Bitt(i auFschliägen^i^idaiiiki er kommen imdr 
rsR die Füfse küssen könne» vfeil es in Fe*' 
Ai^iAPgl^ 'für den nl^'rBmnHen. 

'liak* se». |^o£h"Bic}it befinedigt» .dafe .i^rsi 
Kaiserin seinen Ubrraacbesn Rtr 8:000 Qvbd^ 

« 

Wikantbnt'ih .Nahrdng*i9a.'HSÄwn^ eintirlJlimci^i 
handel mit iniGang bringen. Irr wer-: 

•ea^tSiUbckTEeigea 9«ntelift''äe -enh¥eder''«riDiK«t 
beb mslit, oder. «i^*waifr^i«d}licher. ist! -^-evi 

wU CS laicht verstellen,.' bis ihm dena end^^ 
lichi »fit 

pofkisidien PbilosopfaMr ui- vttwerthmL *Me»»^ 
oanulge&cbafcen au ein \MsLige$ HandU^igs^^ 
ha»s . gntignifU - Dier «'prpaüiscbate-^ Leldeiit 
sehaff, unter allen, -.der * leidige GeitK^^i bisacbb 
FMltcUren vom .; Parnais auf: eiae.^Jßäfiv 



MT w Köiiig Fne4fiök W4iliiehru^ Erste cha« 
Mkteritirfii» ;Mine> GAmiUb|^tfliirohi4i«f LoMMgi 

«ebiieb liier in ebenderselben SeeieifSUitiiisiiitgi 
&Ni9t%pBegt das Gakne den Diditer tibeirimli 
aeil^st iind^ alle Segeln^ hinweg zu seue»- imd 
ihm Dinge ;su impirircn, die gröber als er 
enUhit>.3die..göttlieh.jmid, .uad . die ch^ ed&et 
nicht umbia kann^ijuit Ehifurcbt uad Bewun«- 
tiening anzustaunen/ Wo ist hiervon die 
JilttXttt^^-^pur? Wir »ukl ehrgebl^ort'* weil 
vcir> ehrtiichdger .eitid} «ind AWoki/v > wa» 
^eide^ in tausend F;älfeii, nur hier gevrü's 
«ndhi: .Seia Inttttmirat^' das er eonsr^wei^ 
salerlich; apieite» ist ^ viillig verstimnu; . 'luid 
war es bei diesen Umständen Wunder^ dals 
eeiste SdbmBeh^ebira .<ftäUieiemeil DmsdeOf.^e 
joaair sie ap. der: iSöioe täglich su Tausendeniiö^ 
ieo. kann? Die BriefejDCB Kaiskuin itifaren 
liliAiSlMnch» der JNecnrf Amt ia Fallen y Sviehil 
eis .dem^ eidea Kokoiia ein Opfer bctn§)eA 
will, ^ahlt SIE ihm Münze von seinem. Geprär 
ge , f M wie « jeoer'^ 'SvlMr einem * un versdbt&oiten 
jPoetea .Verse .xniciVetsea hecahke» »]Sur.^f 



hämi^f> elBktfiixchiwiA] .iJHRJijN. Namen «vxu^aieii^ 
ilfin^rriiöjkftl^ gtoik(ili .Tbaten 'erwiäiiit itsris» 
i(räiig^ als ^WitQii isi^ sich voa iseäM^..v£raisu& 
dfla Immer be^bäfciget, ihre, ünermeßü^ 
^eAil4wumhie9^)aei<ik • '«n ..Jl/Ieaacfaen llakid 
fii^jec' Denkart isu.fmiichm»uemwirftuMBHimU:ir 
rend sk^ die OlliütfAö/ii achlägt/, die: Gonföde^ 
rlken: im Pi^hlen rarMreuetn;.) dar Jimt ^rinetAt 
und d^n }Uiuheceiea«des fugautheftnAethtt^ü 
ein Gesetzlwcfi für ibr Volk» das sib aus al- 
leorZungen uadt Spranliaät i^amp ÜLemm Gasetk 
^«raammeU» um.,. wiai am^Piii^&tEeftfe» Joaeoi^ 
Geist .über dasselbe auszugleCsen :uad es 'j^ol 
fittem« Zide att.'>vcEedleli..i Gleich* iatavktiim 
groj/dVQft'iund iklaioAa ..Regiermttgsdimsie'r ^ühtc 
6ii die Inoculatioti der ^Blattern ein , besclKL& 
d{[et«itfi6H*mit.'d^rHEffsieliui^ erndtfectwiiertk 
fildg von den.' ducdi aie* gestifteten AiujäilfiBill 
erfindet und ordnet Feste an für den-^P/iVi^e« 
Smmiekf oadr haii:^«^^ * IVluCie ohiui^'j^sdrieh 
Eitelkeit» an den> eklen f^tdiairt ra'ischreij» 
ben« Diejie ' Seelen : jnit «inander abgewogen^ 
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udf didr irtTi^eiiale wo* möglich in derfllvntd 
eines- ItdÜ^rfin' Wesenir «u»riwelohe -wird^bUfin? 
-welche steigen? Doch wamm höheren 
sens? Sö tief fielen die Menichen nocb^nlcht, 
üm nic^- Ehrd' tfu^efvndbeov' wem* Eine'* gtab 
bülärc'^-*'Wozu eine voUstüsidige Nomenlda» 
tur Vöh berühmten Weüwiriiv von solchen die 
das Söhitksal stt -Kroneii 1l^ie£« ilnd.di^ mim 
mit Würde trugen? £8- »sei genüge jeixk0 
Alargaretha njon Dänemark ; eine Chris tina 
^Hm Sehii^edinf ein« -SopMa ' ChdrloHo* aion 
Preufs^ti^ nennen; und .von denen« dis^ 
wenn sie Männer gewesen wären , diesem Ge« 
stUtfcht' i^r6 * gettiiiiiclft'iiiitiGm. — verdtenea 
nicht eiilö Cornelia i '--dm^ edle . Mutter ditr 
Graccheü, eine Arria nnd die dturch so viele 
Gerticbte gegangene Jokannu wn'jire^ktmem 
Bewunderung? Mach ^^esen^ Beispielen wird 
man mir ohne Zweifel den Beweis erlassen» 
dafs es '.weiblichen Seelen nicht an gDofaefa 
Anlagen fehle« ' — Herbat} «und Winter 'mubiat 
selbst den Steineichen il^0 Blätter; allein die 
W^^rib bleiben. "WtoUai jene Anlagen nickt 
MüT Regel werdear» sondern Aussiahmen sind^ 
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imttirsie nichi^.ltaiiifiger i^ntlvickok' MWdmZ 
imd da^ Erageo? .üat denn 9*^üC.(h9fihU^ 
«ufeu so groisen ijbeiflurs edlön .S^eleo,? 
I^tie.^dteit iic die J^hre« .WNOiil Ulysßes^ j^pd 
^nets^t» nicht voa dor .uppurth^üfii^fO Gouiu 
der. . GerechiigkeU^ . sondern . v qjx dem C; j^elji^ 
parcheihcVen Jaunigeo. Qot$ uifoU, 
worden. Ühae . ZwoiUibI Mhvik ffomfiru^wi^ 
fenclape, Andromaclie ^ Nau4ilia€^ dr^^p äV3 
der^atnr;« und plCKsh immer aebeineii mir diie 
groTsere Gleachhoit^- det dienenden, und herr- 
f eilenden Sunden» die gc^meiuschafi^ich^n Ar- 
beilen. der> Weibev nad/der die 
Vertraulichkeit die ivoji. jiJw Uni^tlud^^iMun,. 
dais .sie unter, einaud^tr (lui^gew^clisca. i^nd er- 
sogen' wareu, «die' Art der vrelbllclien Arl>ci^ 
«nd tder Ertrag des Kützens .der^elbw.. jm^ 
2eit für die Weiber ujMcudlicli erü:«i|;iipber ^ 
tnaelitfiMi haben, «aU die* i|)^ierae, iq, "virelcjiei 
das weibliche Gesdhkcht falle»* das ank 
schoineiuie (ilügk h^l^et pnd Vielehe ;loide^j 
noch nicht, von ikm genommen ist. ..Im HeU 
denalter waten die'^ Sitten« wie die .JUieife (von , 
jeher lebten Lioba inod ä^te^ in. 4<^r g^A^uo^ 
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um Yerbiadung) roher* und, e« blieb un.T^^I 

Die danu^Ug^it^ ÜIm:1 des w^ibÜQlten Geschlacli« 
tes. aifaxeiL ungerathene KIpder des Uogerährs, 
dem, mw\ bei 50 vieleat.vfolilgerntlieoen, audi - 
}eae yeiTjs^ibed Jkaiip.$ diq Üb^ 4<^r. folgend w 
uaJ der jetzigen Zeit sind constitutione!]» 
^gründe)» sicli auf Unfistkca wd. iacOta^equeote 
V eruüfiftelei ! — « Fürwahr» . würda eiae 
unerhörte Hud nach 4ea, aogeuommenen psy- 
chologis^^hen Grundsätzen unerHärbare £Tschei* 
niu^g. ^yps yve^n \iuter dengi ^i^eroen JDxiicko 
des Despotismus das Freiheitsgeiiilil. nicht end- 
lich, seio.0 (Spannkraft verliere^;«' w:ena 4i|s 
IVIaagel aA Pilege und Wartung .der hQn\Mik'' 
ste Loden nicht verwildern, upd ^endlich jtjdjer 
nützliche Kj^im erstickeix; wena fib^T den Ge- 
d^nkeor yon . eatrissenem Hechtet M^d daüs di^ 
seS' imwiederbringli<ph verloren gegmig^n sey, 
nicht endlich auch d^s , ^^deiiken .an je4e 
Aechte aelbst iiud .die d$mßel/>en em^precbeo« 
dea Q^Fühle, der Glaube an. siph selbst und 
an meinen selbstständigen Wer^li« varlöschaa 
sollte. .Wenn. Schonung, >^h(Oi|g und Pilege 
der ursprüi?gUchen Menscheiir^chte». wenn vor* 

E 
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•mgliche Culciir und' Wartung all^r edlen und 
grofsen Keime, welche die Natur in die Seele 

•der Weiber legte» nie Statt ilndet — was ist 
da am Ende su' erwarten? Ein K)d&i,'*der 

•aich m aehr auf die eine Seit^ neij^» ttm(s 
umschlagen und unser Geschlecht? wenn 
es eben den chemischen Versuchen auf nassem 

'imd trocknem* Wege, den Feuer- und Wasser- 

*proben, ausgesetzt würde; wenn diese lliobs- 
leiden» womit wir das andere Gesddebfat heim* 
suchen, über uns verhängt wArden' was 
wäre aus uns geworden? würden wir noch so 
viel Urkundliches an uns behalten haben, wie 

' daa andere Geschlecht ? Würde der Mann, 
der Mensch, nicht bei uns weit mehr aufhö- 
ben, als bei jenem? O des grofsen Musters, 
vrelches das endete Geschlecht, nidit mit 
Pomp, wie die Stoiker und ihr Eramärtyrer 
Peregrimts Proteus^ beim Sterben, sondern ganz 
natürlich giebt, indem es nicht blois seine 
Feinde liebt, sondern auch, und — das sagt 
mehr — seinen Freunden verglebt! — Jenes 
grofse Wort ist sichtbar an ihm — dafs es 

" die SdifvacUtcit eines Menschen und, jsußleich 
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die Zufriedenheit eines Gottes besitze. — Doch 
warum mII ich muck halten? So» lange^ die 
Weiber, blola PiwUegia und nicht Aechte htb- 
ben; so lange der Staat sie nur wie parasid* 
«che Pflansen hehandelt, die- ihr bürgerliches 
Daseyn und ihren Werth mir dem Manne vei^ 
danken, mit welchem das Scl^icksal sie paar- 
te ~ wird nicht das Weib < den grofsen Be- 
ruf der Natura das Weib ihres Mannes » die 
Mutter ihrer Kinder, und , kraft dieser edlen 
Bestimmungen, ein Mitglied, eine Bärgerin, 
und* mcht blofs eine Schuiaverwandtin des 
Staates.' zu seyn — nur immer sehr unvollkom* 
men, und «je langer je unvollfcommenery er- 
fitUen? • Die Lange tragt die Läse Man gebe 
ihm aber seine Rechte wieder, und man wird 
sehen., >«was es ist und was es werden kann! 
Warftm-eine Kritik meiner namentlicfaeu Bei- 
spiele? warum ein Vorwurf, dais es nur biut- 
wenige Ausnahmen gebe? Nach dem reinen 
Wein unserer Philosophen kann die Tugend 
nicht wie eine schöne Kunst nachgeahmt wer- 
den und nach Beispielen (wären sie gleich die 
emen vnd besten) eida bilden. Aus dexü er- 

E % 
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Xfi^L \Nmj: da ist £jiergie'der Seele ^ ' wo maa 
-aus sich selbst jScliöpFt — * und \ras gilc Man« 
iu^tftii;igk6it ahile höchste fiidieit? iwai eiazd* 
schujuü Z^üge ohae Alles anordnende und 
iijü Heine bringende Principien? Die 
Französischen- I/rinzen 4 die ihr .Vaterland ver* 
liersen, erklärten öÜeutlich: »an Gotc» an den 
IVuni«; uiul an ihr Schwert sich >venden zu 
wollen. Drei lnMan»m, »wo der liebe Gott 
Mch gefallen lassen mul's, die erste» das heilst 
im juristischen Sinne die geringste, zu seyn. 
Das andere Geschlecht hat • mit' \Emen . Gtf* 
ricliuhofi au Gott. Überall Männer — Män* 
Her, bei denen nicht Wichtigkeit des Grundes, 
sondern Mehrheit «der Gründe gilt-;* und weU 
eher Gründe? Raisons d'Etat mi ?. ich 
greife mir vor; wer kaun sich aber zurück- 
halten? In der .That, die Gesetze sind in 
Rücksicht der Weiber fast noch inconsequeh* 
ter, als eine thöiichte Liebe! So sehr sie 
auf .Einer Seite die bürgerlichen Rechte -der. 

• 

Weiber in Absicht auf ilure Personen' und ihr 
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Vermögen beschränken, "yveil sie dieselben 
für scäcnradi • iund . u;Dverinög€iiä , ibr eigene» 
Beste wabr^imebmenv eiiklär.^) -so' verpflklK 
tet sie sich haken , das ganze Geschlecht zu 
einer immerwähremiea Vommimbehafe zu veiw 
scolsea: so schnell hört doch«- diese Scbwäche 
auf, Schwäche zu seyn, so bald von Verbre- 
chen * und . fcrafea die Rede^iflt; beide Ge> 
schlechter, ^.werden mit einem ^md' demselben' 
Mabe geme^tsien und in der Kirche» in 
den Gcvfobtslidlen , (hoffondi^b «luih im Hirn» 
mel) • ist* keil» Ansehen« dejr 'Persoa «wischei^ 
Mann und Weib: sie sind eic^lei Leib und 
einerlei Smdm* ' £hr^ dem 'JOhms-Justimanus, 
der, -.ttlit-Tnchr 'Znaammienhany als unsere Ge*» 
s.etzgdb«]r>*'' wegen der gröbsten Vergehungea 
dem - ebhom^n* Geschlecbte keine • * Zurecfanunge 
mmathete*,* nnd es übei aHe-Sorafen -wegsets^ 
se! — Kach i-seinei: Meinung>.\rar ein:Wsib 
to guty dafe ee sa nicbca taügte/j'wogegen ee 
bei uns^ *doob wenigstens einer^fieiö'aiang 
welch ein Vorzug!« '~ wüc^iig • geachtet wird.^ 
Bei uns ste&t es unter deth- Gesetze; bei ihv^ 
stand es* mur tnffier* det ^nad^ WabrUciil* 
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maA iaAh nidit laugnen , dafs ea M noßfmnm 
Sebritt zm 'V^fbaasening gethim liat, «rb^iob. 
seine Vollendung, die im weiten Felde • ge<- 
blieben, nocsb mn Wunder in uh&em Augen 
Ist — Ja Yrohl| '6in Wunder! Die £w^ 
Ji^ic der 'Höllenstxafen bat ihre Bestreiter ge*- 
fanden» luid dieses HöUenrätbsel wird zu unsen 
rar 'JutotenlösendeB* • Zeit » ' wo-jdir rkak» Pbtto» 
fiiophie so maojcbes abkühlt^ duixh/ die > ewigen 
Folgen ins 'Reine gebracht» welche von keiner 
bösen Handlung göirennt werden «kfidmc»;- die 
Sklaverei des andern Gescblechtea indefs* bleibt 
ein Wurm, der nie 'Stirbt, und ein Feuer das 
nie verlisdit.' — Gerpchtigkehl .»a»'. bat dir 
die Binde genoounen; und docdi ;:ai0bst dii 
nicht, daCs, wenn gleich alle Handlungen, die 
mit den Pd^sonen-und dena Vennögenrdes .an^ 
diern Gescblechtea in Beziehung- ate);ien» ohne 
einen gesetzlichen Beistand ungültig sind und 
ebne allen ybürgerltoben Effekt bleiben» deine 
armen .UmnSndig^n durch alle sitdicba und 
bürgerliche iCeseue in eben dem Mafse wie 
^e Männec. wbtindeii^ werden i «Selbst nicht 
bei G^sec^en.Jwidär die ConürebAnde > ist nach. 
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dem. fiuTAtor die fragq» und a;)b in 4^s$en iU*. 
sisCfNS^ dexa Kaiser nicbt gegeben ward , - was/ 
des Kaciidra ia€ -rr und dodiiati^in. Weib d^* 
Staate nur durch den Mann ivervraAdt und z»* 
gethan:. Nur er huldigte ihoi und seinen Geh. 
setsen.'> Xtt .tes -Wusoder^ «vraniL Weib«c di«. 
Ge&eue J)i^olgen, wie die. jNonnei den PaaitM . 
singt?, wenn &ie den ernsthaften Anordnuugca. 
des '&aaiBB * eine. JFolie des .LcUäiedichen \ unteih . 
legen,., und .aich da noch Aualegungen ideci«lr^ 
ben erlauben, wo blinder Gehorsam erfordert, 
wird.?^ Was eine. ärgere IiöweiigeseU$cbaft^?ti 
und trii't; .ea,.irgendwo Jclürer 
grössere . Diebe laufen läf^t, und kleinere, 
hangen Bkk ' mtkt lentbf icht?. . Staaten, dje^i 
zam. Schtttze> det JUIenschennecluei entstanden» i 
entziehen ihn der Hälfte ihrer - bürgerriili igen ^ 
Einwohner 1. w^. ,£s. ist. itotulditibi, trenn d^VTs 
Wille i^ich da spränbt, «wo idie^ Yerniioflt^gk^ 
viele i Steine .des Au^tofses imd.' Kelsen des Airi> 

gemdsees ,&ldec ^ Leident ainsebier üeiKij 

* 

sehen * (besondera wenn . diesa iticht die yer-s 

dammhchen : Urheljer davon i * sind) . volI/end^ti| 
und nxdbtt '^s* grob mrary /kanl ohna sie:}^ 
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tvnr Reife; Leiden aber, die einem gunzen 
V^lke aicht'voti d^r Natur und. ^omj:6drick» 
salv sondern bloU- wilikübrlick Mgefügt^wer- 
deili hemmeD allen MutL: sie ersclilaß'en und 
eatseelen die^mleliMi Völker, s^> dK& man. 
r« Stätte nicht mehr Aadet. "Ewig Schade ^ 
um alle die Fortscbriue» die durch jene mann- 
licha Oirausamkeir gdbemraet vtetAeah .'Welcifa 
em Stoil'' muia im andern Gesdilechte -liegein» 
dar er allen diesen Hindernissen »"Uch l>is jetzt 
s6' auctiiehaii' Widerstand leisreteJr«^ :.Doch, 
ubntoglicb kSfiiftea die Weiber i Mch «^yu, 
-was 6i& slnd^ und die Lage beli^upten, in der 
ste« skk banden, «wäun* 'nidk '^ÄöWhkchter- 
xttA^ung imd 'Aelüid' ihnen SubitdiAiB «geleistet, 
bauen. So* hat bis - jetjat die Natur den* Men^ 
stbin iiöell*'tite .gana rerliisseii » wenn: er. ihr 
alk^ ufierkennUtch^-den Kücken^ -kehrt»! £ia 
gewisser glücklicher .vZustand , nkch:. welchem 
den Mhnstitinlyfmng wuufchen, täSein eben, 
darum viel 9BU'beliin*dnen 'fibrig bleibt? «macht 
sie uDglücklichr* ^ sie erstreben nichts; ihre 
Seele * verliert: den * Schwung, ihr : Geiftt* darf 
O^iitige; und to wia dieser glüekUch-^nnglück«^ 
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iichd^ Zustand das Scliicksal vieler regiertaden 
Hei're^ ist, die ihren 'B<?nil*-riur '^6Ä dir Seite 
de^ Hobeic *tind der- • Macht -Iceiinen; tl^l 
Kieinigkeiten fallen, und Nebendinge der Re»' 
gierung, oder gajr solche^ die ihres Amtei nicht 
sind , in Hauptsachen eth^oF:' ¥d sdieine'' er 
auch ubedtiaupt auf dem königlichen Gescblech*' 
te der Männer zu ruhen. Dieses sücbt mehr 
dofrcii AusOüchee; als* durch 4d[ixih* und Weis-' 
lieic, den Gefahren zu begegnen; es «pielC' 
mehr den Herrn und Meister, als dafs es bei* 
des wärer an WUlkftkr gewohnt; verlernt es»' 
auf Mittel zu sinnen ; iiur Herrschaft geboreit 
und erzogen, denkt es nicht darauf sie zu ver» 
dteiito; 1^ vernachlässigt eic4i', da tos ieiiMui 
Anteitz 'hiCt and zu keinen» edlen Wet^ofe^ 
sich in seinem Hause anstrengen darf; es fallt 
zusammen, da es sich nicht die Mühe giebt, 
sich gerade zu halten« Man sage nicht» dais 
die Männer bei andern Männern Licht anschla* 
gen Bonden; Tyrannen sind verzagt, und krie* 
chen überall, iivo sie nicht befehlen dürfen« 
Wahrlichl nicht nur Weiber, sondern auch 
wir» haben durch jene Herabwibdigung des 
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ss^f ,Ut /zumi ^Qf^^sp^el ein Wandex;, t.yf^p^ 
fräMliclic; 4Gesülilecht liilsche Münze geg^. 
Eal9Ch^. Mun<)9/i««r#ch«^» und die^^Tyrfumei 
de^.i'Herra , Gii^uiahk » mic Au^eudieast erwiie- 
dfijrt!t ','vy*- esr,«tai/'VViHideri weim ftUe b^i- 
de. «icb. cUsiLebfiu .verl^iaern, un4 ^ 4w 
vr^oU«eI;g«D, Hintiitt .de« Heim GepiabU r- 
G4>tC4|'öfct9^riknI'#— die am pompreicli^ii.il!^ 
cbei^eriUte woblangebrapliten Genien die eipr 
z^enp«nd> 'dle oline End* und Ziel, TlM'änen 
v^aj^i«£»^, 'Womit &ie den ley&cen Funken der 
umgekehrten Fackeln auslöschen, "während die 
trpstvoUe. S'rau- Wittwet unter einer ehrwü^- 
g^a« X^ccke» ,ihr4 JXoüe .meisterlich spielt und 
gF&bÜQb vnd guter. Dinge ist? — • Yßn Anhp- 
glriii ist esrlnicbt so ^gewesen. 
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' ill, 

i V* » . > i • • • ^ • I 

VYCÄIER DIE UßEIUiEGENHElT DES JVIaNKE^, 
'»».»VC? • „ • 'ii» ,r I'... . n 

ufiER DIE Frau ektstandeä ? 

EilcKfiUCXs ▲u.x.iBix ÄiTssM Zeit« 

r-st. . i.. . .... • »• « ;•!• • 

die'' Weib«r* nie ' iin MäimM 'Vok 
der NdCtto- m gleiche^ 'R«^bten betufen 4nd t 
weftm 'slfe sich kn Besitz von gleitbeu Körper-' 
und' €^te«ftQUigett > befttudeia ttiid mm Tbail 
DOtb beßnden: wo, wann und m'^ entstand 
denk die- JE/berlegenliek d«ft"Minii«s frbaf dM 
Weib?«!' wa«- gab dem Maiiiie das .Schwei 
in die Hand? und wa« verwies das Weib an 
die >Sfpiddel7 Dies« Fragten t die jeder tiiah' 
aufwerfen mufs , der m. fragen versteht» w;enn 
gleich' die gröfaere- RoHat' ksa' «mtwoiten - ihm 
- mcht gegeben aeyn solltet' haben allerdings nit^ 
vrenig von der Natur jenes weltberühmten Kjio- 
tens-, :dcä^:^ da er geschurxee WHr » auch meder 
hätte aufgelöaet werden sollen, den aber jile^ 
»aädkr, nach der Weise Tider imtefer Dich« 
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ter, m zerhauen die ilnSfletbedsche Dreistigkeit 
hatte. Sünden wir dem Wann und Wo, 4ßr 
Zeit und dem Räume nach, naher; so wurde 
|^,e5 wahrscheinlich keines Oedips bedürfen, um 
bei /ii£s4t .Meister£rage.:eine . akadenii&cbei Prä« 
mie von dreifsig Silberlingen «u gewinnen» 
und das Wie obendrein zur allgemeinen Befrie- 
digung zu beantworten. Allein da über das 

Wmrti-mitWovvi^ k^i«ßr',Chrx#iik^.)jn4i*!pW 
'^öp()grßphif eiri todtes , , geschweig« 4§önL e.yt 
lehßfidiges^ - W<Ht-w mi 4o Aü«wo«* 

hi$. dief:Hi,erogl)pti^|^,,4n: d<Bn Cyraoiiiim eftttx 
IKiUK -^eyn • wdrdfHir MOfler. hm u»8 ein bisher. 
wborgene;»£)ADlEAn|ib^dji^üt(er s^ine AufkhUifise. 
QijcterlSogeir vorenthlilt, {das Irgendwo^ und das 
Irge^^tUm bei Ai/^Mr gcofsen Katäsixd]^he.iBini 
Uoferl^g^ .dientJUi, fjM»4 dasii^F/i?, in irjOfianger» . 

Geaehieht«; r^ur^h ,ehie. Conjektur. 
.<kr «V^xi^ttofD aufg^ö^e^ o4er ^ serhauen -^intf^ 
ddii. : Alle^ , wobei ; es äuf Thatsachen an?^ 
k^UHli^ kanJi. ntiijlH^4uif eiiien gewissen Zeifrf 
imbkt hin verlo^gi; ^«rdeb.- Da wo ^ SpmiB 
der Geschichte uut^Vgeht und sogar der Mond. 
(J^s.dakel «sein eotlehutfis Licht) eibcsteht,. bleibt 
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der -Vemuiifc nidbts .ä»ig> iun sich da «sieii- 
wen, und sie iriecin. dem unbegzeazcen Mee- 
jrevder Alöglichkeic , olme witteo« wolier 
jmiL «rohiu? Was ^hier' über Geschichte ud 

iFabel hinausgehe, ist- (da die ersten Sagen 
<jbr Ydlkef 'davon^ ' aliK von einen Sachen die 
^or ;ihnett^ war» sprechen) derjenige iZustand 
des Menschen, wo jedes einzehie Individuum, 
«ohne 'innige Verbindung' mit andern seiner Art; 
in der vollkommensten Unabhängigkeit, blofs 
^mt den Fruchten des Bodens den es'durdi* 
ecrioh; lebte, «ohne dnrch eine andere Zube- 
seltangj als die mau von der IVatur selbst er- 
hielt, i^r -za 'Hülfe zu kommen. Die Men^ 
sehen hingen vom Boden und sonst von nichts 
weiter 'ab — Ob es einen dergleichen Zn- 
stand wirklich gegeben? ob je der Mensch (das 
geselligste unter allen bekautiten Tiiiereii, trotz 
jenen frommen Orang-Utangs in* der Thebai>- 
schen Wüste, und ihren jüngeren J^rüdern^ 
die es docli bcliagliclier gefunden haben, sich 
. aus Eremitesti zu CönobiSMi umsuformen) 'in 
einem solchen Zustande war — mag Haus Jakob 
veraniworten, an dessen Grabe es faejfstr ' Ici 
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Dergleichen: Hans Jakobscbe Kinder i der ^auur 
Im weder Colomioj . dock sem Marcyrev .veii 

• .NacbfolgeTr. Cook , . gesehen ^ AUenchalbfin , 
wo diese hinkamen, waren schon die ersten 
'Uniiase der Gesellschaft ^ gezeichnet» . FAmiiiieii>» 
Verhältnisse (y\renn gleich, unxollkoaunen) .ge^ 
^nindet imd Spuren (wiewohl freilich oft nur 
^ehr schwache) von Cultur und Kunstprpduktea 
vorhanden. Bei den allerrohe$ten Völkern fanden 
-Ab* schon Hüttea^ eine Art von Zubereitung 
4er Nahrungsmiuel, und bei den raeis.teQ auch 
die ersten Anfange jsu einer Bekleidung des 
•Körpers. Wo sie sich lange genug aufhielten, 
jtmd wo es ihnen glückte, sich durch Zeichen 
ju verstän4ig6ny überzeugten sie. sich, da£s 
dies^e dem I^aturstande,. anscheinend so nahe 
angräpsenden Menschen sdion lange , und weit 
iftbeir ihre Überlieferungen hinaus» .immer an 
dieser Stelle, und diesem Orte gestanden hat- 
ten. Auch nidit die mindeste Ahndung ging 
unter ihnen im ScJwange, dab es au£ser dem 
Punkte, wo sie sich befanden, noch andere 

' ober- oder unterwärts geben kofme* So einr 
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fach und in so geringer Zalil ilire FamiKta- 
Säus- und Nabrungsgescbäfte aluch inuner ^yh 

mochten , da ihre Bedürüiisse noch wenig über 
die der thieriscltea Natnr hinausglngeit; * io 
leicht ihre Nothdiixfcigkeicen gestellt werdcfn 
köimten, da die ' Knbst ' sie nicht v^t^ohdt 
liatte: ad/ivaren unter 'den beiden Geschlecb- - 
tem doch schon Gasten errichtet, und eine 
Scheidung vorgeFaOen in dem, -was Gott zu- 
sammen gefügt hat. ' Je tmvoUkommener auf 
der Einen Seite hier die gesellschartliche Ver- 
fassung -mr; )e schwerer es fiel« das tbierisbbe 
Bedürfnifs zu befriedigen, weil die Katur den 
Boden, oder die Wälder (die königlichen 
. Residenten dieser Menschen) oder die Flüsse 
und Meere nur karg mit den Mitteln dazu aus- 
gestattet hatte: um desto* härter war das Loos, 
welches dem weiblichen Theile dieser halbge- 
sähmten- Menschenklasse fiel. Das Leben des . 
Mannes war vorzüglich jtwischen Genuls und 
Ruhe getheilt, wenn ihn nicht (hingendes Le- 
durfnifs cur Jagd oder zum Fischfang auRbr- 
derte. Das Weib begleitete ihn nur seilen als 
Gefaülfin, weih ihm die Pflicht die Speisen m 



hemißu oblag« ..)i)rdhrepd das Maanthier seine 
Glieder iu der Sonne delinte. Freilich mr 
acSiwache» iinbetj;iecügeiide Data zur Auflösung 
4er ^aufgeworfeapn I'r^a^e; indels doch etwas» 
iifki..jmis auf Mehr zu bringen — 'ifie jene 
Übiormacht eotstapd, ^welche auf die eine Uälf- 
xe des mquscblichen Geschlecbies .alles Lästige 
wäUte« und sich da^gea allen P^orfheH Treis- 
lieb vorbehielt. äcbeint nicht diei.JXaiur 
durch Schwaager&chaft und Geburt den ersten 
Fingeriieig zu diesem f^erütst über die Hälfte, 
bei der Tbeilung des menschlichen «Wer dies, 
gegeben zu. haben? Wenn dieses Aulbeil, das 
den Weibern iufiel, auch noch so sehr erleich- 
• lertwird; wenn es auch noch so köstlich ist: — 
Juiun es auf eine andere Rubrik als auf Mühe 
und Noth gerechten Anspruch machen ~ ? 
Der Mann scheint mm Vergriü<^en berufen 7.\t 
fieyiif das Weib dagegen zu Kummer und 
Elend — Wenigstens liegen In dem Familien- 
verhältnifs, in der Art und Weise wie die 
Keime der Geselligkeit sich zuerst bei deu 
Menschen entwickelten und worauf ihn viel- 
leicht da.s Zeugungs - Geschäft brachte, ent- 
fernte 
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|«siite ,WiX^kQ uud.>Hi^roglyj>li^,' ^o4artb dejf 
gfSii^lUcfaafcticllö .Zustand t w^her dcta nensclnr 
lichea Ge$c|il<ß<^ ; joiuaa. so; .^^uunlicheA 
Sciiwuag gab, lipFiEinBii Ifälfce.des G^acihlech- 
so. nii^tbeiUg ward — ^ .«Wi^dßrboltmg der 
n4mlictei%,..JUifis^4f)d^ ptlegc di,Q UürMig^^'^t. flext 
fe}ben,z^ iffi^^qkeB^^ als 9bj Ermud«*!9g ErgW- 

A^^fÄiii^.wJ. Ä^llwt wper«: .EJlilojkoph.^ 
siiid oft ia dem ]f alle jenes Kra^keIl, dem det 

Awt fifl^tq^ : täglich emen Wff§l,iroM Weißt 
ZU uehmeu^i,. uud d^c sich jeia^a. (iöllel ,yoii 
Yi^r Qvaxt mach,e/i Tiefs — • fiind4a^ hxb? be- 
redtsten » .yo .sie am kürjceataa.seya.i^öiuiteii, 
weil sie hier am yyefligsten wissen. Es. sei 
mir örlafib^, , |en^ Data durch AückbUcke. auf 
die Gescbicl^e, , d«LS JMoth^ und Uüirsbvipbleiu 
ia allen* Labe^sfallea, su vioi^ürkeQ; oder m 
ichwäfbei» xxu^e Les^r mögtn.dea qigenc- 
liehen Ausdruck suchen ; 'doch, wenn ich bic* 
teu darf » ; nicht auf mein« Koat^» aojudera 
mir zum ßesc^n« , , , ^ 

. Schon in den, ältesten nrkundUchi^n l^ach'i 
richten . über, d^q geseliscjiiafdicheii .UrsprjUQg 
d^r Heilseren» hnden sich $£iu[en von einer 
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Ungleicbbeit <d)^'>jb'eijden Gcütfbleclite^, und 
TOft flamnikiietm^ii des -weiUitliei»— wolliä 

» 

Wie d^spotiscU ist der Gedanke, dafs eiii 
Mäna Utti^^heAten kofiitr^, hicb-^ala EM 
Weib ^t^' befrh^öä» ittdem bei -einer Berech" 
nüng au den Finget^' sich beraüsbi'ingen läfsf, 
M^^ er 'diikh' difM Ver^Weiidiii^g ' Andere 
Sivan Darben bringt I Wahriiicli', die^ ' Vielwei- 
lwr^'' ik * «ih üJndfcänd^ dbi^'-iidi mtt 
Seele nocli tSih Kölrper Verträgt^' und ttlcbtnur 
derVernirnFt, sondern selbst einer Leidenschaft! 
^dMpridbtv di^(wi6 die Kifide^Yeiohier 'tmff 
vornehmer Leute) durch die Schule der Ver- 
imnh gelaufen» ist/* Wo ein' Mani' tn^hr Ali 
Ein Weib hatfi* ' wird f^n^rr^Tyrdonenrath er- 
füllt? Theile und regiere {dU'idc et inipera). 
Die Weib^r^ müikeh a^f diesem W^# des 
ihnen so nachiheihgen männlichen Luxus ih* 

Abhängigkeit *im höchsten Orsde*' ftlhleti ; 
und wenn gleich die Sukanin 'des Ti(^e!s sidh 
einen Vorzug vor ihren CoUeginnen aninafste: 
ib-Vihrfe We^es 'Attsehehy das' sii sich gaH,' 
doch' nidbie lange,' und bald überzeugte sie 

'4 
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licli, daFft wk^s Skiavioaea koia^ IUiigdxd>> 
niuig Stau finde. 

Die Geccbichc« der S^m unA, J^a§aK acb^ 
net bew^Upni daf^ diQ i!>»^b4¥V^ibqrschAil; 
niche gleich aiiKagUch. blof«. in .dam lelgneHt 
fieliebea d£».M^n^ ^e&Un4«ar und dal'a er 
an [anglich .verpflichtet gewesen, die Geuelimir 
guDg seiner Frw ein»jholetit» .»eh* er eich ein 
Kebsvveib beilegen konnte. ^ « Auch ».cbeioet «ich 
«na <Uefleff Keba- Geschichte m. ergeben, dab 
dergleicbcor Contrakte nicht anC din §an«e Los- 
bensdaucr gegangen, und dafs oft noch vor 
Abiaui* der contraktmäfsigenif Zeifi der- Eagü 
des Gemsaena, und d^r äcbutageisc warnender 
Umsrände dem Manne flugemfent 

siofs die' Magd hinaus mU, ümem Sohne l 
Schon hab* ich mein Herz auageach littet, daia 
der ertte Grund su der männlichen Anma^ 
fsung -eines Voceuges vor dem Weibe« in dem 
Gange au Fzasuchen sei, den die Bildung des 
gesellschafdidien Zustandea nahm« Ob die 
Art» wie die geselligen Keime sich bei den 
Menschen entwickelten, die einaig mögliche; 
oder ob unter mehreren möglichen die, auf 

F a 
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welche- die Menscheu . von der XVatur ^uieiiet 
vrurdeh, der schmale Weg seit dej^'jnim Li^ 
b^ä führet: dar^iifd Nebenfraged» diei so'wie 
ihre Stammmütter , vielleicht Doch Lui^e, vielr 
leicht immer, tm^itc-schied^ bleiben- werden; * 
iv So viel ' scheiuc ausgemacht» dafs diese Kci* 
^ich überaUr durch ähnliche' Veranlassung 
afltwtckelt haben «imissen , indem, sie (ein Be^ 
fi^eisy dessen ich gern entübriget wäre) für das 
wüjiidhe Geschlecbi eineilei nachtheiltge. Fok 
gen hervorgebracht haben. Die C;reseUschait 
isü dte> Quelle ^äÜB GKcks <nnd alles Unglücks^ 
B^s '\e ^ dem' '«iftensd^«chen . Geschlech'te autiel ; 
luld noch ist nicht erschienen, .was die ]\Ien* 
sehen durch« sie. nverden .könaeii« udd durch 
sie -^iseyn^ werden. < Wir wissen aber» ^ dafs» 
.iiliEenn.ss eilmbeiBesa&wirdi.! wenA Wir das hei* 
•Uge GeseCSs '. heobachten » :i.und ^dstss^dibe » so 
wie Go^t, nicht itUchten sondern Jieben, 
.^nrir Gotei ihiilscher^sqyn' und die Kccne. des 
I^benis tragen wordcai. £iuo üofi'n.uii^, die 

^chen nennen .xtuifii, , upd bei welcher. Glaube, 
an. das ni(?naclUiche Gpschiecht ^ zum Grunde 



Digilized by 



$5 

Hegt. Könnt' ich doch hinzufügen : wahrer 
tmd lebendiger Glaube! aber noch ist solcher 
in Israel nicht gefunden — Dieser Glaube 
ist JVek'^airioUsmus. 

Darf ich mir ein- für allemal die Erlaub« 
nlfs auswirken, rückblicken zu dürfen, ohne 
von' irgend :emer kritischen Feder das Schicksal ^ 
von Lotlis Weibe zu befürchten zu haben? 

Zum Fischefangen' und Vogelstellen hat je« 
der Mensch noch immer einen so besonderen 
Hang, daCs gereimte und ungereimte Warnnngs« 
tafeln :aushaQgen müssen» um den Menschen 
von diesen Urbe&chäftigmigen abzuleiten » und 
ihn, bei 4en erweiterten- iind vereitelten Be- 
dürfnissen, zu, andern nothwendig gewordenen 
künstlicliern Nahrungsc^uellen zu gewöhnen. 
Der bekannte Si» Evremont war hie an sein 
Ende wohlbestallter £ntenhüter zu St. James; 
jener Schweizer in Frankreich erbat sich die 
Anwartschalt auf. Hofetelle des Rhinoce- 
ros — jener Gelehrter bei dem Hofe Frie» 
ORzcns II den vacant gewordenen Atheisten* 
platz i und zu wie vielen Ilhj[nocero.s- und Atheis- 
ten-Posten j^ussen sichMwschen nichtherablas* 

F 3 
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«en, um ihr tagliehcs Brot nach * der lieui igen 

Auslegung sni erreichen, vrovoa der Vogel- 

steller und Fisch Fänger kein lebendiges Wort 

wufste, keinen Traum x>der todtäi Gedanken 

kannte! ' . ' i. 

•• • . 

Ob 'Jäger Esau auch ein FischTängei^' gewe- 

sen, ist'nichc "bemerKt, tind A\h Heirl^n Juri- 
sten würden ohne allen Zweifel einen artigen 
Pasig mtfchto, Vrenn fes ansgentnteh y/ralte^ (ein 
LieblingswOit dieser Herren« die doch so oft 
zwecf^reich und mittclarm zu seyn pHegen) dafs 
A^T FischFang schon ^ den ältesten Zeiten 
Unter der Jagd begriffen gewesen set. 

Warum dafs weiMiche Geschlecht' sich 
^ liicht die blutarme Fischerei zugeeignet habe, 
tim dem nach Elut dürstenden Manne das 
Wild 2U überlassen? ist eine Frage, die ^iclt 
bei dieser Gelegenheit von selbst aufwirfc 
Vielleicht nahm das Weib an aHeiti Tbeä 
vielleicht staHd es dem Manne nifgehds nach ; 
"virflelcht hinderten es nur die letiS tan. Stunden 
der Schwangerscliaft, und sechs Stunden nach 
der Kiederkunft» an den Geschäften des Ober* 
jagcrmeisters» seines Mannes, unmittelbaren 
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Diana, war bei den lüngeore« iUiieii geveris 

foeminini v • * ^ 

Dieser StiUsuoüclt den ^fidtamiigmcliafit üal 

Niederkunft 'verursachten, war» ^n.so kurj^car 
Dauer er anek immer seyn nnwlife, nluid 
ZweUei der )Gni|id des weiblichen i Frilles. la 
diesen ZwiscLeiizeicen der Mulee>.war es viel«» 
leicht, wo das Weib, duMh Auma, Aem Ge» 
schlecht - eigenen tmd.' mit -seiner (Bestimmung 
vielleicht ^genau zusammenhangenden Instinkt 
SU s|Miren; sich sein Sklavenschicksal bereitete» 
Warum Folgte es nicbc der göttlichen Lehret 
»Sorget nicht ffir den andern Morgen; es ist 
genug, dafs ein jeder Tag «seine eigene Plage 
habe!» So lange die Nabrungscjuellen ergiebig 
waren', * %A dem Manne ttie der Gedanke am 
das Aufbewahren ein; sein Jagdrevier war seir 
ne Speisekammer I zn der ^Ues, was, Leben 
und Odem hiitte, gehprte — eine lebendige 
Speisekammer, bei der er vor dem verdorbcp 
nen Geschmack* an faul gevrordeoem Wildbret 
sehr sicher war! einem Geschmack, ,der bei al* 
lem d^ leidige Geld nicht ausgenommen ^ 

F 4 
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Smi üfii€if ' was' mwn, m Scbeuren. •ammelt» 

denen ohnedies das Motto angescbueben ist: 
du'N — heute wird man deine Seele fvon dir 
Jbrdcrn ; -und was wird seyn das da gesam* 
melt hast?' Doch auch dem Geitzhals, dem 
Teufel, 'Xiittfs. man einen Verdieidiger beiord- 
nen ; und in der That ist die iSorge lux 
den andern. Morgen,, wenn «ie rechtes Art ist 
und in ihren Schranken bleibt,, eine nicjit ge- 
meine Vernunftäufserung. Der Gedanke: «Ii cu- 
te ohne Hunger jbh jagen, um .morgen nicht 
aus Mangel an Wildbret iastua jsi) dürfen,« 
enthält ungeachtet, jener götdichen Lehren 
fiur den andern Morgen nicht 2u sorgen — .so 
viel Überlegung in sieb, "vvie in den Köpfen 
einer ganaen Heerde von Wilden nieht Pl^ts 
hatte* Auch hier mulste das Weib .dem Man* 
3ie aushelfen, und wo es- auf Vernunf^ebrauch 
ankam, scheint immer da^ Weib die Bahn 
gebrochen zu haben. Jene Verlegenheit, in 
. ^tie es die letzten -Stunde der Schwangerschaft 

0 

und die ersten nach der Geburt v^rwickeken, 
leitete es, . kraft des instinktartigen Gefühls^ 
-«ir Selbsterhaltung, die ihm wegen der Erhal- 
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tnng des Saiiglinges. noch dxingsn^T-^wüsd, m 
der. Hand der, Yeinyiift» w^ise und mäcliug 
«nf Vonrath m. denken, sich heute etwas m 
eaac^iehen» um morgen nicht gaojs euthehran 
s^ji müssen. Diese Aufbewahrung von Vorra- 
then* yrelche anfänglich hlofs , gelegendich und 
nur.ao langte geschah, als es die Umstiiude ver^ 
langten, ward nach und nach , je nachdem difi 
Menschen eich mehrten und die Nahrungs- 
quellen 4rmer wurden, wiederholt, und mit der 
Zeit heständig. Wenn es wahr ist, dafs in 
vielen Fällen Thiere die Lehrer der Menschen 
gewesen sind; so wird 4as Yorrathsammeln 
ohxiß Zweifel m dem X^ektionakatalogus dieses 
Unterrichtes gehören. . .J^er Instinkt (der sich 
zur Vernunft, wie der Tanabärleiter «um Ho- 
dogeten, verhalt) hat , ^eine J^inder sehnet 
ier und sicherer an Ort und Stelle gebracht, 
als die sich Zeit nehmende kalte Vernunft die 
werthen Ihrigen. Gewifs sammelten die Bie^ 
ne und die Ameise Grüher . als der Mensch $ 
vielleicht, versteckte das Alterthum diese Wahr- 
heit unter der Fabel von den Myrmidonen, 
!Nicht etwa Uofs Nqugierde, wie einige wol- 
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Zweifel zuerst das VVeib aui* diese' fix*- 
perimental - Unterwetsu n g. Vor^Stbe - erfelrcbrc 
tetr bestand ige Aufsicht/ nfihefe EijfisHidlil»!^ 
und Bt'arbeitung; und so entstand Häusrath. 
Irgend ein Zufall; und ^Inie Zweifel üe Aü^ 
Imngliclikeit mancher Thier e an den MensehölV,' 
lehrte ihn (wtilirscheMieli zuerst 'ins Weib), 
einige Gattungen 'vbn Threren iRn sefiaitttk'^hct* 
ständigen Brauch und Dienste zu zähmen; und 
4b yertnehrie sicli durch - diese ßieirsfcbolcn, 
die man im Falle der iNoth auch zur ]>^abrung 
nahm, der Haushalt. Jetzt mufsten die Ge-» 
Schäfte getheilt Werden; *ünd Aa, vrählte dienti 
der iMann die Jagd, das Weib den Haushalt. 
So ward das Weib allmählich die Befcäilshabe* 
rin der Hausthiere, und eh* es sicVs' Yerft^li, 
das erste Hausthier selbst. Das arme Weib! 
Doch was Isann weiter befremdend ward es 
doch durch jene Revolution» wodurch es die 
Freiheit an's Licht brächte, eiiie Skhvhi! 

Allmählich fingen die Voriheile und Nach- 
theile, welche mit den unter beiden Geschlech- 
tern so sehr veztcUedenen Lebensarten ver* 
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knüpfe waren, Sainfner mehr an slchrl^ar /u 
'werden. Der K.örper des Mantie«, -durch die 
Besch werliohkeicea der Jagd oderFisclieFei ab- 
g^häFtec; fBsr; ^ä^nk^und 'st^rk, behaAptete 
fauch einen EtnfliiTs^ auf ieine Seele. An 6e» 
fahren gewohnt, ward er durch diese Gewohn- 
iieit mutlii^, uner^cbroi^keif,' standhaft, ti^d 
fühlte seine Überlegenheit über -Alles, was 
tticfat Mann -war, mithin ailcb öber sein Weib, 
•(iesseri 'körperliche Kriffte ans Mangel an Ge^ 
legenheit unentwickelt blieben, und das, aus 
'Vnbekannf Schaft mtt "Gefa^iren, diese «u TurlSi« 
ten anfing, da hingegen der Mann, vertraut mit 
der Gefahr, sie vermeiden oder l^est^hcn lern- 
te. Mh kieinliefaen Oegenstühden und mit 
Thieren umgeben, die Zaum und Gebils ge- 
flüldig trügen, sank daisf Weib nadb 'önd lijfch 
an Körper ünd Seele sn eitier med\?ren Stufe 
herab, Und lernte gorluldig, sich bei seinem 
Despoten mit der Stelle einer ersten Sklavin 
begnügen. ' Sklavini Ohne Zweifel brachton 
sabm gemachte Thiere den »Menschen a^iF 'die- 
sen " unmenschlichen^ Gedanken', und * dies 
schreckliche Wort würdigte die Menschheit 
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«o tief b«tabt ^dafs die verrufene Münze keine 

Spar mehr von Büd und ljbQrscbri£c der vori- 
gen Zeiten an sieb trug« So vrie unfeblbar 
Aas Weib durch den. Besits gezähA&tQr .Tbi^jre 
.das Hirtenleb^n erfand und ^^iiiüjbr(e, so wird 
^ eben dasselbe, da es mebr an Einen. Ort mii 
;aii Eine <SceUe gebunden war» aucb su An- 
pQauzungen und zum Ackerbau Gelegenbeit 
gegeben haben. Gewifs hat es den ersten 
Saliat 2UU1 Wildbraten des Mannes bewirkt;. 
£ipe Wurzel, Körner — die, in Ermange- 
inng eines Aldecman- Schmauses ^ von einem 
aDlipythagoiiicben Bohnenmahl übrig gebJic- 
.ben waran« und die man» weil es fettere Bis- 
sen gab, nicht achtete wui'zcken und mehr- 
ten sich ufM die Hütte* herum, bis es dem 
Vyeibe einfiel» absichilich zu pflan;sen und 20 
säen. So eutsund von der Hand des Weibes 
vielleicht der erste Garten» den englischen 
Garten Eden ausgenommen; und der Garten- 
bau ist aifch grofstenth^ila in den Händen def 
Weiber gebiiebenr, .bi^ \au£ den heutigen Xag. 
Auch hat das Weib wahrscheinlidi in Allem 
ravor Probe gegesaen -^d .dem . Manne . «nr 
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Si£bei:ih^itv**üieils wögen der UnaA&dUtchkeir^ 

tbeila.w^sgen des Wohlgeschmacks, gedienu — ' 

^Qch fettt ii£ das höchste Ziel der Rodiknntt 

eia Voora^ der • Weiber.» Der Wechselt. 

den das. \^ elb an seinem eignen Körper er-* 

Ivbir, : g^ntölmtev. es «it di» ' »WitteniDg» «ml 

l^rte es,, so sehr au£ die Zeic merken^ yne , 

dw ünbe$tei}d der WttteruDg vfort tthea waA \ 

BO yrAfi durch das Weib>.vieUeicht beides» da» 

üirtepleben und der Ackerbau, — ' erFunden 

oder, «u Siande gebracht? — Wie viel lat£tt 

sich hieiuüer conjekuirirenl Der gemeine 

AfijLerr.'uad Qar^enbkuer riiimt dem Ibben ge* 

treuon £r4envasailen » .dem Monde> aoch jetst 

viel Eiiidfds .aui seine £r2euij;insse ein: er 

pflanzt «einen Kohl und waa Blätter treiben 

aoUt im Vollmonde» und das,. wodurch uutei 

der Erde Wuraeln oder Knollen, hervorgebracht 

werden sollen, bei Mondesabnahme. Die Pha» 

Ben des Mondes sind ihm noch Epochen in 

seinem Wirihschafta- Kalender; .und was kam» 

ihn anders aui' diese • Mondweisheic gebräche 

haben, als die IVeise der Weiber — ? 

beiden HaupaudurungsqueUesy dßfa HircenUben 
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W>4 .dem: Ack«rb»u, wurste der im CxöUei« 
gehjende Mann das 'Weib' abzubringen, um es 
911 den Haushalt sui fesseln woau Se« Ge* 
^trengigkeit das Weib verurtheilt haue. »Yer-» 
nitheilt?» Mit blcbMi; durch .eifl^n iSacfafi» 
•pmcbv durch einen Justizmord, wde« Landei 
verwiesen hatte. — Noch jetzt geniersen Er- 
fittdier selten die Ebne der Erfindung , und' tw^ 
dienen- sie vielleicht auch nicht, weil last im- 
jDDflr* ein Ungefähr sie 'darauf bringt — Erfind» 
düngen und OtfeAba^oDgen ^erdea gemacht» 
man weils nicht wie! ~ * • 

Ackerbau: .iind «Vlsfawioht sind, ti> wie Up» 
Sache und Wirkung^. mit einander verbunden; 
imd es ist schwer At begreifon, -^arum äirw 
ten und. Ackerbauer sich gleich anFänglich' ha? 
ben> trennen und beneiden können. Da nichts 
Mifirhcher war, aU dafs das Vieh keine -An^ 
püanzung schonte, und da dieser Umstand die 
Hirten und Ackerbauer in beständige Granz* 
icrekigkeiten: verwiekein mufste; schatten die- 
se Zwiste beule l'heile sehr bald zu freund^ 
tcbaftlichen Verabredungen bequemen sollen. 

Die Jagd allein, der U/soldatenstand« scheint 
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W^MüAmg des Mames !»» seyn; «nd 'da 

der Mann seiiio Beute ofc sebr weic auchen 
mufste, so gab «tef^dir el«M^llvsacll6,sttr*]ie/- 
ä&Wü^cIi^ng des Weibes. : Bei dem Ackerbau 
und der Vieli^ticbt hätte es sich gewifs länger 
ih MhMii ftad^Würdcb'^eiiitkeii kenaen/ mrenn 
»Jagd nichts schon den Mann bewafmet und 
tfif klleil Yorttoil mi ffiKthihM des ftorldaeen- 
etandes * in sich veteimigt' "gehabe hinter St 
stand bei seinem Weibe im Quartier. — Noch 
jetJst'-bbfidi ein Feind' d^ ^gd; weil sie deai 
Weibe jeden Schritt eur; weiteren- Cultur ver- 
tarnt luhd alle jene Übri*' itfzeugte , denen dn 
tttenschlicbe Öescillecbt «durch Kriege oder 
Menschen jagden unteflfTbrfen worden ist. -4r 
Zwitt'sagt man» 'dafs der^Krieg oft isin W«g 
Mr Gultur gewesen sey .und werden könne; 
'tmd fritiliölf ist es'' n(cMf'-daa** erste* mal/ daß 
an« dem' Bösen «msi .Quces' wird: Ist !nid 
bleibt aber, dieser Metall Verwandlung desGu- 
'^nr tmd -bSsen tmbeidMkdet, Krieg nicVt efti 
Originalübel ? Im Reiche - Gottes * dessen- 
nenaufgang und Morgensegen wir' mit Dank- 
sagung erwarten, wird man so^ wenig Meiisehen 
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:vfüfgea and ikh«' am Erkenn U icblt e tfr 
.Würgengel blofs stellen, als .in der,. ^ndei;^ 
•Wyt freien'UAd steh IM^n^. Insten« . /; 
' . Die Fleckeaiaidei: äQQQe — idie 1944 pog^ 
fäbr''mi&* die Pk^w MVi^hl, yromit ^0 refnr 

ilicfaste 4IauilbA:ili:ii9r iJKivc^hA' ihr« Jfa^ 
sdbeicen besprit/t, "wie es dem Gesciiii&sinfini^i? 
antseintfin ScbreiMftili« #Mf;Tial»fle(^fii .|4c^ 
besser : gebt: /«T- sind »icliW vv^s si^. scjieipe^f 
3a .ideip ph7ri8db9ell^'Wek ^ist- überhaupt alles 
^« .«ebr gut! «-^ •'VndrWie?..dieis;s$kUfe<.«|of 
aidic zu der UoETnung AnWkong geb.en^ ^ ^^|e 
«g in '.der MOMtlisf^ben .Weift )^.;jei)ef 

Stufe d^r Gultur kopoii^^ >vercte, wp^.ii)^g(;49f 
Boie» ntebt'bedaxfti:^'* Zuteil da»iii&;«U' le»> 
neh^ •fehden mt«a,(es.» die ihren Urspruzii; 
aus der Vermeli^ uug der Menscbeu und au^ 
Yermindenmi^.^de». Wildes (des w^M^/otfL 
vaai iiiichstea> Nabrungsmiuels für den xob^n 
M(änscben).bMteny der Jüleivscben unurdea if^ehr^ 
4eB Wildes ward weniger ; und so konnxe.es 
nicht i'ebieu, dais nicht Streiä^keitcn und i^^er 

Miduxigen antttiuidea«r..w«ldiex.FiUGailiQnk^i^^ 

Zwei 
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'IV Züßl dEtouUrai dip der TUiftimdu m itt^^ 

sllßn geßWuugen waren ^ sdeiVen vielleicht 
durch ttix^mailiMiM i«ttf «tiia ' *dritta»* « der ^ 
l|lg£t:l9 .ij)ipbti#eiW.ltc})6«>u .geweaw wären.» dw 

j^etii lififn niW Ar • Ja^dfievp« »ubtri«^ 

«cl^eu J^^i^^p, jiVi^ni^srrns 60 lang© die Gefahr 

ph^&..4^ -^ArAUt^i^vr. iUaeAi AU eiaer Yerabre« 
dang uji|diConstiUit)on hommen dotfea^« Durd» 
jUr^um.4)xfd;Xlhot^lc gelangen die Memckn 

«Mr», Wahrheit „;> tuid durch Mühe und S^reii; 
<^ . VfiKemigl!^ <md , GeBM9chaftk, Ist . in» 
sgk^ wiedef de,r traurige .Gedaakeiiai 
Wege, .,.4ft&>d4s ijöße so oft ein Vor«piel, «la 
l!rül^jdii(Un)|.#R|: dßit\ Textliedo deft-GHiteii scyu 
iD^ls! T- - QVt odqr aljemal?» Of«* treuudef 
dem es ^giebt Oj:iguaal* Gutes«, Gutes aus dec 
\Yui;zel »i^d dies ki^nn(e mm ^jütilkh GiUv^ 
uennenl Gott ist original- gut !. — , > 

Das JHirt^leban und der Ai^eibaa . ( das 
neue Testfuienc, Yfozvi die Meji$(;bQa na<,b 
dem alten Testamente des Ji^dlebaas skb au& 
klären) ^b jiicbc- minder ;eu.«i6wi$teA Gel<^ 

G 
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geabek» :.'W(^2ir: '4ie''Tagdielreroi -dä6 i'Mlrceii, 
und das. VonirtheiU ' ' obi'*^r:iiiMai^* damtn 
Gottiiebcur ^äte laid lläK^«9litf''be|^ackt 
würde« mitteki^ des .argen, bös^ Neides nicbt 
wmig be>gctrageii;^biiW'*ttia|;*t'rjNretil'Ö*t 6e4tt| 
vpod, di^er «flrtki^^Yna.'jedei' voäL'>«ai'iweifs^^ die 
Wurael aües. . Übels. Der Hirt schonte diö 
AnpdanAuhgeii dtfl- Ack^nottlMs ' ificfat'i ^ tasA 
ehe-' dieser pEänden kannte^, waf jexxer ink 
seinei^ Heevd^ über* alle* Berget' unjl^irolatd 
•tch • listig .d«r ß^richtigui^"'des -*Päiiidgride^ 
au . eutzieheni Dies zwang- den Ackerbaueiii 
anehr auf aeinid ¥«rt)ietdigunfg b^dlK;be ^iltt ''sejfii'} 
«od da . er 'sicU gedrungen sah» i^a^kr H«Lnde 
iasuw^rbdity^'uni' defi Acker* itu* wsUW^n* (tiäl^ 
(ie» " die 'susämmdii bleiben Inubeeii)^ tim^' c^d 
Zeit ab^pwärcen und die Witterung zu benutz 
«ed«' oder* ihi^ äuvor zu liomtfäeüi) "^o bafrete 
ein Maua da% andere» wie' ein' Wort das an« 
dere zu geben pflegt. Hierdurch • waren dte 
Ackerbätter mehr im Stande*» sich "den -Aua* 
acbweUungeil de^ zahmen Hirteü und des 
wilderen Jägern za wtderisecjsen. Apft den Ak^ 
kerbaum« wurdea fiauberreü:* (eine Würd^ 
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die ihnen eelbtr »von den libenwiNid^faeD Monieii 

der* Jäger »oder* der Hirten* sugeaiandeni waid;) 
und qur spat hac sich daÄ Blatt* gewendet,. >io 
dafr iviederotti Ffiriten umi tietM lagen « :.tBid 
Sklaven den Acker bauen. v> So dieheti sich 
AUe^^lm der Welt« tind die* Xfeifsetiai folgen 
so greisen Beiepielen; PanuUen. und Heiehi^ 
Aui kidiung und Verfinsterung, Gutes und Bö- 
ieai Alles .gekt mif niid umei^' » Zu dar 
Zeiti als aul' den Trümmern von Familienge« 
seUschj^iwn börgedtcbe OeselUeliii(t«n erKcbtai 
IMfden« ifTar das Sekicküd der Weiber sdiony 
wie es schien, unwiederbringlich entschieden» ^ ' 
r 'Die Wallen» Mreldie die Münner .bei jenen 
Ümständen fuhren mufsten i und welche sid 
fiMfe nie ama den Händen UetkwU nvibttttd die 
WeiW^fur das Hanabedtirlairs ihrer Mann* 
und Kinder besorgt waren, gaben diesen ein 
etttsefaettd^ndea überge«irkhti«ilibr*3en«i welehfej 
weil sie mit VV afl'en nicht UnUEOgeheh wulaten; 
sich vor ihnen fürchteten« * Sie erschraken vot 
Gefeht«n, >relehe die Mänlier« ^mahr'.daflnl; 
bekannt 9 verachteten. . An Körper. und Seel0 

trar thnen- der Maaui' unmt ieh eagan.: daat» 
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unter der Hand überüegea gt^worilen ^ ^^04 dl^ 
^ iskii im 'aimdiUeraeiideil Bc&itse «der- Scbui»» 
«Bd,/rrtttawftfEBift-'be6u&ii|j i>erdMidi|^> 
iirciit . bl<^'s seine 'Person., sondern «^ucli sej^ 
HigCTiriiiMrij wOBu-er.dein« Familie »luld Än^dleiH 
fsl^bn sein. Weib' /iecbnete^ .<W er . jaC^^- akU» 

^^WiUirendivdaffti.>dia>J^6iohtbn'fd§& MftjPHc^ 
durch seinen veigrolsßiten Wirkuijg^kjcej? ^U:li 
mmahsten-; niwabraMi .'dafs «eio^ ! Gt^clmFm 
mit 'der ibür^rlicliea ^ Gesellsch^t . . Jiti* 
liee'en Schwung aälihieii, indeto. squi^ BegiifFa 
sicirra geneBaUnteiii aiifiligcya:: .SQbvtitiipft« ^ 
Seele des Weibtes mehr imd m/eUr im die 
QrtinzeA ydeA..'jHauaMllft*i «im D'itcsßt] be^itaail 
'iregen £itt£Achhei& d^&i j}Qdürfai94ß»e 4en». Yi^ei; 
Äbwwhr zufolge, iii äeni^Zcicalteti der Heroen,' 
Mibst^^liei« könij^chon» £amUi;eiit *noeh hlofs ; 
Weben und anderu;.xUirgleijcben.H^d^j[>0i(,eii|» 
KacU ' «nd mch^r veiibrn sich weiblicb^ 
SlMumklafd gäiusüch. .i«Scrfacide 1- - DuM^ iU^ 
Umstände V' da/s alie> Ooscbäit^ des Staat» 4ea 
Weibehi entsorgeni jund diese» bei. fli^stehimg 
da9i> bäf|[eiiicheii' • GeaeUsphafieo » • schoU; i^w^ 



% 
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vruxden sie ni^bt'Bürgeriikoeia, de«- Staato^ soim 
xtern Sehuta^rwandie^ mp«.. Schott sehr 8ttGci% 
tfeh,' cfai& der Staat ihMfi-tlbto (kiade «ofm 
deilien liefs^, begnügten sie «ich mit einigem 
^ Begühstlgungen Vor *doii 'Sklkvra» 'iim iban* IIm 
nea blois zn spendiren schien« -WundeibaDO 
Wege ! Doch, ging iBan ulchc von der Poesie 
inxt IVofta» voo dent Taf»e'znm Ganges vom 
Singen '2um Reden » vom Roman aur. G&0 
fliehichte*^?" Bü wirkte eide Reih» von Uii» 
liehen, (wosu ^^hr^cheudioh «be, wiewohl 
gröfstentheils mifs verstandene, Natur die erste 
VeraiilassuBg: gia&)f'datii' iteob- und mich eim 
glänze Hälfte' de» Mensehengeftch^eebtefi ihre 
lit«prüngUclnxi*«Meii«dienr^te^V8r^ ge-^ 
igeiiwla'tig ' eUiine Übarbieäbseljdavbn iwtec dem 
• Titel von Begünstigungen, wohl zu merken,' 
iiur^'lang»«geaiör8C»f als'W defr t andern iHäUfi6 
gefällt/ ihr dieselben^m* lassen; ^ad dodU 
i«e 4as dritte 4 WoKC dieses !'«iiiterdvakrk»ndei» 
MenicheinhäU't^: .Reobe und OesecSbtigkeit» iGat 
setzgebung und Gesetzliandbabungi>*— ' Warum 
in Bälleii dinier Art ingsdiche, GBfatehicfaty3gifp&- 
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ffuig?. Deo'Geial;» Ave in unn-.iHt ^eibt iow 

mer die beat^ Quelle aller. Oeöchichre; er 
f^cht im-WeimtlicbeA dem •Geiste, ailer de» 
99t t die vot iiD% wai:«a« pqd^giebt 4@|:ii9 der 
sich mit ihm eiolasseq. kqnii, jedein, der 
eji^ «etbai ««riHiindlicfa w tfimcheo weU!»» wicb^ 
tige Fingerzeige .y.ox). NüCbricliten, die vreic 
fiber*' den *Zettpqi|l(i scbrifciicl^r Zeiignitse^ 
w4 vyEeit.über die bUtoriscbe Gevnfsbeit bin» 
eusreichen. Jedes Kiod .bringt das Andenken 
«n die f^imlbeic der meil«cbli<dien\Veriiimrc ia 
Anregung,, und di^ ÜA^^fl^^^e dgrs^lbea dfinr 
gen »«icib MeM nv^ der Augea ;si|.^ebeO| Ob«* 
cen zu büren«« ein iieris.i^u fiible^-f ub4 Vepr 
nunFt «q ergätieen, zu vetgleiclien und zu veri- 
biqdea bat, . * Mit Mmoimge« 4er Voriieic kona 
ynü uicbib gedient, aeyn; und d^^ ttiai^dvoU iiuC» 
behalfleiier> TbJuiMrcbeiY 8104 SQ* tebr mit jenen 
Meinungen «a Verbindbngi 4eCi mMtobne Pbi<* 

luöopbio bei den bistoriscbea Quellen, der Vor*, 
«lek jHiüiet»vdeii4iril''9m ^vm sebiefiit.: Kana 
m^b oißnß 'pbibiaopbiacbau J^Qpf bei> den bi^- 
Hscbeq Queüeq auslangen? In' <imi$ liegt 4as 
V^Faiogtta« . ana '^ea Biucbaluol(.«n der. alcan 
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Wek/ IVO nicht eia Gvbfui^e,. »^o 4odi eim 

glitte «u zimipern, and ^i^ fit^gqbild unsexe« 
Geistes, e|nQ Einheit xu ; schiüIVo) , .die.ohni^ 
Fiorsplwbliijc.. yr^eyr ia VN'el/geftchichtei 
iiO(:h fii^qh in cler Gpsciiiclite jede^ einzelne^ 
Meoftchen, gefunden' wer4ea^A|i. Olinßdier 
8pn G^st^der .Wftlulieit ist .ifüd . bieib^ jedi$ 
Leli^i^b^phrejJbMJ^g ein Roman, der VerEisser 
gehe ^Q. oH'^n su W^')^ ^ mpglich« odef 
verstecke, ^ich ynter. die Bäumie ^n Gai^c^n. — r 
Zu Ge»phichtfprschern, Auslegern des menscht 
Ucb^n G^iste^, ^e^engelehr^en, zu Sebeiai 
gehört Studium seiner selbst; und nur in die» 
^er Rülcksipht ist sich, jtel/kff fiennen eiof 
grofse. {^ehrfsl $iur ^if^^ .Q^scbicjitsclifeiberi 
der diese Salbung empfing, irv^elfs Aeihe 
der J^in^ f u' übß^^ehen » und Ursache und 
Wirku^jg unt^r ^inen Hut <?u bxiiigen« r— Ei 
giebt faistgiriiche Eigänzuj^en, yf^ |ins 9p ffe» 
nig ^in l^Ätiges Ungefdlir.;VntefgescJl^obei4 vrird»^ 
dals >vif yrisder gerade noch . se^w^rts etwas 
gegeii* Erg^iiMngeii. .^vr^nfl^o ff^ögep^ 

'Weni> wir auch könnten, tt^ ^ 

^eh^! j^icfat tib«rlfgjEy[i|vßit de» Itöxpeup^ 

G4 
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nicht tibrtnüacbe ^ 'Oei^te^ piU'^- d%A WiüxA^ 
das Schwert kl die Hand; .die Lage der Saclie 
begulistigce « diesen Schritt:. Ül^ef ' ^^luen Uil^ 
terhalc b^^tahd der Mann 'deii*Kampf mit^eU 
ites Glelcben. Madam beschützte ' 2war an- 
fSugltäi -Hauke "ihre Kifider^* und geilöft 

r 

die Ehre, in dieser Feston^ zu 'commandiren» 
lind während der Feldziige ihres Maniies Pro- 
%itot und I^Xontirmigsstöcke 'besorgen; in;^ 
defs ward sie auch hier sehr bald Von ihrem 
erstgebornen Sohh entsets^ der, 'Hocli sni jung 
und m. ohnmächtig dem Heere "seines Yateritf 
zu Folgen, sicli hier zum Coramandanten aut- 
Warf, bis er, intt Vorbeigefaung seiner Mutter, 
diesen Posten seinenk' zweiten Bruder anver*» 
brauen konnte. ' - 
^ Was fiir eine 'Verahderüing diese Umstände 
während eines Zeitraums von mehrern Jahr- 
hunderten oder Jaliitftnsenden in Aetn (Charak- 
ter, der Deni^art tmd selbst in den Jddrper- 
litil^]^ Ei^scltaften heider Geischlecht^r nach 
ttäd tiach bervöi'giebricht bäben, ist am Tage. 
Andere Verhältnisse und Resultate als ' diese 

• 

• » r 

Madftvt>rtbeUe» - ffwpm* Ans jeneit' Vorgängen 

. I 
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<diti^''W4iiider akUt^ra kinmmir döck müht 
ÜSM ein^igeiit sondem «ine« 'ZosammonQussef 

von Wundem hätt' es bedurft, allen diesen 

* 

MfiilligeB wgSamtea Veranbstiiiigm »eine andeie 

Folgenriebtung JEU gebea. Der Axii'ang stehl 
oft in unseirm Vermögen, die Afitte aelten, dai 
JEnde nik .«^ *. Warum* sollt' idr* es beirgeit» 
dal's wir , Männer von Gottes Gnaden es so 
gern bemSnteln, wie mr*Ai dieser Überlegei»- 
beit gekommen sind? Überbaupt sind Mäatei 
die männlicbe OrxginiJäraclit; in die wir uns so 
iiedachtig verhuUen«' iunr-nur so viel voAiins 
j|^eig;en» , als iiöchscnöibig ist; .die Weibermäntel 
eind Copien von den imsrigen* Nähme 
«m «M/dm-. pinlOsophiscben Mantel; entklei- 
dete man uns von der Re verende der wobl- 
'-ehvwürdigte 'Hypodiefean und von aUen tmrre^ 
^entlicken, fremdartigen Beheli'en, Linter deren 
Wedken wir uoe so unmännlich verfaefgte; 
wie w^it eekener wurden ..wir bestehen- in Aät 
Wahrheit! — Um alles in der Welt möch^ 

« 

€en .wip die andere Hälfte de» * menscblioben 
.Geschlechtes überreden, nicht fair^ sondern die 
'iyicimr . .habe sie. Aiviickgesetjst «ilad uns untA»* 
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düiixiis^e erregen, und Meinungen herrschend 
nucHjen,. woduxdi. wir, so wie dunth-.f^e £Af 
durfaisse, den Meisceir. (Iber die fidlifki^ . .W^ 
s]^iele4. Jene Gkib» und* geheimen G^dJaobafr 
C0fa,/!dief oluie dafs ie|ie).den< Degen 'ixiehm* 
Macht, Gewalt und Heris^hiiFc -^rschl^icheiii 
•izid ^Copien' des Ganges; den sdte *M^ati^ 
«ini^ohlugen — Und.dio Jiibel? ^Bis -fei^t haben 
hoch alle philosophische' Sekten, die <ge4rucl&> 
te, iie sti'eittode und' dieHt^^phir^nd^r^inid 
jode iieue Scaacsreform, - his^ au(' die JFranzösii^ 
ecke Consiietama^, :^cl|* iii '>d^r BibetigQtroiTett 
gefunden. • ^ ' i ' 

£s ist das )LunstIlchste Spinnengewebe von 
Ohlnden« wodurch wir das weibische 
schlecht zu einer \ ewigen :Yormund^ti&ft ver- 
«irth(Mlen;;iind''saIbst bei den Feierlichsten £rhe*- 
|;el£ibden/ di«''inan «ich am MyneuSBatxi'*vw 
i>ott und den .(freilich durch ^in |jucu|iu«- 
Mahl' hesto^chdnen") »üochsettszeugen** ßblegt, 
Terlangt'das'kirc}iliche Formular» d^fs, wesa 
.gleich beide Theile gegenseitig sich zu ehren 
^heiben,' -dodiic/dii^ geidirte Mämiin dem 
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Manne, gebcffcben und ihm ifafom «HipxA 

d\}^,ih$üig^e, aller /2iiisagen , ^ie ßlie(reue, «f» 
4(äl»9d«.£9brocl|ea.iru:4j, 4% diew Principal^ 

punkt so viele Nebenvei^ieifsungen ^chw^clien? 
yHin ißt; 4i9 Prai^friig» .0uie$..|'eM)ea Kopfes^ 
^^mn ijß vefsciu^tteqen Staaten, j£i4& dda 
tIgliche.Brpc i» G^ncbtea sind, das fhege?» 
KiMfP (def wichtigste Co^trakt, den Menschea 
^4C ßin^^iultir &clilie(i»eii l^üziiiei^) ohne Eid 
vollzögen vnrdi zu lusjcn? l^tvr^^ durcl^ die 

Seqierkung, ( dj^ls der. Ge^^nstAP4. ^ Sff^^^ 
da$ Yerbreohen de&.,Yac^niorde5 sei, -yy^Icbea 
' iifi',,yrejLS}m (jesßLzhüch^m weiser Völicer ohxiß 
, Stfafe bli.eb? I^twa^ yfßil ke'me Eofj;9el..$t4uj| 
g«»iiug iat»'4|i8 E;}i€^e|übde t#u besiegeln? luifl 
^yeil, ' uiB das Q{:q('sLe ;&u sagen^ ma^ ^ur iNat» ' 
tup der Sache, zuipa, einlachen Ja Ja, JSe'nh 
ifein 4(umpkk0fniii^ m\ki^1 . YV ichdge .GruQ>- 
dei( dodi .^qkiörßflicU i^fefden »ie bei/def; Uor 
terla^aung d^S; Fbeeide$. . entscheiden; dena 

müCitf fpi^H niabi^ ^mafi^e Sidmeihp^o.l^piSs^ 

verbessert seyn? Oder ^ie? schwgr( ma» 
bei. der £}»»yptt«i|ibuiig.. #cwa '^ainffi^ fiif^ 
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Äu 'Balten sind? Hör du geiiallen • werden- dür-» 
ftnv'^ö die N*tm'''4tt '^eclÄUeii'Falleii»'mk^ 
-wirkt? £ii Lieber i' wbr bälc seiaeh Amueid? 

r 

und -wird dieser Eid erlassen? Der gvotsim 
Versuchurrgen '^tt folscben* Attssagtdn* uageach^ 
fbr, findec der Richter, oder — was inebl* sa-» 
geil' rrill — der 'Oeaetsgdber 'keine' Bedenklieb' 
Icedc» Eiden auszuweicheii ; Und' gehe tlemi 
Wirklich das Verspreclien der ehelichen Treue, 
auf welchem 'die Würde, Sichevhek und Wohl» 
fahrt des Staates, das Glück des • häusliche» 
Stanrfdes, {des' flngenehWiste^i unll ti«&syicfasieii 
im tfienscblichlsfte Leben) und allcfr I^leifV, allii 
fietnehsämkeit beruheii, über das Vermögen 
kM¥ Menstben ? Haut- da ' nicht ' liebe ' 'g^eu« 
Ehegenossen gekannt? Ein menscblichesSchau< 
spiel, dad En^ w eehta gelösten * kdiinfe ! 
Unglä^kücher ! was iat *dir die M^n^hefe 
Werth, wenn sie so tief gesunken wärel Ich 
%ficbe dto' Ghind dieser, 'von unseren eiderei* 
eben Vorfalnren- auf uns gleich oidgierige iNiiclH 
kommen gebrachten, denkwürdigen Gewohnt 
Si^it^in ^er BefittTchtmigV «dafs man ^ide* einer 
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haaren Aehex^\ehkäiti>'iünMmm':*^iitdßt ' Yt^a% 
i^äxi sid:jdur€bi> den ^n^atürUü^Qn» vom. andern 
Geadftedita im..'fibei(^Mlitiiaiida9\Uiimia«dr ail^ 
dör;\.unedLmii€an G^wak . d^» Matm^ 

wefffeh wollen, eutheiligqc häct^e» Diese £[<x\ 

9MgMi^U9M&n4h' €tatiäuri|ieii ^^e« l^i .bd.<}« 

die^«iitee)pi|fahltei>tR&t«eug^ vpx^.'JV^for^a^io^ 

hatied.\fiich6t naf^ojitr.-d^tt £«4 au^^ 4^ X^au^ 

ungsEoriMlel.att^^^'eräbscliÄQdeiD., oder ihm elncx^ 

liehe. Ml^b^^u^d. Gewalt M})et . daf ,aiuiere> 

acblecht aii^ dmrciii Jeidig^iSUigMI^leii^trl^^lPI^ 

Wehden. wir, .weun ^atUr <^dii>iYiilJilaei^p ij^ 
R/eebte wfttok&Mpdorg > f dief'^kpkiaii^. fV y j jij^ in i y i g , 
unterliegen» . no^oii iin»ni#r>^'$Y\^ppn,i)^..:dei^ 
Sieg bebanptenTx Qiurdn ]Vyie4^i^4gcu;^i3rvyo^-t 
^ l«n V oheiTaif , wo niditKgar 9p9t|«ny«. ^ doqb^^ 
die. Frage. J^eipegr ei^entliclien .Antwort ^eul^ 
«ckcen« "W^f kauA sicfai, aber« wenn ,er auclf 
wölke, dieser .Zwittergatcung von. Sa\^wdeiw§ 
entlialte^i ? wer der Fragantwort ausweicl^en.; 

ph cil#. JSm^ je 50, rirf Q^iaacibt. ivi4 



6öhwäQkUchkei&rmiiikeaJftäiine,.t:da&^sxe)ftioH 

tin^-^srraft berauben lasse, ohne das Rkub^c///o/jr 
dderäifäb^«»it^if*ji«rM0V^ Längst iiodMkttnei^ 
iHiT 'TituiaiherireD,'!' Besitzer in .f>anihus''^inßd6^ 
Hnin*-*^ VnA iMe !';X)etibclie»' ^ipm V^itihrm 
Su^ Weihet Ubhteteüi'4kder Aaü^^äxk^^ 
Heir Wieb rig, ib re AuöSpr licbe ihnen beiiig^wat^j 

Be^^4nug[ sId 'aiacH ihrem WUlisi iinAiM^*i^ 
{eine eh^iktfaga rpi ^pfe g igfli to ^ 

da/s sie nnei ßif" ö^td '-ihre« ü Weiber 

euikattitto^-D^ttt»oh€( '--^ sdUceii' i&rariVotGüiH 
jpen- sb unwÄtW'Äeyn!' Was ist ftfistänAtger: 
'jnM^ierä «hdöi^ii'^Oe^ehleciita. gleichen Scbritt 
i^u halt^« oder UDs von ihm^ ohne dals wir 
e§- -wissen, leiten ttiid iShten la^Sedt? Nut 
die Zetbiiew dei* . Rdgierüng sirkl üiis Werth« 
die Regierung verkaufen wir für ein scbnöde« 
Liu^erigericfat; dnd eitte- kitig« Frau läftft 'Sicfai 
von dem Manne ^ur JAegierungs * Hepra^encan«^ 
tin erkiesen, dem hier kein Ho^hverrath aha* 
•det; und der' (weil deeb Hoehmuüi dem 
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fübrty^ tuid sich _ binreichehd begiiü o t» iluüs AIt 

» 

• 

nun aber ein bo betrogener. Mann, illtTvmM 
fburfw^ Üsii etnaedfigtv^Jsr aeibe Kündiut ra 

al^UpbuBXv Denkart berabwürdi^^« und .•uii&äiliQb 
nUandrrvpideii.Jalit). Im» «ikfe «Heü^ificbt unt 
gMüpküdb lise^' wenaoeCiieiAezi meascbliclicb 
Kichter in Hausaiigelegeiiteueni einen treued 
jRatli^beb' vi F^eli^toVMiuei: mentaialiMas«^ 
tobwankt^ iiXtSeinejcti^rau findet:; ^ — wasavürdo 
^« iliiixr aeyn,''^r!m«iir;:B9^'»W]l iRtfchUwegeai 

endiicb^ leichter würde der , Stand- des tbäusÜH 

K 

ao faeidüclfee £ui»de<sgetM>aae|9kScbafi aiier4cämiea 
und ecb'ätzeYi lethcen) Migensinrtf ^[irägh^h 
tmd A^ite-'feaedlQi'^^'tul «ke^MeioMgto^Und 

Oebräucbet* dret' Göt^xl-i die nfan ^vu^h^' j^itti 

fiennta' pdegt! ^'fiAfai^'.uiiä die^en^ Gotzm« 
diensl: mit einer vernünftigen Verehrung der 
UAd ibr<^ G«ai^ä '«0itatilscb6n4 Sefam. 



# 



% 

kngei «lud cüe Wedrir ^kuccijuLmdin lyptafa 
und bewtiliic, uxh der HerrLicliIi,eit.^w.ert)» siU 
«ratdeat'^'wekhe ««die Nttor^ An. ilDHMii:soiigeii< 
o^enbaran möoktek* finde -^vom JLi«iift 

dieses Abschnitte«. 1 . J j t * l ..i 
.\ iii''di0r Tbai Mheinf^ citt^ höberd VmmuA 
tB mit Vorbedacht und Vorsicht udairauE ange^ 
legt JBik*AMbeiif daCb deiF iifliimg' des; jMittcbl« 
eben 1 1 Geschlechteil • ini > eiattm* ti^fiein (jheiligao| 
Dunkel bleiben. solke. tChaaä Ivari.ehßr ala 
die <Wek^ FinscarnU]»« elam^ adtf hkchu \ l^tin 

» 

elior - alei Tag; wA ;WQhl^.:uns,j.iWßilit;-vdi4 
meBaeUiefadL Handiingen , .;eb^i\;a» midi 
N«tui4>agebe!iikeitei»«'tjiaQbt sik^fi^m^m liailyt«* 
gesetzeil /bestimmt, und' von .einem iils^^fo^ 
Lichte^ .'daa* ihr grciGietiaiifeiaidiit ifteI<cHiukiini^9 
tiadidas^iiur SChno ta^kiwte^Ujiirib&t dm'4icl^ 
aten FLnfttepnifs leuchtet, g^^p^et -y^erde^J > :<i/ 
. JUU ms,. w«riha b9i^4wr«|iaaUiä^jlg« 
mübudgea der Menschen |, ;ali^.[unregelfpal'si)| 
9tt. nMcblPQ» jene götlUcib€l"i^g6lrn^sigkßi^^ 
cen. leMjen*. Sehnte hidti..i]jid ilie. Weish^t»rih£» 
ursprünglichen hohen Anlagen bei der apät^j^ 
£nmi(:Wung . recbtfisr^igetl «Heilrunsy wenn 

wir 
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mt AUe;* md atlcb «elbtt die unttfr ims, wi- 
che am wenigsten daran denken, Mitglieder der 
göcüicbeji ttnsiclufcareii Kirche »indl irenn def» 
weicher biofs für sick denkt und ofc sogar des 
Andern TeuFel ist^ doch, ohne dafs er ef 
-vteir«, die götdicbe«* Absicht beförderr»* dt# 
Welt ihrem moralischen Ziel immer näher 
bringt und sdbtlt Ttofoteite tum Besten kek» 
reti O« der herrlichen Veredlung der mora^ 
liscben Metalle! 

Wer kann bei dieser Idee gleickguktg seynl 
wer wünscht nicht , sich jenen jüngsten Ta^ 
der Mttischlieit lebhaft vormstellen vaei deä 
Gang des menschlichen Geschlechtes* Ten AiH 
beginn bis auF unsere letzte betrübte^ und die 
ul der HoffnMg mmtete tesM fioiMckt Zelt 
in einer Karte übersehen l- Wie oft 
würde auF die#nn«''Menschhe!ts^emäUde di# 
Weisheit deK Einieln ab-Thorhaki« ttnd did 
Thorheit im Grofsen als Beitrag ;sur Weisheit 
ei^luerilnenl Noir 'daft kain Mansab liieraaa 
Gelegenheit nehme • in seinem Terkehrten* Sin» 
tte zu ihun was nicht taugt, vielmehr nach 

bestem- Wissen und GewiMtn sein^ Tag« «6 

H 
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. anlege, dais die ^Uiiame seiner tJlit;o) e^iscbieo 
und praktlscheii. Ve^nuiiFc, seiner Eiosicfac u^id 
seines Gewis$€|os^' , iiicbc , .imttißibj^t .bL^ijpie ! 
Zvy;ar komin£ es . Lier imitier noch l^iofs aui" 
. don Ciauben an* die, MeJilschlieic an, dei-durcb 
so «jn^Dcbe uuerUüue% unerUaiUcbe I^egebeii- 
lieicen iiic}i€..aur in Uimidbc eiinzelnec MeUf 
scben« sondern auch ganj^er^lMationeu schwunM 
}>^ud gtJiwac.lit wiid j wer wollt* indeis auc^ 
bei einem Senfkorn dieses Glaubens y^« 
^yveiiieln 1 V ater . dqr . Manschen , stärk' . uus 
diesen Glauben! Wie, planlos da alles durcb 
eixtamliuri läuft! me yiel..2ek«turun'gssucbty Üi^ 
der, ]\eid, Zank, ,Zwieti-acbt ! Alles v^r- 
.sd^vy^oxen» die Wünsche «des Menschenfreua» 

des tjix y.^eit^n.und de^ güttt^icbeaI>estinv^}MQg . 
eutgcgeu zu arbeiten ! . Dqcli ^ene goldieiijÄ 
^ic^icd Jcommen, wo, die Mc^nscbheii; 
mehi: vpi^ Schlacken gcI^uti^fC seyn .wirdl .<iar 
di^fs picbt^ vras beiauensdolichen Handlungen 
^iuMCi Ulis sogleijcb «et^y^. Göttlichjes scheijie^ 
!t>ji.cbt Alles was gLinzi, , ist Gold. Nur dafs 
..wk-^uns durch nichts» s^lb^st niebt dujrch den 
heaii(;;bstea J^osmopp^ius^bi^o Zweck,., ^um 
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HandehiL bestechen laMn« •Tieliiiefar.aiif oiolitt 

weiter deaken«. als unsere 'Pilicbt nut' ftCreiiger 
i|Hai|ster RedUtdikeic zvt . bewirken ! «adi> sie 
ViensAmogUchst (ein. theims werdiee* Wortl) 

£U exFi'dlen! Nur dafs. wir bei unseren lieili* 
gen VerbindlticbkQieeii nicbt' ttt* den *Morges 
dec Fplj^ea .deakün, sondern* laucer und. rein 
thün, was wir sdiitkiig sind, und Alles übri- 
ge übcUrlAMOiy« der allein weise* ist 1 Wer 
sich <Uis Anseilen .giebi:,. der gutdi eben Regie« 
ruQg nacbbelfen ' wollen , ist - tin">Gottee« 
läugner in einenai beso^ern Sinne Sollte 
indefs die. JXatur dem verzagenden Beobachter 
nicbc wenigstept« wie Anmdne^ einen LeitG»» 
den zugeworfen haben, um sich aus* diesen 
Labyriniben «Keraiaseiilielfen? um^'d« er in AI* 
lern . eine göttliche Endabsicht * wnmsseuon 
kann, dieselbe, troLz allen Kreuü- und Quer* 
xugen von eigenen Absichten der Menecben« 
auch bewundern und sich an ihr und an der 
allmäblidien Erreicbnog derselben fronen m 
können? ; iNichts wurde diese Gesinnngeh und 
di^se Hoirnungen stärker bei'esugen, als wenn 
wir» vondenUrz^iceiriibytin allen denlUumnmBp 

H a 
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eine geheiinnilsvolle Entwickeiung dieser An- 
lagen M - bemalten und den Finger einer 
•ehung smiiiadm. im Stande würen. So bald 
Geschichte , Erfabnmg und i^.ichd«nken eti • 
Wftt wn •diesem ihrem Gange enträthseln kön« 
nen;.&o rsriiierxu ein Plan gezeichnet» und 
rnr sind i in diesen vierzig Jahr- Wochen des 
Wfistemnnweges üach Kanaan nicht gana uüd 
gar verlassen und versäumet. Doch noch hat 
diese herkulische Arbeit keinen An^nger^ viel 
inreniger einen Vollender^ und da die EinbiU 
dungskraft in dieser Hittstcht kein leidiger 
Tröscär .iat^ so läliit sie uns ift« mit und un^ 
ter ihrer Beibüile, wenn gleich nicht lebendig 
gei Übersengung, $o Aadr beruhigende Hoff* 
BUBg erlangen^ Ist der . Mensch ein Miniatur^ 
stück von Welt, ein Mikrokosmus; so mag 
die* Gesi^icbte des einiieln Menschen im^ 
merhin einen Schattenrifs^ von der Geschichte 
der Mensdiheit abwerfen« und den Anfkng 
dmeiben, so wie ihren Fortgang» in Hiero^ 
glyphen dem Auge des Sehers, wenn gleich 
mht'VöUig, ao deck kennbw» ddrsteUen. Je«- 
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der Mensch feierir darch sem-Lebisn das Lebett 

des menschlicben GescmecbMii, . imd wird» 
m nicht die Quintessenz, so doch ein kuraer 
AoBBUg Tön Ah Geschichte der moiahscheii 
Welt. Wenn man ohne, sonderliche Yprur^ 
' AmlB (denn ist* ei möglich« steh über dies« 
Egypüschen Pkgen völlig wegauseuen?) einen 
Plan entwerfen könnte, wie die Menschen«* 
VFelt gehen mürsi»» vmn sie aadeft di^a leus» 
teu Zwecken der VorsehuDg gernüfs wandeln 
w«>llce; so hatte man freilich von der momlii*> 
sehen Welt eina treue Probe « die mit den 
Ei'uclistücken, welche wir davon geschichtlich 
besitsseo, stimmen vnd liie Da^ da ergänjsen 
würde», wo in deir wirklichen Wek Alles 
YTÜBt und- leer eefaeinec. Je»:»*fthev werden 
wir ». hier imd da viel oder wenig abgerechnet 
wenigstens ein Ungeiahr von den^ herauszu- 
bringen im Stande -seyn» was faeraits^ubringen 
war; und aollten wir nicht Alles mit einer 
reinen Idee* dieses Ganges übereinstimmend 
finden » eo wizid doch ein grofser oder kloiner 
Theil stimmig seyn. Die erste Periode unse* 
res Lebena. ist ao, dunkel, wie die GeBOsia dsr 

H 5 
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Weht v6n Üt vrir, da sk «nter dem^Herxea 

ibrer' JMutter lag , ,aiicbts ' wissen, Ist unsere 
Kindheitl (vfo rrhr kehien Willem' habeo, 6«d* 
, dem Bach InstinktexL und nach* Leituog dät 
Eltern, die uns entwarfen ,i leben, weben und 
^d) ntelii: jener Weltperiode» ähnlich» die wir 
den Siand der Unschuld nennen? und sie 
mag tan 60 mehr eo heifsen, uns in .der* 
•elbea nichts jBUgerechnet werden kann« Der 
Mensch filblt sieb; das beifst: er emancipirt 
sioh, giehb oft noch vor der Zeit sich veniam 
aetalls, glaubt. in seiner Vernunft einen Gott 
%n haheh; und seht! mitten in dieser Selbst»» 
verjvotterin^g sinkt er, und oft so tief unter 
ilen iMenscbeii borab, dais er kaum zu kennen 
ist Leidenschaften. 'sturiten ihn.—« Fall auf 
Fott! AntiingUch sind diese Leidenschaften 
ungebetene Gti.sle, die man gemeiniglich lieber 
igehen als kommen sieht; *docl9i über ein Klei^ 
nes AYciduii sie Veniunftgenossen , Herzens« 
•freunde; Busen- und Schoo&HebUi^fe, * deren 
Umgang« wenn, das Gewissen dagegen einwen- 
det, der Mensch bis auf's Blut so vertheidigt 
und rechtfertiget» dafs^ das eich $dbs€ gelassene 
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Go^y^ssen sich anf^ugUclr- hintergehen / bald 
lieriiacli »sich- auäteckeo ^ lafst, und endlich 
5eH»sc letdensGhtfFclicb wird. — Spät nnr, nnd 
ivebn der ^'ag erines Lebens kühl geworden» 
koinmt der Mensch durch die Stimme seines 
Gewissens» das sich wieder eritolc hat« jnim 
jiNachdenken. »Adam, wo bist du? wohin ist 
e» mit »dir gekommen?» Das* Fieber des 
Selbstbecmges legt sich; die Vernunft hat Zwi-* 
sciienstuuden, kommt aümäbüch zu Kräften, 
und .entwirft sicli Gesetze« die dar Mensch 
wenigstens im Durchschnitt erfüllt — - Gans? 
wird er hie aufhören Mensch zu sevn wie 
soHt^ er auch eine ihm wildfremde Aolle völ- 
lig ausführen können? Bei den Fehlern des 
Alters erinnert er sich der Sünden der Jugend« 
sinkt» fällt, steht auf, und sieht am Ende ein; 
dafs der Mensch nie zur VullstiindigkeiL ge-- 
langen kann ; doch jaget er ihr nach, nnd ver- 
sucht, ob er jenes Ziel erreichen werde, die 
Krone des Lebens. - 

Das Weib — - ist «wie der Mann-; es giebt 
hier keinen Unterschied: sie sind aii/.umai 
Menschen, und mangeln des« Ruhmes, den sie« 

H4 
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Jiaben tollten ~ Das Verhälmifs der Ge- 
•chlecliter gegen einander? Allerdings der 
Hauptpunkt, worauf e$ hei dieser gaoxen Ab- 
schweifung ankam! Der gerade Gajig aller 
kleinen und grofiien Geeellscbaften r** dep icli 
aber aus mehr als £iner Ursache auch selbst 
liach den ersten Strichen nicht darstellen mag. 
^dam und Evß leben anfänglich im Stande 
der Unschuld; dann wird yldam Et'a's Unter- 
gebener» gehorsam bis aur Ausschweifung; 
bald darauf verwandelt er sich in ihren Gebie* 
ter , welches er lange bleibt, bis sie endlich 
beiderseits in Frieden» £inigkeit und Gleich« 
heit mit einander leben, und au jenem Stan- 
de der Unschuld, wiewohl mit weit mehr 
(Einsicht und weit' mehr GlückseUgkeii^ j^u* 
rückkeiiren. Genug — auch dieser Hand« 
seichnung vom Verhältnisse der Geschlechter 
will ich weder Farben geben, noch sie vollen- 
den «^ Ein jeder wird an diesen Strichen 
•ich selbst kennen, und Jurck diese Selbsu 
kenntnifs den Gang der MenschenweU und 
der beiden' Geschlechter — > Möchte doph auch 
in üinsicht des Ges6ble<4iter)rerhäluusses £ino 
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Heerde und Ein Hirt mrdea! ^ Doch» die- 

6er Wuu&ch i&t im dritten Kapitel zu friih^ 
wer wird tieh uXbst in den Kauf (allen ~ ? 
wer aicii vor dem*, fünfceii Akt verj^eiia«' 
then? ^ 
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Nähere Angaben^ woher'djk V.ber- 
l£OEn:h]lIt des Mankes Uber die 

Frau entsxaxden ist. 



Das Schwert i;al> dem münnliclien Gesclileclite 
Machtvortheile über das weibliche; aber dem 
naiürliciieri MaCse von Leibes- und Seelen- 
kräften konnte es eben so wenig eine Hand- 
breit auset;?en, als der JN^ichtbesi:;« der Waffen 
dem weiblichen Geschlecht eine Handbreit zu 
nehmen im Stande war, wenn gleich nicht ge- 
leugnet werden kann, dais dieser Nicbtbesitss 
Furchtsamkeit, Mifstrauen in Kräfte, welche 
die Weiber nicht kannten, 2ur Folge hatte. 
Als die Griecijeii und Römer in ihren Kriegen 
mit den Indiem der Elephanten ansichtig 
wurden 9 erschraken sie über diese Kolossen, 
und der Muth entfiel ,ibnen ; doch, er nahm 
wieder su, als sie diesen Kxiegespopanx mehr 
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kennea imd varacliten gelernt faattelt» Siß 

überzeugten &icb,. .wie wenig diese unbebüif- 
licheB Massen dev Ge^randtheit mncs geübten 
' Kjriegsheeres die Wnge halten könnten; nnd 
ol) sie gleich hierdurch keinen we&eiii liehen 
ZuwadM an Kräften erhielten, so .ward doch 
durch diese £riabruiig das Zutrauen auf ihre 
Kräfte vergröfsert* Es hatte mit diesem Zu- 
trauen eben die Cewandnils, wie mit dem 
Credit der Kauf leuke, .-wodurch sie reicher als 
durch Schätze sind.. In der That, wir haben 

0 

an körperlichen KrüFfen uud an« den Resulta- 
ten derselben,. Mutli uud Tapferkeit, gegen 
unsere Väter «so wenig gewonnen, dafs wir es 
wohl weislich bleiben lassen müssen, in ihren 
Aüstungen und mit ihren Waffen zu fechten; 
wurden sie aber, mit aller jener körperlichen 
iJberlegenheic, mit allom^ jenem IMutii und je- 
ner Tapferkeit, nicht gegen die erste beste im« 
serer Armeen das Fehl riiumeu miisseu? Wir 
iiaben uns .durch Glück ' und Ktinst scdcher 
Kräfte bemäditigi, gegen die sie nicht zu ste« 
hfn vermögen. \ »*rRtärkan aber alle diese 
Dinge ansere LeibeskraFi^ «nd* unsere Geistes- 
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Torzüge? sind iirir dadurch wesen^li mach« 

tlger und tapferer geworden i ala. unsere Vor- ' 
fahren? Haben wir auf diesem Wege ein 
Hecht erlange y sie unter uns zu emiedrig^f 
sie zu eutwilrdii^en und zurückzusetzen? — Ge* 
rade so» und nicht anders« verhält: es ucfa mit 
unsei n Anmal'sungen gegen das weibliche Ge- 
schlecht. Dadurch, dalk die Gesq)lscha(ten 
nach un^ nach dauerhafter und fester wurden) 
dadurch, dafs sie gewisse Formen erliieUen, 
vermittelst deren sie aufseriich sich immer ähn- 
licher wurden; dadurch» daCs man in diese 
Formen allmählich mehr Verhältnifs zur Masse 
brachte; kurz« dadurch» dafs die bürgerli<dien 
Gesellschaften ihre gegenwärtige Gestak er- 
hielten» ward den Weiberrechten nicht 'im 
mindesten gefrommt. Diese 'ursprünglichen 
Rechte waren einmal verloren (gegangen, und 
es Idieb dabei» da(s noaA Weiber mit zum 
Uausgejäthe des Oberhauptes der Familie recli- 
Bete» womit ' mancher nöthdfirftig, mancher 
überflüssig versehen war; ' sie hatten -nur nocfh 
Werfh für ihn, in so fern sie dazu dienten, ^ 
durch klugen Austausch seine Habe zu erwei- 
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find setii Inveotarittm zu vergröfsern. . Die 

Menschen wurden Bürger; aliein sie fingen 
ifare'BürgerscbaFc nicht damit an, diesen ihren 
b&gerlichen Verfasstingen Ordnung» Dauer 
und Regelmärsigkeit beizulegen. Noch jetzt 
lernt man in der Gesellschafc gesellig seyif, 
und nichts läfst skh so wenig theoretisch be- 
greifen, als diese Kunst. Die ersten Gesell- 
schäfcen dehnten sich blofs durch Gewalt der 
WafTen über andere aus, und gaben sich Mü- 
lle', ihre freien Nachbarm nicht su ihren Mit- 
bürgern und Freunden* sondern zu ihren Skla*^ 
ven zu machen. So entsprang, erweiterte und 
bildete sich der Komische Staat; und dafs dies 
der Uranfang aller grofsen bürgerlichen GeseU- 
achaften war, bezeuget die Geschichte vnm Rn^ 
atern Anfange bis «um angeblich lichten Ende« 
Immer hatte man Waffen in den Händen, man 
möchte Iseinen Fretmden und seinen Feinden 
Gesetze vorschreiben, man mochte über An* 
Ordnungen zum Besten des Staates rathschlagen, 
iifder über Bürgerrechte entscheiden. So wa-> 
ren und blieben die Männer in Rücksiebt ih- 
rer Weiber in MAcfatrottbeilen, und lieiaen 
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ihnen Gnaiie iür ileclit wiUeiüa)ii:en» yieua aie 
ihnen euiige Brosamen von ihrem ÜberOusSie 
isuwdrCen; das heilst:, wenn ftia ihnen ^int^ 
VorilieiU vor den Sklaven zugestanden. Indefs 
fanden es die Griechen, .und vorasüglicfa dia 
üümer, billiger oder (besser) pc^Utisdier» <{s4 
wic'ibicbe Geschlecht in die. Staats- und Ge? 
scuordunng mit elnzuschliersen*^ — Wie es 
der Oileat mit den Weibern gübaltexjii hat,, ist« 
aiifser dem, was der Jüdische Gesetzgeber in 
E.ücksiclit ihrer anordnet, nicb^ bis aui' unsere 
Zeiten gekommen; doch scheint ihr ehe niali- 
ger Zustaud .in diesem Yaterlonde des Despo* 
tismus und d,er YielweibQrei vor dem jcrzigei^ 
skhv. nicht ausgezeichnet zu haben, da ^sic^ 
und. Afdkaf seitdem die Griechen und Kömer 
dar.clbst LeLaiint Nvunicn,, in der Cultur eher 
zurück- als vorgeschritten sind, -rr Der Mensch 
ist z\2r Freiheit gehören; .sie ist die Sonne, dp^ 
ret| ElnfliiTs Alles hervorbringt. — Da,,,\xo 
Freiheit .unterdrückt wird» l^ann nichts« 'v^as 
menschlich isL und. lieil'st, zu Kräften kom-: 
men. — Dort ist noch die- Ehe, dieser ""wich-^ 
tigsu und heUigsiie \ t^uag im Staate^ ^nichts 
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melir'Und nichts yreniger» als eia Kattf- un^ 

, Tausqbliand«! ; AVclber sind einu Waare des Lu- 

xus , .weil ider Sfenana (Harem) einen wesentli- 
chen Tiieil^ines Indischen pallaMcs ausmacht, 
und die i^teile derjenli^en Öittr verrritt, wo def 
Europäer seine Pracbdiebe 7«uc Sobau tragt« 
I A^dULt Meisiei'ölücke der Mableüei. und £iid- 
liauerkurlst au&ustelleut aosr«^t^ die Natur 
«durch die K»unst zu verscbleierp^ steile man 
jsie nackt und blofs dar; u;id ^anscaLt iu einen 
Tempel des Qescfahsaciiee M fuhrea,... fuhrt 

^ -mau in ein £ <— Die Weiber «ind dem In- 

jdier Gegenstand und Weriuien(; des Vergnu* 
^ens un«l 2^itvertreibes ; und isdii; da den 
.höchstcft Gipfel des ^YoilJÜcile^l Wcitliesl Liehe 
.kennt er nicht; denn diese kann in Hinsicht 
des GescbicciiUiS sich durcba<gs nicht so theU 
len, — Thierisches Bedurfuifs ist das Heilig 
thum seines AJitAT$ der Liebe, t|nd verscbwen- 
deiiscUe Üppi^Ldit das Ziui seiner häuslichen 
Glückseligkeit. — O des in Annfith reichen 
Menschenthiers I 

Was indefs Griechen und Römer dem 
TreifaUchea Geschiechce durc.h ihre Gesetage* 
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buiig 8ii bärgerlicheo Rechten sugeataaden, war 

nur ein sehr dürftiger Theii desjenigen» vras 
ihnen von Natnrwegea eignet^ «md gebührt^ 
und wat ihnen sonach weder durch Feuer 
iioch durch Schwert, weder durch gute noch 
durch böse Gerichte genommen werden konnte. 
Wahrlich ein Raub von besonderer Art, wobei 
ftian nicht ifinr den Leib» sondern auch die 
Seele entwendet» und den sich besonders die 
weltberühmten rechtlichen Römer zu Schulden 
konftnen Ite&enl Kann msn überhaupt M 
einem Rechte Zutrauen Fassen, das sich nicht 
grämte» nicht echamte zu behanpfen : die 8kl»» 
Ven wären Für nichts au halten, {servi pro nul^ 
Iis habentur L. 32 D* de Reg, Jur,) und wel* 
ches den' an' sich ao schädlicheii' als drolligen 
Einfall geltend machte, es gäbe Menschen, die 
tm den Werth* von Sachen hätten? Durch 
diese gerichtliche Taxe verlor die ganite 
Menschheit; und so lange man den Sklaven 
Sild ünd ÜberscfaHft von Menschen nicht sn 
nehmen vermag — wer wird mehr entehrt, 
sie oder ihre Herren? Was nun besonders 
die tfnerfa«>rt# Unefkenntlielikeis der Römer 

be- 
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Umscimn gsrnftcht» die durch idia Sabiukobm 
Juogfrauea erzogt LiTairis*' •^»*.iin4'*dxe oliikii 
^iKliifel Jeiift £}>«ffC(Q «dor .Ibnachlkiikeittv dU 

ii$ 4 VQp.^ V ihrm . Gouinernandhnea lernten , in 

(fCIA^bmßk (gbi(;&»hhei£ 2« hfluehmon* — « rmf 
%iuin . di^^er .AönUtchen Unerkmirtdichheit ' sidd 

ctemiil^higexule Shre» die . man^^n^ Waibent 

4tt 4Cifti6a» Tj]üe9:bui^jdichm'liandk^ dUi 
bürgerlicben Folgen xn entnckebs' udd m 
d|in)b . eui0' £mlfdbe 8nkpum*m .tSUumtai d« 
^üOjiiQi!jia../Staace 2U xnaclienl.' AHet GeseM 
xp Hintiakk^ dni* andern GesddeehMr sisheiliMf 
ui Z))»aa0r"Bnd Blita gegebeiu^siiiMjte;. #ü a d 
sie gleich sich das gesetzliche Ansehen (dai 
p^itnnfi»cb»te.Toa iallcp)» gebenr» d^fivftti^efieD» 
x^p, AMuneliiDeAv &iebt idai&v m bald mkn, ili^ 
lieber. tritt, doch ao met Boifaer- ^ und 
QUm.^-Rr 'GcMdcaUfibMeicin iknm EVaiigriiov 
sich sogleich überzeugt' ^'■üo Frauen» 

I 
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,.. Die hochsie Seleidigung itty m erUireii, 
d|Ja inan durch Jemanden nicht beleidigt wer» 
im-Mfikei imd-dnrch das PrivUegium» tiieht 
Ubrecht diun za können^ hat man die damit 
Jßirivilßglrten in keine vordieilhaftere Sicherheit 
«ineUt; Ala>di0Blodaiimigeii.. WeibUche Pe^ 
ianeii- vom tiefscen Sitfenverderbnifa wollen 
^ehmeidiek -aeyn/ dafs ei« Sufveriidi' die 
Viigend ehren.»', die. ihr Geschlecht am mei- 
sten sierc; und wie? die Gesetze selbst berait- 
lien das ganxe Geschlecht alles Nervs, allet 
Muthes die Freiheit px lijßben , aller Ver|iunfk: 
' Despptisiiivs. sieht sa fSrchten? wie? 
män erniedrigt ein. ganzes Geschlecht snr SUai» 
irenklasse, aus. dessen Mitte man mehrere, 
md bei - wektai' nicht die vorzuglichsMi , ad- 
beiet und als Göttinnen in den Himmel vei^ 
•etw? 

Ist es mt Ungnen, da& die Römische G«* 

set^gebung, und die Adoption derselben in 
Deutschlaad, dem weiblichen GesehledOe-jeiid 
qdiäsea Privüegia im höchsten Grade zuwandU 
t^ wA ihm den' schlechtesten' Dienst erwies^ 

den man ihm je.ef)itoisen.kon»te7 .Beide Rs» 

1 
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gün 'f 'vrelcbe ^ton d«r gesetriichen AnnalnM 
«n Kindts-' oder £akelstatc iui«ertreiinUcli w*» 
xen, (nehmlich da(s die Adoption die Natur 
aadurliniey-iiBd dafii iie biofs sum NochhelM 
Bu die erfunden sei» die weder leiblicbe Kin«^ 
der/ iküch HoCEnung und - AbmicIic dmi Hatten) ^ 
£md xwau bei 'dieser Adoption des Römischea 
Rechtes nicbt. Statt. Da indefs von Rom aus, 
mad davck^die Aomer, sich Künste» Wissen« 
ficbaften und Sitten in Norden und Westen 
verbreitetem, so- wie^tins^e ganxe hocbldblicbe 
Cultur äo^. gegen würtig Römiscbes Vaterland 
verrSth; so trägt besonders unsere Staats« 
und bürgerliche Verfftssiuig» " und vor andern 
unser bürgerliches Aechi^ noch Namen und 
Gepräge der Römer an Stirn «id Brosts seitdem 
der ,Jtisiinianisciie Geset:^ und .Reekis* Codem 
%\x Amalfi wieder aufgefunden ward« Auch ^ 
daar'.^oit C^mnmoht Nene Testament besiehet 
sich auf jenes Römische Sinai des Alten t und 

• 

ist .weniger^ SichäpEung als bessere Einrich« 
tong Sfur noch Wenige Zugefi eh* ich dieses 
Feld iverlasse^ Jene Rechts -Peinlichkeit in 
Rüc&ttclik H«maplm>dit» tmd« «oft 

la ^ 
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ladierlich seyd» ^mmi «dar lieseUechtfttttiid dei^ 

aeufennUchea vamLKreiblichaa Gefichlochu^ aiclu 
ao aufserordentlicb veff sidueckii 'wfare '~ Paa 
(»isfictii» Maana^'Uiid W^pertonm m^fifdan 
«uierlei Hechte. zu ^eniefspn haben, wenn ei 
fiif * die 'EntBcIteaduiig der Nvuiur eakäme^ 
ktachte die GefieUBgeher» und noch, naehir ihrel 
junger und Proplietenknaben » 'in eine nichf 
gecbigd Verlegenhekf- ündda Auanahmen nidta 
Ycrmuthet» sodem bewiesen werden müssen^ 
ta. deotete man (o,*der GereoktigkeitsUebe!) 
tffi> Gesetz f wobei die Weibsperwnen mclü 
äUtsgenommen waren ^ auF l^eide Geschlechter, 
imd die Weiber hatten die £hre, die Wo^te:r 
f^L quUt) wnn Jemand, auch sich zuzueignen' 
' ttad ~ wekh mof Vorzug! — auch -ein Je^ 
mand'm seyn* £in gro(se6 Glück» data maü 
aie nicbx zum Niemand vorstieCs. £s ist un-. 

• 

Erklärbar t -ym man auch nur auf den 'Gedan^ 
ken. hat fallen können, dafa nicht etwa blols 
dem männlichen.» aondern auch dem imbli^i« 
eben <jre8chlechi3e» nach Admiaidien: -Grundsäc-«' 
zou » Vortheile zugetheik wären ! Ich fiode- 
deren keinen voslbtct^enArt; viahnehr -adbei- 
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«an imrf»dn so geiiasmii0»^*W6ifai0i*-V^rdml« 
geUeinv^ Wuhdsn' uml Meuchelsdöhe m «eynt 
'die noch ihebr sdbarien» ^aß^ 'friBiii& .dak Gmoi 
dkb/öfibitUeh :md«r die.Weibs^ erUirt hätik 
Was isedürfea wir V^ekeres.Zougnisse&v aU -dals 
fiitaAmfiäfBönem. «iE kaiit.'fiflBBStelidief Amt 
Aospm^ihabßn; dal» ««ie (Mutter und >iQro£B(> 
muAer. Ausgenommen) nicbt . Vormünderimlietl 
mideir^didiubexi^ ds& sie-iWAfätei« wo 'JÜm 
Gesetze, der E^erlichkeib dQs^^G^sohäftes bal^ 

eis •S&euguiiiMh ifluxulassa't -^>iitkia ' iiiebt -ab 
Zeugen bei Testamenten brauchbar sind , und 
^ftCr -Bodk &(kik niid äareiraimar'^dnti. G«i»iii- 
ten abwaltec» ob und in wie* weit, ihnen dietfe 
Zettgeoehre^M. CodicillM m b«wiU%m sei; 
dale- eie-aü den^MUohceaidvr ftdanottheip 
licheti Oemll''(sie war, so wie überhaupt) sb 
Iseiondekb i» Hineielic^iiestjläniiögeik« der.K&- 
voci&üglioh) .keineii jkjitbeik vhaj^en*; daie 
man sie zur mArea Adopciim «flnfiLbig. irWliife, 
iireU :]iittt:di0» väterliche Oemdt'ii^ ia ibmt, 
Tccktlicbett'^ Würde «eigtl» *- . Wahrlich, paoh 

♦ > 

I s 
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ihen VordMile neugierig «eyn» wbdniidi die 

Römlscbea Gesetze das andere Geschlecht xu 
mtschädigea die Gace. gdtabi; und- sUiBt dai 
die .tJawüsenheit > der Rechte kann den Weit 
beim üchc .xogerecknet weideQ, weim lie.sick 
dieftear elenden. Eiawftndes in F^ea hedienetti 
wn sich durch einen Bliuableiter wegen des 
Adbadafts- .tmd • der. .Strafe m eicliena«- * köor 
«len Juchc^aas. einer .Bürgschaft belangt >.wetf» • 
den ^ und kilrs uhd gut, sie häien! dj|sRech^ 
jdte .Kinder «Jitt bleibat bis an ihr >. teCgee ,£ni» 
dß. »t;-. 'DeriClaudianischerRathsESohluts war so 
ignädig* festautolsenv dafs, weäii leine freie 
^lauensperaon einen Sklaven aeuialUer für ei« 
^n Menschen anerkannte : und $ich mit ihm 
^ weit..einlie£i, «ie dem Heism« deasdbem 
JUIs. or ihr in, der heiligen 2iahL Dcei.diesei» 
^mgiuig unlaftrsagt hatte, als Skletvin .sügespro^ 
jfk^n wejcde9 iotttfiiiet so bald dieser ifor dao^ * 
4uf antrug, i So-fiel sie, und 7^ wohLisa.inerken «-^ 
imch ihr j^ahaes iV^wnögen« diesemxso wohir 
napioenden üerra anh^im» der die grosse MSr 
lie .g^abt hatte » .-aiei ■dreimal astt wannebl 
Jfmtinian hob dieae Hartem ak aeiner Zeiten un^ 
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I Kopf y *jmegt>cblo6>eii , ; ob ^ >die^ ' ei» ^Lob- und 
Dankopfer, oder ein Yorvmrf in Hinsicht sei^^ 
iier .goUi^ifn^£edit6cei& 6fi;'»t'^ ^«('»'^ • 
i. Bsi «li«si^ und andern Uin^änclen hat man 
dkhtaetw«. 'bleib dem v O^cl^^darliRönriichetf 
GfM>9taigdyiiigi» «ondern Audi il^en <Cniditateii 
das BiArgerrecbc verstauet, und zu ihrer AüF^ 
julime.'diedj/rbbre Yreie ^uiiil'idie SSiüreni ]ibcl|ir 
gemiBicbt;i während die Frankeni^i Sacb^ea und 
«iiMei^i*BeYföUBer ZSeut^diWid^« «'nach* ibrisr 
Wtim '^mi mob DwtMier'iAlrb und Kunsti^ 
in dei- 'Culcur fortschritcen. Die Handlungs« 
wme .vui *äie^ SiUed erltifliiea wnAt mne- mhi 
d«re».aha]tl doch li;eiDe Aomisdua Gestalt; viei-' 
mmta « wmAtk %e Eigenheit 1 dbt ifToIluuCha^' 
ijüueii» emau eeBr weSentliärni jjLJiitmebiisd* 
bemerkb/ir:. iadei's wurden Deutsche Handluiw- 
gen do«b mit; B.6mie€hdot^fjhnei<hirsche<rdnf 
yerschnigienit.^« Aus. einem« Päradieflie • unä 
kühneik INaturgarten < wurde »kliAn liehe HoUan-' 
4is&dK.idii^ldei« -ßemäsilkaies btjtf es l>eio*»» 
he fiir .ein G^set^ des Sehicksalsi» - daTs immor/ 
die b fAt tfü' i Mteschea iak nngezogenitamf Kjn^ 

M 
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war es zumi Spiijahworc geworcI^jEi« jt^r$ fli^ 
Sälvm Au iHeUeUf Jdteiv ihim. YÄtc^pvtiiibBlicli 
wäreii. Gaxkz ander» mk. äi^A jStäaiUfjßks^Gn^ 
iecßaiZiMUia^ fiUt.niofiibt^chliigt rt4r Wenn 
Mk^Ucdir'ldtsf^MMivm Uii«n'A«dttoniiinl 
Bflichcea jrichtige B^griße haben Hg^dtgiBcnid^- . 
&Ubtoni gemib HMW^el|^ 8o;ffiDdjdl0>-tti;^]8kilaiift 
gädarisrt , äU '^iraiiL isifl der ' « Wi&agnscbafign» ' 
Menge besic^ei^» . die aur ! bürgerlickei^ Glück^ 
ariigitek. mch^b Wiiaamlifches^ifciadtfaj^ \ Väm 
4m .Schein haben. und. die Kraft rasieugnen» 
Wie hemlkt daasSbUkhaal dnlDimtaeheK 
bofiJäöioitt^m Xiaeaetaenli DieselßdMae'Woo» 
den ilam >K a t iojial^ Ch arakter! der U Deuts chen. 
vmd alueil* YaMilkfamtlStiieii atf£ iarfattuWeifft 
anpasaendi^enuu^'v^Maa £eL nküb darauf 
Qm&m^kmdrs^BimiB^ . viel! tief mdgUok- .in 
ldheaeHiirifiiiiiwiB%ttjbrfMgent /nitibt» ^.wedef 
Sitten .flttfltT.^jeseteei eine tlmibrninng anneh-» 
BMMiiHlhfeijofiye^ito'.^eraer^^ £ar*fe. . 
oe einie. Kegei lau effiadeni man -imhaa «es aicÜ 
«eimebr tiblt ,patf ioti^ober'^eiiiett^henius, daa 



IWben 'Verstand denken, liefee,* man ahndew 
aMtt erioinil^- dafs du*,' m$ « ihn' AömisalMi^ 
Soiat:^ und fiir* J^ömer nereobt und Weis^ nai^ 
. kipd9iMMeUiad'«iidiit&*Be^^ 

ttul imgereclit; ifsyn^laormw D^'^MißhStm 
nerte Geist der.' Deatscbefii Sitten bingi.niebr 
te -^uÜB» titgeudknSauit, dcsblicHtabh D«dcaii|;aai^ 
ÜB ani *g«0v?i68e]S' duvch i Counivoiis ^aoftodifcr isö 
l»ltfmayte^' Wömirn:; und die DeubdbmJilti 
tUkcvmA^ huiAwh Axim der JUm Aiobt ^twafti; ■ 
treian das Kömisclie > Geset« ^desisen um, sixii 

tonaon . .nur^'dbnsUibll 
iiiid^]^t]»düritig idtircb iSpiegai und Waklkbildji 
im&illlJ^^xiflD&Ilttf'liesäsili^ nicht gesagt hätte : 

veii>r^iten, Vf enn m an sie^gleich mit wahren,- Far« 

aiidars..ai9 m^c Gefahr deir Ver&hrung^tfu wc^ 
sdil^em aind? und wenn es dem Dichtet 
<eh]#eriifitf»'«Miie OMkäUdi^ d)nr £Uleii^'M<4itf 
>ohki«> den) aittlichen Anstand zu v^k0^ 

IS 
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cbicbfiii.i«alA zu beftiQrn ?. r, Kaim der i XHohfiec 
m^iigstpns . jetzesA-r' imd'il^Ktc^' die^'jiQtcvirM» 

^imehiniaii? viele Dinge nach dei Natiit 
mÜÜmt joider jonuGi ntfihd^vieltedbHrfeeiM 

«ithin um vUles ftitdlcher ala die M^nt oh i Wi 

ist U« mvAi 4i Biblib ebe^f^dm^Weg tiniiiä^^ 
Traut/ cf^ nicht nwlir äcbftden als üTo^m /attt-. 
tfen will? -Die Möüge dfir>»Sarf«dlea:.G«i«l«» 
iKirdte -dcdleicbtrxttrfioUbgaidiräckli.liabm;^^^^ 
dbfa i brachte ;datf iSyslif^m > wonach sie gezim» 
merC 'warea, (das; n\<QhlfjiIo& dift-Röolitsgel^irii 
taft,^!50zidem»':iWohIr^ stt xuerkan,. \aiitt^h des 
Bfii%fir , ' studieren iaufsto , wenn er ;nicht; alle 

h«tf loder i deli .etwas, sich JS.op£ iiadJEiec» 
stofefiÄ-; wollte) . dieri A&liiitoh0 'Qe$'€tAxmk^^^hk 
JitblwiU .Der /groAfla .HaOfe knitQ : «ia halb 

ke;(;iAen, »uiid eben diese Halbkenntniü er^wfa 

i^i 'iiiHcb:)vr<diUiergebnicht«r fiau rt^ b whirir , ^ 
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yiOri.de^;Aömischeu Aecl^te die Knlee .beugt^ 
iivid ihn »Jbtddi^te^ ~- Usdr. wer imag denn 
.aiidbLjieugii6ii» 'daGi eti einea-Schatss Fon-Kram» 
nlTs und Weifihelt enthält? und dafs, da 
SpkifiKdi(^eifi0n nrnL' Dialiriirinnett .fur^idaii 
gröCnen Tkeil der Jldpfa. etwaß fielir..iüar^ 
ractodee belHmpieh^ 'e»':bMaiilte ma.iüeaiHigA 
Ztfk.eelir äjAtüjdioh.«a»giiig» rreah ihwaiitn 
• reichlich Jünger u|id Anhänger zufielen? ob 
et gleU^ fkiB Britten ^ ImA getbaa hwU und 
IKU*. thitti.^ftcbeiDt» '-^eaejE' üocbufehne. nicht 
gßft^woren an Sieben« n Waipm m^hr Audn^ 
Iwg?- JDael lUtfQUIfiaehe. Deutsche '^Weifi ' 
kam. unter das AömUehe Gesetz^ und ^^e 
Deat«ellei& M^im^ verimdulteB reich reibet %ki ^ 
iiae Gexn, vromit si«;: Weiber Jiu; fange» gür 
iJ^^hte^ Zu wenig ihat ;die;€e8cbichtd^ «4« 
iin^c^TK in Gou arub^ideii^Jinh^flii llmteit 

laeieiW ^ deinen es, überhaupt mehr, diurum jsn 
diu^,Wir». ThateSB der.'.JNachwdtiwuTdigi.am 
ibun« 4&<9ie .ei^u«eic)ineni.und au&ubehAlten. 
.jP^s, ,iivMs* J?rj9i|0d und Nachbar Tacitus .tÄ 
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Wl>wa!iäm iiiclitrlni»m)beiid^ '«nnf<ii]ii<ivM 

Uuner . fiaus^ und b ürgejnlAcbea Yerfaseuj^ ' einem, 
gmk richtigen , " ain ' Wenigsceir eiadb npcc(IIstii»h 

bei .den Deutschen ^ bei denen Sictem weit 
HvAiriaU in iU>ife'Gtietiii/veiiii)6cbted,u(dieim 
•0\^>»denk' /ich; wrill ' fhcims' übeiseut ^Mynjl 
der; Ehebratb nH dmitTode tMatraft f ! imd iM»» 
darfittitigröfmer Qemm, die fibm adeii 
jCheutschen nicht gleicligtiUig waren? Sie wach« 
faw Übet * eiti .^ndiäfr, cwobei «der iStBät so 
lAriinfierea^irt isU.dais ifede Vermw:hiä»tiguiig 
sich über kurz oder Tang: unmittelbar am 8ua- 

Ib täcfatv ' ^is' vielrf»<''£i£0Mtcbr imd-fit^engt^ 
da£s auf Vergebungen dieser Arti(die-un- 
t^::«ihtoin.HnimebBmehe«wte<^ ihrige, Wt 
^eb^es- einfachen, firttgaie» Lebetisrarbiunad Uii, 
der Unbekanncschafc mit HüfsiggaDg ulad dem 

m^aHUtm^ iM O^Anm det Uam^rb^ ä» 

üegel sich nur ffparsaiii' erei|^eh keimten) 
itemMioK eine eö^lMfrte^ Strafe gesetsr^WUrdlf« 
j[>er fiinfluCi 'dtfr- DeutüchM W^ef' 

StaarsgeschäFte war wichtig, indem sie au» ih« 

:atn iMktiki Ftimmamm^AM. « Mb«r - 
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haupceten, ihre Besathschl^ungen lenkten, vü^ 
ihren Kriegern in Sdbl^dblw VevAchcuiig d«t 
Geüsiir, Liebe für daa .Vatprl«^^ . wclcMi^ 
gegen ilace Feinde eiabauchtei^. Weibe^*^ W4n 

dieniBrr'ibcen. nocb grq&eroi». Fürsten» ^rec/ue, 

I^te '^iescitMcbce bat uxis iiocl» eiüiea bevtiUiii&leir 
Namen , Vcllede , äüfbehakqn. Ob $ie' übrU 
geba jak aktive Büt^eciiiDen aa daa VoHm-t 
veraammiungen Theil njUim^Oi. ob «ie mit iieil 
M anue r a r fiberaS gleiebeRodbte geaoHieiift .daa 
ist eine Frage, welcbe die Geacbicbta whekntp^ 
wdfctetr läfst; indeFs ist zu vermuthen,. dafs 
«web faei.iinseca .Yätci^ dif .Weiber jene^Adl^ 
len atebs*. aus Connive««» als kraft eineA 
fSMEmUebeta 'JBerechrigung spieken» indem eiif 
ao' wicbtiger UjDfitandf dflr-bei allea ubf^a» 
damals bekannten Völkern sa sehr^ aufser dea 
&e^*. wa<s gewift der Kacbinrelt waee .flbeiW 
üelißrt .VrorddA» Die Ehewtlust» wo/rübDr: 
aetzgeber ujid Politiker von. je. liec ao manchfiiir 
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Stüb'Wctici liriclien ^ etttstand üe nidit wm 
i&t Verachtuxigt 'welcher das andere Geschlecht 
SMgesetzt war? Scheint es nicht eine Art 
Pegradi^oaiseiaer s^st« eis Craueinifl»* 
iner zu ehelichen , das im Grunde* so ohiii0 
Mb Bedeacilngf bt? bes<hidert weBn mn «ber» 
lästige SebwiegieniLÜtcer und Basen* als <BeUa* 
gen sub Ecce und f^ide erhält I Man lasse 
Am Madohen aeyn wie ^ unser Einer; itnd g»* 
wifs ' wird ein ehelustiger Jüngling weniger 
Bedenken finden, 'mit ihr su ziehen; und 
werden Basen und Schwiegermütter bei »der 
Geschlechts Verbesserung noch Zeit behalten, 
iioli als Beilagen su^ JScee und ViSm bnndiäi 
XU lassen?^— ' ' «.-i \'\ 

"Wenn es wahr tat, dats durch den Md«^ 
fi^gang emes Btirgera im Staate ein acnderer. 
doppelt arbeiten muls,. um die Faulheit von 
Jeitetas .stt übertragen und Alles ins deichge^ 
wicht 2u bringen; ao bestätiget sich diese Be«i 
merkung noch weit mehr durch die Veilwei» 
iMArei» die Qurile« wodurch 
Geschlecht auTserordentlich von seiner Würde 
fviMen» die indisCi auch djsm mkudbdkmi 
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scltlechte»*"biiiea unglaublichen Nachtheii Jeugi^ 
jfcogeti üat! Nicht blöfs Vater und Mutter, 
i6fft46t^ '&uch didrKmder Btttdtyeriiorben;^'!^ 
Vater^kotnmc zoic seiner Liebe zu den Kin^i» 
im kSft (^Kdrair^; et liebt sie niche als 
Kib^r** sondern in sa weit- ditees^ oder jenes 
das* Rind dieser oder jener Mutter ist T— -'Der 
Mäfsbratich' ise eine* an^teckeiide -'föankhettv 
d|e' Alles angreift und vergiftet» was ihr* zii 
BiU>'kQ!|»mt ~ ' Bl" \fSt eine so feilte ahr rieh« 
tige* Bemerkung % daTs di6^ Vielweiberei gerade« 
hin m einer unnatürlichen Liebe führt, so wie' 
Abexiglnb» jmr Atbeisterej^, VerscbweAdung 
2um Geithe. Doch», diese Abschweifung 

üdke' hUti den We^ Wu Mddr Bem^knng-bislii* 
mnV^^dab» so, wie dem anidem Gesdilechter 
von den Männern begegnet wird, die Man* ♦ 
ji«r tidi yctn den A^gefatte begegnen lasseii 
X>ie Skiaverei» wenn sie auch niu: im Klei*^ 
aenv in einer "e^zIgen'Bea^ehtiDg, geduldet 
und geübt wird» macht über ktir«* oder lang* 
alles zu Sklavenl Bei einer gelinden , gemü* 
fiigMi/* eingesdbrinkcen Begi^rung gäit dar 
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ti^^ Stftat^n, .wo die §klaverqi ider . .Y^§ib§j| 

U^d £iiiscliräak^}g i/^ider Regierung, 2u.d^ 

aurredaubt^n, i$4g^ ich, und £ug€i;Mji>zü;r dafc 
d«».'>Rr^)9er jt^r, de^potisoben Herr^ehafc' y<l4 
§«elear ui^d Körperswegen ;nichc aufg^elegi 
aiad, ^ Z^igM Spuren rom .Gr^eiith^UgL 
ftQi.wari^ Mai^aer YerfubfCff. .Q^ üiHf/n 
mo Ilaller:^ag^: . : ..^ , * , 

. UN» JBc)<i|# £^ gesefteh^p 4ßS',ndck$ ^injPrith 

* 

nn^^tt, Priester lUQl^.ein Erraiaiin? eijiMiim 
«u« hpherevi Cbo^J JVI^ sagt, iiii_Pi:id(ift 
znac^ie 4*^ Klinu cp nQthw^dig*» da|b dj# 

ixnd «der Zwang der, Hadems verbessjere ibr^ 

Sitten^.. .Li^boc} Ipani der 2«Waag Sitt^ yer-^ 

b^sera, ."v^enn du ^n; dir niobc seUu^t duMif 

Grundsätze^ anlegst ? oder ist d^e Xug^n.dt die, 

nicht aur finei: £ichHd^ju^»: tondem :#bMr! 
* • 

gan- 
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ganzen FeAtung bedari» $o vUler Umstände 
^Yertll? Was muntert mehr zur £ho auF: — • 
Hageacolzoifttrafea ~ Vaterprivilegien 7 oder 
eine tugendhafte Frau» die biscliöilich nur £i^ 
nes Hanne» Weib iat» und .dies ihr Licht 
leuchten läbt vor den JLeuten» dafs sie ihre 
guten Werke sehen? , * 
' Welch ein Umgang isr reitvender» als wih 
ter Freunden und Freundinnen! Freund'- 
ichafr kann freilich unter • Einem Geschlecht 
existiren; attein Umgang nicht. ~ Freund* 
öcbaft« üchte Freundschaft ist eine Schaumünze^ 
die man. nur im höchsten Tfothfall angreift; 
Umgang ist Ausgabegeld» für das wir tägliches 
Brot kaufen: und was wären wir ohne ihn? 
Wie viele Menschen, die «u jener hohen 
Stimmung der Fr.eundscbaft keinen Beruf em- ' 
pKngen» würden ohne Umgang lebendig todt 
seynl Die Freundschaft bittet nicht, sie for- 
dert; sie borgt nicht, auch wenn ihr Antrag 
noch *so. mächtig wäre, sie kassirt nur 'Schul* 
den ein — - Freunde befinden sich in Geroein* 
schafi; der Giirer des Lebens; ihr Sinnbild ist, 
nach, dem Ausspruche des Arisiotebui Eine 

K 
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$eele .in zwei Körpern. Zu liistorisclien Üe« 

• 

Jagen nipgeii Dämon juad J^^thias, Orestes 
und Py Indes dienen» deren fxeundscbafi; stär«» 
ker als Lebea und Tod ¥rar. . Ein Alter 
hielt den schcm fiirvAuTserst glücklich« der nur 
einen .Scheuten von. elnenx Freunde iEmgetroffen 
hätte. D^r Umgang, werm beide Geschlechter 
daran T^eil n^m^n« ist eüi dergleichea Reich 
der Schatten, ein jESysIum diesseits des Gra^ 
bes undi m ' dem. £ingange «stehen die 
Wertet hasse« als stände dir eine^Zeii bevor, 
worin da die, welche du jetzt hassest» Udben 
wirst;, liebe die Menschen, als wenn du dich 
nicht würdest entbr^cben können* .sie. einmal 
tu hassen t^. £in Fingerzeig! der ein Hodi* 
Herrath am Tempel i^er Freundschaft seyil 
wurde; doch. Freundschaft hat keiben Tempel» 
selbst nicht ^ii)e ^pdlle v.o;a })^en6cbenhändea 

4 

gemaclit: das. Herz ist ihr Heiligtlium» Noch 
pftwird mich daz selige Wort freundsob»ft ent- 
JSficken. — Yej;^eibe» lieber dafs ich hier 
abbreche; .bald sehen wir uns wieder 
/. Die FJ^erren Alten hatten den Weihem die 
Schnecke zum SiunbUde . ausersehen ; . allein 
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£he .voai« bcideo^^Seiteni uAd tjJe Mümaer ebne 
ZWeifeL am meismv ^ Di* EgyptisAwi Da^ 
mm '»ufBtaft^'^ic bfefsen» Ffifsiu tusgeheiii 
damk .«ie einheimisch blieben;- wer er^ 
aniiete tricli*:'iifti:lit> 'aa* ifiW^<3^hicht» jeri^ 
Wei^iesi ;das ein ön'enilichaa/4iiii Mannern ge^ 
beiiigces -Uaus vorbeigegangen war? ~ Dieser 
i]iibetraoIitIioli»Um«taiid veranla&ce '<»inie WaUt^ 
Eahu *nAch- Delphi, um in» lieiiiger ¥LÜxze und 
ISii&lc a» ' estabren « waa dteter^'Vbrgaiig' btf^ 
deute*7> > Wer - woUce ntcbt Hebar an^ di&t 
WirihstafeU ala bei iL//c////.7j vorlieb nehmen, 

wenn hA lauterem die Menge. deir Leckerbia^ 
aen das Vergnügen des Umganges-' lind 'einer 
gemncbtah GeseflscAiafc 'ertfetaeii- ^11 te? 
'Die Römiscbe Sprache scheint xum Um^angH 
mit Frauenzimmern, und zum Umgange übeid 
baupt, wenig zu, taugen» Vweil die Börner 1«« 
nes Salz , der Erde nicht kaipmcen. ^ 'Zwa'r haie 
jede 'Natioii" ' ihre Sprache Spiiren »ihref 
iHeblin^stbgendat" und* Lieblin'gsafindefti ^ 
druckt : • ' so . kommen . die techniscLen Bj^nen^ 
aungea das >Sea#6saiia ans dein JiioUäadiKehiilM 
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die Baukiuisr, die Mahl^rei und Bildhauerkunst 
beweiseHk-.Jdairch iltfls Ausdräi:kA». dafsl lcalieii 
^br Yatej;la9(l i^c; und .dfts Jagdweaeil. eckemuei 
D^ut#cbltiid Fßff' 4«ib. lUvI^ri aiidt& ficbeiaen 

nw^n^ ' ^rjiclfteki , - diQ. Iji^uuicbe selbtc / 
nicbc ausgenommen, durch dea Umgang mit 
4m ander4 GescUeclic etwas JSigeittliuinJkhei 
ephaltea s^u^hßbGa^.^ dm der^aken .Wek ^ 
Ifracb. — W«to» das €fwlge Jf^üer J wel^^ 
4iQ Yesuüiiliim imterbielceiH daaii •dl9iite;Xi<£t 
ai];«uzündefH>'' tViQ ein allgemeiner Brunnen, 
\|VA646r>zil ^ebopfen; so ist e». cSn sdion^i 
B<Ud von, d«ia Dienste, den das schöne Qe^ 
schlecht duigch die Yerfeinerung des Umganges 
der Welt eririeseii .bac; Wir . alle babea beä 
yica Licht dPgezündet; ^ und .die Kegel: »be«^ 
berÄge dwiea'Knrper m 4er Einsamkeit» biid» 
Md«ini^ G^ist in... der Weii;> .deinen Willen 
durch das Gesetz, deinen Verstand durch 
freibei^jr-i^s«» ricbtig> Mise irgend- «ine Regel 
€9 nmc seyn kann«. ^ Weiber sind berufen» 
angegriffen «i * weideur und 3icb' £a vertbeidi« 
l^fl). jnnd in. beidei- eine ^o^Jime LeHotua^t m 
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foiscbdlt ckb» wenn rie lächt Se'Ehre 
dient Schambafü^eit tu heifsenv- diese doäi 
nicht ohne jene bestehen kann. 'Körpedickef 
Gennft«'' er*«8i von^Jirelcher Art ^'wblle» iii 
Iduv» und dämpft jenes .beglückende* sani't^ 
- Feuer des Umganges , eher; elt dafs er e» daui 
eirhafc mdien sollte* ' < • 

• Auch das llechc, das die Männer sich blofs 
cnmaihen dve 'Weiber' ventobeR<m * können,* 
crhna es den letctem gleidiEslis sucubitUigen» 
hat das andere Geschlecht entwürdiget. War- 
um Wird dieses Verstofaungsredie nicht' 'vreebi 
aelsweise und beiden Theilen veratattet? Das 
Weib* ivSrde * sicher von diesem Redite «nr 
sßlten' Gebrauch gemacht haben» da der gröftctf 
ThcLl seiner Reitze, gleich Rosen, sehr baU 
^hin welkt» und da es» nach wenigen in den 
Armen eines Ad^rm verlebten Wochen» so 
ttnendlich viel minder gilt, wogegen sein AAun 
nnverwelUich bleibt. ~ Sa bald «Mami *nnA 
Frau die Trennung nicht gemeinschaftlich woll- 
ten» (in welcfaem-f air es Ehescheidung gewesen 
wäre) so hätte die Verstoi'song als eine blolüril 
6ew«lt9uaübung eine* unerhörte Sache »seyn» müs«« 
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•en« AUlBrnfiestfr (fruttderbareiit .Aur ändert Ge^ 

schlecht erni^drigeiuleii Gesetze uudGewohnhei- 
tan ungeaduet, iRnfsten tich.dooh wenigstenf 
Einige desselben so AUftfluselchiiexi» dafs dae 
ganjse GeKrbiechc durch sie gewann; und es 
Utt'-^ smaJmstsAlickkBa Lobe dis achönen 
Geschlechtes sei es- -gesagt.! an Uin&icht sei« 
TKÜßt der Fftllüiuii^Q&esten gewesen, .diils man 
Qidftt < ailgemeia- ein Recht - auaubte« weichet 
ein .üöaatüiliches, ein hartes Gesotis fsinxÄUVlte» 
Von /dieser Satta«suid Gchwohnhetten':(cpyi*rue* 
tädines) dias ehrwürdigste, das ich kenne) sie 
beweisen da, wo ihrer eine ungewöfanHdie An* 
iiaibl Torhodden; ist» nicht .onriehtig {enen gro* 
f&en, ^dlen Me^nschendrang nach Recht, Billig- 
htit vmd Freibeit» nnd dafs über .die bfirgep» 
liehe Einrichiung der Mensch Jiicht verlöret 
ging Was hüir es auch dem Menschen, 
wenn .er die- gansa Vy^h 'gewönne und liiäune 
Schaden an seiner Seelei 

Wie wai^^eft,* wenn ich nach diesen Be^ 
m^kungen im Allgemeinen noth. einmal dem 
Römischen Rechte ein Raucho])fer anatündete 

lind den Grond-der geaetalich^n' tUicia gegen 

« * 
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iBB Franeaxiiiimer jm eatwidkdjei «iie^eT Jede 
Sache hat innere Oau, die» wenn man sie 

mit Umsicht und Bescheidenlieit nutzt, die 
I Süßeren ctft überwiegen; iadela ha(. ee den 

Aümischen fechte nie an Helfer&heifern« Com« 
mentarorez^,^ £picQmatpren -und Aualegem ge» 
fi^tt und einem dieser gelehrten, Herren ge» 
hört ebne Zweifel die Behauptung, dafs die 
Eifeieiudit der Uraprnng der mciaten. weiUl»^ 
dien Kechte gewesen &ei. Diese Beliaupiung 
inde& ist 'iur mich so wenig üb^neugend, wie 
der Glaube lebendig is^t, dafa schuldige V treh*^ 
rung und Achtung hierzu den Grund gelegt 
haben; So entfernt ich bin, den f^ehiüngigen 
Prokop^ der den üpmvda^ in sejLaen« acht Ge- 
schichtsbüchem- erhöhet und in. seinen Anek* 
doten emiedk-igt (recht ala wenn Jemanden das , 
i|;n Testament; mit Lob und Dt^nk zugebilligte 
lieget, im CocUcill ndt Verachtung ttnd Bitter* 
heit ent;(Ogen wird) nachisubetent und über- 
haupt auf die Rechnung eines Gesetzsammlers 
und Ges^jtegehers alle Fehler und Vorauge 
eines zusamroejigebrachten Gesetzbuches, au 
schreiben; ao ist doch Jusiiniau's- Scl^wach^ 

K4 
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gegen seine Gemahlin Theödöm unleugbar, 
die weiland eine Konvödianün war, und der 
er nicht wenig Einflufs in die Regierungs- 
gesebäAet ja, wenn man will, in das AUerbei* 
ligste derselben, die Gesetzgebung, einräumte. 
Warum gab Ju^einian »einen Llebesgrilleti 
nitbt eine andere Bicbtung? Wie aebr über« 
traf ihn Franz der Irrste, glorwurdigen Anden- 
kens, der raerst die Sitte begann, dafs Damen 
an den Hof kamen, als wodurcb das, was 
man Hof nennte eigentlich erschaFFen ward! 
Ihnen zu Ebren wurden Bälle^ Komödien und 
Turniere angestellt, und Franz des Ersten herz- 
,brechendes Sinnbild war ein Salamander in 
den Flammen, als ob er nicht anders als in 
der Liebesglutli leben konnte. Bei seinen 
Uoflenten warf er 'Sidi zum Werber und Ehe** 
befcirderer auf, und gern war er ein allezeit 
fertiger Fürsprecher bei ihren Schdneii. IVaf 
er ein verliebtes Paar, so verlangte er^u.wis*» 
sen, was es sich sagte, und mit Vergnügen 
tegte ' er ihrer Zunge vra seinem Salamander«^ 
feuer Geist und Flamme bei. Freilich war 
ftuch sein Gang kein Riditsteig; dock««- kam 
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4ler Salih« nicbt n&hert aU d«r gesetzgm^ 
lante Jusiinian, der das grölste SibylÜDischa 
Buch, Welt, dem schönen GescLlechte 
Moch mehr veiriagert^, iwrogegen /vw»« et 
ihm^ öffnete? — Wie konnte man überhaupt 
von der diKnallgen Zeit,- wo alle Gelehrsam«^ 
km anf eo' schwachen Füisen stand oder ging« 
Helden -> und Meiscer;cüge der Gesetzgebung ex^ 
warten? * • * 

Es giebt» sagt man« nach der YerschUdea-' 
heit der weiblichen Rechte, anch v^rscbiedeM 
Beweggründe w ihrer Bewilli^ng' ~ Und iii 
jedem Gesetz ist der Grund, weshalb es gege- 
ben ward* "am sicbersceA aufiBUSucfaen. Zwaa 
\it eft nicbi^ immer der» weichen die geseta-^ 
gebende Majestät anführt; indefs wird man 
iH)er^ die Floskeln ^es angegebenen Ortindea 
sich eben so leicht wegsetzen, als wir heut au 
Tä!|pe* wiK^en, "s^xe wir uns mit dem allgemeU 
hen Besten und dar angestammten Huld und 
Gnade einzu verstehen haben. Schwäche dea 
Oeschlechtes i&c aum Beispiel die Ursache; 
warum es keine Bürgschaft gültig übemeh« 
man kann ; und da diese ^ Schwache • selbst 

^ KS 
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na^ den eigenen l^oiun det Cesetets,. nicht 

den. Mangel an Ubejtlegmig aa4p.ui^L: > 6.p 
scheine sie eber in jener Gütmüd^igkeit ,m 
bestehen» die zvL Menschen -Wort; und .Yer- 
heifsung nicbt den Glauben verloren hat; und 
isK dies^ Glaube an Mensohm: Scbyräche? 
Ist er es, so kann es von ihm in. That und 
Wahrheit heilsen: wenn ich schwach bin« 
bin ich stark« Eine wohlgewahlte Strafe iür 
den Betriiger würde vielleicht weit wirksamer 
seyn» als der yeUejanU&he Aaüucklufsg da sie 
auch gutmüdiige Mdxu^er aus der Verlegenheit 
XU stehen im Stande wäre^ und wenn Lug^n« 
aU die WMr^el alles Übels» mit d^r.gehprigen 
Härte bestraft, oder auf eine . sonst .gut^ Ma- 
nier. au$' der Welt verbannt w.ürdefl^'— « welch 
eitii Cewianst! Dss Kindergebigran» diis.ge* 
meinigHch 2U den Hauptbeweis^n, der ^hNjräcbß 
gestählt wird» weiche die Ge6et;&e dem schQU^ii 
Geschlecht aufserordentlich hoch anzurechnen 
geiruhen» legt geradezu ein Naturoeugnits sei« 
^er Starke ab. Ich .wünsohte-* nicht» dals die-} 
sds Ge3chäFt ah unser Geschlecht kime^-. Wie 
/ sehr würde unser Heer ton Stutsem, ^Uese 
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hybridem Ges^bopfe,* Wfd wie noch mehr der 

* 

Steac zu bedauern s^ynl. Welch eia Minus 
Wufde- «ieb achon hu *er8fien Jahre an gebomea 
mndernt und iveleh ^,if//ijr.an gestorbenaa 
Kindbettern Jinden — ! Zählt die Tage beidqr^ 
GeaoUechter, vrekhe KjranUieic su heiligen 'er*, 
jüßdiißt; und ich weuei es .wird in der 
ian^ CtedU' und IMßf beidef Geschlech^r 
aich heben. 

Auch did Schamhnßigheit wird als e|)|( 
anthentisoher Grund der weiblichen Hechtsun^ 
tqrdr.ückung —».wohl zu xnerken, vo% den 
Geaetzen aelbst! angefuhrtr Ein Gründl wor*^ 
über aioh die SchrUcgeiehrD^n achämen wufw 
den, wenn sie das kotliitenj Wegen der 
Schamhafcigkeit soll da$ edböiie Geschlecht 
nicht Theil an gerichdichen* ü^ndiungen neh- 
men? y^iB gütig die Ce$eue sind! als ob in 
den Gerichten die Sghemhafrigkeit Gefahr lie«- 
fe« oder gar aui'igegebeu würde! Was könnte 
denn hier zu unerlaubcea Begierden verleiten 
und ' ein. von Riesen entl'ernjces Herz ..dia^a, 
entdanimenT Ehe beide Qeschiecliter sich zq. 
die#er...Ti|(ea4' entschieden^ imd sich von jor 
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dem ▼^tfiilirerUdrtli W^ree BechtMSchaft -«b*' 

fordern — • glebt es Schamhaircigkelt? ^ und' 
was gilt sie efaifeiiig?* «J*- Dier Scbambtffdgkekr 
ist eihe Ttigettd; die/ ifenn ich so sagen davf^t 
iti der Ehe lebt; vtenn sie nicht von Männern* 
und Weibern zugleich geübt wird» so anet aier 
in Zibrerei und lYeibliche Taschenspielerkünsce 
atfj jiL Und wie? ist- den Reinen nicht alles- 
rein?" Eine ElieFrau kleidet eme edle Frei« 
müthigkeit, ein unverstelltes^ Wesen, unend* 
lieh' besser* ak fene ' klösterliche Heuchelet.^ 
Mit ilngevrascbenen 'Händen essen^ verunrei- 
nigt den Menschen nicht; und der Tugend 
deb'mit seinem -Munde «iahend sie niit seinen 
Bippen einen und das iLexr* von ihr enit'er- 
nen ^ ist'd«^ nicht «mi Greuel? 
' ••'Mache snan ind'e^ mehr auf einen rotten' 
Mpnd Anspruch, als auf ein reines Her;s, so 
hat- die Gesetistelle gewonneik Spiel« welche 
fL;- L % 5. äo poitul0ndo) behauptet, dafs 
xhan die v^eiblicbe' SchttthhaFdgkeit in Laby« 
ifndie der ' Versudbnttg fuhren tfurde', 'wenn 
«s dem schönen Geschlecht erlaubt werden^ 
ioHte, sich in Retiitaangelegenlieitea zu mP 
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^hexi;. O« dar iüwifeinen .Besorgnüftl -JUt 
, idas iReich Gottes fiiieht » iii um?. Tugendeni 
idie «nna-jdttcGluck« gehabt hftVezi» • in. Vtiii^ 
xbu&g . 0u .kommen^ ttud, wie die Scbcidch 
tmiose^^ Ton «elw yerdficlifigem Schleot imi 
ILoiW^ob.me gLeick femeiniglick den Vcorjuig 
liabeu ia Cours zu blelbeii« >!*<^ Jenes Hecht 
Gegeiiwishr; kraft dassen irir xUem iwider^ 
•tehenyv i/vas luas zu sähe isu> treten verfiuchen 
%iU .ifram «s nie^ iv;Akiwenduiig gebrach^ 
«i^st es * aicbtt diieu Measehga. libär kmi 
^er lang aus aller Discipliu, so dafs sie zw 
]«tit von ihren eigenen Schatten in die' Fhidit 
Heschtagen werden? Sind die schrecklichsten 
6diaudthaten in der grofsen Welt oder in der 
EiRsaaikm empGmgen und geboren? oder will 
man dem schönen Geschlechte die Fähigkeit 
und das ^fnoralische Vermögen etwas sn diun 
oder «u'lasseuy su Deutsch das Recbi genannt^ 
in bester Form Rechtens aberkennen? Haben 
«pir nieht bedacht» xiafs R«€kt aus der leiden^ 
den Verbindiichkeic entsteht» und dafs kein 
Eeeht seyn wurde, wenn keine Verbindlielv 
'Ibeic wi^pe? dafs» wenn di« Nat:iir mt* einem 
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2SWecke dorch ihr, heiliges G^seu verbindeCi 
«le* fltidi den Scliluifiel:'«nd «das Redic xu den 
Mitteln verUeben hat!? . Qder kann tean'vohna 

Miccel ' tum > Zwecke gelangen ? Stehet e^ nicht 
feieiü frei, daa^nr thun» ohne waa er'aen 
Verbindlichkeit nicht ' nachko|nniiaa;i odes / ait) 
nicht erCuilän keanie7 . . . > i ' 

:«.Sehr «onaequent in Iluckaicht /Rcjoniftdier 
jRebhts • Grundsalze hat Diuus .Justiuidmm 
fjf0p. ^CXJQkiy.'iCafhi IX») .angectfdnefr) läsJm 
kein foaneoMmmer^getänglick eingeaogea hnrea»» 
den. solle. Auch ..wegen ^d er grülsten ^Verbi:^ 
choA will er aie.nltr mk* dem Kloster^ bettini» * 
iea und sie blol's der Aufsicht audeixr YVeiber 
anvertrauen ~ Wir indefs^ gehen dieses Geaeejlr 
aua männlicher MaGhtvoilk^ommenheit .aiiit'^h.>» 
ne dem GeschlecliLe andere Piömische Rechts«* 
anrobldiaten .0u erksaen». Wer. soUi» .denkent 
daCsyman mit W ohlthatW: so sehr ins .Gediün« 
ge kbmmen^ a6 geplagt und belastigt weided 
köiuit^i.ij^er soUb& denken» .dafs man dein mit 
Vv oliltbaten so jlberhäurtCA Bömi3chen Fraueil- 
«immer ehcfmals nidkt igestauece^ den Volkse 
Versammlungen beMuw<;^eai daTs tswx es.xljex 
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Ehre nicht- würdigte, zum . Volke zu gebüren. 

• 

und daf« eben aus dies^r' .Heraliseixuii^ ibib 
der Vörsug* erwuchs» mk Bestände B«cbiiei^ 

in den Rechten unerfahren zu seyn und 6\ch 
mit dieser. Geseusumodssenheit, wie mit .einein 
Orden» .zu sclunückenJ .~ Nicht nur un^ 
schädlich» sondern xühnalichy war ihm. diese 
Woblthat der ewigen .'lUndheit^ . vermöge dei> 
i;en es im Aeiche de& Saturnus in einem im^ 
merwäbrenden. Frühling lebte«, schwebte und 
war.w Es verschenkte alles, das Seinige» u#i| 
von Almosen zu lebeity es. vertauschte .Gold 
gegen Füttern > Schanmünsen gegen blanke 
file(;henpfenmge.> Doch alles ist .kein Vejr* 
gleidii gegen den Tausch des* Rechtis gegen 
Güte ^ sder männliche» Worte: iek fordere^ 
gegen die weiblichen: ich, if Ute* Wie konnte 
man . aber auch einer, . in der gesetalichea 
Herrschaft des Eheherrn beündlichen Gattin» 
einer der Gewalt eines 'Andern untergeordnet 
ten äUavin» mdir als Gnade und VYohlthaten 
erweisen? Kicht sie» spndern ihr Mann hatte 
iUnder Auf ihre Familie hatte sie Ver- 
zicht gethan» . um zu ih^es üerrn amilie eint 
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ssagehen — - Schon längst hatte maa verlernt, 
dafs die Ehe eine* gleiche GeseUichaä 
dai'ä die Herrschaft im Ehestände eine beider- 
seitige Hemchaft'^er Eheleute neben einander 
Uetbe« und dab« der Mann» sie eich nur dan^ 
miien- ansdrüMichen Vertrag zueignen IfLÖnne? 
•Nichc atieh dcucfa einen siiilsohtveigeruhmlm 
Ach i'reilkhi hätt* ich .doch diese suunme 
Sunde beinahe vergessen. Die Geschichte ge- 
Aetkt eines naseweisen Knaben» Papinus^ im 
Besten, weil er, seine Mutter za betrügen» 
schon 'in frtiben Atfaren reif genug befunden 
war. £r begleitete, nach damaliger. SiUs^ sei- 
nen Vater, wenn 5e, wohl weise Gestreiigig- 
kek auf das Hathhaus ging ; und da seme 
Mutter die Debatten des Tages vom Papirius 
zu wissen verlangte, * eo schob er ihr ein^ baa^ 
re Unwahrheit unter« «JEa wäre» sagte er», die 
Frage 2ur Motion gediehen: Ob es besser sei» 
dtfft ein Mann.awei Weiher» .oder ein Weib 
i&wei Männer habe. Welch : eine Er- 

niedrigung, dafs eine Mutter bei einem Kna^ 
beni'niid, was noch mehr sagen wiU> bei ih- 
rem leiblichen Sohne» nach den Dekre^n ei^ 

• ner 
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ner oWigkßiclichen Su»uxi|;forscb9n mufa! und 
^elch. «iae ÜberCfeiuug des vierteil Gi^bote«^ 
iaü ein Sohu «eine Mutter durch eine Vn^ 
yfoikrkeU yjf^sfeti^licU eiaeoi vr/eibiiclieja Auf- 
laut l><ii ckr National- V^ersaminlung mifslelten 
Jl^^mlte, jd^,-.8ichneiUicblo£i, (ohne ^vreifei io 
bessfu^^ fgro) uni Ordnui?g als die f^arinr 
sehen Fischffßi^er} vrider das vermeintliche De- 
luret». dAfs^j^^ M^nn^isyrei.W.eiber haben kö^ 
ißß^^u,,protß^üf^n. Es heifst, Papiriu^ habe 
yon Scund' An, und naeh di^^ examine 
^CMcWO fm, F^t^t als ordentlicher ßeisltser des 
flöhen Käthes eiKh|ilten,. und dagegen sei al^p 
4ibrig^ .i^usi:vltafipiren und J&efereqdaru^n der 
Zuiricc.js^u cle^ I^ath/»- Sessionen untersagt wof- 
^eai «'EreUldii iMrdieiiten.sojc|i^ altkluge, m^f * 
«TreibiiftUfeip,gezQgwe l$4inn(ni^e des Fi^piri^i^ 
und ein ß0 stattUph^r ^ugsefbeprng« AuFmui^ 
'.t«ruiig..ua|i'J^ilpb|iqngl ^lUen indefs.alje 
^ene so iibecmäjCsige Wohlthaceii nic]i^{; ^t^r 

Jßißen ^ISw^ m bringen seyn? Wir können 

» 

m Aimhi»» ;d^^* was La anderen FäUep 

geschieht, wo mcht schon jsich^er wiesen, so 

L 
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für einem Mafs% der Einsicht in dm Onind 
ddr Sache, aus welclien öü'entlicben und ge* 
lieimen Artikeln von Anreitzungen, A1>8icbteii 
ilnA Kebenabfilchten , für die Beibehaltung des 
Aken geeifert wird. Wcton inich'' nicht- alies 
trügt, so bät die Furche der Mfirni^, durch 
die Weiber ttntrrjocht zu werden, die erstereu 
ta- jener ÜberhäuEiing mit ^Wöhlthaten ge^ 
bxacliL Nach Art der Hofieute, die kein mo* 
ralisohes Aequinoctiutn annehmfen Wo «Gutek 
und Böses sicli die Wage hält» scheinen die 
Männer, die 'schon unter sich So'Viele Feinde 
'und WiderSachet zählen, aich von Seiten der 
Weiber den Kücken decken "wollei) — 
Ws(r £S das ei^stema:!, dala man setAe'Heiir» 
Schaft «durqh das Hausmittel zu aichern suchte, 
hWo, welche msitt* 'beherrscht und gern ewig 
belierrschoi möchte*, ' von reiner jBrkeimtnifa 
und Besserung hoclibedächclg zurückzuhalten ? 
Vnd vrie! es'atand noch kein -A^di'ger^n* der 
'Wüste auf, der diesen MSlanerdünkel in sei- 
ner Blöfse Zeigte, md-%uf 'diaaen Stttat im 
Staate aufmerksam' niachte? ^'Es gab Götter 
uud Göttinnen; die für Opfer und Geschenke 
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Fsil waren; So ging 'es dem andern GescHlech« 
fe • "dks auch -OpFef auf Kosten seiner Recht» 
annehmen mufste, und das, wenn gleich die 
M%ns^h^ ^'80 sehr 'meierte, sie ddch* gegeft 
jene GöttÜchküit aufzugeben gezwungen' ward.' 
Jeman^n'iG^f^ erweisen, indem man ihm Ge* 
i^echeigkeit* entzieht', heifst: -^'ein Nntutge^tz 
mit Füisen traten, iind sich mit einem positi- 
ven Itfüsten']^ die Erstgeburt" för' ein* scWödes 
Linsengericht^ -verkaufen, Mücken seigeu und 
Kameele verschlucken -*- '0/'der blmden Lei- 
ter, di^ ^mit' pharisäischer Heuchelei das an« 
dere GesdilecHt eihscliläferten , im Trüben* 
fischten und' durch Schein des Aechts die na- 
türlichen in das Herz geschriebenen Rechte' 
jin' verttlgeff^ 9^hten ! >^ ' D!e"9^ad3r läl'st sich 
nicht »wingen.' -^ i'/i/Tc/if/ * Fiel dies Wort auf ? 
. Es 'sdllwpJauiftfHeh-w* Seht!' iöi wilF mein 
Her2 attsMliütten 'oted sirr-^fire* dek männli- 
chen GeschlechLes bekennen , dafs keine bose- 
tB Ahsitht9^'*$\9'*äie Furcht, dtiif andire Gi* 
schlecht svürde^ Uns beherrschen^ den Grund 
All inisrfi^ Herrschftft über «fitsselbe^ gelegt hat. 
Auciiik4&tht^* ^ii^ 'Vieileicbr ntfierer Seits'bel 
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diesem. Plane nicb^» ,dea Welb^r^^b^ii «cbweK 

i'allea uud ibuea Scbaden .oder ^eides 21^ 
tbuD; sondern ihnen und uns. ßu/^zii^ sui 
merden. Vielleicht,, »rar ein PUa di^ar ver«« 
meintUch nutzrmchen Art Ä^t Anfeiig iniKpchei; * 
ai^d^rxi, jeuc so ausgearteten U^n^qh^lu Ji^le. 
Jj^urclu schul Götter,- sagt ein AUqr; — nicht 
auGH die Liebe? Wir «pUeA Qot^ furchte^ 
und lieben« iüugt Lul&er iede.,£rlUitrL4n|; der 
^ehn Crebote an und doch irssbt« di^B 
be die .Furcht aus i-«- 1 

Sehet euch uml noch jetzt. werdet ihr fin- 
df90t dafs J^änner, '.die ihre W^ih^if q n be i e ^^ 
ypr^su^lich jedem Beitrage ^ur Verbesserung 
des anderen Geschlechtes: ausweic|ien. Und 
Xrarum dieser, ^e^f^dende Wider^|aodi^. JDa«^ 
GeFiihl yon^ -jclei^ Werthe «seines vor tref lieh ei% 
YTeibea v^rsfji^kt' 4i^^,i7r/!!pÄ< dsi ^enrti. Ge^ 
luahU. Die, Veurebrung, die er ihm widmet 
. unterdrückt* den Gedanken ^ dem GeschlechM^ 
in ihm Gere|chtigk«it . ^j^xisiwvL, —7 'Auch[ 
der beste Ajl^aDn ist neidisch SiuE ^rafse ^ Eigene 
schalten seines Weibes « die ihm ^[efahrlich: 
werden köua^; er v^iU 9»i^ seine» Wohltbar. 
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fcen ibm den Mund stopfen, iiä Vei^nunFt und 
«len Willen desselben einschränken und mifs- 
lelten , damit es nicbt GerecbtTgKeit begehre — ^ 
Eine besonderiß Art^ mit Geschenken ddl 
Hecht zu beugen, eine Wechsel schuld nicht 
m 'berihlen, allein dem Wechsel- Gläubigem 
ein Geschenk zu machen, das jene Schuld 
ubisrwie^t! — Dergleichen Maftner bemüheii 
sich aurserordentlicb, sich ihren- Weibern yotl 
der besten Seite xu aeigen; und da sie Tiie»h\ 
einsehen, wie seht weit sid ron ihreik 
bern in alleni zurückgelassen werden: so le- 
gen Sie ein aüfseroiFdentlicfaes GevHcbt auf üu 
ten Staatsberuf, und rechnen sich die Amtsge'« 
schäße äufserst 'liucli an nm sich bei fliren 
Weibern in'Afcfatung au Ehalten. *^ Das arin^j 
Geschleclit! wie sehr es doch durch blaneit 
Dunst hingehalten vrird — ! Man 'elxäbH 
von einem Türkischen Geskndten, er habe auf 
äie Trage: iffrie ibrt das Prauenaimrner >itt 
gefalle; geantwortet: fch bin kein Kehner iok 
Mahlerei - — Ist nicht ^edor Beamte im Sta«i- 
te gescliminkt?' — " Man nbhkne iUni das Weiä 
und RotL, das der Stcasi ihm ' Ebienbalbe^ 

L 3 



auflegt; uj?4 wif %verden ^veJcr i3q$taIt;'iiocU 
Schöne an ibpa finden — ^ Wir,, mögen uns 
nicht anstr^^geai^ \^ mit de^, ai^d^n Ge- 
fcfalechte Schrine 2U;h.altett^' u^d. das i;9Ü(j^tea 
vvir, oft über nn»ef J>enken i;t]gL4! Y^^^nv^genr. 
XfenzL wir iüm alöicli kommeu wollten. Wir 
geben ifam.eo^af^h Hä^hsel auf» 4iß .der Auf« 
liisupg njicl^t wer di ^«d ; wir veriaoge^ Traum- 
^ei^tung^ von^ ihm, ohne^ dafs ,yyir ihm den 
Tra^m/ bql^iu^i^ ^mai^beu; -wir su/cbep ep in 
das Spiel \"vjeik 4ßr»;Wclt. zu verwickeln, und 
e» dein .£j(n$te und Nachdenken .so viel als 
möglich zii p^^ieji^*!/ ' — }^nd doch ist dieser 
^älslsgaugr.-r}^.weleiy?» yVeih wird nicht rUzu 
euf fiiu^.grpb^^ iLud «ubtile Ai^t viermüieiit.*/ r— 
d^r Grjjndvgnjftlleni jenem Üb.el,^ wovon ,^eelle 
3pSj9häftig9p^ .das*. Weib, . seinen |^Iann und 
die. Wolt; beLejen. wijrde. — ' Die Tkäti-^keU 
%J^% drei •Gjcaxiieji?^^^.^, Töchtern-: l ugend 9 JVisr 

tigkeit? die, . wo i!^ Männer. aus Mach tvollk,om- 
meuheit die Weiber verurtheilen, oder Jenc^ 
die man bei s^lbßtgevyühltf'n GeschäFcen an- 
V^det? die I, wo lAeiir md Tagelobn^ bezahlt 

r • 

r ' t 

/ 
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w^d^ ;,9d^jr jeije» wo d^s fr^iv^illig, übetnoinr 

mene G«scbaFtrsicli selbst belohnt!? Aui^cge* 

b€tne A^b^iten^ l^ö^nea 2war 2^ ^nd^n uii» 

aufgegebenen erwecken, die über jene iincnd-» 

Jl^h erhaben •siq.d; dpch müssen die auFgege^ 

benen nie von so einFurmigef Are seyn, wie die 

weiblichen es sind , Falls sie die einmal in Be- 

wegung gesetzte Seele zu edl^r Wii^)K>s^keic 

hinaufstinunen sollen — Wann vt'i^d Tliiiiig- 

- - I ''a 

keic aus selbstei^ener Wahl einmal auFfaüren 

• • 

der künigliche Vorzugs der Majiner zu seju! 

wann werden VYeiber vOl deii9i Menschenrechte 

gelangen^ QeschäFce nicht iür& Brot» nicht 

auf den Kauf^ sondern mit Lust und Liebe 

treiben können l o* wann! — — Wi^ 

sehr würde man die Erklärung; der ßlcbpnten 

Bitte durch die. Yerbesserjang des; weiblichen 

Verhältnisses zum Staate verkürzen I Man 

verbietet mit Recht nidit nux das Laster, ,sen* 

dorn auch den Sghein de^&Qlben, weil Scb^im-' 
■ »•••«., « 

losigkeit» wenn sie ins Publicum diingt. ein 
allfiemeinea Verderben des. Staates bewirkt» 

und ein gewisses Zeichen seines nahen Sturze^ 

ist« Doch bedenkt man nicht, dafs eben 

• ..«j« I ./ • 
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Sie Aiisschlietsung des anderii ' <jeschlethtei 

von allen öirentlichen und ernsthaften BeschäF- 
tlgunaen es geradesweges auf den Gedanken 
bringen mufs» alle jede ehrwürdigen Sacfaezi 
zu enttrohiien, den Werth derselben, den in* 
neres Gehalt oder LiebUngsgrillen ihnen beile- 
gen, zu verringern, und der jungen nasewei- 
sen Welt der Junglioge allen jenen Emst so 
ZU verekeln — dafs, wenn sie sich ja Ge- 
schäFcen widmen, sie die Alaximen des Lä- 
cherlichen in Anwendung bringen welche siö 
zu den Fäfsen des schönen Gesclileclues ge- 
lernt haben. £s werden wenige Diiige seyn, 
die sich von dem Koste der Pedanterie rein 
^ialten können, aütser wenn das Frauenzim* 
mer, dieses einzige Verwahrungsmittel gegen 
jenes Geschlechtöübel, dabei elngeHochten 
wird. 

Der Mensch ist zur Nachahmung gen eigt» 
und es ist eine liekannte Bemerkung , dafs 
nian das in seinem Hause im Kleinen einführt, 

was im Staat im Grolsen gang und gebe ist; 
das Haus pflegt ein Miniaturstück des Staates 
zu seyn. Wenn aber gleich in despoiischen 
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SaAe^ Ü^ De^pdäsMds Auch' in ^ri\r4^iiM)sÜf 
^ütbet, und ürn id mehr ihit gutem B^dacbt<i 

"^v'Lithen zu müssen das Anselien fiewlunt, dä 
gröisere Freibcit der Weiber dem Staat \xA* 
übervvindlicbe Nachtheile zuziehen, und die- ^ 

• • • • 

ses Geschlecht , geboren ner ' Natur getreu 'zu 
^eyht älies jene tinhatüHiche Wesen deir Dci- 
spotle an die gehörige Stelle und den recht« 
mäTsigen Oirt bring'eb wurde; so ist dbcB aücfit 
in Republiken das schuhe Geschlecht noch 
nie 2u einem ansianSigen Grade von Besits 

seiner Rechte gediehen — «Zwar gewinnt es 

• .. * . 

dort dui"th mindere Pracht; allein eben dieser 
Gewinn lehret die Herreh Staats - Repr äsen tan- 
ten aufs Wort merken. Die Weiber spielen 
ein etwas ernsthafteres Spiel, als* in Despotie 

# - t ; 

und Monarchie ; abei: maii erlaubt ihüen nicht» 
dieses Ziel zu uberschreiten: ihre anscheinen« 
den Vorzüge sind avahturlrt (erabehtheuert) ~ 
# ks bleibt Spiel was sie treiben — Ihr Tichten 
iind *trächten sind 'Kleinigkeiten von Jagend 
äüf und immerdar; und, was noch» ärger ist 
der ^vidernatürlich zusammengeordnete Put« 
entstellt die natürliche Schone des Körpeira so 

L 5 
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uitt, ■ dftTs .die Frage (Lei Geiuaiilip ,d^,KAl> 

f^B von' Marokko ^' ati die geputste Frau d^^ 

HoUä);idUchen Consuls :. . bist du flas, /ili^ 

selbst? — oft iÄr Qliick ^versuchen könne«. 

.In. der Aristokratie .siud die- Herren Aristo* 

kraten /.um Neide \ind zur £ifer.sucUt sa be- 

ni{#n, dab sie ;irdriieren befürclitei^y wenn 

sie ihren Weibern einen Vor^iug verstatteten ~ 
. »•»«I ' «, «..«I «,-» ^ 

ond da selbst die Franzosische Revolution ^ih» 

TT ■ • ' « I f . ^ , • »II • \** 

ren Zustand. — obgleich Weiber 4ie li^bna 
derselben eeführt — nicht verbessert hat: so 
scheinen wohl die Verschiedenheiten der Re- 
fiierunes^ormen jiicbt besummt zu seyn. die* 
sen Schaden, Josephs zu heilen: höchstens bleit 
ben die armen Weiber beim Mehr 4>der 
fiiser stehen. ' . ^ 

»Es ist vrider. die Vernunft und wider «die 

• • • •» 

•3S[atur«» sagt ein Piiilosoph der Yv^el^ »dsSs 
•Weiber die Hausherrsehaft fuhren^ alleiiB 
m Reicks können sie regeren — ^ Jxa erstell 
♦Falle erlaubt ihnen , iiuo. Schwäche diesen 
»Vorzug nicht; im andern stimmt .^ese .sie 
• 2ur Leutseligkeit und Mäisigung — » Mich 
dSnktt diese Bemerkung ist SophistereL Wer 



Digitized by Google 



i7' 

'reu sollen? Nttr da, .wo, nach dem altdeiu- 
tchen Keim eines Heformatori^ » - ßin Jeder seine 
Lektion lernt, ,\vird es wohl im Hause stet 

....... . > • .•♦••»?• y A • ' ■ ivT* ' 

han. £6 ist 2tt verwundern» dafs letzt, da 

.... • 1 • I • ' ''.»••» 

das halbe, menschliclie Gesdilecht auf .wfitej: 
nicäts sinnt» w als sich, mit Ehren unter di^ 
Haube zu blinken» noch so viel Policei i^n 
Punkte des Punktes herrscht und daft, d^ . 
das Frauenzimmer einer ewigen VornTund- 
schalt verdammt wird , es sqine ^ache Liols 

aus der ersten Hand vom Ehemanne nunmt. 

« ■ •• . • . , f . : f 

und übrigens in der gröfseren yVek ^o skts.aiv 
• • * •.. "1 ,1,1*»* 

und menschenfreundlich bleibt« Strenge A^F- 
iperksamkf^it auf pinen. sich selbst gegebe* 

nen Punkt unLerdnickt das Gefühl des Schmer- 
^est und die. grölsre Krai^kheit verlier^ einen 
grofsen^ Theil ibrer Feindseligkeit linrch die 
Unterhaltung mit einem guten Bekannten , vreU 
che aber» wohl zu merken, den Kranken i)n« ' 
vermerkt, üiifserst leicht, und oline angreifend^ 
Übergänge beschäftigen, mnTs.. Ist die Ehe, 
nach jet/.iger iSitte, vii'l mehr als eiqe Kranken* 
|interbf Itung I wodurch fnan so sehr die lange 
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Weile als die Anstrengung yermelddt, 'tind ror* 

züglich das andere Geschlecht von jenem 
»chreckliclien Gefuh'ie' sdlner Abhängigkeit uni 
Ünterdrückung ableitet?' — Liefsen die Man* 
iier sich öfter als jetzt* merken, dafs sie das 
Verhaltnifs der Geschlechter besser, als die 
Natur, zu ordnen würsten. Wie weiland 
phonsus das Schopfungswerk weit bess%r'aU 
der Schöpfer Himmels und der Erden %vl Ver» 
stehen vorgab: so wäre den Manuern höherer 
Klassen schon langst von ihren aufgeklärten 
JDamen der Krieg angekündigt; jetzt aber, da 
i\f anner diese Saite fast £ar nicht berühren, 
oder höchsten« ' sich über diese Sache etwa so 
auslassen, wie ^achiavelL über die Tyran- 

nen: — jetzt bleibt es in besseren Volksklassea 

* . ■ ' 

beim Frieden, und in den gerkigeren ist der 
Unterschied jswischen männlichem und weib^ 
lichem Werth und Unwerth zu Unbedeüteiid» 

w 

oder jene geringeren denken zu wenig an ihre 
Bestimmung, uin anders als thierisch zii wis* 
sen, dafs zwei Geschlechter unter den 'Men- 
sehen sind — Wird dann etwa (im Jubel- 
Ijihr} unter uns ein Si. Pierre ^ ein Bayarit 
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fin ffeii^pd IV. %ä^psm\ so lafst dai andere 

Cesd^leck^r :Verdieiis£^s dieser hervprrar 
genjl^Q Alfioner hall^ei^* ganzen .mäonlir 

^n Gea^echte (niad^ widerfahren« ^ 
lt^'$L. uß% aufr^cl^^g ^eyal . Allea wodurcly 
Menschen sieb aysaeichnen konneii» ist dem 
Fx^uenaiaun^r b^nonune^. J^ia Corte! ernich 
^igt ^o tief, wie ein^ ungerechte Beleidir 

gnng den jßliemann; ':yn4i-.|v>« 4ie-<KJasse dfr 
UiiKdien, der Knechte, war4 unter dpj(g 
Sphreckbilde« dab, dii^ Qßßtaum seiner friinljf 
eben S^baKabarMgli.eit «vacl^t^et werden könnr. 
tan, Kersbofsen» dunMf .ni^: unser Geschlecbt 
•icber bliebe» nie Fnn, ibn^.wm Zweii^fKinpfa 
gefordert za werden — n .Kicht die i^boUcl^ 
kieil, sondern das Gesetx t»estinu|nt vermögt 
der ^^ve den Yat^r^ es ben/^ot ihn, |ind Ißu^ 
det"A;einln Widef;apnicb.. . YiTie war ^s moigf 
U<^» dal«, d<a die Kä(ür .un|^(f^lb^ 4i9 2^U|^ 
ter i>eatimmt,. dafs, ;da. diese so unbe^yvei^el^ 
gawiCi wi^' uiisev^ E^iaMmn .und dert To4 i«! 
4i0 Kinder in so)qb * ejfie ünerk^juitlicliüüsii: » 
«nsarteireal dafii iuicht.gutgeisuinte unter ihn^U 
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ScliTn^cfi «u reirseiif tu' rie roä^ vregen del 
Ge^Iileclites scliitiachten ! Das mantiHcfae 06^ 
schlecht spielt mit aurserürdentlicliem Glück — 
Wenn cKe^Väter ihren Töchtern tertkrc%e AH 
" Geschlechtstriebes nicht so liebreich zuvar'^ 
IHbften, vtik et* gemeiniglich der Fall istf viel* 
leicht würden diese schön längst eine Con^pi^ 
rätion veranlafst haben , um Menschen aui 
Madeben %u machen» die jetst au^ Sitte nicht 
sehen, hören und denken dürl'en, die aliein 
in- der Eihsamkirit'das Rebht ihaben dreist* 211 
seyn , und nur im Seibstum gange )enen schreck"» 
liehen Klosterzwang''ablegen k<önnen , ■ der sie 
in: Ge8ellschftfc'«ir entsetaltchsten \Eiiisamkeit 
verdammt. Was kann man von dieser £r^ie< 
faung erwarten, die' von der' Heuchelei 4lirU 
girt wird, nach welcher selbst der Plan,- %ut ^ 
IBxütwh AiäftTs «u geben, se insgeheim' i^sge^ 
iiihrt vrerden nnols , daft -oft des kutestb Nitüt 
tlas herzlichste Ja bedeutet! — • Alle ^en^ 
Oesetse smr- Portpfli^mig^dek meiMehlichftti 
• Geschlechtes, jene Anfmunterungen zur Ehe,* 
die Drei-Rittder-^Ehi^*«^ was^eiAd iie'Mderst 
ü$\ uiiiiatuiiiche UiUfiMaittel» die 'alle «ttChäire» . 
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VrÖrfen,- Wenn man' Männer und Wfribef Itt 
deii Gang der Katur einlenkte? — Wie wtir- 

• Von selbst verstehen f ^ 
Man ' tracHte zuerst * ilacb dem Reiche Gotiei 
und nacli seiner Gerechtigkeit,* und in Wahr- 
Ik^itr alles" Andere wird von selbst ^nAdleii* 
Darum Leute im Staat ehren, -weil sie in* der 
%he leben, >reii: sie Kinder, wl»il Ii« drei 
*K.inder haben ; darum» tftil man We tkieisteii 
Kinder hat, zuerst im Rathe votiren \ilt 
^beli* ^ wunderbar t als di\E» * Seele nach >dem 
Kt^rper messen^ und jen^ General hat sich 
mh* tani ausgesolrnt;^* der" Specialkar^nf 
warf> und ' nur ' Generalkanen wolltet Nnrcfll lil: 
General war, oder der es nicht begreifen konn- 
te; dkÜ ihan ein grofser Mann seyzf tmd dock 
niclit über vier Zoll messen könne, -r^ Viel?- 
leicht Icömmt noch' die Zeit, dafs' man b^hHü 
wird, weil man essen und trinken odet*. schl»* 
Ten kann! liilit Volksmenge alleib -isti>"dem 
Staate Hiebt gedient, wohl abex^' mit* Bürge^» 
die mit der natürlichen Beschaffenheit -und 
di»r Gröfse desselben • in j^chtigett V^knis- 
i«n stehen« die frei» ada^ittam 4 wjohlhaband 



Blid -wobldenkend sia4« Uu4 sdbst die Yolks- 
mei^ge! wurde sie nicbt über die Hälfte Fejp- 
mel^it werden , wenn man das andere Q^* 
schlecht zum Volk zu raachexi sich ent^cjbli^ 
bes^t und Weiber, ZV{ Colon^ten im Staat imff 
D^bP^.I^ wollte? Maa wende ^iomal die Miixf^ 
fte um; und der Re^^rs der Sacbe ? Zu 
pl^den Kunstgriffen muTs man sieb herahlaa- 
|[§n, wenn man die Winke der JVatur vcr* 
la^chiässiget ^ iVIe^kwüxdig ist es, dafs seihst 
,WQiI)gr,.^u einer ggw/ssen Zejt in Roni. ^vlxcIx 
]Kii^der sich aas der beständigen Vormund- • 
Spb^*^ .^iuaus jebärep konnj:^! ^ Pi^ Fj:^ 
geborne mufste deren drei.,, die Freigelassene 
9\pt haben, — » 

j den Geseu^n, die nicht ansehen, was 

Augen is|, r sondern die nach dem Bei- 
lOfdelie des Stifters des C))riste{^thums das Herft 
^eflangen«! die es auf dfn inneren Menschen aj^ 
l^g^i diu Aifbf ^ufsere Schäden verbinden, 
§p^dern heilen | ^ichc Palliative bewirken, soa* 
/lei»! das Bhi^ raiifigenl > 

PfriWgfi» d§f *p4tpr.hez^hlt» bf^sabU w«- 
^igÄT /^'Di^. feöfiätfite A^-prt, wenn vqa 

der 
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4er JBrttubnifo» iZiiuen zu nehmeiir dift^Erage 
uL ' li!V]0f ' viele' Verjiögerungs - Zinsen werden 
wir den «ödem G e ao b i ee h t e iMhuUig «re»* 
den —I Ak Crom'well'n. ger^dh^n ward, te^- 
jieTociiieriGsiituAti»'// m fabtit*« ioftdideiii er 
^r/ / iiaite entbaup^ea lasaen^i w^'seioe 
•Anraof«: «Sein; ^derin ^Dobaie^ «r «rirkltiah 
TYer^seDf tnmi ach.diat»» Iügie er* biiuu» * »tb 
war' er jiicht "wertb, eine Krone üju tragen — » 

Soliteb i£a*i Weiber miebe- dimlnst < 
kur» oder lang ibre Existenz • den' JVLienern 
bewtts^n, 4<^iwi* Jimland jfUbuiehi die aei-. 
oige den Athenienseatai,:* die»« ihn, zmn Tpdp 
verufüieiät hmien^* Soliden 'aim aSoUt auch- ein 
ijjpMr^ov^iuideil« ^ «um * ibrei^ «Aibf liwiinui von 
Manaem deb v>Krieg anzukündigen? \ «ie 4 die 
.•flli0ii*.|eci^ in^^nd^ ibK^sAffinl^älirigov P3rt)i^- 
f orifiche^. ^'SiÜlacbweigeps . lao . «kndidh zu er- 
4<ikim g^ben,! Mie adlr .aie srerdieiiei^. foc 
mündig riUäofi-^ werden 2* üe,^«&ili0!aMt lüw^f 
•Auge^. isebr: sehen, «als. mit cbundert^ 

Bie» dielifebdiufbcätvJliiecbiafaeieraQbieneii ist; 

$ie ja^alakeiAe^t > priviiegirtei-^eekn-^«aii^- 
«uw^jMi |i«fafau»i. die. aiijnik -i^erfftt^^Oft- 

M 
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••ich aj|^^ßAMckW''im^eh#a»*>j|itf Ga«tesücr- 

.geln biqh erlü'ben uod, ^weun es /ni cht -geben 
•min jsiQk iienbe»« uaä^ vlie yi'^a» (iitf 

t^iliQa )g^egc)Bera Aiig co blijdfc tränend? Oder 
MM 't»t «I WjoMwb, ' kerne .WolIiMt « .g«Bk- 
dieo ? vif ^ I <}6 » . eifi < C öuer^ jiUi» 4ffu . fiu^ea? ist 
Xi«ra Sprehenumaeie Tugendr niidf'JMTfiuDg 
ffiiS^ '.XiisilckK ^1 \ '.iBweiMt' aidtt ei» ' groUer 
:TlieiL der Weiber, daU edle: Seelen auch iti 
Heti^ SaA^iis^t^ ihm mm Uan$tikeKnha. eoD- 
Cg6gienpi^^t^i^«^^bär( i sich ukiÄjßljb ^ieige^ß r 
tSHlai^ MsfmdM J3fer>sclUedMc«Bettv<f]er 

• •lyio^ßncs \ war ; irei — ^ UxändcrJ f dem ein 
-£i^eräuJ^iiui.4ifli*iA.O90D W:ing8ir dcttjAteiUtt»- 
.d^r^Iulh ifa^: ^meiue Jjiehdi häagt^mii ^ 

. jDiogffHe^t iler, ak ^iSMFoscfar ilini'Gelegeiiheit 
ig«]S% <f(i^h>M^iiiPiei^iQm^iftL fflMttBn, i(uiid eine 
;grür6ere;, äk alle .susamme» genottMnen« ' die 
,Fliift}P4ki^if^iiX'>^eiiitoiX^4-J?2Kioief>Iieh tnd 
JDichü^rn gaU),ii}ur« .verlapgfie»itdai'9.^. Alexan- 
^tkchfL» JAi|i0titt;i^«iiihflar tnpcbie» ihiBv der 
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)weriieja>M Uiwen V^oV^ug nicht iiiiagjer ;äu Irau^ 

clMiideii;'Wditb€N(t«ffir«f>-^ ,0fffiiid^»<.iKH.'fon^ 

eben Ge^cy^luGSk jütid/virdire, nicht Scheint 
AufUHkungt auf .ein» .ii|iptfritl«blth«-^Biitf^ 

der SSj^tüT'i .m^i i^ui die £u<^cl^ii lihre iüUh<ili 

au arbeiten» und diet Wurd^ ^t0r G#i«c)il!^ic;<ii 
rieh» ftißiljiitf^i?*' . / Selten , : m«d* , ein Alaiid 

* . niacbert,'«chiigß^wpge;n flieht, /So ist^ ünj^ 
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•onderbar- ÄU' scheinen. "Ein Gluck, das- c1«nt 

jwigenv wie ' viel man^ i^u - thuii im • St An de ge^ 
Wesen 'lfard*I''WMli maii>«tik1fc* m- tlehmf^Him 
devnistetf untWli^n^ mus6«iit> (Wir '^iiiid mehr 
für die Gewohrtli'eit , Weiber -»mebt" Ifii«' die 
Ifetthei&iMAi8eide>^Mel{futlgeii^Msei|^shd^ aiA 
der* 'Läge beid^i: OescMechcer ^i6i!nlidh ricbtlg 
erklären. [ Wei j^ehtf d^nt £atiilewi6esAlec!hte 
ab,' um würdig^^u^^Hr den- vorigen, Stand 
tamck^es^tSi lit/^^r/^iA reitttttiiO -i^**^^^ 
den? I>^^^li#aneH!i:de^i Weili«A^> /Ifind' >ni<«bt 
blofs Bewei^ö iler Schwäche» '- k^rttilAi^ auch 
Bemiscfadcftfite itoik^ WUltkeflidlnil&t^fh 'Sind 
^Tbränen nicbc^tichön' im>^-gemetnen- Leben öfter 
Aitteigeinf^di^B^illscl^tliaei, all 4^*Re{]€/^ lind ba:» 
ben nicht «^illdi^^d4Jn»cb^d ihre Tbriinen 7 
böfs rübrig^nS : nicht blbfs Weiber und Kinder 
glieb«»,- i^^dfl 'ki^'^ VMtellan^<' Ar «eb«^ 
b^ Thri&en die Rede 'UtJ sondern auch Män^ 
tor, -'«Wild '^itfllMp diArt 'genrfeiiltfMA '43ddbtfeVtet 
fitüh^«MS«%ä ^Myki; ^ Di^e Laiinten 'dftr Wei^ 
b&r wej^dc^Ä ^iü de^ '^blit cu vri^ig ron 'axl^ 
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neren; Gewässern tieib GiündeT (iruWa,; da hia;^ 
gegtfn-fBtEt ;d»ft6 .liiauo6|»*aiifi |^Ü0da>dar.'Ma» 
genrötbe uas .entüieh^ni auq^i »telbatf weiui^viirif 
9w : «tutfiok «u I liaken' b^inüliBt;« iiniLT W v (Die 
Wleiber wusea üie wenif^M .SLsä^'mte sie mU 
sacli selbst .daraii- sind, ' und *»ie 'sollten mit 
danken, deii* -icfa' ibnen\k'ier 0HWf^iiicbo klflim 
Entdeckung machen sie solllen'tmaiiches, wM 
2u ihrem Flieden» isinn wahren, sum Frieden 
Gottes gehört, in ihrem .iler;EeD bewegen, um 
eine Stärke recht beurtheilen na lernen, die 
sich blois auf ihre angebliche Schwachheit 
gründet. Von Liebenden sind uns alle Erge« 
benheitt*Beaengungen verhafst, wenn wir nicht 
der eigentliche Gegenstand der Neigung sind. 
Männerl habt ihr yon euren Weibern mehr 
als den Schein der Liebe? und verdient ih» 
mehr? — Verdient ihr nicht, dafs sie euch 
nur in dem Grade lieben, wie Sklaven Tyran- 
nen bedienen? £s giebt Augenliebe , wie 
Augendlenat Hätte man die Weiber blofs 
voa einigen, augenscbeiulich origeienus und 
von Haus aus männlichen Dingen ausgeschloa- 

M 3 



$käi w«r imtef 'dmem Mofren i Violke >kuin6 
guäusiet M«i4'f''- Es hätte sein Madtvon^h slen 
4iaT<;»'gfiiiffi|i"^dm«rtf und dänai miijB 'AUe» 
vergeben / und' vergcssea gewesen, tt* .. \ 

ü«; dDi«^ak:fafe'k«nii ttfaerall wenlgsr sosncbtAnf 
$im ÜB «Weudbeii.^ c Wer / aich GoiL ak deo 
MHeMj^tm fAmkl^ < in ^ma Knmht^ . irrer film 
Mcb I aber öU-idea ^ iisetsen. vcuosteUti ^«irdient 
d«a Naaiea seines Kiudes^ - . :i j . , ^ • .t 
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SoU >es d«im aber immer »mift diem jasdero» 
Gescbleehte so. bleiben y wic^es* w aar.* imJ • 

^oUea iIim*^ie-Maiis<iieiMP«cbMM' .di0 ibqt 

schiu>de eilCIi[i6seu^h•^t, sollen ihm/ die IJür'. 

gcrredite« . die ibm so itngdtöhrltck v^rmtbalo 
ten ivejrdeii}— - auf v^rlorea «eya? soll cs^ 
im Staät vstd far den Sbat 'm»* einen «bsolu'» 
.teil Wefäi-erhiken, .mcl imiuerdar beim le^ 
lativen bleiben? scili e* iiie au der Staatsgrun-' 
dttng 'ti'iidrErluikux»^ Metttetn utfmicceUbarea Ah*' 
theil' behaupten? soU es vix&'ßir sich und durch 
steh * deiQken -^viid .faandiidn?* clme find* «is$ 
Ziel' Nr. ak SclieidemtkixTe gehen? • Werdejar 
wir uns bei diesen Fragen «znit' einer woblwci^ 
sen-Röibit^hen'ileditftläLÜoii odior einem woblv 
liergebracbten: Vei'jabnmgs - und ' Besiureclue 
•anftbel£^ konneuv 'im» tm A*^ und anir «oaii^* 
geadifliea Rnjiel wi venipeisez»? Werden wi» 
selbst uns^r mannliclies- Gewissem mk BeienW* 

^ M 4 
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licbkeitea über dia möglichen Folgen» mit 
Mifsbräuclien und was dergleichen Popanze 
mehr sind, wodurch man Kinder scbreckc» 
beruhigen und diese Angelegenheit der Mensch- 
heit auf die lange, ja lange Bank schieben 
hämuta-^l . Djinn ist freilich, der sohöneMor? 
gm der.Edoanng jioch nicht .nahe« War-' 
den wir.uni) i^ar. hierbei onthrechan.honnan« 
uns selbst.i noch Gothen und .P^audalcfi 
hei£icii» waa . weiland uasaraYütec .waren* wena 
wir nicht, die&es. Unrecht; je ^(^.]e .lieber su 
yergulien' Nsuohaoi? • .rMifablrauch *dea Reehce& 
verwickt' mthtii .daa fiochV' i/Menscibenrechte 
können niemals , B.ürgerjrechte nur durch Fe- 
lonie fverldirieii r w«rdan ; und • *i\nd < ist: .Folonio 7 
Dieskaus dem Lehnsrejchc entlehnte Won 
^ein^ söndaitiche . AbkimK ! )' bezeichnet: .Alles, 
Was .män . dar liehnsvert^indlidbkait uBuwider 
thut oder unterläbt» ui^d »Wird am ietn Lehns* 
Comtaakte bourcHbeilb «Da es 'iowobl-J^Lden 
Lehnsherrn . als. für den Vasallen Rechte und 
Pflichten gibbt^ di« siis eSaan^OT' ^huldig siiid;. 
so . kann • sieht '.wri d^r^yasall, isonderu auch* 
d#r L«hn4herA«« de«^>.Feloni&. aidMi}di|p werden* 

I ' 

I I 



Umd wie? gehe deBB'«weg«n JetDer,)e«&^tHtIld^ 
klng oder UntcrlassuDg» die dem vLebns-CojiM 
mkte «tiwtder -m^ , «tdMa des 'Lehn vetletoiT 
Ist , der> Lehnsherr»! >-de<' et Inichts mehir und 
nichts weniger alti 'ein; -Mensch .> ist, * nicht 
Tidfliehr^verbtiQiden»-. imiVäBmlien*m LMitimg 
der conuiaktgemälsen That;i«--und «zur Vermeh« 
düng dlBr "'CencmktswidrigemUatbaii von BechttN 
wegen anzuhaltoi - .und- »auf Schadeneorsetzuiig 
anratragen? * Werden <}eaMkt!l» ^dordh «uge^ 
fugte Cootrav^ntieni«» Strafen geschTrächi^ .4Mleff 
vielmehr verstärkt? Können die Handlungen 
eioee Andern Jemanden Jt^rechnet «verdeal! 
lud wenn der VasaU wegeQ 'Felonie daa Lehn 
Terliertt iat der Lehnsherr nicht- 'verpBichtet» 
eis nach' dessen Teide deiB^enigen med$m ra 
gelten, dem es < nach dem: Ableben des der F.e^ 
k>nie aehuhlig' ud4< des Ldimbesifans'::Di|wur» 
dtg .befundenen Vasallen zufällt? . .Kann <je 
dnrefi Kelonie dis «Ldm aufhören? nnd t 
wer machte denn, den Mann zum Lduishejq'O» 
und das Weib zur« Vasallfai'*^;? sind sie nicht • - 
b^ide götdteha . Lehnatiiger ? ^ i Dm- SMa 
könnte vielleicht eher ;ein Weib- , als < ein. Mann* 

M 5 
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mlsclhtes le Ii dum, Man lasse Jo<cli ;dkc 

• 

WeiMr^^Foldnie conitMt Ort gestellt 

wovon' il^aiur und Gescbichte kein iebendiga^ 
Wort inriaeim, fimck^^gcose-irieht; dabGotticleii 
^^SjemAknpaan t iveiches- 's a (<h -«der'Mensdiieiy 
wurde!) abschattete, dieses Eiden -Leb n anvci- 
tittdeMF] «nmd d«£ilmisbMii jeaianuLeUnnpcte 
pnd V der Stümperei dn* nienscLiiclien ikefsui 
Vergtadbimg duhlohdr^Cft^» w4u wsfanr« 
gerücbeio^ Aecbtenii 'Hf^r^uber .Menscbehrcci^te 
k«din nur Gott »rkKten ; und m seine« l^aihiv 
£a"£»U6iH -4«»rwt6iirp!pl;d tMiidas«L wenh:«Wi»'dsi9 
'gehegten und ungchegten Bankeiv der<MflttN 
seben 'dagegen, bmlten!^^* ' *" .i . v.l' w 
• ' bt^ es .etwa Furche« edei ia t * ^< i bloÜs > eim 
Giimatse tknelfaeif/. cKieIwär'<vorgelienv um^^je-'^ 
HSTV/gegr&idateti -imd mditmiiisig^a .Fbfadefini|^ 
mit* Anstand ausweicbcn zu können ? WtWrÄ 
icoer Amdlerv '.ist *mi weUgembieel' Hatb^ 
denn nur die ikinddicbt; Furcht ist siebt um 
loännlMIkt^aie'.b^Mlitf io/de^ Sorgraltvi'dm 
jpee^weichen« was- ^dma ««figea> tGe^^euidea 
Wabren und Guten entgegen* ist. Jcniar.knccW 
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slÄebe^' t¥ibm!BlBiirAän$,Sliid^ vor dUt ^afd 

duttty' was die,QQsot7.e AViollen, oder unteriÄUt, 
waariaie unhft.woUe»»! Sism mtsiSnnlicb, m*^\Jb 
ihsä • Veraaiidtui c) La, Be^iuchixingt ivet miuelM 
dore^ /wir den rGcle^abekea iuvorkomm^h 

ä^^a^erichten uaterworien werden können« < 
* if Wiwt wolbn oin.\Gaffdileehi» fdrditejii -'im 
•u^ ^Liebe |;eschailea i&t» und» vrean es aiknU 
sAtemriim Spniie!i{ber«Miim Zord tmcej^gehon 
läbtl-^dai biftiAnE JBtfwn ^Pimkt: (und di«8eifist 
eine Sünde wider, den heiligen Geist des Ge* 
sdbLadiM^. dem SekidigeKrjmai JDhriUklicila df$ 
Wiagfift« «nl§eg€a . ;|^oqptinU lUm . j^ita VersglmuDg 
«BDid^iBfeaiil Wie «i#l«iii0ilr :UriNhe> beim 
jim»»uMl«clb«tw<{fil«liMai». ^ «im Ge«e^lecht, 
das» wenn mau es m; seine I^ecbEe ein$.eutc% 
Jons» ypffty aichl -^ikoiuitUdikeic^i dook-^WobK 
W4>lien schuldig TViUitriiind dies» Schuld krsjic 
s«ia«i Woieiit iimd. S^yM<si>* (dm*, obirftnea 
iK&rdol .1 . • , » j 

.Man sagt, es sey ii^lmor Bu lioFTen» dids 
dtettn^nacUiche Gssdai^cht, "mb^bos von. der 

^aiur fiich so weit .und breit nu eniVernen die 
• _ . * • 
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gionsempfindung . sich, teiten, ' iltirch- ktine 
8tMttiäu6cfaungaii.sich..bi0nd6n' lasiev siehrM 
GeseUe» bequ^eni w^rde; und so liege denn 
die Pinrckt nicbo io: sehr atM dem Weg«^ ab 
man <es' gemeinigii^ .denka. LieboFi ime 
kannst' da ' fordern," ^^afs '.das J^lensdiäog» 
•clilecht 'Sich' ev^4g'*kiii ^Gängelbandermdit ba- ' 
Bnden ^erde? £i rügen jene Staatstaascbiingea 
tnid 'feHei' ReligioiiaempHndimgeiiv' wham^iüm 
nicht von Gmndaüt;^^». abstammen, nicbfc mai- 
stg' umA allein« VnglMmA' ttnd MilShsauesTiin 
BöckMohü dar iG^caa? : SoUiib idai^jyieDaoliidkie 

;5ur Achtung für- -Pflicht gebracht'i-^wQSrdettf 
S0IIM er -nie -flb "d^^if^ Mauptptiiifcip idestf^Lebflna 
gelangen sev vevuwahigi ' ' - ^tsÜM-i dann 
Snttilbciikeiieii »tbnr *tfkeiir -ala < die r-natnalitdiie 
Vernunft 4md «^daa ädengeaaci^^lteii^uf>.'Winl 
er sich nie so- weit «1 heben > seiner geistigen 
2^l9it# «würdig 20' 80jMy^- ufidi-'fiir ^d«« » « er 
nicht sieh et, Ehrfurcht und Achtung «U'^faa- 

ae^ — r 9 > ^cU» deii»rrU^fir^We!thfa%ie'daa'nrefii» 

peramenta ibnr/ w#- I<iieigung bringeit?'^^ oder 
^bt es aiuch aufser der* Teikiperameiic^neiginig, 
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fikig^vgi'itMÜm* könnte *<—::glebc es^aoCsisr itft 

id' die Siraa' fdlir» :baxi'>der'^dlE^ Mensch; iü^ 

iiriC'ibitif und es ist wie unser- «in er. «-**^Dab 
Mmi^ üficM' des givÜMa:^ HeUoii/: IJm 
giMtttit GM«hrtto» «ich bei; «^bdfmenachlkbtt 

jseige», ig^ben "wir uns^'vtoblfciler. Je ho- 
ÜdjSptamuDg *rmfpii^9ii$Armllet loEittim 
Q^fa. ' Mie», BuIsw Mrbeai'imnts der Mensch 
Ühiem Zfa lABei^i'^^s* ebb gut' oder 2>de^ 
Ubni efiti9ieb**geffdlindA*«fi- ^Sia ••cheoeiüFfeid 
fuhrt man <;u dem Gegenstände zurück, den 
•eifircfateie;*«^uiiii.'wi»f.whieii; Wo d« -kodittfe 
Zt^l seiner Würde auf -dem^ Spiele stehtv sollte 

tbiiM? «-^'^J^{i€ nichteii -^i^ Wir konnbn Hind 
werden dahin k6\ni2l6n^ dafd wir die Göttlich- 
ia^ der^'Q^ttfM^'ltr^ihrem* lieiHgtbunif'im im» 
serer-Se^i«^ verebten * Und-^ unser Herz durch 



Koeb'.nrSrdie sich &«litiis<d(st GmsiatfebatiffSbr 

i ZiUtrajUien ^ur Yierhunft und ilur Weis» 

he'iUu .'Istiktie Menschlteit idcl^fs im Stan^- 
dfti imii^tt0mt,GrAd«i;icUc.VoiUiäiHli9lbeH« ctt 

Jttenschiexi beidsopf^ 

tV^rtluoil ikoiiim4a -und sicW betfogen fmden 
n&ss^ii»* (Mtimleri wutwUl lltii dieFumkt sklif 
iiarbauUck' uxul junuieiiftGUidji üudMiV i^jeu 
eutli AU^ '%i]tfL.tfetfM von Ibraaidft» bloß 
dfeumm enttcigtf» .'weil ih^ e» <Dii6br«iilclioii''käi9b> 

i^^? .Wie,; Vroliftt ihr deiiu jene Fmcbt 
«eniieiii< «die %fe4icli.«bbilr#«'4em . fUidem'.fie* 

Z^bB Mild nkto aMbr» n^A-. iß» Md^» ^ 
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«oblofbiuüVerrfiii«» su' kennen*, dafs eine-Yor- 

«Mni^vfdal»' ote> sein«» iZ>u9timd' hAm^hohar^^üM 

•♦«orgloser mckclie,' als eine EmaucipatSöwj wo^ 

tUnn^^en und tnasend Uiibe(^ueaiiiclikeiteaii des 
.burgerUtlieB> I»tfbmi'«fadMten - mrürdevi^re^-es 
* j«iat koim i dem iNameift 'nach xii kennfeh dos 
' uGUink ' Mb»«- Wofarlieb ! em • .«i}genut«ter Kuitit- 
pfrüS dts^' 'ttiiiwdichUßbeft Daipotei^' i vmiutds ler 
liKüiiierL* feigen Sklaven das- Gewicht der ReKcen 

:Uireu' UugemiichUc^kebem idchc dur gemach* 

JJirenlwegen geschaffen ist, sclirieb Faib- 
fBj^ii^itJtH «» dton )«lM'"!ie§ttrfliided**'JV«r$dg: * 

chen. Und Männer I' ihr moik glauben , eine 
-halbe«' 'Web mr« MJid j eimim A^it pimkißf^ stu 
^amrem^v eigentlichen Willen , daSj ist v^rdoll- 
•mmmh^i »au «nranvSigamtäkn'J ,d»?^::;Shie«p 



I 
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■mricen^ M.eusqheik ibi^eln — ' . ^ :Warum soü 
«ilas* 'Wmh ^nklib /db •«iiai8precfae& i kSnaen? 
tWakriidft cttt 'saofüBS; Wort, danea^ iwelißbe 
4iie peidiose v«rftehen. r— . Wair die 

J&ifMi'verteehtyftiaC'^Bridisob und- Venrath- dm 
Me'iaiset nicht — 'Mst ^ es nicht der gröfste 
Menfehenvoirzug^ jsidk itelhat su? keimeilJ' . iJii- 
ffier rVVienh iist unsere £ache; .unsere tWürde 
Sit die Sache Gottes /uiM'-iiiBrachtev IMEBniKUett. 
tHaSt Oott -bei dem ' Andereh. GeschlechCi etsir|a 
.versehen? oder sind es die Männer, die sich 
tm ..diesem ßesobteebtibr wider, den WiUett ides 
^ohüpijßrs. versündige» 2 j i^Warum aollen . die 
.Weiber! kefaae Peifaen. aejpnTrmurtun-: nbfa^ wil- 
\44mK iflaa ist inirrgtti» ,itod;^daa,i$t ;giiCv oder 
daSi ist vortheilh^ift, und «las . ist r«cht? ."iVÄ- 
i^t^lUid im:4mmeme>i ms mit HTei^tigeR 
leUcet*.bei\\weitemonit:htt was wahrhaft 
iTfirthftillWift ist«. -»^ A AsaH* iiohtem ^orfi)ieile , tu* 
•^undhift ieyiL« 'li^iI«£''ao^t Jiiit ender^ii vWoi:* 
-f^eth' es in Reinheit seyn. ' • i vt^A, 

h^t diejenigen Mächte/ welche d^e i zu» .weit 
«egangeiHut BeaddueMilHer MationalrafMoun.* 

lung 
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des aohuehnuu ^hrlmudm» W iWP; J^ein 
aem Range, ein Polcer^€«si^ .m^r^ WirMu^ 

ddtti,. der, iftiildeur. Kalte erz^g^tii i^^, biiut 4ftr 

ibircbodcü. vdi* sind '-«vaa- .\viri*ainji, xund 4ßt 
Wis $o wenig Mscbrankenfo« ii\^hl, ,därs> ^ u^^ 
y^Dnehr GHtai^'lds Alle« an- das ,^flieUigM# 
der Ge$et2e ; b.i4det« Das- -vveibiicb^ Qpsc)>lech| 
k»üi um- . ditf ' Menscbem^ah^e'^to]^ sdayß 
Schuld, . blofs durch den Scbwaingb dm 
menscblidheii Angelegenbek^^bei-.d^n ^Vct^ 
IK^j^UtSPOi m: Hicfir . CuUur q^slmiwi« Bürgerre^ 
tfi4 4ic es /leider! sqbr £eitig. uii4 schon b^i 
Smtsi^Hog' -kleifierei! F«mUmalaai;!9n . tfnrlqiv 
iMt e^ nie, weder;.dui:ch Unterhandlungen; npciii» 
mc Gil!yrak,r«ti-*flmii9ett,ig^uch<^ « 
m sie mcb . heut0 mit aUeit.5j»ihs|^«r)UugpM(qg' 
Yon una^er ^ Oerech^igKeit UndnrGjroiisinuth. 
Und .winr^lltaf OS« ¥tog^>$^jl)fWttiU:kMM 

und 'dds ftigiufi^ ifreil|cb<ife .die P^iaim.^fiit. dia 

N 



^eÜMrei&rMdit, einer «-Zeit « da Mciischeii« 

rechce* laut>^'uml euf 'den DiicbörA gepredigt 
ihirdeiyj^ittjb^eüwm «afriobtigM' Und «deudiU 

• -Die neue^^^FrlbeSsiMl)» GMitfcItmioiL verdieHt 
^ ' Wiede^Uelfang '«lehfer Yd^uilb» 

für gut fand, «itler ganzen -HÄlfte der Na- 
tten niclMi'tfii^^iidMdsMl, eb- sie glet6h etMun 
Ideinmn tlTbeile« 'derselben , der überall -vre 
er steh UefiddeCi*- e»f de» Atddungmeht iisi- 
Udoräskt 4s(> ««diei Aechte akdveriBür^ «liget- 
standl Alle Menscbeo haben gleiche Rechts ^Ja. 
'HS» FieMbsenj Männor^iind Weibef^ soUteA 
•frei und J^ürger seym Jene'' Vörs4;hlage eur 
-ä^gmda^n^ 'm'0ifiie i woduftAi TÜe 'Mitum 
termittekt einer ^sierUcheu besonderen Fermel 
^ler Ehre eines Französischen Bürgers für un«* 
4#iirÜg {fir^tmirc werden » wrfliens 1)^^ »ie 
^ureh Verbrechen diese Strafe verdientGn> sind 
' «t^- eü{^d«¥'iMHlire <3esoUaeiiC'WisgeAsbm 
'jjberr. dkta^^'iblbe^ blofe der Fluch «nsgespro«» 
chen werden» Euer VQterlaitd>h^»Wcb eider 

IlflftimenrHiSidlu&g ''^berfiihrD btfUndeni ^ «i 

Miraieau f der xar ^egismrväinigsn «Genera^ 
♦ «» 
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ibleiuclien teioiZiiciiauea reitoftd hk* 

ben.. mochte, setzt » wie alle groUe TbÜcer* , 
«ein ""Zutrauen auf Ersiehung» und weiaft 
aeinem .Posdiumus luBtttall ^ur l'tiduQßUon pif'> 
ili^ne^^ dhsL Bein Arst und Freund GüAantj.lieN 
KU$ffA'4 das> FiaaeiuuRimer pva HäAsUohkeit 
und zu stillen, saaftea. Tugeüden an, (i^t 
denn nicht jede Tugend aanfc .und «tili?») 
.worauf da« Glück dcr.JFamUil^Q,» und am £n« 
,de 'das GlCck des Siaaiiot .ftd t^lpr .Wulieii OIl'^ 
ne mich in\den Streu .druuilasaen«. dei: ubiir 
den. Grafen und Kichtgrafen Mitaüeau yixa 
Ei3aui|desa.. iind C6lndeii;'..iäermebeo wondeii» 
sei es mir orlaubc» der'^B^hauptuug zu TV^idef- 
sprecbdOt dafs Jem'änd^ia - seinem Privatleben 
^in;<lendeir MiSiiscli» dagegen doch der fugend^ 
hafteste Bürger und d^h höchste, Grad dessel- 
ben»» eia ^eachickt^A' OHiciAnff aeyn könnt« 
Ein Mensch, der, gegen «Alles gleich güliig .jui 
•Mttfk vermag» .was gut .oder^Jiöse» geieckt oder 
ungerecht ist, ein nicht rechtschafiener Menscht 
ki(nn*kaiit nechtschaSiBner Bürger seyn* Bora» 
sagt:,ttnc Supiter gehe, über den Weisen; dar 
Weise, aei. reich« .frei 9 gerecht, ein König 
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-iÄ Komge Da tlas andere Geftehlacht.vfiMii 
«Menftchea auf den Bürger zu schliefsen gd- 
iW<4int iftt md ijpme AoUenspiclert die^iokts 
-aus" Grundsäueii'f Aiies aber nach Zeit. and 
-Unutänden sind, /sä»* ricbdg beredmet; 
tUt «ft Wunder^ tiafs diese Glück»- und Un- 
glücksritter das andere Geschlecht zw-^eMet" 
ien suchen?-*^ - ^ • ^ 

- '"Wir 'irren, wenn wir uns überreden, dafs 
-Weiber fiüfr 'ditft Ehrensache' der M^^hsdhrit; 
-^jODü den Kampf der Freiheit mit der Aiieinge- 
• walt, keine Sinne besitzen. Sie haben' nicht 
«bhyfs durch ihr'ba lanttn Beifall beaeoj^; dais 
-sie den Werth der Frr Iii eic zu schätaen wis- 
:aen; und dafa tias 'Gefühl' für dieselbe imch 
-Uchtefloh autilammpu kann ; selbst ' ithütig hor 
4im «sie mltgewirke> die* Feesela*. 
.tUft^mair dar NaaoB klagte,- uad ^vaiarscbeut- 
4ich lag es nicht an ihnen», dafs sie bei die- 
ate Sdiainpiele'inm'iRdUen^vom.Bweiteii Aaa- 
rge. spielten. i . ,"i - : : 

w . Die : beruhrate - iVeiCMsertn dep Gesbhiohtb 
:der Königin Eluaäeth, Mad« KemgUo^ ver- 
theicligt . seit der Aevplution in ihrem Joi^rM/ 
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JCi^tat et da CUoyen dier Rechte der Mensch« 
heic mit- Frelnuitb, W!alirh^k wd Suirke« 
Weiber fiililieii jene ZurückseuUBg» jenes tie!- 
fe Stillschweigen bei eittenji'^ajsohonen Anlfibn 
jene Verstoi'sung, wenn es Staatsdienst gilt 
Ein« unter ihnen wagte es» ihren Unwillen 
laue werden ma laben. In einem an die Na* * 
.tioualversammlung abgelassenen Urieie bemerkt 
ea, daft kein Wort in deir Constitution von 
den Weibern vorkomme , obgleich die Mütter 
Bürg r# innen des Staates seyn mfifsten« *Ea 
schmeichelt sich mit dem Befehlet kraft dessen 
den Müttern erlaubt seyri werde, in Gegen- 
wart; der Büigerbeamten diesen feierlichen Eid* 
ab^uleg^n. . Diese ebrwürdige Ceremonitt wur« 
de es wunschcnswerlh gemacht fabbeut Matter 
2u seyn* Die Geschkhta sagt .nicht« .^xas von 
den. Kepräsentantien der K^^iop. auf dtes9 
Adresse einer edlen Französin, beschlossen 
worden ist. Betrübe Feire ich heute ihr An- 
dexiken,- heul» den iSten Marj^ ^79^^ ^ ^4 
in öffentlichen Blättern lese» dafs die Fraxixo- 
sen, ungerührt durch diesen Winkl ^ dabin 
kommen laMen» dal# das an^e . Qesohkcht 

N 3 
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dringender um ' diese Rechte angeTialten; Schö» 

4 

p.^ würde et gewesen seyQ, wenn mair dem 

Gescblecbte mit det Biirgerelire zuvorgekoni- 
meQ 'Wire, und. bei diesw ernstbafteit Sache 
kein Argernifs des ' Lachens gegebexk hätte. 
Wöbe' dem' Menschen, durch welchen dersrlei- 
eben Ärgernifs' kemiiit! Würden wobi alle 
jene Latemenscenen sich ereignet haben, wena 
Weiber Aktivvocantinnen in Frankreich gewe- 
sen wären? Durch geheimen EinHuis Avird 
in 'federn Staate, besoniiers in Freien, Alles 
verdorben- --«i^ - Doch ist es die Frage , ob die Fa» ' 
Tiser Danaen schon die Selbstüberwindung ge*« 
bebe haben • so- weit zur Natur «nrückjukeh«» 
ren, dafs sie die gute Sache menschlich und 
bürgerlich IMier^si^en können 'Wahr» 
lieh! vx Deutschen Weibern ist gröfseres 
Vertrauen zU fessen 4i» Wem Gott Kraft 
gab, gab er dem niebl auch das -Recht sie an« 
zuwenden? sollen denn die Weiber ihr Pfund 
IM ' Seh weifstnclie vergraben, obne^es aufWu«* 
eher anzulegen,' d^ dem Staate tausendfältige 
Mf elfte bringen 'wfirde? 
•' Auf Vernunft und auf ihr Meiskerstficky 
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zuscbränkemti^ in^ siiea h^i^ der Sca^t siqb 

len. Und wUt? er vroUc^>«iiipiK4ub6ir«'dex Fr^i« 
beit fieyn > 'Welobe zu hdSSHiif^ ndlt, HsfUifttriH 
^cht «einer.* £j(iisi;onx ist?i i yAüt j« ^.r. . im 
.» Wenn Stände nur durch <GIeic}ie)| 
rjdpriuMatirc .trevden können ftO gar wft 
6ere Yojrfahren durch, ebenbürtig« 'fiich di<l 

wie kann m%a Weiber \om iStoatsd^cunsJii nufiff 
^cbli^fsen, in so weit er sich .mi( d^r Geseta» 
gßhnng. .Qdctr Gesebsftpafitmg. beoicbüfti^I 
Will man . etwa den Weibern; die Weib« w 
die«eii..Myftl€9rien ab«ohhigep» vm M*o}o|it 
aore .iSjpbwächß da sehen .zu.lasspo^ vrif 
den 'liSf:hlc«ii Qracl unserer -'StSfka'liieroglyr 

pbisdii . vai9ipgehBb»t MaA* «kanii • dreifrigi Jafaae 

dienen und nur Ein . Jahr lebe^n, . ^wie( .weiUnd 
4f.'aP/4Mii^.: welcher iiui» iion 4/er'ZeU:.to«f«i 
Leben. ;iühlte,o als (^ii aufhörj^e £buriiia& Öi'&ntSh 
Hohe» lind, anfiel; iSr^-stch si» hbeit sr** EH 

N 4 ^ 
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EtiTGOBaamefMi' Lei^t Yfetihf wemif^ uns für 
ünft€r6 eigene' P«rsion sterben läfst/ uns vom 
•iM6t^eii^4iii4«i<*«DrfemC'^ 7* Nur «kmu» 
«eib^t ^können* wir den Staat, unsem Nächsten 
hiibm ^'uber br vom ÜbeL Wenn 

inaa nicht durch den ' Staatsdienst' vervieirältigc 
M>t , i ih Ivegi tffev.e&tweder an uks oder' am 
fitttate; m teid^- Fällen lUeibt die Krankheit 
gefäht&ich Ist es nicht der gewöhniiche 
FaU» «'dafir'f'wir:vVbir Uumt- Aadaruwrk -irichU 
aUStifiiitAa^' vor iauter Eingängen das Them^i 
mt^^eüenf' Ümmv. nicht vor Uotar- klugef 
I^Oityiähtigkeit g^ni^igüch Kkinkeit-xum Voi^ 
scbeiii »-^ ?"^Die meisten Staatsbeamten -Aind 
tA^tddofaeinrr' tfines.'B^ges, der amo Mans äui 
Welt > bringt die indels' bei der Taui'e die 
}$tac1Uv€lUsim <'Naiiien' erhalt,' und fa« mh 
ifbicb D^ehrt'PaukenfaaU ins Pubiicom 'gebradfa; 
- wird,' als wenn ein ScbriftsteHer sich selbst 
rittmkdk'j v'Wi^ i in« grofsen BLesidefiaan- m le^ 
ben die« Onadie gehabt hat, i^ird mich am 
laiiErhteateii'>'vdratehet» '«^1 in^eleher Schweifs 
d€S AogesicbtsI CoUegia und Ausschüsser 



* 
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dfts * Pletmnt und CommiHis^ ' GericUte und 
Gommissioiien t- - wa» für eine Menge Pikier 
wird getragen, geschrieben, gelesen! Agio- 
tenie von einer andern Art ~ Papierfaändler 
MOJL höherer Würde! Scheint es doch, als 
war» Alles gegen Alle» weil Alle gegen. Alle 
•ind ^Mium omnium cöntra omnes) ; und doch 
bezwecken jene herkulischen Beschäfti'gttngen» 
lene; Yecsamnilungeii» .Kichterstühle und Akiea»* 
berge das allgemeine Beste» dessen Flor in 
den Kirchen bebetet 'und in , Schauspiel«» 
häusern beklatscht wird, . (beides ex officio^ 
von Amtswegen.) Ist es klug oder nöthtg» 
daTs man so viele Hnbbauer und Wasaertri^ 
ger, Virtuosen und Zünfder in Athem s^Btztr 
um* eine einzige . Staata-Man^ge ' anxulagiln? 
so. viele Meister polijtischer. Art. und J^unst^ 
tt'oifein Scaatsregieruhgs«* Exercitiuni, ja Exer* 

• 

citium« '^uaanunen* sk .ai&npflrn?. Nur £iiien 
Hdbel verlangte jeuer Welse, um^ die Welt zw 
lieben; dad'wenn dä«- allgemeine Wohl eoldbi 
eine. .Anstrengung braucht» so liegt es gewir«» 
Ader. BEUch .trügt Allein än dem^ polbilelien Ober^» 
Tedbenmeister -«^ Wabdioh diese so beacb«& 
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tigten Henw dienen nicht dem Staate," ae»* 
dem der Staat dient ihnen — i- Der Weise»' 
der diesem Staatsspiele näher tritt- nnd' detaen 
joujoii 4}is auf Scbadi kennt * * über»i§t 
sich», dafs Ein Kopf hinreichend ist, dies .AU 
lett' zvL lenken« Waren nicht achonl .jP«eiw 
mnd Paulus streitig? Ist nicht £in K.opi' .ver<» 
mögender I das Gan^ < aniaaanmen «sml^bakeil 
und ztt überaehen.7 « iMm verlang. .a<imicl^ 
nicht ohne Grund Einen Principalmeister ; wo 
^ber Einer «u finden? .Wer wird din.6elhaiA 
Verleugnung habet;, die vielen Künste :zu ver^ 
IiOssen .und der Kitur. whtddigen? wer den 
Wartsturm aufgeben daa^ brausende Meer be*- 
dräuen, und zur Stille des Denkens und Han- 
dehia .eingehen 2 * Wey,' ohne* au beftarobteoi 
dafs . er beim Pürsten und beim Volke verlie« 
re 7' Das Veik - wird durch den SebeiR 
dieser fast übemienachiichen Anatrengung' hin* 
' tergangen, und der Fürst desgleichen, der^ 
wenn eb nicht io •viel Schweifa -kosCitteic' $i4& 
gewil's näher mit diesen Staatsarbeiten bekannt 
machen: Wurde «w^- und* da möchte» ' dann Ulioe ' 
-hohen und nächsten Scaatsgehttlfen 4ehi; lei<^ 
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auf eine kleine Rolle zurückgesetzt werden, 
und auS'^Staatsrächen in Schreiber «usaimned 

sclivumpFün [ — Ich setze! wenig oder niclits> 

• 

vi>n Mensclmnübeln euf Reclm&ag ^er Fument^ 
gevfxS$i das J^eisce gehört < auf ^ das Conto der 
Minister, dio nicht schwacli nidbt stark, mcbcr 
kak-tiicBc wam» sondern uamitichlossen und: 
lau sind, «ich von jedem Winde liia^ und her 
treiben lassen Ji»deii um seine Meinung be« 
fragen. und, wenn sie .deren unzählige gesam- 
iftielt' haben ,' nicht wissen, wozu sie sich «Qt< 
schliefsea sollen. Wer «elbst keine Mei-^ 
nung hat r— wie kann der aus so vielen die 
beste Huden ? Hierzu kommii; daft Gemächn 
lichkeit und ewiger Hang zum- Vergnügen sie 
noch «tumpMr machen ^ «Ste: kommen wAAfi 
ans' den Bi&csn heraus, die sie abzuspielen ha« 
ben! — T-» Noch ärger sind die , welche nicht 

• 

über ihim tkeoretischen Leisten geh^y Immef 
Schuster bleiben, die sie sind und in arnisei^ 
liger Pedanterie Troir Isudhai und findvn,^ 
wena ihnen- nichts elnsobtägt Was köu* 
neu. wir dafür, dal's der Staate den wir zu re- 
gieren lni)»n> sich »i^dttomaia^ unserem OMi 
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piekm und einem Oompendio acbi^egen ^rUIp 
das uns sam Phaxos demütbigsc empfahlen 
votden? -*« Allerdings I und welche Greuel, 
wenn 'die Miniscer «gar Genies aa's/sfn'sich 
einbilden und zu Dero Haupt ein ^so i^hum-* 
sid&Uches.'ZuirAuen ^faCsc .haben,,, daü^.däs 
gro^e.Wort;.: Esk hat. es gesagt^ ikc^n ComnM» 
hinrekhend seheint/ die leiiileuchteridsten VorH 
süeUuagen. abzuweiaen-und «su entkri^en! 
Das Rßcht dciS. J^ernüjif tigern ist iUuen, nach' 
ihm« »ewiir f etwas., freien indjefii wte<iftie 
glauben- nicht mver^ciindlicben» .Bbocseuungv 
iäB Recbii des StärkeKom^ »und- freilich .-^.wev 
' däxf '.ea^ wagen» der - Gewalt, »ao langfe aie iaoi 
Biuder ist, dcfo ^Yerstand abzusprechen ? Jene 
gewaltigen - Giiui^ bereohiien AUea an «den 
Fingani' ^ N^wioU' kpnnte von ihnen rechnen 
lehnen ^. und fr^ilibh; iirenn'die Dika zu ihreoT 
Berechnungen riehtig:wär^ wer würde ih-> 
nen:;gleich kommen? Zur Caiculatur geboren, 
^ind. ilieiim ^e^^ijohen Zorn Miniacttr und 
Stäals* Administratoren geworden — > 
. \ \ Smmpfe ..Köpfe, . ihrer mgenctn .Schwache 
faewnTät« laind; fik, Collegia« JDaa Sprichwori: 



viev Augen aeheii mekt ' id»' £wa!; iiriagt sie 

.zur Mulciplication der Augen — die bliuden 
Leiter! - In^dev Oper bil^* Jeder, . der Schrift* 
steiler, V Spielex und^üngefi zum Ganzen ^ 
-und dft'BiUen *Colorittiifen,'£aüfe, Bthmelzeü" 
• df, iTefsnßeiflttngsvQUey.ecbiiiaohtende, lurch- 
terllche Gänge vor, die tkr- Verfasser den 
'SpiieUm' dnd fiängem' in .Mand-iuod Kehle 
legt — . Hier, aber verläfsb 4iich lentweder- la- 
xier muF defi' Andern , • imdv eteW die .StOndm, 
die er irohl . bezahle absiuea muls, als j eine 
ihm angewiesene SchlaEzelc an, worin er sich 
Stärkt» . um desto geistreicher am Spiekiscfae 
zu glänzen; oder er hauet" die Kreuz uml 
Quer, ein» so dafs naeh'^elstitödigom 2aaik 
die Sacke, am Ende weit übler . als am An^aa- 
ge steht,, uad der kl^nere Tfaeil die. sckreck:* 
liebste- Miifae von der Welt^bär, 'Xitche dioAtt» 
gelegenlieit ins Reine zu bringen, sondern das 
per pbuima herausgebraehte Scfabtls • VQtum 
von xlea Ungereinltheitißn so vieler disparatep 
Meimmgen au «ätibera imdr zu läotern« ■ und 
es 'W* Ki L:, oder. wenn .es Jbooh kommt tr- 
verständlich zu machen. . . J)er«»'aQi «witzige als 
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eiiisicht$voUe Vorachlag, dafs die Miuoxitat 
.der Sdmioen gelten sollte, ist der aufifoUencl- 
sie Bevreis, was ,maa sich zu .diesen: vieixig 
Perücken oder ihren Stöcken zu, verseben lia« 
be Viel» Köche Terseken den Brei» und 
Ein Kopf .ist mehr werth , als ein ganjses S^n* 
ledrinm von Kianb^ken. J . . 

-Wenn die ätaats-Qificianten auf die£illcht 
aiigenofiBnen wurdeh » nichis warerderben und 
4tck leidend m- verhalten wie «viel weiter 
wäre die Welt! ~ Sind das die hohen Col- 
Jegia. und hohen: Stühle, von denen man des 
schöne Geschlecht ausschliefst ?i Man. soll* 
iw «ie aufnehmen , wie in freien Reichsstädten 
.politische Kannengielser und Aufwiegler« zu 
•Rathsgliedern, . damit sie schweigen Viel- 
leicht hätte man .dies Strategen auch« wirklich 
schon segensi:eich in^ Anwendung . gebracht, 
ewean man zn^ der Verschwwgenheit! des sdid» 
loeti Geschlechtes mehr Zutrauen fassen ik^önn« 
tte« Johnson sagt : man kann , so sehr ein 
*Mann nach der.Wek eeyn; dals nn^i-^nichb 
mehr in der Welt ist;.. Sollte man nicht ^veit 
ehe^.ao sehr «in'StaatftOfficiant seyn können» 
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4afic»ian'beiTrißUeiii.iBiicIer Chre ein StäatsimD- 
ger £su seyn, unfähig ist? — . Wahrlich^ um 
Kkh y^eAhr eu'.orientireh, «^lltb man die WA 
ircr »um Staatsdienste vocirea — wozu sie vu» 
streitig einen götlliclion RuF liaben, an. de» 
i»r*'deft meUfen »T^ogenichten *vou hohei 
iScaatsbeatnteii ei maDgelc» • ' ' * ' i 

'br^es'Stf leugndns daf« man in jedem 'Osb- 
jgeU*- Codex von den Grundsätzen- der iiaiüi li^ 
eben Gletclibeit «absgehen, und hiit dem Pa^ ' 
|!adiesa^anfaDgen kann' und 'muTs, vrenn' nur 
der Sündeniall nicht vergessen wird? Jene 
GruAdsSbfee der Gleichheit werden >und musaen 
ao gar bei ihrer Anwendung auf den Siaac 
^a Reanlcat politischer Ungleichheit anter dwk 
Bur|;arn herausbriogen« • 'Bei jener Aaturltcheii 
•Gleichheit ge\Yinnt das andere Geschlecht 
rilerdings; allein auch die politische Ungleicb- 
heit kann nie ein ganzes Geschlecht unwürdig 
prociämiren , in welchem es in der Regel mehr 
Mündige^ als in dem' imarigen giebt» und wo*> 
mu vielleicht kein anderer Grund vorhanden 
asc#' ids' dafa die -Gesetzgebung Udfs aus 'Man» 
Hera besteht. SolL ich" bemerken» dab ick 

i 

I 



bier nicht blob vom Gebrauclie des > Mundes 
«od der Zunge, -»okid^ der Seele und des 
Herfens rede? So bald Stär.ke, Obermacht 
und Verjährung nicbt Gesetze abaötbigen; -f 
iiad webe der Staatsgrundlegung^ die <fl(olch« 
Ecksteine in Anwendung bringt! — .«p baid 
jede regelmäfsige GesellscbaFt- so gar' difen.^de^ 
sstt entsteht» um jene natürlichen .Hen^olrste* 
chungen in's Gleichgewicht zu bringen; so ^hftt 
das andere Geschlecht- ein Recht» v«HniS|aalj0 
2U fordern, ,dafs er ibin>Gerecluigkeit..ecw«iSiP* 
daft ef über die Schwächlichkeit .dei.'1Sidiper$> 
welche ;sum gräbten Theil durch VorisKlhf^Ü 
entstanden Utf die :Surhe der Seelen derrW^ 
Iber aicht Yergesae«- 'Maehc denn-Miiehfl diß 
Seele den H^uptbcstandtlieil der Menscj^en? 
Uie'xiaittHiche Gleichheit erfbrdert ^Hm^':ffi6h 
tbchb Ungleichheit» •weil* die £i^öhung des 
natürlichen WerdKl^ desr Mensche nur dvaiA 
eme - gegetiseitSge' polifitsche «Verbindoogndersel^ 
heu unter einander möglich ist» und-hervor- 
taganäe Mensdiefe durch 'Gesecse» so Me/Ger 
nies, durch Hegeln« in .Ordnung gebaltejtik; vver* 
iüOL BMhseii^' Kami' ato dieser 'an sioU alcbc 

un- 
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imrichdge Grundsau auf eis ganzes Geschlecht * 
gti^iita» Worden? * Ist es gerecfatt billig, rathh 
Miki {lu&d ntic menschlich«, dab unser ' ganü^ 
Geschlecht zu einer StaadesejrhöUung gebracht 
•vkid als. der' Mittelpunks luagesiahea wird; um 
desseoYriUien das andene^Gijescbiecht e^ifi(irt,?.r-r 
Bs giebt nur jnreieriet Utataitchen« vön 'deiute 
wr Begriffe haben : Itour und Freiheil;; j ulftd 

. sowohl, zur Physik als zur Moral, haben Wei- 
ber uüVedwMMfibare' Anlägen*- • Will man Natur 
und Freiheit' sinnlich abbilden» so müssen be> 
de in -Gesfiili: eines Wethes dargestells wefdeit 
Und was* is( ihnen denn^Jm Wege? das posi» 
üre Geseu? .Kein Oesecdmch» und würde *ei 
snit 'SngeUungen reden« iumA'i^o/'m«/|s cencaiw 
diae. und eine Augspurgische Confessien wer* 
den« Geseue eraiehen Mensehen» und nA^n^ 
sen ^sichi wenn Menschen mündig weiden» 
Ton Menseben erziehen lassen«.— Angenom^ 

* men'ti Weiber wären körperlich schwach «r 
angenommen 1 und was wäre da die Pflicht der 
Gesetee? ixt den Schwachen mächtig zu seyn* 
Nicht die Starken bedüri'ea des Arztes» son* 
dem 410*. fichwacben« '> 

O 
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Weifs ich denn nicht» dafs manche' Fran 
-b'd manobem Manne auch jetst 'aiolir wohrbfh 
Andec? Waa uiders.bloCi auf pec$önliob«r 
ogiauttng beruhet, mufi seiner NtttwK ^nach 
JülndÄlbar ttffk;^ WßA maxist auch bei <len tole- 
TanteateQ Gesinnungen im Staate milliiiyenclig, 
Jda& 'keitte incotanuite Stelle fan Oesetsbudbe 
4bieibe.* Wer steht für den KachFolger .im 
Aeicha? Weiber wissen *ifare Mfinner «i' übe^ 
nengenv «Is hätteir Weiber keimii Willem. 
Doch eben wenn sie auf ihren Willen in bes- 
ser' Form Reditens Vereieht «i thiia-^säietneii» 
werden sie Alieinherrscherinnen « ' ohne den 
«tarken OlaiAett ilm^JAIuMr <^'isdmiU:lieii» 
«Is ob diese gan« allein riagienei» ^ Sie re* 
giereii nicht mit Gewalt sondern heim- 

ttcb • und' 'bittwvise (l?/am' e{ /7fvcane)» ' 
tf Der Liebhaber glaubt in dem Dienst einer 
Odttia £tt sepi, welche Apotheosen so selir in 
ihrer Gewalt habe, wie Facultüten Doktorhüte. 
Der gluckliche Geliebte dünkt sich wenigetena 
halb Gott, weil er so glücklich isC|< einer sei* 
eben Gottheit isu dienen — Erwacht er über 
ein Kleines aus diesem TiMunej ««bt! io Ter« 
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wandele üch die Raupe- nicht in einen Schmet- 
terling, sondern in einen Zuchtmeister, und 
die entgötteite ^rau wird «eine SkUvins der 
Bräutigam wird nicht Ehemann, sondern £he- 
Togt. So hoften Monarehen auf, Götter nliA 
J}iui sa seyn» und hatten die Güte zu den 
Menschen herabzusteigen; doch würdigten sie, 
um übet anderen Menschen^ so seynt diese an» 

• 

deren eine Stufe unter die Menschen hinab 
Halbe Wahrheit ist geßHurlicher» ale eihe gai»- 
«e Lüge; diese ist leichter au kennen, als je* 
ne, welche aich in Schein au ^erUeideh pDegt, 
um doppelt au betrügen. Manner, laftl doch 
Menschen seyn, die Gott zu Menschen schuf! 
La/it uns Mensen machen, hieb es» am 
Bild das uns gleich sei ; und er schuf sie eit^ 
Männlein und ein Fräulein. Sie sind Betn 
von unserm Bein, und Fleisch von uns er m 
Fleisch; und warum nicht Bürger wie wir? 
warum nicht, da ihn^ weder -Sinn noch Kraft 
au Bürgertugenden gebricht, und es biofs dar- 
auf ankommt, dab sie au Bürgerinnen ei^ 
aogen werden! Jetat freilich, wie sie dasind, 
MM Spielaeug für llianer gemodelt; jetat^ 

O a 
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yf^oA sIq auf einmal au5 dem. Gynäceum auf 
gia&ea SiSbAiiplau des gmeioea Wesens» 
emen. tik ^ ilisea K.örper und ihre Se^le so 
fremden Boden» tteien und männliche Rollen 
spielen solUeni.jetec würden sie Juum erträglich 
dfbuiiiren. . Wcp: fordert dies aber von ihrem 
Kopfe und von'Uiten Hibiden? Sie sollen eben 
d^n Weg gehen, den wir gingen, eben die 
.Wüsten betreten» die uns auf der Bahn. nach 
Kanaan beschwerlich wurden», nur durch Er- 
siehung, Unterricht und Erfahrung sollen sin 
das Ziel .erreichen» dessen sie so würdig 
sind -j^r. . Das Licht brauche beiualie acht. Mi- 
nuten» um von der Soni^e m um bu kommen« 
upd wir sehen die Veränderungen» die in der 
Sonne vorgehen, j.edesmal acht Minuten nach* 
hen PjrthagQras legte seinen Schülern cuvor 
Schweigen auf» ehe ihnen die philosophische 
Zunge gelöset vrard» Dies mögeb: Fingeraeige . 
für Männer und Weiber seyn: für diese, um 
nicht auf Meisterrechte Ansprüche cu machen« 
ehe sie die Lehrlingsjahre zurückgelegt haben; 
iur jene, von einem Geschlechte,' das so lange 
▼emachlässigec ward». nicht vor der Ztnt Früchte 
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der Bufte «u fordern. Der Verstand und die 
Nator kommen a^r leicht in* richtigen Ein^ 
klang; und wenn Mittel unbedeutend schei- 
nen , wenn aie es vrirklich sind — wer wird 
Mittel nach eigener, -und nicht vielmehr nach 
der Grobe des dadurch zu errricheaden Zwek^ 
kes 'Schätzen? Eine Eicha von 'einem nicht 
kleinen Alter kann noch sehr jung heifsen, 
wenn ein gleichzeitiges Oeatvauch und eine 
zu seinen Fufsea blühende Bhirae an der 
Gränze Ihres Lebens sind ~ Nicht' im eln- 
zelnen Falle, in allen Fällen, nicht im ein« 
zelnen Menschen, sondern im Geschlecbte, 
offenbaren üich die Ehre und der Zweck der 
MenscLlieit. — Woher jetzt der Unterschied 
in der Erziehung heider Gei^hlechter, der 
sich bei der Wiege anhebt und beim Leichen- 
brette endiget? warum ein' so wesentlicher- 
Unterschied, ak wären beide Geschlechter nicht 
Eines Herkommens, nicLt Eines Stoffs, und 
nicht zu einerlei Bestimmung geboren? — 
Die Scheidewand höre auf. man erziehe Bür* 
ger fGr den Staat, ohne Rucksiriit auf den 
Geschlechtsuntersclued, und überlasse das» was 

O 3 
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Weiber al« Mutter, als rHaüafirauea , wissen 
musseOf 4em beaoadem Ujicerricbc; und Alles v 
wird xor Ordaiing der Natur sufucl^kelireii.- 
Noch lange is& Erziehung nicht das» was. sie 
s^yn konnte und solUe. Nur sehr spät fiel 
mim auf das» womit man hätte anfangen« sol* 

len: den Zweck der Erziehung zu bestimmen, 
das TaA au&üsnthen und seinen Lauf darnech 
SU richten. Statt dafs wir sonst, wie irrende 
Schafe, ohne Plaa und Regel' in das Weite 
liefen, sei es unsere erste Sorge, heimzukehren 
»u der Natur und nicht aufser uns uns selbst 
SU* suchen 1 *^ Was hülf es dem Menschenr 
wenn er die ganze Welt gewönne und ai) sich 
selbst Schaden litte! Ohne jenen Zweck 
der Erziehung aerreifst das Band, welches alle 
ehizelne Theile zusammen hält und in Kin* : 
dem liegt das Reich Gottes« 

Zwar hat man in unsern Tagen angeFan* 
gen, dies wichtige StaatsbedürfiaUs su beher- 
sigenj aber auch kaum nur angefangen. Die 
Staaten und ihre Repräsentanten selbst, deren 1 
erstes und wichtiges Interesse di^ Erziehung i 
istf acheinen ilieses Sedürfnils entweder noch , 
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Hiebe ^magmx HSjplßa; oder rrobH. gar, sich {ur 
fjerpüichtet zu halten, den gemacbtea Versuj • 
eben» Bürger su bilden« UipdornUse ip dei) 
Weg XU ^legeiu Wenn die fef^hUhaber d^f 
Volkes bedächten,, dafs nichts als eine gute 
^alebung aie auf, imm^r in dem Besiu go^ 
seulicher und auf Vef träge sich gründender 
Vorzüge sichern kann; sie würden za dieses 
ihrer Zeit bedenken» was ^ zu ibr^n\ Friede^ 
dienet.^ Lange hat man Ersiehung und Ua» 
lerricht, die doch ihrem Wesen» ihrer Form, 
und ihrem Endzwecke nach so sehr unten» 
schieden sind» für Eins gehalten* Lange muf i 
thete man Lehrern zu, die in der Regel selbst 
keine Erziehung hatten» sie sollten xugleicli 
Eraieh^r «eyn ; mul man wuiste nicht ^u begr;^!« 
fen, yfie man gelehrt seyn und. doch kein« 
Sitten haben könnte. Fest glaubte man an. das 
goldene Sprichwort: dafs Künste und Sitten 
ächwesteni und Brüder sind» und Jfiemand 
dachte daran zu untersuchen, ob Künste und 
bitten sich wie Ursache und Wirkung ver^ 
hielten. . . , i * , 

lEUchnet mim zu diesen Mängeln den Um^ 
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itimd, dab dl« Hälfte des membhHelTexi Oe^ 
scblecbces entweder ohne alle Erziehung blieb» 
öder vei zogen ward,< und dafs gerade dieser 
Hälfte der wichtigste Theil der Erstehung 
überlasen war; so ist es fast noch Wunder, 
dafii 'vm Menschen slzid. Ohne allen Zweif^ 
bestimnite die Natur das andere Geschlecht 
Bu diesem groben Erziehuiigsgeschäfre» und 
Tersah es mit den nödugen Anlagen und- Fa* 
higk-eiten , mit den empfänglichsten Sinnen, 
mit den feinsten Empfindungen, in der edelsten 
Sprache, selbst im Kleinen und Zufälligen das 
Wahre vom Falschen» das Ächte vom Schein« 
baren zu unterscheiden 5<e«- um jene grofse 
Bestimmung jtu erfüllen Die Sohratik, 

die Sohmtes von seiner Mutter» einer Weis^ 
mutter {sage femme\ lernte» indem er auf 
Seelenentblndnngen ausging und - ein 
Mann {komme sage) ward» ist* wahrlich dem 
andern Geschlecht eigen, welches nie, auch 
beim Heifsbunger» den Magen der Wifsbegier- 
de der Kinder mit Kentnlssan überscopfc, son- 
dern jeden neuen Begriff ihnen einxeln m 
deuiien gieb( iu)4 iho so vi^l wie möglich in 



r 



Empfinclniai^ ^ vervraiiMn kuelie. Jedem gei- 
stigen Gedanken geben Weiber einen Körper, 
beklei^n ihn ulrtd vel'leihen ihm eine slnnli(fel(# 
Form. Rolfinet meint, die Natur habe den 

* 

Weibern einen Hang zur Geschwätzigkeit ge» 
geben, dai^it sie die für die Kinder zu starke 
Wörterkost ibnen desto leichter vorkauen könn* 
ten — >- H^iftt das nicht, einer herrlichen NaA 
tnrgabe einen bösen Leumund machen? Bons* 
seau sagte jcu Greir^t der ihm seiqo Hand 
bot, um ihm über einen Haufen ßteiiie sa heU 
fen : Laissez moi me 4ervir de mes prQpres 
Joreesf und wem ist )ene ' Entwickeltrag der 

■ 

in den Kinder - Seelen liegenden Ideen na<» 

• 

türlicher, ■ als dem andern Geschlechte? 
Es spinnt sie heraus, knüpft das Sinnlich» an 
geistige 'BegrifFe durch Bilder und Gleichnis* 
se — Wir sind für heroische Methoden ; folgt 
inder^ nicht nach einer Bravurarie jederzeit eine« 
Leere, da ein z\x lebhafter Eindruck dem Ef.' 
fekte des Ganzen schadet? ~ ~ £5 kommt 
nicht darauf an eine gute Empfindung zn er- 
regen, sondern die Summe der Empfindungen 
2u ziehen und auf sie zu wirken« Wie rieh« 

O 5 
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tig sind hier .fi^itit und wU! AUe Wega des 

Wanderers zwecken ab» an einen Ort kom- 
men; alle Ueine Flttsse gehen warn gro&ea, 
Meere — — — ^ 

Wie ist ee aber möglich, daCs Weiber die* 
•em Berufe genogeo' könnent wenn }ene An« 
lagen und Fähigkeiten so wenig entwickelt 
werden! Man vernachlässiget aie nidit blofs; 
man unterdrückt, sie absichtlich. Das Kind 
ist geschlechtslos ; warum sind wir der weiseren 
Natur «uvor geeilt? warum haben wir früher 
die Geschlechter abzusondern angefangen, alt 
die Natur uns dacu einen Wink gab?. Das 
Kind ist gesellig, nicht weil es durch einen 
besondeni Trieb daau gereitst wird, sondern 
aus BedürihUs und um thätig zu seyn. Nicht 
das moralische Gefühl, welches den Menschen 
an seines Gleidien kettet» uaaL sich ihnen 
mitzutheilen , um durch den Umgang mit An- 
dern das Eckige seines Charakters ahsuschlei-* 
fen imd um sich ^urch Andere zu vervollstän- 
digen — nicht dieses Gefühl macht das Kind 
l^eselUg. Was kennt es mehr als seinBedürf- 
niTs? Es will genährt und vejrg^ügt seyi^; 
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dftnim ist es gesellig; os ist gesellig jtam Zeit« 

vertreib — Wo. es diese Absicht erreich^, b0ir 
ÜBdet es . sich Wohl; Geschleclitsunterscbiede 
stehen, so wie moralische Und geistige Eigen« 

Schäften, mit seiner Gesellschaft in gar keiner 
Qenehung 

Erst um das zwölfte Jahr fangen ui^ter 
dem Enropäischen Himmel' di^ Geschlecht»» 
keiine ap. bei dem weiblichen Theile sich 
entwickeln und nie gewohnte Unruhe, eine 
vprher unbemerkte Ahndung und sanfte Sehn* 
sucht 2U erwecken. So lange sollte unter 
Kindern Alles bis auf die Kleidung glei^ 
bleiben, wei} die JN^atur es so will. £rf iehungp 
Unterricht« Zeitvertreib können für beide Ge« 
schlechter einerlei seyn» weil in diesem Zei^ 
räume die Bildung sich mit dem Menschei| 
beschäftigen ,imd tur^ die Entwickelmig {enei: 
Anlagen sorgen soll, ohne alle Rücksicht auf 
anderweitige Bestimmungen, als auf die erste 
ehrwürdigste: meinen Meeschen nach der urkund- 
lichen Deutung der Natur darzustellen. 

Auf diesen einaigen Endzweck müssim es 
all« pädagogische ]@e.ipühMng^i;i anlegen, v^4> 
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indem Ae den jungen Kindern Uebemmen-« 

dieuste leisten« den Spielraum für die ersten 
Veiistache der erwachenden Kräfce erwehem» 
und nur nach und nach mit grofser Vorsicht 
es wagen, den üppigen Auswuchs zurückzu- 
halten, und dergestalt mittelbar den Trieben 
der Natur die eigentliche Richtung zu geben. 
Der Unterricht bedärF 'in «fiesem Zeiaraunir ctyen 
so wenig besondere Rücksichten auf Ge- 
schlechtsunterschied, als auf künftige bqrger^ 
Bche Verhältnisse. Hat das Kind von cKesem 
Allen selbst nur Ahndungen? geschweige dena 
Begriffe } und bleibt nicht alier Unterricht in 
dieser Rücksicht für dasselbe todter Buchstabe, 
bis mtih dem Laufe der Natur EmpßngUch- 
keit für diese Lehre sich entwickelt? Aller 
Unterricht mufs sich in diesem Zeitraum aui 
das eintohränken, was der Mens&h glauben,* 
wissen und tliun soll. 

' Saturn der Unterschied «wischen weibli- 
chem "tkii männlichem Unterricht, da Mann 
und Weib noch nicht geboren siad? Sind 
. Spide für Kinder das , was sie Sejm könnten 
und S9llten? Nur in unsern Tagen, als die 
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Emehuogskunsc jemeu, neuen Schivuog efbieU, • 
-fing man ftn» dcii fibrsen Etnflürs cLefftelben 
SU. bemerken; allein ' mftdue man nicht» wie 
gewöbnlicli, einen schlecLten Gebrauch dft» 
Von»' wenn man .das Spiel m ^nem allgemein 
nen Unterricbtsmiuel erhob ? Spiele müssen 
- nie Bur Methodik-, werden;« wohl über* können 
sie Anlässe, 2ur Bereinigung des Gedäditnis- 
ses und zur Übung des Verstandes seyn. 
-Wenn sie den Uhterricht erleichtern, so ist 
und bleibt ihr Werth bloFs subjektiv. Bei 
Spielbn der Kinder imnfs jederzeit die Absidbt 
«um Grunde liegen % sie auf eine ibrer Fahig- 
jLeit und ihrem Alter angemessene Art zu htf^ 
echaftigen» Nur dürfen die Kinder diese Ab» 
sieht nicht erradien ; sonst ist das Spiel verlo- 
ren« Früh indefs müssen Kinder angewöhnt 
werden, Spiel und Geschäfte zu unterscheid 
den, um diese achten und lieb gewinnen,' je- 
ne aber entbehren xu lernen, wenn «ie anders 
nicht ewig Kinder bleiben sollen* Doch war* 
um mehr Bemerkungen über einen Gegenr 
stand, der jetzt das dritte Wort unserer 
Schriftsteller ist,' und auf allen Dächern go* 
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I^redigt wird! Jch kehre mk dem Vonchla^ 
•silt&ekt dafs so lange bis das Kind zum Mäd«> 
eben oder zam Knaben heranreift, beide nnter 
den Händen und der Aufsicht des Yreiblichen 
Geschlechtes bleiben sollten. Der Staat, und 
das 'weibliche Geschlecht wurden dabei gewin- 
nen. Alle Kinderschulen sollten Weiber m 
Aubeherinnen und Lehrerinnen haben, ^weU 
die Natur das weibliche Geschlecht daju mit 
foisgezeichneter Fähigkeit hinreichend ausge- 
etattet haL Reinlichkeit, ein jsur Echaltung 
jder Kinder so nöthiges und wichtiges Erfor- 
demifs» Sanftmuth, Geduld, Ausdauer bei i|a» 
scheinend kleinlichen Beschäftigungen, Mit» 
theilung« Hedefertigkeit, nnd andere anr Kin* 
dererziehung unentbehrliche Eigenschai'ten, 
scheinen dem weiblichen Geschlechte ron 
Natur eigen, bei. dem männlichen dagegen 
blofs Kunstfertigkeiten zu seyn. Wie sich 
Natnr aur Kunst verhält; so wurde sich auch 
eine Kindererziehung durch Weiber gegen dia 
jetaige verhalten* Schon gegenwärtig ist Hut 
Antheil groCs; was wurden wir ohne ihren 
fieisund vermögen? 0, was für eine Schule 
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für Mutter mittleren Sundeii»' wemi eine Haui* 
Capelle weinender vnil heulender Kleinen ihre 
Geduld pr^^ und die KioderCragen Imaii« 
wachsender neugieriger, verschämter Mädchen 
nnd dreister Buben sie in Verlegenheit setseni 
Jcb begreife nicht i nie manohes treffliche 
, Weib eo heterogene Angelegenheitieii m be* 
* etreiten vennag * Dort windet sie dem UeH 
nen Feldmarschall Jakob Gabel, Messer und 
Scbeere ins * der Hend \ hieir reifst sie dem Tiet^ 
firäGiigen Domherrn Peter schädliohe Dinge ane 
dem Mnnde; beM versoheacht' sie Tön den 
Ueinen schlafenden Jette die Fliegen^ und 
schwer ist der Wildfaog Karl zu befriedigen^ 
der v«|i.^iaem Zeitveftreib* snm andern ab« 
springt I Wie viele Vigilien und wie viele 
Tageslasten shid ibr Theil und Erbe bm denf 
ihr obliegenden Familiensorgen ! Ist nun^ 
gleich' die Danie h6heren Standes die nach' 
Landes-'Sitte und Brauch dae strenge Recht 
für sich hat, ihre Kleinen wie Findelkinder ^ 
SU bebandeln , bei w;eitem so besdiaftiget nicht; 
ist sie es indefs nicht immer weit mehr, als ihr 
geschäftiger- Müfsiggänger OemaU» der,* 
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mit grofsen Kleinigkeiten und vornehmen Go^ 
bre<^hen böladeot aufifir -der Spinnatube '«eines 
hoUen Collegiunu, noch so viel /mderea anzu-^ 
•piniien bat»- iitaa freilicb. • last imm^r daraiiF 
btnausläufc» acblicbte Dinge au Terwickeln» 
und den lelchiesten Sachen einen Anstrich von 
Bedeutung sn geb^l Dee groTsen Sttiata||^ii* 
Biers I -7 -Doch wie? wüiden Weiber tvv^en, 
ihrer Furcbtsa^abeic tind ans GeBtbl ihrer 
Scbwäclw die Kinder nicht noch mehr ver« 
aärceln , und das menscblich^ Geschlecht dicbc 
noch michUcber machen, als es gegenvrärtig 
schon, ist?» Ein Einwurf» der. nicht ohne 1 
Orund att seya scbtfint; allein nichts mebi^.ala 
ain Gespensti welches unsere EinhildMngskrafc 

* 

in Schreckeh setzt« äber desto mehr verslcbwin- 
den» iDufs« je mehr die Weiber sich, ihrem 
Ziele nähern. Zärtlichkeit oder eigentliche 
Schwächlichkeit * des Körpers ist oft ein Erb* 
theil der Geburt» und ungleich seltener eine 
Folge der weichlichen Erziehung. Im. letzten 
Falle kann die Geschicklichkeit des Erziehers 
ira Knaben- und Jünglingsalter wieder berstei- 
len t was Übel 'Toritandene Zärtlichkeit im Kin« 

des*? 

\ 
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desAfc^ Vi^l^larb; da aber, wo Keim sction 

kränkelt;' wird die pÜegende Haiid der Kunst* 
anstatt ' eiii'e^ Baumes »' immer, hur ^ein Zwerg- 
ge^äcbar ^tzieheh* Völlig wird jene Furclic 
verschwinden, wenn die Ordnung der Natur, ' 
dftf'-'wfr 'umkehrten» wieder in den vorigen 
Stand gebracht wi^d, und wir fürs erste uns 
efttseMieFsen, ylill andere* Gesclil^cht bei die* ' 
seni"GesclWiftd'2^ leiten« ^cfaon hat man 2um 
Tbeil aufgehört, das Kind in eine Puppe zu 
vl^wandelil'«' es* in Federn jsu ter^ticken, und/' 
wenn es sich des einzigen Mittels seiner Lun- 
ge*' bedient«/ ' nm sich äus seineV peinlichen 
Lage zu bidfreien'» es mit'Theriak oder einer, 
sanften Hirnerschütterung zu berauben ; und' 
gewifs',' man wird auHiüren , Kihder der Luft 
• und dem Wasser zu entziehen,' so bald die' 
Wetbcür • aicb selbst htü dtoi^ BitAusse dieiet^ 
Elemente behaglicher fühlen werden. Schon 
litt- 'man' die ' bisherige RnaBislnkKliddng ver*^ 
dächtig ^u machen gesucht, uhd dem Kinder* 
atissugd Übelhaupt den Zwang vorgerückt, wö- * 
dorch der fitnflüfs' dtSr Liaft ähf den ganzen ^ 
Körper - verloren gebt» die Ausdünstung ge»' 

P 
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bemmt, die J^ru&t verengt, das Ucr« HUter^ 
iliückCy Satt upd Kraft — wenn gleich (waf 
leider •nur- selten der Fall ^t) Alles uifiver4or- 
ben auf die W el^ gebracht seyn soUiej — fi^li- 
seitig ersclilaß'c und die Maschine übereile 
wjrd. Die tjranniscbie Mode i . Selbft uo/ser^ > 
Mabler *und Bildbnuer stnc^ iliretbalben der 
traurigen Verl^enbeit auigefcWt emem 
itlcalischen Costume ihre Zuflucht zu nehmen» 
da die Ungereimtbe|iten der Mode nicht bei 
dem Altäre des Geschmackes bestehen — Eine 
feine Rache, welche die Natur an ihren Veiw 
Üchtern nimmt ~ l Bei» Gelegenheit der burr 
fierlichen Wciberverbesseruos wäre nichts leich- 
tor» als eine KJ^iderordniing in physischer und 
moralischer j^ücksicht in Gang 9U bringen» 
«ie wohlfeil , natürlich und einfach zu. stellen^ 
und cj^ese Sache gleich fern von Übertreibung 
und Mon^lrungssu^ht in Erwägung zu neh* 
men. ^Nur auanmverzärtelten, festen» wackem 
Kindern werden unv^rüärtelte, feste, wackere 
Leute! — r Lasset die Weiber erst* sich selbst 
st^k ^.fji^hlen, ; i\nd sie .werden an Leib .und' 
Seele ^etarke Kii^der leiblich gebären ui^ geist* 
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lifch WieJörgöbafen — «Je * Äir Weh bringen- 
xkfiA etziehen. Wahim soll denit die Haart 
mit der Sonne in FeindscbaFt leben? Fehlge- 
schlagene UoiTnungen* Unterdi^cknogen , Col«' 
lisiouen sind der Geschmcidi^keic des Charak- 
ters, defi Grazien d^r Sitten xm^ninstiger, als 
jenes unbiegsamc Aufsere. Vom Gefühl einer 
edlen Freiheit hangen Muth,/ Freimüthigkeit 
uhd jene nmfiissende Heiterkeit ab » die' auch 
durch die finsterste Stirn bricht und auf der 
raidiesten Oberfläche durchschimmert ' Und 
was gilt euch mehr: jene zweideutigen Aus* 
s})ruche zu Delphi, oder eine unbiegsame 
Aufrichtigkeit? Aufrichtigkeit bahnt den Weg 
zur moralischen Allmacht "wogegen durch 
lebensartige Feinheit der Absicht ganz entgc-. 
gengesetzte Wirkungen resultiren — Je nach- 
dem man anr diesen oder jenen Umstand 
Licht fallen lalst; je nachdem thut er Wir- 
kung — Hat die Furchtsamkeit ihren Grund 
nicht blofs in dem 'Gefühl des Mangels an 
körperlichen Kräften und in der Beschränkt*^ ' 
heit des Verstandes? Ein berühmter En^zU- 
•cliec General bemerkte, dal's seine Trufi- 
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pen «nie xnebf Mutk^ hatten, als wena ihr Ma« 
gen mit Pudding und Roastbeef angeFüllt war. 
Hunger macht feige» Maogd blöde« - UjuLprdrük«. 
kun^vemgu— ; 

Die .Weiber* sa Spa/ia kumiten weder» 
Weichlichkeit Jioch Furcht3^keit. Ich habe, 
ihn für dasif^aterland geboren^, yrdX die. he* 
roiache Antwort jener Sparratterin, id^ man 
Jhr die Nachricht brachte, ihr einziger .Sohn 
8^ ift. der ^chlabht gefallen» ' ^ 

' Entwickelt aich der Unterschied der . Ge- 
schlechter im Knaben, und Mädchen«, so mida. 
der Burger. au£ den. Menscbea ge|)tiDopfc, der 
Stand des Bürgers an den^der Natur geknüpft^ 
und d^e yorbei:eittt|ig.2u mannigfaltigen, nn^er» 
geordneten Bestimmungen erüifuet werden; 
und nun ist es Ze^ .jsu einem .sichtbaren Merk* 
^(eichen der , Absonderung. der; Geschiechter» . 

" Diese Geschlechts r Einkleidung; wird alle 

besorgliche Folgeui. welche die NatwUniform 

e^a bei den Schwachen» die doch immer un- 

ter-uns sind, erregen. möchte^ . unausbleiblich 

vertilgen » Knabea ujpd Mädchen» die als Kin«- 

der, vertraty: waren, in Fremde (wenn gleich 

« 
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iftkht m - Wildframde ^ /Ikfidr .^i^iedddl» aiu3i 

da5?> u]mohafteD,,.ui&d.AikftMlA& äuii;die J^ück- 
erinneruQg ihrer. ebemaUg;an. ü^ekanntscbafc 

-Einkleidung auf tiinmal den elnzigea lluter- 
•-sdlii»di'*4eü dU^lWatiir beabiioktigatiiat," «wi- 
schen >bei4Mi' G«sdilechteni. festseuea» ohne 
dadurch iiain€» bui^eKUcben* ViitarMliiecl he»- 
«imiibfixig0h:..<Kier eseiiri^g», jutid obile 
dadurch Sitten und Wohlstand itn. miAdesten 
«iul Ge^BiliturasadEm? DicSvWiire.tdePiijlockeii- 
«chlag, .^aloher &zie}iuiigi:9i2xi4:Uiat^rricitt der 
Oesdiiechtei:^/ ue^I BürgevbcBtunkiiwig näte' 
bringt wüi;de; Wax ludi^ ficbon bei« deua 
Jlömern .einb ähnliche Einricbtting ia Hinsicht 
ai^ datf igaännliche Gescklccht? .tmil sagt.nidir. 
die Geschichte , daTs der Jüngting 'YaLe^Iands- 
^iebe *mid «Üb- grobe SigaoBcbii&iaii .dineii 
Hidroers laic .der loga, 'viriti. imit td^em Mann»- 
Ideide) imlegtef- JBa ist .em^ '^cliaiidie, einfes 
^ Stande länger* ;ni leben« alsi'acnäii diiäcte leben 
sollen; — allein es bleibt eine eben so grofse 
Scfaandfey'. eine'Stnnde Erüher . am' leben aaaiiEb» 
gen» als man da/«u iahig. i&t er^«und &o wia 
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«Sas EaAä •das' Weik hxoat^ und d«ir le^i^ 
Tag der iUchteriailer. seiner Vorgänger, ist, so 
«Sollte •man-' gewiate. Tage aussoadem, und «ie 
jsu DatakmäblecD macbea* Jener . Tag; ,der Ge- 
scblaelitiabBondeiiungj der bürgerlicihea Einftd^ 
gnungt* wüjBdeaa'dlascBi festliclian Tagep giäliö-- 
reu. Gan2 miirste. das • Erziehimg^gescliaft in 
•dieset lienen .Efioohe noch nickt den iHünden 
der .W&iber.entaogen, noch weniger ein Un- 
tersclitad: in Eraiefaung und Untecriclit awiscben 
beiden Gesdilecbtem veranstakec -werden» bis 
auF die VerpHicbtungen » zu. denen jedes von 
ider ' N9SMT.ibe$imdm . bauten ward, iwdche^ 
in so fern sie für diesen Zeitraum gehören, ^ 
dbei . )edea GeschleohOB dunch Paraonen des 
seinigen gelahrt werden müCsteni woge* 
gen alles '-iJlnrilfei' oihne Rücksicht auf diesen 
ÜnterscMedv ao iwSe die Umatinde es forder- 
ten oder erlaubten, von Personen beiderlei 
Oeschleohts geleint werden könnte^ • Da 
Mann /und 'Weib .eigentlich nur Ein. Mensch 
sind; 4o «kann anch selbst iHU^h jener Ge- 
achlechtsabs^derung keine 'vfilltge- Scheidung 

etntreteh: Was Gott zusammen fügt, soll der 

• f 
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t 

9fensch nicht 'schetdeii In' d«r ^odke« 

welche bei Müdchcn etrra bis zixm i Stetig und ^ 
bei KlAfkbe'n bii Btm iBtea lahre^datternT konn- 
te, muCiCöii'bUde Geschlechter 2ü'*den bürget- 
liehen Bestimmungen vorbereitet und in Al- 
lem, Wäft d«rieiuf Bejnehurig itfaH, ohne dafs man 
auf den Geschlechtsunterschied Ilucksichc näh- 
me, ''iinfiiriehcfei: w^deiK DaA'* hierbei diie 
völlige' Bnewickelung de» Mensdiett nicht auf- 
zugeben oder nur bei Seite zu setzen ist, ver- 
steht sieb voh selbsL Wüllen bi»i dieser so- 
liden Einrichtung nicht mit dttm niannbaren 
Alter b^idb ohne UnteMchied unbeddnk«-' 

lieh da hing^tellt werden können, vto aie, 
dem Staate nät^l ich zu seyn, Anlage zeigten t 
Entwöhnt Aeih grö&ten allei' Übel, der langen 
"Weile, die mehr ah der Tod zu Fürchten ist, 
rnüfsten jetat der Jungling imd dai Mädchen Ge* • 
Schäfte angewiesen bekommen, wozu sie mit 
Tfeigung liaid Geschicklichkeie^vmeheb sind« 
Ehre, Rechte und Belolinungen ^werden als* 
daim nicht ein Geschlechts - Prärogativ., son- 
dern Folgen des persönliciheff^ VerdiensM. 
Wüiber» die bisher ein Etwas ohne Kamen 
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ijajwl.Iieclji;^, Tiyi^rea». VMf^en auf. di^scj .Wieifie 
rPerso|ieii.und Staatsbürger Yr&[dpja.,.rt'. i^ißf^ 
jvxjüte diq .V;<}cth^iJuBg, des,, ?^\7^%sfgfqf^sisns 
.den Gesetzen iii (Vio Hände spi^l^rL / *>o vieil 
.Cerechu^^ktek ^ucb..i^ diesej; Jjd^e.^u jÜ^gef 

sie verleiten f-^ .'Däs Vermögen, d^r W^i^^F 
imlefs» .vyenp .31^ g}eiqU gau, «Jtl^,,darü|i^ 
ÄU. verfügen .glai^^, ,<fcf$einl , hlo£s ihrer Ger 
:7alt tinter worfe^i^ztt seyn; deno ei§eotliqb sind 
3£(iit^ner die^I^igf/ifbumerj desse^bap» die mit 
fiesem Kret|2».,das^ie woblbedäcfhtig ip filhh- 
.^a.li^t^i^fl^,: itfpbi^V ^^HßÄ ni9^t <9fpa^ageln. ' 
){y^e .viele . I^af8en«^ei^audatio|]iea hier .yoifaU 
ioD,«. ;^^gt anjiyTajp.. <^ Bjiol^s d(^r. i^jtacUufs 
J§r \'S eiber «i$;b dem Staate i^icht entziehen 
jlii: wpUen^ii M^o^ie^in i^s Jßigpn4iMm..ibses 
.Vermü^ens^ Mpd: ^jp ^werde^ iiur sic^i selbst 
a7P(liig>liabei?) um zu denken 

i)eieidigte.nicl>jt, micb/ spndfm deq, für 
il^^ er Irnich ^ansähe,« sagte König ^rcJifdßUS^ 
3^ jnaiji ihn auf der Straba mit Wasser begcts^ 
sen hatte; mm ui)d so wird das aiidpre. Ge^ 
j|(4i)fidit aidi oß /Mrl^äfCtti niiisseaf sic)a ger|i 



die ^prQd^xckendd Kias&e rikr^.^t^aubur^^^x^ftfr 
i4ie:]|i4uU«jbM;'Aiiid da für 4en ^uat.flfr |^ut- 

MB Hüjr|0l4A> inenscl]licb^i]^-QqscUephtes,,\y^- 
4)bd:aA«dAr HerttorbKOlguQg'. 11114 FoftpH^nzfuig 

,dess9ll|eji den .wescjn>tliclisi.en ^V^^-^i^i^ ^^^^^v von 
A^t 34^er«bra avMchlMisw? .^t^d 4a.;w>r/-.fj^ 
.$clij;);x .pim^'. Unheil Mvi^ iß^t .wiilkiiliÄlifi^ 
jiui '^angestafmrntar Mapbtvoiy&ojnmenheit; 

baben, ibaaii.<U&.^^4erainsa|9i^ 
iHv d^a Paradlesstaad YerAvelgern? VV ^rdeii 

ra(b.9Ai. beU'en,^ fördern in ajle.n Siaatsi\öt)i^ijo? 
Bia fm«ir bingeworfaiie Umsib ^iu«r nei^m 
QrdoAUig der Dinge ia^ti^ßm ganzen Umfaii» 
•ge. ui der ^bürgerlichen Ge$eIU€i)aft ^ingefill^f t 
.werden kann« öRiiec» Winpßrl der ^je^Igeft 
weibU^b^ Jifgend je eber je lieber 
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EdUcatloD^ and LdmmstalMn;' tind- €»rlaijbc 
ibr, an, der Erziehung' und dem Unterrichce, 
so wie er hier gelehrt und gelernt wM;- Theil 
still nehmen, ohne euch von der Furcht vor 
"nachtheiligen Folgen abwendig madigen' "ou las- 
/sen. Prüft jene hämischen -AUtegsWeifet: '-kfs 

* * 

wird Anstois, Aufsehen, ArgerniCs» geben , es 
wird tiachtfaeilige Folgen- haben ; '«^ prütbr 'taid 
ihr. selbst werdet iiie 'anentscheidend' finden, 
'i/lhn kann sich Vör der Fnrdit, wM 4uch- vor 
«der Hülfe fük'^hten.' Soli eine ^ verwerfliche 
Einrichtung; der Dinere, und wenn- si^ tausend 
teahl tausend ' JaWö« -geWährt hätte,- amh bei 
dem unbehaglichen Gefülil des Nachtheiiigen, 
*bei der gewissen Aussicht einer besseren ZtK 
ikunft» darum noch ungestört fortdauern,- weil 
tbre Abänderung mit Schwierigkelten, Vielteidit 
mit anscheinend bedenklichen' Folgen, verknüpfe 
seyn kann? Wäre je in der Welt etwas 
GroFses unternommen' worden» wei» wir das 
Für und Wider so ängstlich abgewogen hät- 
ten? Wäre der Mensch da, W6 er gegenwar* 
tig ist, hätte er je so merkliche Fortschritte 
gethan, wenn er, nach der Weise des £1«. 
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.pbani^ »- 4li6/^r dan/ Füll weiter (ortbevregt, 

.ängstlich uatersuclic bätt«'» 6h dar Boden, .den 
:#fl « hetnelen w>lla» audb fest .tey 7 - Aitstolk ! 
. Wie *xfkBu ' dies W oxc * von .weidiiuftigem Bedeu« 
4ttiig8beyiirfe> nimmL UaeeM tymboBtcbeft Vöf- 
^fidireni kät&eä gewi£ii iden. echrecUiefatten Aa> 
stols genommen» wedaiineinem-Ecaieliungskause 
Kindee^ mtt und ahme Vürluüife jsaaammen ;ge- 
;kosEun)ßi%« ivüven , jva • t«n aUejdei Unterrkhc 
.Tllieil w.4<eltmeIl^.v.W«kUn Nlielitli&ilißfndes 
. >CbyistentbMm?- wüii&l) mfui 1 beliiicbtec • lieben, 
wenn ein Abkömmling des. Stammes JiuU mit 
dem» Sohne' einee. iGeneralU Sltperintendenten 
aus dem blinden üeidea Cicero Menschen- 
«und BürgerpHicbcen gbleens hätlsi Und erär 
ikenneti nicht .•Staa.ten. wo'diee ohne das^ leise- 
J8£e '.(Serikisob der.Eiferer faehrrirkt -wird, uofd 
chti!e .dßü die Grtodfesten. des Chcistenihums 
auch . nur die mindeste Erschütterung . be- 
• fturcfatmT' -.i i.». I* • ^' 

. > Die SittUclikeit tvürde Gefahr laufen I 

Wie denn das? •Wer^nnidiit schon .je^at 
'ttädchen und Jünglinge von einem und den»- ' 
selben Geistlichen, 2U einer und derselben Zeit» 
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ttiBi'cUaseiite .ArtUn'der B.eligtoii^üi|« 

rtebrichtbc? i^ie An^cak isc>^hon da; sie^^^ff 
Istir 'flusgedehbt •wdMieA. • * Uxtd . *¥ni» leMH*' miB 
-beblndeKa, iÜMSy'deBea rnrnb der -Kirche ^gl^ri« 

-cbe Rechte mit uns emräumen , in die Bür^ 

.ckea- und Kiiabea « -dunzli < .gemeimchaidichen 
-Untemcbe au Chniued «efbemtet,'iwar«lilb^*««l* 
iea wir sie nicht' gemeiwichaEDlich iamißu^gem 
^K^ieheh? So&Ute A>velcheii die ierforder- 

JÜcbe .Aniago »u. Hiimn«^]Bniirgen&*«ii|[eitajiideh 
mrd» der Beruß duT' Staatsbürgerschaft abge- 
ftpnuflien werden?!« iWarum -ieidett ia* dieiMr 
Gemeiofichulie adie Sitten oiicbt, obgleich «der 
fi^IgIonliuni»nrich€.d»'JalNPen<ertfaeilt wird»' wo 
-der iGnBiichlecbtstviebwCieKStreicabnr ist? Sind 
klie Schiller und Schülerinnen dort nicht eben so 

« 

<wie.faieij unter An&idic? i/liinel:einLklu^ Ldbrer 
•und ^xieher. den Veranlaseungea «ur Erwek- 
kung des Geschlecbtsiriebes nicht überliß ^ 
schickt ausouweichan wisseo«.und jedeBel^ung 
inbcir dse künftige Bestimniang seiner Zöglinge 
40' ieitianlenken > nerateben,* dafii.db F'Olgtfii 
^cht scbädiich« sondern» segensreich au&üaiieu? 



Digitized 



r 

I 

wai^tungcn cntspmckdU^ wUd.es. un,sere Bcinü-k 

, Wir, YKgU«n)«i«9 v«riaUie»:wn4 uns der Mü- 
b^ -uberlffb^» '«u pfliiiiwi? - Auf . w^lch^f AjTk 
yrtirdan\wiriups vQAid^;Tj;9gbajrkeAC des lia* 
dons vot#icte>n, wenii.wir ihn nicht anbauen?. 
UtfC dMl I9ieb( bis MU:- jeder Bodea diasei* 
Are deii auF iUa verwendeten Fleiis gelohnt?» 
' und dturlen, *yAt eniehhandariii "EktA^ ben 
füi^h^eOf wen% wir ei» unaerer Triigbeit nuxi 
*abgewiiioeii 'könnettv 'eisten- dnwtltclMo Yefsilch. 

brachte I legte sie Keime, die iiur- einer Ver« 
anlamufi;. bedürfeni um. entwickelt'ztt trktiMv 
WSrd^O/ i^ioht die Weiber jedem bürgerlicbea^ 
Sttmde; zu vre)€)iem'*man ihnea Zuä^itt vei^ 
göpaie^ £hre machen? • .Und^weldbea bürgert 
liebe Gescbäfc könnte, so lange sie durch ih« 
re .lieaopder^ GescbkobtabMimmnDg^ntc^e darv 
aji. behindert würden,' nnxer ihren wohlwollen- 
den £l$nden ^icti* acbledhcer befinden? Müfate. 
d^a Gan;te wegea deai Wetceiiers» der. awi^ 
sch^n, bci.den QesjcblecbtenL .entatehen würde. 
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nicht unendlich gewinnen? Nicht die Nym- 
phe Egeria^ welche Numa selbst, nicht Fy* 
ihia, welche die Helden des Alterthtinis nm 
Rath fragteo, wenn sie Gesetse geben» wenn 
sie Lander etobem -wollten , nicht die Aspa» 
•siM und Phrynefh' w denen ein PieHkUt^ ein * 
Sokraus in die Schule ging, um Weisheit und 
Regierungskunst z%x lernen ~ sollen tidi* hier 
der Beispiellehrstiihle bemächtigen* Jene hat 
die Fabel in ein ätherisches Gewm^fr gehüllt 
und sie unserm Ai^ ssu weic entrückt, als 
daCs wir sie noch ferner dem Geschlechte zum 
Vmheil anrechnen könnten » ob sie ^idi sei« 
nen- Namen führen und keine Fabel ohne' 
Wafarheits-* Ingrediens* anfangt • und vorhanden • 
Jst ^ So hiefs der Grosoncle eines von den . 
Wf^ltbei übmten Lugnern neuerer Zeit, Josephs 
Malsamo^ dar sich 'Gmf Cagiiosir» nmintet 
Cagliostro — Lauter Lügen halten so wenig 
ausamnien» daTs nie"0twa^yeiiiunftiges, etwa^* 
Ganses herausgebracht werden kann -— Will 
man den poetischen Tugenden jener weibli-. 
chen Heldennamen keine Glorie und keinen 
Ehxenschein einräumen — immerhin i wir ha« 
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fei zu. setzen t dai's, ungeachtet das weibliche 
Gescbleclit (wenn j^lieich nicBt dnrch ein ßrior 
liches Geteu, so ddch durch eis stiU6€lmi|i«<t 
gendes ljibcreinkonimen,r - -wclclies oic nodlix 
gransamei» und abrückender iit) .von .der Scoat \ 
dei Akademie und dem Prytaneuni enti'ernt 
gehalten I milde; ungeachtet miu denWeibam 
die Schulen des Unisarrichtei und der WeSa«* 
hek versclilor« , sie dennocli Geicbi te und 
Weise nute titii auFweisea können, die ihre 
Namen .durch Thateu *\md Schriften uusterb- 
liA gemacht habto, * £a tmide nkhc sdiwer 
i'aUen«» ia .vielen Fächern des Mreitläurtigen 
Qebiets menschlichen Wissens und mensch U-. » 
eher ftfmic ifreibüdlia Namfloi .auf aufinden, dm 
sich einen Anspruch, aul Achtung :und ilulun 
enwrarbeu. ScboA *emies kh« einigen in. so 
weii Gerecl^tigkeit^ als sie aich. durch groise 
Eigenschaften' ausjsaiohnoteiib • . 'VKoManl die • 
Geschichte mag lau&reten» iind nna baaeugfen» 
Ticelchen wichtigen Antheil das, weibHche Oer- 
aehlechc .an de^ * Auabreioiag der chrtstlichen 
llcligim nahm ».und wiegcols in diaaer Rudcs^ 
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akbt am .VerdieiMt iim Sittlichkeit amd-Aii^' 
klarung' ist! Der Stifter dieser wohitbätigen, . 
die« iRechtai dei^ Menschheit vertretenden tanl' 
iiieiiscbenfreundlichen< Religion (die sich so 
Ubimelwett von- jenen, k9id/üs€ken Cidten •an*", 
tarscheidet, vrelchei übbr* die GRÖtiep die .Men- 
schen vergafsen, und eben so von den Jüdt* 
siheth 'die den Menscbeb dnroh ä«l!Mren<S&vrang: 
allmählich zum Geiste der Tugend gewöhnen.- 
wdlten» aber das Voik^ let «der besten Absiehei 
aeinbs Heerführers. Moj«», in der Wüste der 
Heuchelei und der Aurserlichkelt liefsen» ohise*^ 
dhiS' es je das mondisclie Kldinod erveiphtb^l 
wozu dieaetUmwege es anlegten) unterrichtete' 
dte Sckwes^r seines FiteundeS' Lamnisi-i nnd"' 
gab der Maria vor der biofs häuslichen Mdrc&a^» 
den V^risogf: MarUk kas das %6estfs Theil . 
wtiiUf da9 nickt, tioif ikr »gonomm^n ^virden'^ 
soll» Die Geschichte der Apostel gedenkt e»-^ 
net'. frommen' Taämf^^^ Viie* atehi« nicht nnr^ 
durch ihren WkndeL imter 'den ;Neubekehr- ' 
teii auaseichneie, sondei-n'^audi tkaagen Ati*»f 
thail an. dar Ausbreiiimg'der Lehre nothm» die*, 
sie angenommen, haue^ Isemiet die Kirchen- 
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{fiaclttchle .Glicht eilla M«iige tVoa.. Waibfiffl* 

die miL liaUhmiiuth. ilirea üi4ubcux bekannteni 
uBd.-^iohi weder durdt JC^rfieri» Qocb Verheiz 

chen * liefsßÄ ?: die bei dem Vcwicht auf alU 
Hohflfti e]i£i£hf«*u]id Über^M£»l »unter Veradi^ 

tung, .rllalm,. Maqgri , «nd. Veriqlguiig . ilirer 
Ühensengung luiereohdlteiliislu^r. S(Uuid]|fl£* 
tigkeit Aabiagef.*? Der .ätifter ' der. dirictUcheii. 
Religijm jatemmder^ eo oft duti nläabig^ ' Zur 
usauemdeir «ädern Geacblecbm. m aeiner hehit 
re» untl jiat. da&selbe ao ^v^nig von der Tlieilt 
nahmd den Vansfigen .^er veraiiiiftig^ laiir 
teren Milch seines Uoteriicbte» ausgescblasien« 
dafs -er es-vtelmebr miti»aiif die Erbebtmg det4 
aelbea uad att£ Sefre«img roA den jjfveuotit die 
ei: trug,, angelegt zu- haben , 5obeint« ^ Und in 
der TjMtf^» wenn .dieae ^aUgieiiirtnJtirjsr rdki 
zenden kindliched Gestalt erseheinen will 
seigc ^ick eich* nicht im I^huUvii nud- ihren «Pfla» 
gerinpen » 1 - den . Weihenii ! • /Weibliche, • Herzea 
sind, 'Wtton.ich so reden -darf» .«idit den LeU^ 
ren dinsei oAeiigion .glei8hatoiu.^atauügambii;^ 
denn in. Wahrheit» i die .hücbste. äiuüei; d«ck 
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Menscbbeli;* Ut^'jtiükt tpecuUreiide Vtomitic, 
nichc PhiiosopUi^^liein, sondern ein gewisses 
£twa8, dds;^ tmnc^ Regleiungskniist heibci 
cfine. KuB«i ivc» d«r 4ie Kate» selbit; sich un« 
bedenklieb iititelrwi^t'-^ - Ein kuUer TTmilk 
kann LebenftgeUtcof m der Wciliiittiig.i( «dte sie 
last -schon verlassen hatten, zurückruren, kann 
aber auch ' ein Gift tOr «lett arbitMeii WssaAe^ 
#er Vierden : Das Schwet^ daa uns- be^chütjEt, 
*wird leicht '«ns»f Mordgevr^; ''Dit griiUde» 
'FreihdiCi dia' sich ao sabr von' der* imrageliiuL- 
isigen und von dem höchsten Grade dersei* 
benfider-ZfigeUosagkaat» uiitmcbeidea» köuiite 
ckHstlicke Freiheit heilsen. Und ihre Schu* 
Ja? ist dt4 Scbafo der* Weiber; "WeM 
Männer 'mit Yer^büaiscung auf * »ihre ^Scärke» 
die so leicht in JL*ekienschart ausartet, eigcnt- 
ti^e Gbristm^iiveprdeii^ und* Selbstracbe» 'Bluo- 
TergieUen« aU^> Machtsprücbe^ und Machtbe« 
tf^tae -aaFopfeiii iSaMeBif- so wiSmen* sie,' dais 
sie bei dteieil'Acbristlicben. Tugenden »ihr Gc; 
aiM^chriehibuiseii; Esisfr«ahwer Oncea au 
"«M^en iiad&matbuby waim daa>so leicht aus-. 
atofubrende Böse noch obendrein Ehre bringt — 
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Ich * msg tiiMem « Oegenstande froUbedächtig 

nicht "näher treten — — ^ - ,„ 
• Überall * Oemieflu^ xmi KnUBlfleifr id«r 
Menicfaen himeicht/ treiben 'W*^^ Weibemamen 
an, die um den Preis ringen. £3 sind nicht 
Weibdr, die a«F eiireni giofliir entgegen ge$et»> 
Am Wege ihre* Eitelkeit zw befriedigen sucbh 
t0ii« • •vml me^Auf3em'g«fdibdifiiiiUbUdi6ti nic^ 
fortkamen; -sondern solche» dicf ' von^ ihrem 
Geiste getrieben , jeoiie 'RWKtrNaidegteti, welche 
die !Nacsr ifanini fSrA^&clks» -«o^^retehlich «tmd 
tiglich- gespendet hat. Welch eine ehrenvolle 
Stelle xiixhmt AnnO' Comnena imter- den^B)^ 
zantiii^scheo» i G^chichtschreibern eini' Die 
grofse TMktBtt^mnHcfu^d^'Acfttenl dhi Ett|^ 
laiidr'nkbt dÜBch das Parlamexie;regi^rt»i 
dem deren Wink für dieses , Staacsgeseiz • war\ 
vor debifls * die Knie beugte^ 'diüv^ •w^^tm tSb 
gleich« nldst« den stolzen Pfhiiipp $0 doch seine 
«nuberwmdKcbe Flotte iiblBr^«ud^-:l)at''4rine''iIifc> 
würdige Cesohichtsohreiberia fkmder KeragU^ 
gefunden. Iii den Jahrhunderten der Unwis^ 
•enktk« iro' tiefe JVüttemacbc die. Völker £tt*> 
ropens .von. Einem Ende bis«. «um ändern b^ 

Qa 
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dleckle% wO'-iriU Sebii^ des GeUM völlig-^ 
gespannt waren, versuchte es die Nonne •Äoj»» 
^iikäi' dMi"]iei|%o -Fetter 4tr •^Gelehnftmkek 
flnrieilen aoi^uzüuUeB« JOie D^ier- und 
iSe^tAebtbaten sicli dvKcti SprachkeMCniiie bev» 
«r; pod 'vnj9'> isM^ «niftchcettn aidx jAokt tft 

England, Frankreich und Deutschland durch 
iSidbciftstelIfirtd«im iMrühmt? : Wem* »kid dit* 
Ifamea .einet Magßt^Utjt ^ euker (re«^ ; eiaer 

JSmT fgal^ unt^a ihnen heilten Newta» ;r-^ hei- 

'<UnÜ warum? war es ni^hc ein i Vagefähr» 
das voüi Anbej^inn mtet Meiisl^e»EiiShdtiiigeii 
4IU S^nde bracht»? Schien iuoht ditt l^atur 
bei allen*' menschU^^an Erfindungen sich den 
ttiupitbeil w^e8emeen?ile(|te'.iii>/mcbt dies 
beste ilkbt . ■ vox . das Fenster? '.Wurden jene 
£iitdedtungoi]{iiiad*firfiiidungen.«'nlch& den £rf 
ündern 4ind>jEin£deckern in die Hand gespielt? 
JL^ es a& .Weibern, üder an d^ ihnen' veirwei^ 
jgsixea Gelegeidiek» >.vrenn sie iiiet sumckhlie« 
b«n7 — Man räum&ihneu Kanzeln und Lehr« 
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jtüble eiii> udd es «wird sidi seigea, »ob si^ 

(der schuldigen Acbuing für Paulus unbescha- 
det* mkher- nicht will, dafs die Weiber w 
der Gemeine sich sollea 'höre^a lassen) niete 
eben so gut • unsere tjberzeugnng zu gewin- 
'Wissens •"Ohne* " Zweifel werdeji 

tfie sich einen noch leichteren Zugang au un« 
serm-H^iato' 'bn&Jiem Sehen rfnd uns hier 

* • 

die Quäker* 'niic ihrektt BeiS]f>iele Vorgegangen* 
Die Pi'edigfen delf Weiber würden sich- 
' dttn * Pj^igten < Tteter ' iMSarer Seelen- 
wächter sehr oft verhalten, wie die von ßour»' 
daloue* Hu denen- von einem ' Stümper seiner 
Zeit: Wenn dieser predigte, . ^vard ^^^r/oA/tTn/ 
wenn jener auftrat, ward Mnedergcgeben, So^ 
^e ^ bei Körpern 'eine -]ACnstecknt% gi^bt/'se* 
auch bei Gemüthern und Seelen; und wenn 
Ä allgameitt* nicht nlnicbüg^ ist, tfaft i<«hon ha' 
dm^ jiugen Tod und Leben Hegt, und dab 
gewisse Letfte"^riäitteils£' *^^s'elEfen beides» 
todren 'tmd lebendig 'mac&%n^ >'lt.öh'^ns so ist 
dies besonders der Vorzug d€ff 'Weiber 
Die ganze Zsuberei scheint' *sif^'. äffts* d^n k\kr 
gen herzuschreiben Auge und Athem sind 



die Saeleavocalß . d«dr Liebe im4:4e$:.jy[a$!6ea6 
und wer versteht», diö' Augengpr^clie Uesser als 
dte Weiber? .^ie konxiea .veiiaiiceke 4eiBel|;^. 
lange JUeden. im Zusannnenliange Ual^eu ; iin4 
'Wer ia|, der von dieaer Beredsamkeit nio)itf<eiii 
^eugiiUs abs^ulegen im Scaad^ .iträre. S iod 

es aber blofs dieiAvgen, (die Jbei 4eii. Weiberft. 
]!e4^? X>as gan^e l^bei^ denrii;VVi»Aber ;be&t;er- 
het mehr im R^den als im IlaiiJ^lr^: ihfe. Ret 
ded.aind gemeiniglich Uai|diungfii^; juul' weQiv 
-wir einen -ManJti verachten,. des^ePi J^eb^i^ eh^^;. 

Lexikon als ^, eine Ges^hi^hce i^oorsteUi:, $9, 
iu dies niciit '4®f;:.FaU bei dem. i^clv^pen 
schlechte, da^ , gewaUiglicli . spridbj^j-^ Das 
heben. ßinß$^ «Weib^ iviirde eix^ C^nvereatfpnSf 
(^emählde seyn — wie bewu^deruog&wefth^ist 
selb&t in ai|3d^eioend..u]michtigei^',/ odei^ 
5^ genan^^en Ifeb^ni'ailfni. ..Was«. ;Weibec, 
d^e/tj,. liierst oft 'w;isitvme^,.aus ihrem Herz|enf. 
aU;dA$}, 'naJBi:Wix»pe^ ^iwff»;«jy^id.4a haben;, ih- 
re Reden für. den. denkefid?n.,un4 eÄU^IUiden-. 
ilen Menaidieii • auch oBf n^^hr ^t^/^9S^» .ala 
yi^Ie jELandlwg^.^i^^^ Durch, fi^edeA 

. kd^jß .^latni jTrcjnn iflib juigh». «q . Att^driickeii 
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darf» tiainevt Q^daidceogemübld» 6ia gev^isaea 

Colone niiaheiUii ; und Jwie viele Nüancea 
glebt* ea »haar, . ^htm. >jnika blofa bei aeinem. 
Hei^ea Uitt^rjrkUt juinunci Mau sgdiüa fürch- 
tQv» dafa* Weibeiw an iToitallen gowobnft» ihre 
Gedanken wd £«Dp(iiidu]igea •.an. dieaem Altar 
durch Puu . verdeAen. wurden. Nein! diese 
SeelannTotUufftt üharlMi^a üo gern UQseriUi 
üeachlacbte -«^ S^i»&c.wei^ viel^ unter ilineix 
voB Afl»ta* und Getchliaclitswiegen MuaterkM^ 
tßn daa • modUiJykeu Putze« und d^r gäng und> 
^eben Holeil^efc vrerdea SQÜaaen, ^ränder& 
ilir Aüfidrilok Hiebt .aewotJ^aciur; Milcb und 
Honig bleibt ihre Rede. ^ .HeiT^t Genie 
Weisbaik? "WörferktamMiipd Soiphi^terei ^er- 
nu^Cc? AUes waa i|icb£ . ai^^ .ga^undan» JVieor 
achanverätand .und ipocalkislie. Religion berech^ 
net . werden kann» ast nhd^ wakie,^ Wßishe'ht, 
und ächte Vemunlt. FuUchö . yn^rlpn und 

0 

Glaiufgold» wooik, Wc^bac ihxfoi Kürper* 
schmücken, überlaasea /si^ , in , min^ic^t de^ 
Gei&tea den Männern ^ Z)ie tiafst^ VVahrlieit 
kann in eine Vpiksnlciee^. g^ieidat werd^ 
und eine Wahrheit . die., kein, Soim^s^ii^ das 

Q 4 
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gemeine Leben bringen kann» is^'^niobt iviei 
melir aU Sophisterei, ^pfomit niaa tfeineaiKöpf 
' Jttcbt verderben« «und- J aei» * Her» miht- «verfiA- 
scbea sollte '*^ Weiber sind geborne Prote^ 
stamiUmea^ 4mA baben-die^fieligton der''Fr«U 
heiCf die Anweisung Qott*im 'Gei«c und in 
der Wahrheit anjiilberen. ^'fiel denK'tykteiiiatU 
acben Gerüste Her Beligi^nsle]»^n<^dm sie 
kein Interesse, und schwerlich werden sie je 
düireh * Doktorhüte in der Gotoeagelahrtiveit ge- 
reitac werden. * Sie legen nicht darauf an; 
Gott»t Sxisrens BU 'erwekenTTielfnehr aind 
Ai^'dim Neumonde*' -von Philosophie^ ^ an ver>- 
Itnndt und zugetban, der den unerweislichen 
Gott für «i» Poatnkairti' der 'Verminf er (erklärt^ 
weil er au uofierer Glückseligkeit nothwondig 
» Wer 'g^wseME3i^e%rweteen Will,» sag» 
te Fnm * S * «aweifok ^entweder sdbsf^ oder 
Vrill den Zweifeln Anderer- mit Höflicbkeit au- 
^rkonimeiii'«»' • Ekt ihenrea>T^a^s 'Woit l 

m 

Das Minimum von Glauben» ein Glaubens- 

• 

Senfkbrn, ^nd dk^ Vorsti^lbing von der Müg- 
lidükeit der Existena Goues* ist hinreichend, 
am \AUes aus uns zu machen, was aib unr 
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gemtcbc Yrerd«Bi kaiui« und umere Tugead 

menscbenmöglicbst untadelhafc und rein dar« 
snisttXien in «der liebe ««^ *.tDer Zweifel aiide* 
rer» besoiMlers in gutem Geriich &ieheiider, idur* 
ger Mäbner verWickelt ^ofl: Wider Deükan und 
Vepimidien QukxiatB mm nickt; aagen^ <>widej^ 
Verstand und Willen?) in Zweifel — Weiber 
haben. Gott im xMerzen / lutd d« 'siet wohl wis« 
sen»' dafft wegen dex weckvolien £inr.icljcun** 
geni der Natur ••dw Graajbrsaehe als verstau- 
dig*|;edadiit wer^^n muGs ; so kümmert es sie . 
mdbc, wie viel oder wie wenig die specuiaüve 
Vemnnfc Sssni diesem Glauben beitrage. Der 
moralische Beweisgrund (er verdiene den £h« 
veabamen 'jfievpefV oder oiichi) vrirkt in ihnen 
eine» ilebendigen Glauben. Wie tiele h^bett 
Getttes £xis(en2} tapfoT' demonstrirt! und durch 
üsB» Leben diese DeiAonstcation no&h tapferer 
widerlegt! .«^ iSeiuen Willen thun, bleibt der 
bestib Bewireis» da£i er sey. Bas gröfste Pro» 
bkm isyc« den .Menschen den WilUa beiitule^ 
gen; an. £//f^A^ ieblt 'ee .ihnen weniger« 
i^nuvAifiB^.^in Mann, defsgUichen weder das 
Griecliische noch das. Ilömi&che AUerdium au& 

Q5 
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jHi weisen hat, sagte: »Gäbe es einen Gottes<> 
lengner, er würde sich beim Anblick von 
Philadelphia, einer so "VfoUiemgerichte'ten* Stadt» 
bekehren ; » und die Erde, diese gro/se Stadt 
PhiiaMphia^ «oUte'^eO' « viel 'nicht über'^ den 
Gottesleugner vermögen-, i so bald« er aufhört, 
Alles i^ach seiner .^igcnaölt'klittidiaiSlle Jni mes- 
sen? Nicht auf unsere Meinungen;. 4 iondem 
auf das kommt es am Eiida an, was dje&e 
Meinungen aus läw niadiiten. . Da« 
Glück der » Unschuld, die V^^de der JXatur, 
'der Drang nach FreihM, die Freud» ^tnes 
stillen Lebens, der hohe Werth* «dei' ISsmU 
sich in sein Schicksal zu finden, sind Haupt-* 
gegenstände der Weiber» * Wie maii*an8'>dem: 
Umgänge den Menschen kenne, so bestimmen 
swie Lieblingsgogenstaode seinen IV^sstand um! 
seinen Willen ^ Jene Verschiedenheiteii des 
Ausdrucks, jene« Zurückhalten, ist bei Wei- 
bern nicht :wie >faiei una Hetiohblei ; . luai Alles 
würde» sie gewisse Dinge nicht .sagen,; einer 
gewissen sitelkhen ^Rcfbiheit der Sfu^adie nicht 
ungetreu . werden, und in plumpe. Zweideutig* 
keiten- und Zocsn. £dlenv wenn auch. diese 
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SkttamkSaiCM.tind EnthaltulTg* weniger Bj^ic^e 
liüue« Die Iveuscbheit , des Kulpos ist mit 
i$K 'KeuscKheit 4er ,SeeU ttd der Spraclie iti 
g^lfSieY.rJ^exbindung «-rv.i.lWdiber kennea so 
^enig die Pvegelu aiß dio. Giänzqn der Spra- 
q^he,r überschreite^ die :!^4tei:eiif .und ejn^reuera 
die leUceren t Wie., in^Ä^h^ .glückliche Be- 
rekbärung hat die«« Sprache ihnen, iir^ittelbaif 
4iii4 .uomu:(«lbar 2u d<Hiiieji 1 « Das Micc^ioiä* 
fsiige kann im GeschledlitO' gär- nicht auFkofitr 
mm^vrast^sicU u^Kscheidety.ist vof«üglich -«-^ 

Sie redea , zwar noch, >venn sie schvvoigön;^ 
keinem ihrer •£lick,e. ist -'Sprachlos; ihre^unarci-' 
e^ii/'C^a Aps^rücke der ..LeAdensch^tc^n-i. vfpr 
dcirph Menschexi tief .in .das^ Herz, der- Mea- 
so^ea jdriogeii, sifid miub^vi^dlich alleiiir 
wer ist beredter^ al^ si^^- wnn. slp wirklich 

» 

spreoh^n I . -7- J^Ae sprachlose \ B^edsaiukei^ 

kaiuD weiter [Niemand als sie' auf VV ortg.. Uia<p 
gen und vberseuen. Män^e^ sagen ofc oicht^; 
wena sie ^ zu, .viel sagen» so wie ipan ; xdchcs 
bewei^^ '"^^^i^^, y^^^ bewiesen hat», 

la .flen Wprteq der Weiber, auch -vrenn. .sie 
ülperüielsen, liegt j^b^ichi^ Gey^ich^ und Nach"* 
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drude.' Auge imd 'Spiraohe ^ad £in ttees^uftd 

Eine Seei«, und Weiber haben nicht nur in 
ibrem Blidcv in Ulr^m Auge und. anf^-ihfli^ 
Zunge- Hölle und Himmel, Leben und Tod,' 
WtSA umd Wehe; sd^ndem seibmr ilir* HÖrm- 
ut^WA Aei äofsemen 'B^deuntng — -Siehotvii 
anders als wir; und wer kann den EinQurs' 
leugnen, den das* Gehör auf unsere Rede be^ 
hauptec? — Ich kenne einen schwer bean^te-* 
tea vornehmen Mann, -der* in deili Rufe'scehr» 

0 

dafs' er alle Menschen höre; auch höH 
wirklich Alles, was sich in seinem Vörzimnrter 
h<Sr(en lassen tinrill : und doch ^kla^ alle W»b» 
dafs er nicht höre; — * -entweder isc er «er- 
oder unßhig ^in Verstebe»-. " )Bs giebt 
eine moralrsfcbe Taubheit bei denä besten pby- 
* aischen Gehör'---'' Mari kann guti^ und ge- 
rcfcbt, iinFreuhdlich ' und 'zttVork<mimeiid'lio-' 
ren — Der schüchterne bescheidene Ju'ng- 
ling zieht aus "dem geneigti^" Gehör deines 
Besdtutzers Müth und Ldben.' ,und man kann 
abhören, anhören, aufliören , aushören und 
beim Hören In eine Art votf HtA'db^ fdlleü; 
welches durch das Ohrenspitzen in Verlegen- 
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Wtiibeu sind Meistcrnmen., ia der Kunst 
)iu5iieni. tOriginäN Hörerinnen ,r und ich mib 
.lucht,.! }Q'b^4«iie im Hprea oder im Spxecbjeit 
$til£iM sind/« Es Ist; leichtem, mit dem. Publir 
^».»iili' .mk ' dorn, Cirki^i..£ecdg. tix .vr^rdenf 
yfjw-in inan lebt,, \yean.jüLi.escr CIrkcl aus witr 
iägen WeUi^to bestellt ;w\uiid lucbt? d^. JMiti^ 
ner, aooidern. der> .WeU>cr haibea. bleib' .iqJl 
imon^ik'oh'^ sa 8rebr-.kiJcliulneifif& Scbnift dfttt 
Weibern d|iA Wort.ssu i^eden sicUeint» 

Die Weiber sind.. viel, «tt sebr Iveni^er.de« 

I 

menschlichen. Uerzena, ala dal's sie nicbl '^i^ 
ien BolIieA» auch die verborgen&tca Falten 
detoelban aiias^ttspähen'» : Letdeimlmften.«ti«'er'b 
jregem.oder dem Ausbrnebe-^derseUseA »uvoj^^iit 
hoalmea». Wer weife mehr als sie» ihr< 
Wuth jsu besänftigen^ j«"iiachdem es ihre Ab* 
sichten erfordern! und gewils «vrürde es ihnen 
auf diesisr Bahn besser glücken» als 'den be^ 
rühmtesc^n Demagogeni. üo//i -würde vielleicht 
bald nich * seiner EnCstehung -vneder in > sein 
vorige» Nidits fluruckjgefidlen seyn * -mbn die 
neuen B.ömerinnen sich Jiioht ihrer Räuber 
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angendmiiieii , - imd • die eau»M6teC6]» iSabiner • be- 
Vublgc hdueo. Wa» Vi'ix aus Corlolans^ Vater- 
»tadf gewordeo^* weaii die Mutter iLen-S^hit 
nicVit besänftigte?' Ohae den ^Römiscben-^colz 
xkhh dte edU Anßorde^ng etsie» ^ W^ibte 
(Plargarethe Herlobig^-^yi^G der Scikweiserbuad 
Vi'eiieidit »ii» fetr 'Stande, g^kommenr ^ .Die 
• Übefredung^gabe mnes; 'Weibes übertrilFt AU 
ies, was Kunst je geleistet hat. Und ihre 
Lehrmethode? In Wahrheit» WeU>6r tkaA 
äuläcrst lehrreiche sie sind so groi'se Lehrie- 
rinnen/ als Ersteherinne». ' Wer Waibep'blofs 
aiif 'Gefühle und Empüodangaureducirtt kennt 
weder Gefühle, noch Empfindungen, noch die 
Weihen Oder "wie? lehrt' das lieis etwft' den 
Kopf.^ verleihet das Gefühls vermögen dem Er* 
]ienntnifii?ermogeii evidente Gefühle snm Ver« 
gleichen und rAim Entscheiden? Stammt, daa 
moralische GeEuU, ^-wenn» es anders ein wirk* 
liebes Etviras seyn soll» nicht -aus der Veifc 
ziunft? Mufa nicht der Kopf dem Hcrzca * 
Gnmdsätze so eigen machen , ^dafs es' die Ach- 
tung für das Gesetz als Gewohnheit i als Ge* 
fühl ansieht? ^ Das ' Uers^^ unbelabrt ron 
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il^ Yexnunl'c, icanit^wenig: oder, nichts *attsrk:lb- 
ten; :e3 mufs geisiiscli gerichtetiaeyn — Wenn 
4ef Pyto&dph.,vider'.Wortfuhcer''der Vexanrnfti 
nicbc wära;. v^s r'würde ' der: Diciiter, der sick 
nach' dcsnr* Hai^bn ricltttnMind^selb'sc zu ' Vo}ks<« 
imiirtefl'sieh ksrofalAsssii nnifs^^'jGutes^ atü'um? 
D.er Dlduer mufs 'seine, W'ßihe im Tempel 
Abb? ¥fiiiiüBft''«rhidite jind die su&esten Gev 
£ub^e;.axii Qxundsit^e* Juxüpfea^^.i'wena /«c un^ 
atsdiKch rrsefini ;vrilL.^r Weiber- vemebea 
Ghettiie'!i.'7dio iium: die&^i-oharec iieDiien könnte^ 
Otfundsätze ia. GefiihlQ aufzulüsea, und das» 
«idiir.d^: tibiSDreekche ifeRenihelscer- der PUilo^ 
• a^phiej . in sci^weren^ Worten, ausdrückt , zui: 
Lrfbbliglteit einep Gürftohnhek "üu briiigem^ 
Wey»«f babon Sictenv Mä3iiier<MauiereB£ diese 
nvi&dilafif ^«diiffch £mebjin^^. erworben , durch 
If4ohfduiiiifig *erlenxrv'^«diH'cU -Unigaii^ m2tge«{ 
ilyiik; jene bangen von Here irnd Vernun^c 
Man^sagt: »Weiber* wären kärglicher in 
ibtezi • Wobltbacen y und sich und von iNa« 
tur geitzig. : Nicbc also; ib^e 'Neigungeif deil 
Wdbivroilens r eiltatehe» aua Grunddäuen» 
nichc aber aus dem vor übergebenden Kausche 
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fi wio ics t«8ohjr öFl hei uns där 
Fall ist. Seht! ^ie schön -Nvissea sie selbst 
Im. :m§estmattZ9ei £ti«pieete» . bei . im. .^Oiteutd^ 
sirtea Manieren . noch . za .modificizen I ' Auch 
sogar, bei :dtr Lidw;t]mlfieii . sib'sibbr nicht aa 
daA^Forinuiar npiiran üa^Agaads «M^i^Winho» 
heu uQseriL Knifach f und aliesr ist in Ife/ionri' 
ier. Melodie ^ Von WiBibem^ kömoiir mah 
sogar osagen \:sU. üeifca dnsgesammS^* doch jede 
liebet rnidm.. 2tnr floffitung haben iStet^eole 
auCsero^dentiiGhe-:, Aolage'f 1' übecall : waUea:'-aia 
Aussiebt: .ein Garten, der sie ihnen raubt^ 
ist ihnen ein Gefönipdfa - #^ • ütfe tgtMidqje 
Frau ist in guter Hoffnung, heiTst: ^ie 
wird bald Mutter wefftbit . •«W'trV'wU 
alles fröhlich um 'tms ' haben» wenn wir es 
sind, und legen «Ueaer Fröhlichkeit unserm dr^ 
kei «o nahe, dafa» *er' mag-woUen odev'aiielit^ 
er einstimmen mu£s ~ Weiber machen Al- 
les frohlichs wenn, sie es »sind. Alle, ihre 
ste sind Erndtefeste» = Laubhüuemage, weiche 
die> Na^ur geheiligt hajt^ bei. den'unsrjgen waxw 
deb Kanonen gelöste Ue köttnen.sidi obtie 
Tafelmusik behelfen* (Der leiblijChe'r -geisdi-^ 

che 



ftiie^nHd ewiger Tod alkr 1JiiWlUlfcttiigi> Aii 
Gott denken, helfst ihnen Andacht; •— tn 
qrieh^Mikeii» *hetbt ihnen $ieAeA''litne^^ ütO, 
philosophifta ' steh verlieben ; und wer $o denkt 
' i/AhU — wer ^%«nd6k; ist nVäk 

^ ^tichAgerhBabn - W 
l' 'S|5rachen 'sieht man nicht ohne Grund als 
flek Sdhlüaael AI dem Ma^asin ^dkr Kennt- 
-Atsiie und tU^ Wissens an, und eine jede 
%a)(b^;r did" erleMeii,^ ^faats d€fs 

'Wisseet, den wir fandefn. Sprachen «u leb- 
reD,'<wh*d lBiif>besondet^s l!llllbic erfordert, wel« 
^eS 'Wveile^'dair Tlieil tttA Erbe def Man- 
ier , ais- der Weiber, ist. Unsere' jseitheri^a 
tiebnliit^dde^ S|v*acfaen wa iAtÜ^ ^ht gewSi 
nicht vön Weibeirn ertimden ; ' denji kaum wSr» 

"der Ommmatik den Anfkng'^ 
macht habeiic'*'^eht dä .dtihi i.efatelr, 'derbes 
%ich Lastträgermühe kostefn läfst, Kindern be^ 
^eiflieh* ett"*nHidten ,' warum der '!Rdiiier'dSi 
-Wöncr- 'in seiner * Spräche BO und tiicht ai^- 
-diei^s ''äilf'^einandidr' feigen iii^'i iüit da den 
tfehiilen der etwas be^ifen «oll, idäs scblech» 
lerdlngs imbegteiflicK ist, so knge er nicht 

R 
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« 

jfRBi&r. wie f^ftj jiofaoer ihre ^gr^cJi&I^ÄftcIeteja 

Vf^^ fpr?ske^:.?y\:k^ifen, , nicht [voj^ZM^^i^ jid.e|i 
^j^fJTf ib^ra . eigen ?; n^d . ff9U^e f ü^i^fta | .l^jebAj 

den? GcdachtniCs, EinbUdiag^Jfxfiftt.i^ii^iW 

;ijbr Eigemhum «u.se^n. ..jQ^el^^fitg^ ll^.^eo^dir 

^iele, d^OV b^i ftiAfB fiW^a§h|npi««F.'4^P 
.Fr«in«98Ucbe,§pfacl\e im« I^^f tig^t^it, ^pcepheii 

nach fx^nkrfii^h:,4i^^t,;,.4e]jnt^.,;^i^. XW- A^ütt^ 
. oder <^pn¥^«vi^|in..:;; JK^ai^n. )W Jl^n ittRr 

^cner^iaMre%^lp«(}ifc^liÄftl» »llKiiWidti 
\ ,samm4^>jiai^j5^ ihm zurl/ing^. uU ff 

yii^i» :j^ii^]^4en.,:WeilieKft gewiss0# 

37^niger.:der. ^{^^eL.HflL^Ajolag^zir ^U.ihxq .zeir* 

jqig Vprzügjiches in den ^chuijea Künsten uu4 

iL 
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Scbaiispi^lQ cuigm4eri.«.'wwnu§leicli oh auchi 

^U 'AOid^r .'Smftch^duog: und aä prahidaden- 

Si^gexi gelegen; uhd scMitnumuri hiebe zuwei- 
}ßA auch i^lbat'kler ' groliiß Umnutt Werden 
<^cbt . aelbsc ■ lebr . wache , . Aygen yoju Schlaf 
iSbecwii^den? .tcUäft niolll raireibn BrutuM?, 
$chötie .üuAstfl. und . scbüne . ;Wi«56o&cha&em 
^fordern einen weiten Spielrauoi , leiden, 
l^einei^ «d^ii^kitodon 2wi|]ig>\ tind^ gedeihen nur 
4a,. "yvoildc Geist, sich keiner Fesseln be- 
ynir«tx >44« Oebiec der JBittbUdungskrafc, jenes 
Ilei^h{ d^r. .Ijni^cIikcbarkeUv doicbkrauzen kann.- 
jljacbjii^el^^.fdpf größten Ehipfanglichkeic für 
tl^i^e-M^XP^ undf G^üUe»/*tocb bei der 
glückliclisfun Organisation,' i5rifd, so lange der» • 

JQmok; dauere» «nUhts i GtoCm» nidit^ 
YoUeD4^t^ß.d«is Theil der Weiber «eeyn^ ebem 
ftp. :w^nig..wl« derr GfiechcUi,. ,.diio: bei dea 
njiml^ctici) A^^u>4 b/eii..d^ Aümlicbeu miiJ 
de^, l-lin;in\el,, . Qi^, e^as# d^ wnerreich baren 
Meis^ürj^|ü(:j|^^ ilire]r.yojrfabi:m:'^halicheft her» 
\ojfb,iflge^ ^ejjdt^ii, 30 l^ge ibr.Ifacken, noch 
ii} ^daft ;fiift^rno Joch: der Türie^a ^eingeutaugt 

R a 
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liebe Geschlecht» 6o lang' es im KäHcht ein- 
gesoMössen ifC» l*iuid :.ein''flehiiödes 'Vortirdieil 
seine Flügel lähmt» sich in die h&^flren h.e^in 
neu aufschwiiYgiki ^«bllte? 'IDid^'^Seek pflege 
sohvracb w seyiiy Awtiui der Xieib es ist» ^ un4 
Sklaverei erlaube- ihren Gefesselten keinen 
Eltig eine* Spaäne' hoch über die £rd#k Doch 

• 

^gtea Einige, dafs sie Eines- Geistes Kinder 
mit Maniieni' wnrenf und \rre iob-mieh; od^ 
ist es gewirs, *tibfs sie weniger nach« jedem 
Fünkclien eines fremden Lichtes haschten» um 
es aufaufangen» als wir? Mit geübterem Vefi* 
Stande» mit geschärfterer Empfindung» mit rei- 
dierer Phantasie» • mftf Festerem* Charaktjsr»' weit- 
den sie reifere Jßiüchte bringen» ' und in dem 
Felde des Schönen» auf das sie ohnebin schon 
mileugbare Ansprüche* haben» Tbaten dmn -«^ 
Werth derUnsterUichkeic Man klagt nicht ohne 
Grund: alle ObeiMdiiU wären nüfit den^ Heiden« 
thuroe verloreff gegiaigen ; und da die ins Gro- 
Tse gehende Kunst öline Ideale ^ebt 'tf^^hen 
könne, so schiebe es» äh ob'üinei^ Dfchte^r 
und Künstler eich nicht über die gemeine und 
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'^9felöQfe5?.iWriölh^lt«o> /idlnhiet neue Bahnen 

flem .ß6genrij4^r ' grö&^envtilnA flieilidiiiieMB 
yV^^fl^i, dfii .ahmt^ch^Migmkt Iwelobe 
jfür all^ j^ije Ideale du^ch ihren weisen uikd 

1Jl^seJt^Ge99ldeebt^lL$t"^SQIegenbei^, läb «vM 
4rpii.;4si> {^jr<)^ax^f wirJdijpban 'iWdt'MkeiiiiiBia 
^ . leri^ep , und diinkt ^ sieb , > diis ' Wflbifheil! jmi 

fps Mch^ uinbin kann») dpss.wirliliicbea Welt, 
kpt^üA ' tind' JiiDkon .ml.Micb: itt, i keiüto 
^et^ij^fiA iStipff .^lizuMwa^^ Unzufrieden mit 
iMeipiscbctid; 4t)riQbt e^i A»£stiiXktis fidttelt seiiiS- 
/«ni SMdir.ldaA.mAiglÄii^bLoiiiuLdoidi Gob 
-f^l! f -r» Und cda . wird? .^eh|;. doch, seht I i«in 
4ailtmel..|foU.Qs9w-. Ufdbgdttflrsh idlef in^. 
aiiimni«a^icji)fi.weAtk;f^ne^ £fiiiui^ /WadM^i 
•K.erli|b;mgeh^'. .Aq den ^huniplif dben. X/joviipftz 

A3 
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-mit Weniger ein: einzige* -bl-ave^ Welb'^aiif- 

rdttfe diesen Spielen der Einbttdang'tiiAt 'gerti 
ffitfairflditiglBei^iiepfreiBett, ' ninsttH Si^* ssäittt^Brnste 
Iidar Wahrheit' leiteD , und vön det Veirnuni^^t 
efter» ToUzäJsligea^fWWaien Ifrlufteii iitib&tif ' 1f ij^ 
* die Imagination nicht ehren» tw^itil' ste fe^' läl- 
Ilen i>hre;n * Avaigüner-lKgenschafcön ein' Spröfs- 
f£ng .der) VAhunftiic«?^ Nur didt ilfikr'6^ 
lAchiedhii jstt ofc saäu£iem nothgedrungeu^^ein^ 
mhscbiveifmig . iit^daa cR^i *ilef<(Mdgiicbk4t 
cSbä^hen'^iiljiifiweir^.' obgleich' van *d^r^iiteb«ti 
nWirkliclfkeiB- noch >'8Q viel in iluekstatid ist; 
*fm vofcuvrilkndrf ximtiiiili vboclMt^'^ftMiti^^ »di^B 
'.'fiäi£alie.:aui cdsm^i&Aiche ' der i^kibädüng ' 
liSe^eizen ihnderiSini^eAwdt, die ^ Vor iiiis liegt, 
itedondkiuotohi)!^ tdir ^ad)t. eB 'ikh kein -Ge- 
-lldsaem d^aus>{.' die. hehre uad^indchtlgö IVeli- 
T^h^b/der * V»iAiw(H^Hivfelcl^ •* si^Ü^besehtfidefKe 
^IFiugd beili^t^ di(t i:aUer 'Gewalt';4!fUvv;iibcriliU 
igjäiii ukul, j)hn^ sich 'mit ihr und ddr-V^klM 

c a * . 
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ftUgion^^u^'berecbiien, . bbfs^'^aäf Vetgaugt^ 

Äfirt. Hier Stoff zürn 'lierrent iihnmcl utii' 
ich 'belrtA)f)tfe,'^ dafi dem * andern ' Geschlechtö 

POmt^^^ )ktht etwa im ^arttt^ki"HimiWel M 

hrech'ea sitidf Wo *rtian ztt'*»naussiprfechlicLeir 

^ • • • 
Ybn ein^'^Jeglichim' üfitef ^ li&s.-^ Genugil 

^enii 8i;tn<^'biWitkutirft das Ht^as-hicht vcrfeMtS 

HefzeR geht, 'i- ■ Was solt ein VriWes Fetieri! 

^kiAe6 «ii^ i!tuttUgeo,^vä9'Me^ e« 0«d^-i 
holz, ali nötWg' ist, und um' die* Wette wird 

tili 2ii^lehk«^' tttid za 2älWäil''sicfa' bebtiifa'^ 
-B-'a4- ««l^teMBttuf-^'^ 'VinriWft-Und def' 
Oidttkiäikt F ' - GftRidsättor -Welch« 'dir Y^miM 

ifn AHgemt^men lehrr/ ma'cTit Dichtkunst' durch 

• thrfR^Ä^^iipiiiÄ ^MsAa^^^^ m 

Yenmafc iimeilich aberzevgrlstrdai «teilt dlä ^ 

R4 
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heilige, j3^JlJt[ apllcfs, ^icbt «vbcu^. ^^ifa^d^^jl 

^ii^hj^i^ymmsf^f w?: #Wb 

JOis* yji w!?ej34iÄ,^|e Thier, 3^d4^;f^hj,|<»:,Yi4 
gfR?;..SoUlin,.4iWl^Jf^ ftb^ 

^Ä^be Jef.yjflpftip^ die sel^f^.^u^ ^^ftSHtVfer 

ijplängst, zu, , öfteren Sch^^^ 

rrr Derf . ich mehfc ,al$ ^ j^/i;f tfff p^i^qi^^^.^m 
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« 

fe4ö f fijiräW Fwrpiefj:, . ; pnc^ , jsfiijfj^ al^^i .iSioir 

■%f|5ft^.;. of^* * trifft^ zum Sprßch^n -TTT aui» 
^ji . iqsmer .ZgfAi ,w 'ihrer r OfsKUptÄHt 

tJi^^^^ \^^ ihren iVVejb^A und Tpohtg^^ 

..die . ^etichcer .a^dora G4fnchlegbtt»» 
ßplyiiipk^n p-. Ist e$, . we^ die Mann^ \gn 
4fir« Nfiuf, ,eat&emdetflr. ainclf «Is di«» W^ib^l 
ft^r^jj#f.j^Jije,Namr, w*JJi<2fe ^ dem.ai^iwi 

R 5 
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if^V^3^»ii> M .die 1iSml\^m^ 

^mAummet^ ^inywegW* oÖer^ ihn so arijgrea^ 
BX^k^mii^mi^^it^^edm. '^De^ 'ScHlumraer 

. ©We- iagk (sbWbhi 'did Schlummer* ab die 

da ällö geneigte L^ser skh getroffen fandett; . 
«^«-'tBa¥mllü»g^"'aU' ^eisfferstu^e "ftiswifa^ 
d«]ft MürdeD. - Maü erstaunte, ' dafs 'die Kraft 
. ttlsl>^K{msti in '^leitr S^Vrkchheit *^fiö nichtig 
mnrf'i'Hac 'isi^h dla^' F^tfer* dea Elüdriitka^^ 
-lat man aus einem ent^ückeiideh S^hlaF 
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<6t\*kchtv ^ mahlen Yfir nus dem Spiegel der 

Oi:lg^nfal^''zd 'liökea^^— i^dB*' iietic' vVie iilii^Arf 
t!8l'''ÄWei«Mi iää Wfeib*r- 'kcinnea' im- vollen 

k^CTi" Aii^dtWtk riie ; sje sqheinea .Ein Herö arid 
s^mle]^ Jilfbt^ch^^jges^ibm'^ihd,' noch in s^fseii 

Ahdt^re -dUrdi £)a/^tääung geniefseti zQi^a^ai^bi 

wir uns zuvor abkühlen- lüÜssDti.' Go)g^f»<b^ 
4Mlt*iMi^mafiiihe^iMMbKl^'0#ifi -W^HVr wir 
W*' Wolkeük ; «»und • < Wlis>' wäre unser-^ • Kimkhia 

?g€rrn>rdiB>i/ Wenn matt^ ihr iiitht die Flüget der 

iiiiwtci^e^'W^ciiniuen' haue! Die OrlgitiaUtät 
bair »«»^ir^^'ehe Manftbr^auf^öreBi die W^ib^r 



Q^s^jiif^t^ gelöset wer4§i^,?, 1- Wpzu ^^ift^^Al^ 
siä l den ,SchQqtB!kSaidi^n:4ßr Ngtur , .4ie »Q§is|«tr 

S^^^i^ld4t V;or^ifi#ab€R kerne! ÄHtfe^s Spftl^ 
j^elseti, feönaen. E^jie.Wt; ihnpa <4»<ie^^l5^ 
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««fhl^tef liiit fimpfirrfifutpc^aitsdruck«!!; begnlK 
gen sie «ich mit dem «weiten Ränge-.-' - Da» 
Lied indbtf kamt -^^rtlich' w Im Diehter-tte^ 
km;' die Noteii^köniicb*geiMiii*gelr6EGBii 'sdfn^t 
und doch \(fird"^ oft weder Dichter noch Com- 
pbi^isc «einWefk vriedei^' flennen» w6iin.U'>iti 
Weib singt oder spiele — dies haucht ihm 
eine lebendige -Seele ein. Schaffen ist gtit; 
efkäk^H nicht minder. — Möchten Weiber 
immer' beim zweiten Range bleiben, wenn nur 
Ateit 'eift ' netieirar Reisebescfareiber auch yon 
Kastraten bemerkt hätte» - dafs nie Jemand un- 
ter ihnen ein grofser' Componist gewesen sei: 
S'oHti^' diese BetaMsikiuig Kasfiraten -und Weiber 
mit Recht treffen, so ist die Ursache bei bei^ 
difti'iikMdlteii verschiedeil. *"'Kasträten kf^nnek' 
nichts schafieu; Weiber dagegen sind "die- 
^ntlichen Erhälter utid Mitschöpfer. — ^ 
Bei -'dem gegenwärtigen Druck» ^ worin di6 
Weiber sich befinden» legen sie es blofs dar«* 
atf'&tn, Alles tras sie verstehen» Gdslicb und 
begreiflich m macheii» uiid das»- m^l wnc' 
schwer ausdrückten, zti erleichtern und in Um- 
faluf fli briogenlt Sie Aeiien die Wege» ver^ 



Qi^iren und jbu vervielfachen» (das Abstrakteste 

• 

verständlich u^d.^ea^Uch-.^dfJiimteU^ juici 

d^,y^9c]ateten,4^ubelfen| S9 .dar$ sic^aUea^ 
^ia«ßn$<:hartearejbQ^n.jupIeugbarea'yortbei ^^r; 
^acUt .haben Lü;^j^i^, , «-wei^i^.^uiai^. ^e jsum 
'Rüster - ui^d Bürgerrecht qhne,'i^änn)i^hfs,^G^ 
hiir^bfiefe., zugelassen, hiitt^* . Die Behi^tiiD^ 
daf« . ff k^ine S.ynouime ijo der Spr^}^ gej^.e,, 
beweisen', sie meisterlich, >venn gleich das; 
B^shs^biren (eine .lyirifeUch mÄmdM:hÄ».^a|;he> 
sie wenig bekpmmerL Das negative ZT/^/yvii^ 
von ihnen sa wie. .die Null im Rechnen« o& 
SO . geschickt 2um VerstiirJken .^^s Auf(h)|p]^e9 
gebrauchtt . dafs num. üb^r ihrp F^i^l^eit. ttt4: 
pesclucklichkei^«^v(M|iit; sie bei^ Ohr wd.ATerH 
4Und alles. ^ns ißßijiQ bringen, eisiaunen jm^l 
ypn_Wciiberii mufs man reden,,; ^n.JVfBntifjm 
sclireibeii Jerx)e*i^.» r— . . Si^d Weiber,, lichcm 
|c;m» da 41^ blofs . geduldet werden» un.d Terr^^t? 
seist poncefstonezi , upd Begüfliij^iguijgen ,^h^» 
teil, von dieser Seite so schätzbar; wf^fi, :iwQn^-j 
ten sie leiijten,. wenn, sie nichjt: länger SQ/ un- 
würdig von de(n^.edlei^ W^^L.^ix^f^}. 



Di^itized by 



'Vom Honigseim ehier überzeugentkil Be- 
■m^wcfikiait itterAiefseii ; ti8b«tkftQxi mibit^lft 
Sfpxi ihnen Iieifaen : " wesseiL »das Her« voll ' i^t^ 

gmidMiU dainufiräii^i * oiiitd* kaiin *W läUht 
,4#i?iU4(i anlegen, aus allen SoUülurn Meiste' 
«bildtil. oAiidi hedaoif . ies in^ der« Ertfl^üng^ 
lübtilL Dicht .lauier Jlkicisteiui Sie« bildet! OeMse 
;fu» iSbr&i^ .urid .isofitv Ha«8 4 J und '^tLuMetgi^ 
Jbiatt^^S'.iaie.ihestiiiiiUget, Jdelsixri ^uch^die^M 
' MCiiftfinm. ^{id slni}, an der Drelischeibe« -So 

JM^/qliaJBa3GbiBi> der . .Kanute und' di^ Madiodb 
;vfj$Uf| , jenes .dem 'Lehrlinge heimhifAgisM' fiai 
ma^ittiidifc Meiacec gehabt^ .denen! es-.iite':^ 
ifUig» >g^fl^cbickte^ Schüler ihrer Kunst zu fAe- 
lm?eitF^}t : es -nicht vieleiirran -«icK.Gabe <d^r 
Qe^^hk^ic^uiulf vm eiB'Kiun^ort'antfubt^ 
geai; aii..dpr/J(^ebrgabe3^,iiiid ohne ZwctEifl hoi^k 
m^iACeOi an der . iu>eiMibqbriichiin^;i nhsrifgendr 
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i4t jGeduid,. xiie dasi xnäimliche Geschlecht 
HPWi iil ieioes ITugendim asuhiididiierrafit 
«ufiiufiUiraii nicht iuiterUfst». iiie mdet$ muneia 
Gesfihlecfatp nur sehr selten eigen ist. ' Wk 
m^Sf^m.. dfA ' sn'jaxiisnnr Qmdmiä auch m- 
ni^dtfchQ Aocüge isindt nicht um ^sia «u ge- 
bratilihm, ' »oii€lkni*'*«inr' sie cä haben $i Mft 
{(fft.liiei dem wiihlifchen ■ Geschlechtei Oeichiiji 
däs schönste Hauskleid ist, das ihm am besten 
#tel«l»:~ Ist dii»rWTäber)$edold nidat imStmik 
ofüLok aus tlenob • unfruchtbarsteb Boden -Keime 
hM|ii4)uIöckto7r . Kann.. der beUitlicke ^Vlslia 
de^ ^ W«ib#r • nicht salbst - deqt ' YmJmifiptikM^ 
wo nicht yeine schöne, so doch eine erträgliche 
Form ^eben» dmd, '*miin nieht J^ümtliwv ^'»^ 
ikfeli^'Kunstverwandte iuldea? üet^Voty^ukS^ 
dbn.mitii den Wetbers- nttiche, da£i.iflfe:M^ ^ 
h^tf und Wechsel Uefaen». *ist fiikfar'»»i;ei«»ete; 
aber >nicht im Geschlechtei sondern im DrueiU 
den nk mtanlassenv liegt "die Ursadter>dav<Hil 
Pas Ausdauci-a und fiehairea ist gewifs- we^ 
nigei^. unsere, ab ihre Sache, wenn der Gegen* 
Staad :ea Kardieiit. Wer kann WMbem {eOBt 
ihre FiiLcht^keit übel deuten, war • Ihrem Le^ 

beit 
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ben es verdenken» wena e» von ihm bdiCst^ 
sie leben aU« flögen «sie Aiivcnj ~ Wer? .»— 
In der .Xbat» es waren* der moralischen iSaiGnA 
katuren \TeiC weniger, wenn wir uns entschlie- 
lslenr..Koxinien, dem weiblichen Geschlechte ei^ 
nen ^söfseren. Antheil an dem Unterricht und 
dee Er^iehuag.'euiziiräiinMn» Und wie? habea 
WeilietJlilols den Grezüsa^uliren Freundinneo^- 
geopFißri:? oder sind sie wirklich auch zum AI- 
krbeäigstBn'iler Wissefieciiafteki eingedrungen? 
In der Xhatf sie wursten -sich auch hier Ein^i 
g|fii^ 2U eröfTnen^ Slireitstellen m enringen 
und 'sie imt. Würde m behampcesj» luigioeditet 
aller Hindernisse» welche Vorurtbeiie, Her- 
kdnuiiea und niedere Mifsgunst ibren Talenten^ 
und ihrem Eifer in den Weg legten/ Es wird 
nicht viele Wissenschafbea geben , die unter 
ihren« Eiiigeweihetbn aibhc einige Namen wü 
Weibern sählen, ' welche sich mit ihnen he-* 
schäftigieiif und ^Kwar nicht bloTs solche, di^ 
Ton dec Gberüäche schöpften und 2um Zek* 
vertreibe; 'nein solche» die ins Innere dersel« 
ben^' mic Eifer lind Anatrengung eindrangen; 
die von .dieser Ambrosia der Wissenschaften 

S 
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oiclit blofs kosteten, sondern mit dieser See- 
LenspeUe sich aälttgtto bis zum Wohlgefallav. 
£^ßiUich köiuuexi .> Weiber .'lenei inncreBä^l^teiheU 
d^^, Gei4.tes . geniersen». . ti9ch welcber^M« ihren 
^/tf oigenheltdUf^ AtUuwAnden « im Stande 
lind — Wir haben ihn indeisi dem. andevn 
Q^eblechui abgesproeben^ und . 8tt6iinBn wtg 
^em Herz» aul*. di^s ,wk lUcl^nuag nUchett«-«- 
uhf ob Eins öhA^wJiäA andere «tw^s gökel 
VaA vreitm Weibot^^kh auch iiber« wiMri Cr^ 
minftlurtheil wegsaueo vrollten und.^konaten^ 
isftihre selhstgev^rahk« . ruhige Geiatesthätii^itf 
iTi^mögiend» jrei&i»uunil &cbmai:kha£teffe Fnichce 

bringen» dat wir die Barbarei' habeni, uhs 
W:il>ren Bliithc!» -aac Tca^reUen?* -^ i; War.^die 
(iei&cesireiUeic, die keine Gescbäi'csscörung ¥»p» 
dirbt, hei «den '»Weibern ausrichteil konnte^ 
nvird durch dei^^Sohwiill- von Kuascwiitrtern'tiBd 
Iluiiistregeln erstickt, womit man von Münner- 
Seke iich wohlbedäohtige Muhe giebc« die 
Weiber m Terwtrreu 'lind verzagt zu machen, 

dafa sie ohne 'NdCh lermätten^iiiid «ich auf- 
geben ~ Jammer «und. Schade! Doch gah es 
einige« die den Faden, nicht abrisseai die mit 
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Scandhaftigk^t' sidr entscfaloi sien « . m behairmi 

bis ans Ende; und. unter diesen, jvelcbe did 
feteteiL «Gelübde ^^aUegtea,'' fanden «teh sogar 
solchet idie.' sldx m YotBtehedi und -LeUrem 
ini Tempel der Musen weihen- Uefsen. — In 
deopi! tiebuoenttna ^instituK. voKi^Bö^logna« Idirdt 
Laura ßassi die Physi^L, und iialt ibr^'^Vörie^ 
iUBgeii! in-iLiaeeintsdier jptiiiditf i und wie lange 
iscies»: dab* Sigim'ra> u^gnes^TfM'Mäj^knd hier 
die Mathematik nait BeifaÜtiehrte? Eben hier, 
bilden fLMi *uiid> ^ein» gelt&tofecd* tGiUt</» 
Muekeln und 'BlutgefäCse des^ Körpers*/ ^r iNai> 
ttir' roif vieltäf»<^uidelfi Wahrheit nach. 

mm 

Iialicäit^ di^es-'/Lsoidit daar^rdbbsdtflrvreise viel 
Licht und Einstemifs über die Völker^ der Erde 
vevbr«it€kev'Ci4[ffci>ktm Bedcibi9«ttr, -FraneiKttn^ 
mern Lehrstühle im öl^en^i i' Unlfit^it ytntA 
in Detitscfalaihd em-' i«r»ibli<:her Doktor kreirt 
{der Doktor '^ScMöasrik); und" wüitien • irir 
wohl so zuverlässige und beträchtliche iKfeuig^^ 
keieen vom^ Firntam^C erbnlcea; "Wexik^'det ün<* 
sterbliche Jieriahel von seiner ^ihdi S^Mchek 
6ehi9el^!^l^ nicht so unermüdet iu seinen Beob« 
achtttngen UJ^d Arb0k<^ imfceMütitt^'trurde? 
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Mw'rtetden^'Aml. bo kraok -wie nichtäiisce, 
iMA<l. cllü grüüsten Pliilo&oplien 9lnd nicht nur 
ijft wiif«Ue». 30iide^ yerfkren sick Huch 2if-> 
ilveUea«s6 ia Sp^culaÜD&eo^ sie >jii^c aus 
HOclt ein. ^maHettt «v^«. /, r WeiEl^ i sind sribr Snr 
W«I>l^^it}iound miäi sse gUitoib jenes 
b^riibniie« JVllQi^terpblegma xiicbt> besitzen, sa 
^RFwito :siei«dech>:toit Käke- in -tnifeniclieideDf 
Uaf« trdclyaeviuid ^vasv hrauchhore Kennt'- 
ist. W<&nn*fiali;' und Lenne.. 'fieUen, sind 
ili^ieB dieveidbstib^eczten aL'ilcfae tiiL^GrettlBl, 
Dfid aui' d\e Scb^uessea dec Philo^opben nieh* 
inen sie -kJBA^^f^Eiidedi^^ Fcennd Jkfeit«» 

f«^« %ßhp ind^is m.rf^itf rv\senn ihn gelüstet . 
zu hehAnftßmt /er.hshe''.mMmf:7Seh*huni\eT% 
Handwecl^r .iHftd'Jbündert. ßliuerb geseben» die 
ver^nrtiger.«u|id glücklkher Reicht (atlcUige* 
daGbt?)/hfitcenv -aU tiiancbcir Rekföt auf einee 
lJmyQi%U^. (£Lel4or ! s^s wenn dieser, das #zo/a 
pltfs nkr^ ^ler Gj^^<»)n1sftmkeic \r4re! v JKasWer/ 
Kant iinA.wd?*^' li^^serer ersten^ Köpfe sind 

Rektor^j^y /«f^il die I^eibe sie tfiUt)v, und ha- 
))e ) lieber . ytfi7^if f ale «iWem äbnlick'Seyn 'WoU 
len«, ,(Iimnecl)in!. verüert die^ Q^iebrsamiieic 
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dadurch, 'wenii einige ihrer Meister nicht Wcls- 
b^iüA^ldiMeB^' sifid?) Hat 4er Rektor 
gtofsen fidniischen Umvejffiicät» ' Cicem,- ao 
giinz Unrecht, wenn 6r d6m*8cudleren d4tl 
Preis 'über 'A]le$'2uerlceiittt, was tönst beschäfi* . 
tigen kann und mag? Wie kann man mit 
gröfiiereni' lisd bleibenderem Oewfane ^ -seine 
Zeit benutzen? Der Handarbeiter« sagt maifi • 
wendet sie '^aii ; der Gelehrte vertreibt sie. £i, 
Lieber i mässen denn nicht Feldhidrreti ' seyn,' 
wo es Krieger giebt? müssen niclit Ol üc lere 
überlege^, wifts gemeine 'Soldaten'atfsfölMren? ^ 
Durch tiefes Denken gewöhnen wir unsere 
Seele jesi einer Art von £xisten;s äufs^erhalb des 
Körpers*; sie bereitet sich'dxirch eine ikleifie 
Heise nach Rehahn zu einer Coottsi^ien voiv 
6imh*«ei»e» 'Weg über Feld m einen» Andern 
der uns Allen bevorsteht. Wenn Cicero 
hs nieki ungeneigt nehmen wölke, dab lA 
seine» guteil Geiss bei dieser Gelegenheit 
schon wieder citire; so sollt' es seinen Aus- 
spvttioh gelten, dafs das gansse Leben des den«* 
kendeA Mannes eine 'JLodesbetrachtung sei. ^ 
Darf bei di(^en Umständen das scLüue Ge> 
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W.s^n *Mt en 'alsuei' im: Scaqd».,Wi|s$eii« 
Schäften sich .eigen, machen, &ie deicht ui^d 
ipk Hchd^arelnr Nurzen Anderen lieisubcingen ; 
Sfj^e kütint* ihm d^mi wafai ^n.d^UtXaleji* 
t^n gebrechen , seixie erworbenen KenncnlssB 
ander« Welser 4äfii Staf^tp Jium ßesteü ia- 
. JViiiy;enduiig bringen, sobald tler $.t9at geru- 
^ete, .den Bann allergiiadigsc anFjsiilieiien / mit 
welchem ein barbairitehe« Yorurtheil ^$ seit 
Jahrtausenden belegt hat! Hätten jene Kit* 
ter, diß unter, ihren Gelübden, die YerpOich^ 
tung hatten, Damen zu schütten» ihre Grenr 
jsen ir^eiter gesteckt; wie une^ndlich würdiger 
war* ihr £eruf gewesen! Schdde't dafs dies^ 
trefllchen Männer.) welche, mit Ausschlufs der 
imn unter den tmndent die* edelsten . nn4 
klügsten ihres Zeitalters waren» nicht, anstatt 
Weiber sw schntzm^ sie über • diesen ^chut^ 
erhoben! — Ist der Schleichhandel 
kennen, der, aller jener Verbote imgeach» 

* 

tet»' vom andern Geschlecbte getrieben Vrird? 

oder ist nicht vielmehr der grofse EinQufs 

sichtbar» den das weibliche Geschlecht zu «l« 
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Im Z^icm . anf alle bfirgarlTdi«. und Sbutsa»* 
gelegenfaeiien behauptet bat? Wenn es anf 

grofse Plane ankamt die ausgeführt oder rück- 
gängig gemacbt werden, acdlten, waren ee Wer- 
ber, ^lyekfae. die HauplxoEe übernahmen* Bei . 
Weisen und Thoren , Kegenten nnd Priestenr« 
£taatsmannem nnd Mönchen waren sie wirk- 
lich geheime Häthe; sie gehörten jederzeit 
mm geheimen Ausschüsse dea Staatsrathes, dekr- 
sen Dekrete das Plenum blos mit Curialien 
versah «^ -und dem es S^uretariendienste en- 
wies* Und wem ist hier ein dirlgirendes 
Wcib^ wär^ es selbst eine Maitresse« nicht 
lieber als Leithammel yo», Kammerdienern» 
HoÜEwergen» Heiducken u« a. w.» die ohnehin 
nur Snbstistaten ihrer Weiber oder ihrer Lieb- 
dien aind? Nicht bloia mit -dem klingenden 
Spiel und den fliegenden Fahnen ihres Witzes, 
sieht Uob durch den venpittelst der Ideeo- 
AssQciation verstärkten Vortrag wissen Weiber 
sich £ingang xn verschaffen; ihr stxr Beurthei* 
Inng geschmeidiger Verstand vermag Alles — 
Wie manchem Tyrannen, von Minister , der 
miDden Tbaanen d^ VoOtes aein- Spiel» <und 
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mit Gluck tmd Uil^uck der M^nicbmi Händel 
trieb» der Alles drüber und drunter war^ 
i{?ulsten sie auf eine bessere Balrn jvL lenken I 
Weibeit halten den Fjuiea» an dam die, Gabi* 
nette |;eleLtet werden : sie misclieu .die Karten^ 
mit denen die« £x€eli&zen spielen; und ifö 
wie neue Hindernisse neue unberechnete KräiV • 
tie erzeugen»' so gelängten sie oft vermittekt 
ihrer Schwachheit mm höheren i Grade *def 
Starke Ein sanfter gemäislgter Charakter 
ist dem andern Geschlecht eigen DieNa« 
tur verlieh ihm da^u grolse unverkennbare 
Anlagen, und nur bei wenig mel:r philosophi* 
Schern Nachdenken und Ausweichüng'iderYer«» 
fübrung, wurde das schöne Geschlecht uns 
eine gewisse edle «. unempfindliche GleidgfiU 
tigkeit gegen so Manches lehren, was uns 
jetzt so leicht aufser uns set2t; und diese 
Gleichgültigkeit ohnef allen ' Zweifel die 
Krone des diesseitigen Lebens. Hat die Natur 
nicht oh den Correggio an der*Scb6nheit und 
Sittsamkeit übertrollen» womit er seine Frauen^ 
/.immer ausstattete? Woher nehmen Mahlei: 
ihre JSngelgesiditec?. und 'was' ist der Sanfo- 
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mnlh ' tbunögliqli '«oft sio-j^leicli dch Mweir^ 
len^ ' auch* rückwärts «um* Ziele zu kommen» 
verbunden sieht? Welche ftcharfe üimisäe, 
wekhes iebendigd Colorit geben die Weiber 
ihren Yor^tellungeu unci den Charakteren, die 
sie darin verflechten! i^. Gleich ihr erster Blick 
triirc dits< Ungewöhnliche , bei jeder Sache» und 
da. dies Ähnlichkeit mit dem W imderb^iren 
. hat» .an welchem die meisten Menschen aö 
gora hangen bleiben ist es Wunder» wenn 
tta oft selbst auf das tägliche Brot ein solches 
Uch^ fallen lassen« dafs es feierlich- wird 2 
ist es Wunder, -wenn sie das ländliche Mahl 
Aur. Würde .eines hohen Festes. erheben?! Hör 
here Deutlichkeit und stärkendes Licht mit 
mehr Vergrofsemng -au vereinigen, ist das 
2iel»' das sie mit sei W^nig» Mühe und .Au& 
wand erreichen, oh es gleich so überscliweng«. 
lioh ii^rkt -«» Das Sandere. Geschlecht nimmt 
in der I\egel Jiir^ das i unsrige mVü^r sich ein, 
lenei/ist« gut»* bis 'das Gegentheil bewiesen 
ist; ~ von uns heifsi es: . wir sind.bö4e»* bis 
4ttan unser Gutes aufser Zweifel gesetzt hat. 
Weiher fadien einen ffor-, .wir einen N^gAh 
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^dsebmiiok •^^'lena' Rumeln, 'di«"d«8 'Alter 
von der WeUbeic^ oder die Weisheit von dem 
Alter hat, schrecken weder ihren Witz noch 
ihren Verstand ab *-»(Vad nichts , weder''Ver* 
stand,- noch Schönheit, noch Vermögen, macht 
sie ichöchtern Dem * Verstände^ kiieni sie 
sehr auf den Dienst', -und finden bald bu ih^ 
rem Tröste etwas an Lehr' und Leben der 
Herren Philosophen anszusetsen worütor 
johwerlich etwas einzuwenden ist; und da sie 
gebome Naturalisten' (im natürlichen Sinne) 
fcind-i— wie leicht wird es ihnen, von ArU' 
jten ein Federchen ab/uleseal Weit eher als 
n^iv haben, sie Anlage^- flu deny von Vorurthei- 
len und Aberglauben befreieten Gebrauche der 
Vernonft m gelangen a»f ein Haar wissen 
sie den> gelahrten VMaea Van der gelahrten 
Spreu zu unterscheiden . ~ und den Shake- 
spearscben Ausdriick zu deuten : «er redet eine 
Menge «Nichts zwei ^ • Wei\»enkömlein ver- 
steckt er in zwei Bündlein Spreu* i^' »Weiber 
sind dazu gemacht, den Philosophen, -wenn 
er sich in ilen Spinneweben des Systems ver^ 
Igt , (me ein bvkannteE Gelehrter nck m eei- 
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Mm eig^tten ffinue*/ dÜs ,wohl gar ein FamU 
Uenbaiia und voin Grofsvatec und. Vater aixf 
ihn gekommen war, verirrte) aa Stell' umi Ort 
SU bringen und su Orientiren f sie geben ihnit' 
me Ariadne^ einen Faden in: die üand, und 
mfen Jedeni su» der Länge und^Bcieite siebt 
uitferacbaidet» der das üuder seiner selbst mvo* 
gebu&C hat: P^ous etes orfinfte^ Monsieur 
Jg!s$ä! Der: Geist jener Pbilosopbie, di6 
der Ubecmenscblichkeit nicbt wohl .will, bat 
*sdion lange auf ihnen geruhet — Wer wufs» 
te* es- bess'er als sie, daTs weder praktiscb^ 
noch theoretische Vernunft Überzeugungen 
vom Daseyn intelligibler.». Vinsinnlicber Gegeni^ 
stände £u .versdbaffen im Stande'^ ist« und 
da(s wir .uns in unvermeidliche Widersprüche 
verirren» wenn uns beide VemunFcarten un* 
sinnliche Gegenstände feil halten, Weiber 
fublen das Halbwabre toh allem jenem, wae 
\ so gern im Allgemeinen gesagt wird» und b»* 
stehen durchaus darauF, dals dergleichen Be* 
bftaptungen individueller, gemacbt werden"-^ 
Sie handeln nach nahe liegenden Motiven ^ 
Spieler, ScbilEileute und aUe die dureh Glüeks* 
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falle regiert ."wefde»» AvantSrierr »iebt tiM* 
^enamiueti,. sindi'mml Aberglauben gextfrigt 

ist es Wunder, dals die Weiber es weniger 
ak wir »ind? t-*^ 'Bde! Scfaöidieit bei emer> 
Mannsperson gilt ' ihnen i durcbaus nichts ; imdr 
Trenn man * den .reichen Mtmnr.in Ehreü halt;'' 
weil er» wenn er wölke, helfen k&inter* ^o- 
■wissen sie wobl^ dais er es nie wollen wird — * 
Bise^unbefangeike .Seele iSndet überall 'Weg 
und Steg ; « und wer nur ein . ileischern Herz 
bat ^ kann der ilbrer Her2lichkeit wideisCe«' 
iien? Die Frau eine)» Lichthokeca hatte kein 
Bedenken, an der warmen Seele des David 
Hume ihr Heil m vmuchen. - Hume konnte 
diß Seqlsorge« die. sie lüi: ihn hatte , nicht .an- 
ders ^om inneren Lichte abbringen, als dafs er 
ihr versprach» sein äkifseres Licht von ihr »kau« 
ien au wollen. — Voan Philosophen Terraston 
sagte Madame de Lassmjrt^ nur ein Mann von 
^it2 jLÖnne ein solcher Thor« sojn; und 
war' es ListorlscU richtig, dafs Ka>'l XU an 
den Senat geaehrieben -hätte: < »ich* will euch 
meinen StieFei schicken » dem. ihr gehorchen 
aplki'n.so rwnrdkx die Weiber den'ISerren Se« 
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,Maijoxßa . laue gßlacLcr.liaben.:*^! Was docli 
4;lygfi.Weib«r. von; jcbm wdtberüfaxntett Pxocesae 
4)39 . V)«ewmSiXüM^xt Mai^ßii^ denken mogeiu 
der für die Paplermililer allein sclioii so viele 
j^tMTtekkMibwU'ftt ''Nierkihmten*iie mch des 
ItiltcUeuß ' oder, i des . Weinens über die jetzt sanic 
p/}d.,$^ligiieaicacblafende Pariser Policei enthal-» 
im« r«,yr^b^ weUaod Mwam und «nmeiisebH*» 
.clifl!i,Trftuw^^pieIe unter däm: Steine der Wach* 
fanik6k:4ind Obbiu 'aufführte — Wie ym-m 
p^^i^tMl^* i^» xait^ouinl«jinDer difiter> elendesi 
jp^plicei sich Ausnahmen von der Waliredietiik 
JicbkmL /dei^ vntensdiliQbeifir Waehsamkeic'»'«!» 
>^njwQfli -Hier sfud mrinaUe entweder Fürsten 
.oder «Dichter,^ ssL^telP^fitlkuiri als er 'iidi'M 
Eürate« zu, TUoho'. a«t»ce; undtiila^ i&t 
jder elgentliclje Xon eines Weibes — - Sie sind 
Jdicht, 1 für GemällUeanaiiwUungen , Iwo deaU 
dq9h./iiiph £^gen £inen: Jänner 3«ehn iSehuateii 
fii€ih.,}em6ßdeUi ..i^^h^t <kn ^.eisten 'gelieof 
aüe .i^irkieA flwar'iit»"^SiaUenI, «doch Trinken am 
«1^ liebs^n ins Allgemeine , wie die ; Natur» 
i];^e,-.$c)uitz^ttm ; •4*>*- 'Odfir * kann ••tnaa die« 
etwa nicht andera» ala wean^naiaa l^iUL^eln^uad 
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Bednerstüble ersteigt? In: der a)igeaieinen und 
•icfatbaren Iviordie.giebt es HelirerixiMii/ 'so'\yiih 
liehrer -y ohne dais Jbei4e^ examiain tmd* ordl- 

« 

Biit sind' .i»'. 1 
r • Es last ' dem andetn ' Gescbleeht • eitfe ' ediOM» 
nende.AGutmüthigkeit im > lustonscben Urtheä 
eigen ; doch V^emehasn ei Wdber, «iii Fäkt^UiH 
ab •'wie*'eineai Meaacfaeii, i<iMinierhm acf verWik^ 
keh als; möglich) aufsulösen und lAu cöneen'- 
tnreoL' 'Auch közufen aie ^^mu Tdtal^iiidracki 
den ..Faktum . und Mßosch auf < sie < macheiH 
Andern mittheilen , / weldiies ' ünd - Bchwi^A 
wird: V*. GUkkselig^L0itiisl:/ «O ,wi«r 'Wahrheft 
und Gottheit; eine ..Einheit i diese Einheit in 
AUem heraussubniigen^' xite: eme hobe'^iSl^ 
heit^ 'Undv "wir wollen gerecht seyn ste ist 
flenr* Weifeemj eigen: f Bei uns wird öft -'ein* 
6liobe*t>. die. auch, andeii * acheineir kada^-^'^di^ 
diesem oder j-enem Sonderlinge wirklich andere 
TD9kain , gleich mnta Gägeiunsande eines gelbln«^ 
tan bereites. > Da liabeii' ynt denn eii^e ektra^ 
feine Geschicklichkeit , die ZweiFelsgründe 
bald m- nrerstecken^' * bald wieder sichtbar 'isu 
machen, .ihrej^ <jrofse eine Eile zuaugeben oder 
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abzuuehmen,. und dieEnuobeiclungs^riuHt^/lliU 
della^ell^so abzuwägen, - dabir yrean .gleicliu 
beamidertt bei dem Fakutiii»tieUe beider9eiugmi 
Wakracbeixiiiclikeiten einander ziemlich gleidl 
«ind^ Jot}h die Schale,« je oiftchdem^wir vfoV,. 
lenv 'fiteigen oder>6ijikeii.'niurs. . — Dua ond^r^ 
Ge&cJxleeUt .liebt keine* Splelgefbdhte taU eioq« 
Ungeii:'>Idzufi anfge^telker' ttiid>'ubemii|jdeii|Eie 
Argumente. »-^ Eins, ist ihm Noth. r Ki^ 
tfird ef diifl} :ihiHlicüBk>mit &^bidiriea«äSrfl^ 
e^ iretliebt - sich bei weitem .leicht , nicht ^in^ 
wit'in eiMTildee,«. dicr*im Gninde keiiien. Ge» 
genslaiEid hat ; ' . ailaia ea ütkofatet 1 auch , diovglefe 
chen Gespensterideen wenigem als wir — Ge« 
lehrte «nd* witzige Leute V .(Gelehrte in^dcM 

UUaidt Terltebt in den Gegenstand, dem sid 
nachjagen/ Terar^sn eich :4Ui£< 4iesezii Weg«^ 
kleine Uxirichtigkeiten nicht Alle Menschen 
find. Lügner; lieiGie es in der-^Schriftj^ Weiber 
sind hier wachsamer und peinlicher. Man 
sagt: starke Wahrheiten wären niu: für gute 
Köpfe» (so wie staxlLe Oetränke nor £ur acht 
nervige Menschen sind schwache . würdel» 



itht^ndKlig ' Mii^ Moii IzRäcUe. .mit W^bera 
äen Versucb, und wir werden finden, »dafs 
^ kdne Wahrheit giebt, die ihr Kop£ nicht 
ertragen könnte; sie wollen so weit wie mog* 
lieh Wir glauben, m leicht, daCi ntseat 
Plan regelmäfoig örgam»irt.8eyf die, .Weiber 
fiind leichtgläubiger bei dei* Ansfahwmg.^ 

fürchten piAw HeWea, weh» Medriges» 
nichts was Uiiiffisöenheit oder Gelehrsamkeit, 
Witz und Unwite,' Ventand nud ünwstand 
jrnnvögen; mUe ifanea die ausübende Gewalt 
anvertrauet — sie würden sicher' meht leiatea 
dair:wir,f'und,w»»eiiBi aie sänken,, .ea .wie der 
ai)elbende <SoAm£0^ machen, der ^ ais er seine 
Füfse durch Giß schon in Leichnadöri verwan- 
delt fiihliet sie* atreichelte und mit lachender 
Stirne -sagte: so nahe ^ranzen Vergnügen' «nd • 
8chmerz«an Ränder; oder wie Seneea^ der 
Wasser mit aeinenL.Bhite vermischt,- Jupiter 
dem Befreier i/reibere. • Ach, wie- oft, wbnn 
mich so- mancher Dienst -Nero bis auls Blut 
verfolgte und die Wuth blödsinniger Tyran- 
zidn .mir »war nicht die Ader öifnenJiefs. wohl 
•lier mir weit harter &el , stärkte mich dieses 

Weih- 

* 
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•Weihwmer^ • und iIab Elogiam lupUer dam 

BefreierU — * Beweis von der Freadigkeit im 
Tode der Weiber? Beweist Seht M&nner 
und Weiber- «terben. Ist Philosephiren sieb 
y.um Tode vorbereiten , so -sind die Weiber 
gn>£ie.Pbjtoeofdien;(iiiid in Wahrheit» sils sind 
es unendlich praktischer als wir. Zwar sagt 
man !stvdierea sei sterben lA^nen, weil man 
seinen Geist dem Körper entziehe, ihn übeir 
den Körper erhebt ^ allein Weiber haben diese 
KunstgrafSei nicht nötbig, um' den Tod zu hin«- 
tergehen und ' ihm das Schwert aus der Hand 
±a schlagen ^ Warum Fechterkiinste?' Den 
Tod so ganzi wie er da ist verachten , ist 
Weisheit; ihn dujrch Su'atageme hintergehen, 
Neheim Weisheit zu seyn. Kein einziger zieht 
ein anderes Loos; wir sind Alle zum Tode 

■ 

verurtheilt. nicht aKer als Kriminalverbre«> 
ober» ' sondern als Menschen. — Käme es 
auf Weiber an, sie wurden sehen den Arsten 
ihr Xiebeais^' und Todesurtheil anvertrauen, und 
sich von ihnen das Leben absprechen lassen 
Mifscrauisoh gegen die Kunst Gals9u; haben 
sie Alle 'eine JMeigung» sich, - w^nn ja noch 

T 



etwas seyB S4)}l]«\.i^i|ie2i» lUMunE^igeananmw- 
Uauen. leb muf^ iind icb will, ist ihnen fast 
einerlei; ~ un4 ^oU es Auch nii&ktako aeyi? 
Jene Grundsäue ieiner bekannten Sekte: ent- 
weder Veaniii)Dft odcur Strick en^red^r eidi 
ins Leben scfaiokeii roder «es- veiQesseAi !tKind.deD 
.Weibern wie angeboren. Nur der kajin frei 
leben, sagte ein [Weiser das Akenftmaons-, der 
den Tod isu veracbtßn weifs»' Wie viele Frei- 

« 

beitsaDlagen sii|d den Weibern« bei* -^irer Tö- 

desgleicljigirdti^eit'^: eigen Ii' SdUfie mu .sie efi- 
>va eben dieser Anlagen i.balben so sorglakig 
von der rri^hek entfernen? Nur der/ wel- 
daer mehr ^.uIl sich selbsD als\ ^auf d^e iFieibeit 
blQc» besiUBt eine Skleven^eele,, - und ist im- 
^ertb^ der Freiheit. Sind die Weiber in die^ 
sem Falle? — Wenn die Weisheit verdriels- 
lieb macht, »vet'.wird Lust und* Liebet 2u. ihr 
haben? Dies L«ben. ist ein Geschenk; laüt 
uns jeden Tag als. eine Zugabe, ansehen, auf 
dia man nicht. Mi rechnen im Ssande;«wer «4« 
»Was. heute ^geschehen kann, mufs. man .nicht 
auf morgen aussetsen;» so denken 'Weiber/; 
undAUerdiogs.uagen«ihre kürpexlidiejSchinräcb» 
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diess^i^^ des GjcabeSj und d.is Vecliältnjfsv 
ibn£^,^iciit flas..Scdifcksal^on4^<^ Mäim^ 

YorfugUi^ .abÄr,^^)e^Yirken, s,ie.je«e gröfserep. 
Ji*udp4h <%V(ctici)i|.,di9. Natui; ubn«n^a)av JVIenscben 
j^uJ^e?:!^^ :w,9^egQiJ,'dij^i9^Iaiwperj^Queo, zu ef- 
aiger ^Ä^c^^v^,igl^Igf ^cji ;grj^fwe türgerlicl;^» 
J^iMitcA. avfisjehürdet U^bfj^j^jcjljj^jj^n »Yi^l 
plück , , iDiflSfmff! » «agjce .^«r PbUosoph «S/y^ffi 

gea IJefs..: .fp^yV'enig . Glück 1.» ^ am^^^ ßiq- 
^•^(^//ef» ;»da du dasjLebfni^ i^oi •jeiqem solchf^ 
.Zustaude rcurfgea kaji/is:,,*. , S(^. fielen iif,- 
defs weibliche :Tbräaen Murren , ojid Unwillen 

sanftes ^e]linen nacU mehr b.ürgexUcber jfreibejii: 
fini; scbÜft allerdings auch; der Überdrufs 
^ixie$ Lebepfi,! 4as kaun^. diesen-. X^amen vec« 
diente, ,ibr^ fr^dige^. Weg jtnm Grabe« eb- 
jueo., X)a&r,|^. in ß»r imderoY elt gewifr 
^icUt s.cblecbte^^.^iMT §i^ könn^ ist di^ Na- 
ivität» 'die. sie siob bei ib^e^ Ausgange aus d^ie^ 
%ßs rVJT^- 4«ir|ibrUch sie ^i/i^ip ^f^nvoaerib«tlsi) 

T a 
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ttiit Tider 0«^nftIiiÜt Mellen Der Tod ist 
4ll^ Jupiter der Befreier ' S$fe' schaEfen sich 
leite ^detb W«it; W^Oisrechtigkrft 'wohttt ^ 
Vfo sie auf Rosen unter einem ^heiteren Hinio 
xnel wandeln — ein elisis6bes Idyllönleben'— '! 
-Sanfte rührende Schrrermuth nhd4ebe ^Sddwä^ 
merei helfen ihnen die Welt und sich über- 
trind'en — * lütd ' des Lebens ' tiiiä • id^^ Tod^ 
Bitterkeit Verschmelzen Seht W^ber ster- 
ben! wie ruhig! sie' sterben iii det Regel alte 
7>hiiosbphisdie Wenn dtesiir Tsai' sich htA 
^unserm Geschlecht ereignet » welch ein Ge- 
schi-ei' wird -über diese * Resigdittidn' 'erhoben 1 
Der Natur» der die Weiber .leben/ gterben 
sie äubh; sie ^scheint ihnen die Hand zu bi^. 
ten, um ihnen 'über^uhelfen r-^' Die'Weib^ 
-wollen nicht täglich sterben, sie wollen nichc 
Augenzeugen ycm den su'merklieiien 'Verlosten 
seyn» die man, je länger man lebt, je Mehr 
in Hinsicht des Lebens macht; haben sie ein 
•hohes Alter c^feicht» sö keniHb -sie die* Bei 
schwerd^n des Lebens noch. genauer, und der 
"Tod hat heihe Gelegenheit/ ihnen > hart m 
fallen» wenh er äiich" wollte. Soknuiii erwie^ 
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derte JeM»» rdsef ihm JfadlMPt^lkt'brftcfatei^ 
dafii aiaa/ihiii ii^iia Tode vejnivtheik hake: did 
Natiir.-! hat dieses Uxtbeil auch über meine 
.iUcltt«r.r ptiUici^ *'Da0»:iLd»ta ' giebt . deip. 
*Tod^ .4qc Tod gi^t^ dftSi.JLebea — NicUl 
itor ^mk kh 'Sobyreifee seincwt^AngesIcbi:», aoas- 
-4em aücb.\weri^iim(:volten'tMa£ift:dfH» Yergnü^ 
gens «einen Xebenstäg voUbracht h^^t, ist genpi 
«cklä&ig 4«i*»*i Wär« der Söhluf iikibt 4^ ätcor/s 
JBmjderi dea.Xodes, . es "vyikde .fUcb, niph( 00 
leiclub'toerbm'.laBsen ; jetze tibet ecblafen yrir 
.muTrftuf ganger ein» 4is<^w&li4liQh "-r Wamm 
etwas fürchten, . was . Allen, hevorstclit, etwa^ 
dem MtemMd, «entgebt, 1 üiiid Jtiiihtn' er Flügel 
der Morgenröthet um aii.i.da^ «MÜseme £iide 
.der E9de?ttifiMl:des'M^erea aiiflielien^!. — 'Wew 
Mäifliek ^ie-KiiuMk zu sterbleo^Uem^; ao lev- 
nen Weiber die Natur des Tad^s: ihr Hei;^ 
ersehxicki;. stiebt, vm^, i'iurcb|i9i;:,ii^cb nicht 
Will .iiia»,»iit. dem> Töd^,.w ae^pem Trosüe 
.bekannt .werden,, «ao mpffi':niati Weiber im4 
nicht Männer im 5te]tbdn b»Qbacbten — • O9- 
wifs stirbt man im Kriege leichter, als auf 

aeinem gewobidichen Lager.r allein der T4>il 

T 3 
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ii^hrreich es i * "wie der- ' To d «in er ' Wlöobnerin 
in- dtoi WMzuge^Adüp i}iAlN«ilir 4hif<4Uiwbii'oi- 
A^ie scbpn* tii^ der-Todv i derfTod-fuA 

A^aterlandl Ich mvCs abbrechen? sonst würde 

-^s. Todes* ' nur ^ ein ' Mann ' bini^ Zwei; Fienn- 
W'mieiis • Mit «>äe»M**iiiMi*4K«>9raiiiB(So tial^ 
%«vbaiidi' JmheA 'dieseii^ Muliertod ^' '-mEs 
kommt auf die Kleider an, die rnan ;dem-TodiB 
tiilfeiebe,» «(i»ter*'^^1^i-4 Ba^lMUaK-tttht; Lid- 
ihe ' Dein tTod / w^r' teidbr, < i)coh; ' muthig 
«angezogen ^ -am'-ut^I So 6terbeaf¥fRriUr};> med 
^ie /^Z«n*>«ii0>P**Miina^>ttb(iii»hwa»^i& 
-mehr aus Temperament, als aus Grundsätzen^: 
J«!y>ti'Unistäild^iKaMg«ii.«lie ab.iuMtiasseti sidh 
Ton ^ ihnela^f - ^wie-Soliüia- die •Mast'ittad'&iider 
Verloren VMtt*'Windet> hin-ünd^her ireiben 
rkas N(>tbvi«as:^f ir&gbettv -aus 'flMlCrlaifs. 
'iMü sie.'- 'Sii sind im Grunde weir far cbtsa- 
'Wr als d'/e Waibslr-r— es soheifit nor ad« 
ders. ' Instner vei^ndeo^ sie «ich mit andern 
'Männern, und nennen ok (c dof EatheUigung 
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AeU luifsm^fcdlc^*. Freim«Uchiifil .wo isi eioo. 
Aadener iwltorfll HancUiingien' Imdea Kein« 
sie sich, hßlw^iw zu sollen^, -rn Durch Mifs- 

wilcb» ^gewAftt d»K L«(ic1siaIiii durch iVer» 

durch. 3kiiik;^ .'Hader und jStr^U- der Richter ( 
durch $ißid tonfd üab dec; Q^istlicb^ — .#£ijii 
jeder Mensch, hat seinen Pr^is« IX^K- den et^ 
sich WjegglebttP .ist die BbhAnp^mig «iiies Eng«*' 
iäaders« eiafi« i^jUAiiQs aus.e.i^em Volke» da«» 
Aoch • eiaeQ- W^th auf sich '}^u ilege^ verstehe ~ 
UjQid weoja./^^.wahif i^t, w^ft.i^Ia^c; der Alteili 

behauptet, ■ »dafs e'n\ Ar^t es ungern sieht» 

wenn mtte; Freunde » ge»i)n4 :«ind» «und. ein; 

Soldat» \YPJ)R soin Ydi<;rlan4 Frieden hat;». 

wenn der Untergang des Einen Dinges die: 

Schöpfung des andere ist;, vro« wird, reiqe, 

Freundschaft seyn? Freundschaft^ die allen. 

» 

Graden .di»r .Versuchung' geWiachsj^n». die auch 
gegen eine WeU nicli^ feil ist ! Von einem 
Fxeundeliiurs.es» wie voa F^oUßiren, heiGsen;. . 
Sein Geist isuiiberall»- sein Hera ist hier (im. 

T4 
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Hause AeB - Heinn von FiUeue^ ' 'Atwo» Gemahl* 
lin Voltaire ns Pdegetocbter war). Freuadschai'c 
ist ein gescbUSSmer Stahl , dmm^ ^Ott rid 
feuchter Hauch den Jlost au^tiahL Nie Jkann 
ich auf die grofsen- Worte Tod und Freund" 
sAaft atolben,: tduie dafs mem Hesa skh aus- 
schüttet — und sollte mir ^iese Wiederholun- 
gen nicht feäes in meineir LeseWek irenEelben^ 
das auch ein Her^s für Freundschaft- hat« und 
das sterblich ist? — ' Freundschaft ist Le- 
ben $ denii ahne sie hat die inenii6bUc}ie £xi^ 
Stenz keinen Werth. Ich habe meine bebrüt 
ubeiÜaupt ' dareh die Bemerkung vorgsieitet^ 
dafst da* ich für die Freiheit sohreibe^ ich 
mich nicht selbst binden werde. Lehre und 
Leben kuüssen sich in die Hand arbeiten; und 
darf ich wohl im Münzverstande meine Schrift 
leglren — 7 g^i>g« trenn ich mieh jgeleidieh 
halte und darüber wird hoffendlicb kein 
geierlicher Zoll- und Accisebedienter, kein 
Freund und- 'Feind, mit Grunde Rechtens Be- 
sdiwerde erheben können. — Frjßundschaft war 
die Losung, und dieses herrliehe Wort ver- 
dient » dafs wir Platz nehmen« — * Die Frajpe: 
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wie leben Weiber? kern bei die^r Absdiii^^ 

iui^ nichts verliarea. Lafst Könige licitireili* 
dievFremtcIsehaFc kt nicbc vei»kii»nicli; «^^^uikI 
einO' «blclie ^IfreundscbftFt» die» wenn eie^ gleidv 
nicbt iii den sieben Wunderwerken , so <loch 
flU'^dai Sriterimcw'der moi^isohea Welc ge^ 
hört, würde sich häuiigev «ereignen-, •weno' 
audi'^ andere 6eid4^clit>?bei ifaten Afaäreiv 
sn« Ablegung| der Gelübde < ^cogalsssen :mir^' 
de, die gemeiniglich mit Aät Grundregel an->> 
fiuigeiiy • seinen Freund so* bebutsanr m' bebam* 
dehi , dafs • er , uns unbeschadet » auch unseü 
Feind'^werden kann« 'Jene Einsobrankvng de^* 
Zfutraueiu^ und der vwechseiseitigen« HerMnser^t 
giefsung, jene Malsigung in Entdeckung unse«-! 
rer gekmaen Beicfawerdeii, «hebD daa,t 'wee 
Freundschaft ist, auF,* und macht dagegen et- 
nto. gewisses Schein gäng und gebe, der ixkt^ 
nieP' als * Weltklugheitsmaxime Dienste leitteä* 
mag, der aber den Altar der Freundschaft ent*. 
heiligt« Unsere gegeawwtigen Freundschaftea 
sind gemeiniglich nichts mehr und nichts we- 
niger, '«Is gemeissohafili^ geschlossene Cta- 
i(iteii«« wo beide Theile im Gewiim mk<34 



Vwiindsdulft . ein BiuifU * de am romer 'm gekin* 
iibri.>' HeiUt nicVc.^qltan m&t •ttosar EnNmd^» 

welcliej nicht uusei: eiklarEer Reind'isil Di» 

io. iian(}lui)gsyerkelu".:ll)d&^ wo ea ^ko JPro^ 
-vkfkoiÜzvL berecfahofl.' .|jMbt'|' und «o -wie Jls» 
sciboii Cur, fut.jgsit» jAetTiaitt boaer jMLeoacIi von* 
d«f:. allgemeinen Axt ist: so gilt^^r schon (ür> 
nmrtot Breund« .diex; oia Meoadianfireiiiid^^vdia' 
Menafk. von , Jkeinenp^.v acbkdbteA Herfen iai^i 
dar- una . nicht yerrädi und.rrerkiaiifc',« ode^ der 
1UH 2U vefrath^n« od^r.m.'verkaufen- keifte- Gke^* 
Iftgenbeit) gefumlen hat. Unser Geschlecht ist 
« vglü^c^lklit flla .dafr »wir äohte FceaHrfde der^ 
Weiher aeyn sollten; m ad < zu imsereri J^r>euad->. 
Schaft gcgea einander, auf die wir 'so stoU 
tbitit« haben die W^eiher* nicht* dai/ miadeafee- 
Zutrauen — Können .wir (wie kann es nach 
der Weiberlogik lugltch, andera-Jautön?)' wohl 
mit' Freundschaften aua* der Ta&che...a£ieleli 
und mic Anfopfenirigen r prahlen» da .wir .una 
nicht: atnmal' herab^ttkaaea vennögen^x-den- 
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4{(Mibdm^^är€cbrigkeit*'2tt*<iflriir6M«» fflMfi' 
4iacipt' U0 6^1b»c unser' Ld^w nur balb^ cU »vir 
idiä» Weiber' moIit'^'**lcfcM^4}fKecUigen;i mid 

»Ja 0b^'6ie> gleich heut jsui >Tage' noch zu i&ekr 
|^tiri^6iliiilidsheicifiiöfaVenr~'w^ w««wfahig£r 
.Soliiilcif siadyt^ als imaere HiniiepiOjbgleiolft'ao^h 
hei ivieiteiri* nichi an ihneo «ribUieB^tist, 'vras 

aip« doch bei so vieler «Gelegenheit ^e> jSelbai;' 
Ibl»llbidi{|k«it, ''eise iFaaaun^, i.die inia'*'ao>!drc 
'beaofaaunci «^tt /Ibre"Aiig|üsbvteifangeB9 diermr 
so schredblich vergrofsern, ^exilstehen mehr aus 
tBdfiiediguifg' »der EkeUdsk^/ala den Begterdbb 
-{ie babeif keine andere OlyDApi&che .Bahn, lals 
-'Mätneter »«u^fiftheti; T mkn: iöfibe ihoM ländiBr^, 
itaid «sie werden Wunder .thun».> Das Prioaie- 
Ailtt'iaV welches jeni^r Raiifmlo&A in sein. Denk- 
Imcb*'trug»« »Ja nichc su'.TvrgesaeB, mich ia 
^Hamburg m verheixatheni « ist ms Herz .der 
»Frautnaimiaer värzeidui^«^ Darum daa'^Weü- 
.'ben- ilarer .Augen *— ijemeiniglicb hah^n.aie . 
hierbei keine Absicht; sie treiben das Mienen- 
spiel der Mode baiban, .lind .vexl keine .klage 
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Matii8p6r$im 'daaPttttt>£tmi* xiiL ftcbOeCMar^Aw^ 
iiotuagne- sagt^ jungeui Gelehr cea 'gelu« e« «wi^ 
UeM Kornahrenf 'eciilaai^e. sie je«ii stadi-i rkbtte 
sie ihre Spiesen gerad* und keck tMkifQst» ^)m$fi(t 
inen f aber ihre Körner zur Reife, «o lassen sie 
fl^iHaupt Mnk«B«/'--r.' Warikra.vfSoUmfmr 
1 Weiber wegen ibrer Mienen %o scharf ricbteHt 
«ttd *Bkelkefi f Kekettevle «md WoHnei^ji^r : ^ 
4ieibt ^ten?' Man iaolie über .febe* BaaBi^ 
in deren Gegenwart man die schwarzen Augen 
ihrer' Nadbarin , faifate^' 'und die . aelir ' aobudOl 
•ennriederte: »jeiat/ trägt man keine achwracaan 
«Angei» mehr;» «ind wir abe^ nicKt^die^ Treldia 
.das iandere Geaohlecbic ati aolch^^AnlsiiVtteif 
verleiten? befördern wir nicht unserer Eitel* 
Jceik halben die ihrige ?•> • Lafat die Weiber Ja 
Kcä&en kommen,, und. alir werdet sehen, daCi 
«m>(in. lauten Odieul der Sturme, we^ Männer 
sich -nur. selten «in geneigtes Geh^r su 'viea- 
«diafi'en wissen, bei den schrecklichen Wogen 
^es 'empörten Meeret^. aich finden., nnd deih 
Meer^. und dem Winde Silentium gebieten* 
werden. Wenn man 2ur Zeit de^ sanften 
Auhe erlernt nnd übacdenkt, vraa man nur 

« 

r 
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jSät^'äi^ '^cMff brucfasgetubr onw^ndtn «Villrtö 
Uetbt ' es -jswar nkfafC mirubmlicb, in dar Zeit 
Wäätntn ein, um in derNoth zu haben; wenn 
aber V^ribei^ ^efttc tn diesmal' Uoge^itfeer^Ew 
K^blfisse zu fassen yerständen ; wenn sie kein 
hexicött zusammengetragener Regehi aiifscbla«^ 
gen äarftenV die obnebin nie gattW auf '^einMi 
einzelnen Fall passen ? — wenn — ? Doeh^ 
iMt ms erwägen, nicht *was dieser WidMsch 
des- 'menschlichen Geschlechtes werden wird* 
wenn ihm nicht mehr Tönnchen zum Spielen 
jrirgew^Fen werden, sondern was er salbst 'in 
deiner jetzigen so traurigen Lage war und ist! 

• / 

Als ^S^mtes von der Gottheit zum IVeism 
erhoben und ihm das Diplom hierüber jwegea 
seines * Wohlverhaltens ertheilt ward, mafs er 
sicli mir vielen deiner Zeitgenossen, iind«iajM& 
dafs Andere diese Würde, wo nicht mehr, so 
doch eben so gut verdienten, wie SMno W^fa]^ 
iteisheit — Endlich überzeugte er sich^ daCs 
diese Wurde, blofs weil er sich nicht- fSr' 
weine hielte, ihm anf AUerhöchstea Götdicbeii 
Special - Befehl wäre zuerkannt wonlen ~ 
Haaask'der, wcAeher' AiiIseh0tt^3&Ac3it>.;widiiif 
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flllt)i»äfb9a;f ♦'Zeit .ifU|d^ Äamii^ «pr^'W.eiftheit^ 
Ifei ihren, Handluii^en eigen isl>?^ Die Eridh« 

4)§eiiCleil Eragej. 7— «-s- < . , .: 
.. lOhm 6^:16 ^sab^Ue wäre America vi^UaicIit 
nocb, i?icht entdeckt worden, v i eil ekkt , nicht 
durchj'Cp/fi^^» oder« doch erer fipai»..itiid ajiüT 
«uaem: . ßAtgegeeg^seueeu W>ge. £ßrdina^ 
bfitfe, nicht Muth tind £ni^chlpsseiibeit» ei^W 
to.külineii' Untemebmen. .seinen J^^ebme|l.«tt 
leiben» uad seinen Schatz zw üFFnen, Würde 
fifeen»"oline die Fulviu 4ie V0rschyrQi;nng ,4^ 
QeUiUiia enxdeckc, imd -den ^anaenv^incis .^/w 
kalters des Römiscfißn, .Slßates geyfotm^n ha« 
beii?'/ J[a///^ verdankte jea bloia dem £in0jfffi 
eines Weibes, da£s ;S£iiae<£)Qn(]Aiixott£xie;^^ (fjin^lf 
Useeren Ausgange hatten» eis f sie v9r4ienteiL 
Und : warum eine .ffCQisM lAuEsäblmig 40^ 
eher Begebenheiten , . , dpJ?en Wcjiber; nichB 
Uo^ar.Anth^l.alabnlm>^Ao^4$aL 4^«,i4lirc)i ^ 



^ Digitized by Gopgl : 



«giti$aiideD,. durch siAi^^im vnd ajif^/ikh^ 

.wurdea^j w.o 'file , niclit .blofe untergieordii.^ 

jdc£i üUer;. deji i.WA$sern sdivyebte,. dt9 jjee^^ 
die.deir Gmg der. Segebmdi^it^n ordnete, ii^ 
ieaiue! -f-*' » v( '.' ^ • ' ' ;.-.'» 
r, Frankreich - ist seit i zrreihundert Jalirdn 
äorbhi'WeÜMsr regiert wordbo; ob . ^^ißc 
ischlecht» ist ein Umstand, auf den >es^ hier 
nicht ankommt« DaTs es sohleclit regiert wand, 
ist mcbt die Schuhl der «Weiber ühechaupl^ 
sondern jener Weiber, .die listige vej wegen 
und ehraüchtig genug ^tt-en^ .die Zügel des 
Staät^s den schwachen .Händen zu . entwindeil, 
denen, idaa blinde Gluck 'sie' anneraraoet.bieitte, 
oder die in anderen Rü^sichten antgestdäc 
wurden^ und die dann, neben dem schwereren 
fieschäGte die lange ^Weile von einem mülaif 
gen Monarchen zu. verscheuchen« auf den £ii^ 
fa^ kamen, das ungleich leichtere Geschäft 
der '&afttsTerwaltung« m übernehmen* ' i' 
Seitdem Semiramis mit rascher entschlosse- 
MrJHanfd das 2tfepcer« ergriff, und «es tnit so viel» 
1er Würde als Weisheit führte, haben vwle , 
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Weib^'t und aater . diesen mebrete welche 
die Geburt nicht für ein Diadem' bestimmte, 
Am Herrscbertitel mit Ehrea gmhgin.' : ^ebt 
nicht Länder, die 'in ihren Begentenlisten 
•eten ' so • TiMe fa^yäbtab / Namen des ' einen * als 
des anderen Geschlechtes aufführen? 'Wenn 
das Cabinec aufser der Riuerln d' Eon l/ieinen 
imibUeheni Ge8chäfietra|;er auEniweisen* ' hat; 
sollte- dies wohl die Unftthigkeit des anderen 
Gesdileehtes beweisen? Bei AHem, was durch . 
.Venmnfc erklügelt, durch .Dreistigkeit 'errun- 
gen, durch Witz erliascht, durch Gutmüthig- 
iteit 'erreicht werden, kaün» wird die schöne 
.Welt nicht zurückbleiben; und wenn feile 
Seelen , allen Triebfedern dienstbar sidd, wer* 
den Weiber nie vergessen» was «anständig ist ^ 
-welches da, wo der Anstand sich das Anseheu 
giebt am höchsten getrieben seyn, oft 
schnöde vergessen wird, hard Chesceifield soU 
bei einer Asseinblee* auf ^o&o/reW.'-Erage : 
haiteil Sie' die Englischen oder die Fnmzoei^ 
sehen Damen für schöner? geantwortet haben : 
ich wrstdie n&di nickt auf Gemahldef' vxA ' 
doch wulstl ich Jcjeinen Hofmann« der sich so 
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ZU. schminken verstanden hätte, wie dieser 
Mann, der unter den Lords den Gelehrten, 
und unter den Gelehrten den Lord machte. 
Wer lejiit da fin in dem diplomatischen Fa- 
che ketmftind ubt,' richtet auf diesem Weee 
oft am- wenigsten ans Adler fangen nicht 
Fliegen, und der Prätor setzt s.ich über klein- 
ftigige Subtilitäteti hinweg Dei> weibliclA» 
Vortrag ist gemeiniglich mit dem was vorge* 
tragen wird, atts Einem Hause; die^e Zwei 
aind Eins» und nie öder selten findet hier eiuB 
. Mesalliance Statt, Welches aber zwischen dem 
männlichen Vonrage und der vor^uträgendeh 
Sache sehr oft der Fall ist ^ Wilfsten wir, 
was in Gabinetten durch Weiber geschehen 
bt! wir wiirdön über die interessantesten allur 
Spiele, die Täuschung der Imagination, er- 
staunen, Wodurch Weiber $xk Ihrem Zwecke 
kamen; wir würden die K^nst bewundem» 
mit welcher ein Weib oft den Faden einer 
Begebenheit anspann, den sie durch alle 
Schleichwege der Intrlgue glücklich bis txtttk 
Ziel hinaustährte. Eigentlich scheinen sie je- 
ner K^ünstet worauf die Politik heue isü Tage 

U 
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Stolz tliut, sich blofs darum .bedienen, 
dafs die Männer jmit gleichet Münze bezah- 
len können j im Gj unde sind sie von Na- 
tnr aus» 'vreniger pls \9vr mit^tjenen Schlan- 
.genwindungen der Zweideutigkeit, mit j^- 
n^r poliiisclxen Falschheit ausgerüstet, dlt? 
nach den Regeln, der jetzigen Kunst im 
Finstejn sclileicbt; und es ist von ihrem Ver- 
atande und von ihrem Herzen zu erwartexit 
•dab sie die Politik säubern, und ihr zum Bes- 
ten der Menschheit mehr Natjar und Wahr- 
heit beiordnen werden. Mit dem Talent, die 
heimlichsten Gedanken eines Andern auszuspä- 
hen» und 516 in den verborgensten Winkeln 
zu ertappen, werden sie den schlauesten !Qi- 
plomatiker überlisten^ ohne dafs es Sr. Excel« 
lenz gelingt» ihnen ihr Ueh^imnifs zu 
.entwenden; und obgleich der Wille der Prin- 
cipal<»Exccillenz, wie ein Taglühner» oft dem 
liederlichsten Weibe verkauft wird: so wird 
doch auch der Feinste von den Feinen verge- 
bens sie verleiten» ihren Fufs an einen Stein 
zu stofseii -T- , Nicht blofs die verliebte Scbä-^ 
ferin» foftdem auch 4et Hofmaun verbirgt sidi 
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im Gescräucli; allein beide la8sen> sich zuvor 
sehen — Die Kunst vermehrt oft die Schmer- 
len des Kranken, und es f^eht eine verkün«^ 
stehe Kunst die in's Abderitische fallt» wo«- 
durch unser Geschlecht in. der Diplomattk 
Glück machen will Wir . verfehlen nicht» 
dem Erzengel Michael und dem Drachen eine 
Kerze ssu widmen Warum doch so viele 
Künste! Werden Weiber aber bei diesem 
Geschäfea. den ihnen eigenen Edelmnth aufg»> 
ben? jeae- aus Menschenliebe abstammende 
Bereitwilligkeit zur Selbstverleugnung? werden 
sie je bei der ihnen eigenen Kunst Menschen xu 
vernehmen, und jsu erforschen» auihüren» grofs« 
mütfaig sir seyn und sich selbst jra besiegen? 
Nimmermehr 1 Schwache Männer pflegen 
gern * boshaften Menschen ihr Zutrauen zu 
schisnken« achwache Weiber dagegen aich ed« 
len Menschen jsu überlassen i Weiber hassen 
Verratherei und den Verratber; wir nur, 
wenn^s köstlich ist» den Yerrather: wir sehen 
es gern> wenn dergleichen Leute viel bringen^ 
und geben uns nur Mühei daf» sie wenig 
oder nichts mitnehmen Weiber» weic 
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lunweg über jenA polidschen Tii'aden, über 

jene politischen Metaphern und jenen politi- 
schen Salto mortak, wählen die Natür zu ih- 
rer Lehrerin» und richten mehr aus; als £x- 
cellenisen durch abgenuute, verrathene und 
verkaufte Kniffig die den besdhrieenen Na- 
men Künste bei weitem noch nicht einmal 
verdienen t Können Weiber nicht aeigen 
und verbergen, was sie wollen? Haben sie 
nicht eine Offenheit, durch die sie mehri ak 
durch Zurückhaitung» ausrichten? eine unver- 
gleichliche Biegsamkeit der Gedanken, eine 
Helle im Aufdruck, . eine Geschmeidigkeit im 
Urtheil ? Ihr Mienenspiel^ ihr Glück und 
ihr Verdienst, mit geringen Hül&mitteln die 
l^öfsten Wirkungen su bewerkstelligen ih- 
re Kunst, jedem einen Spiegel vorzuhalten, 
worin er sieht» was sh wollen:; ihre gelenkige 
Zunge I wodurch sie ihren Ideen eine Macht 
beilegen» die Alles überwindet:. «— dies sind 
Slgenschaften > wodurch sie alles ausrichten* 
Man nimmt nur die Wirkung an sich wahr, 
und aiehc 'sich vergebens nach den Ursachen 
um» welche die Weiber sehr künstlich cu 
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irersiaokeix wUim. Schon im gemeiaeo Le- 

ben verwickela sie mit ihrem Witze alle Cha- 
Tdktm der Ge«ellschafc auf eine so angeneb- « 
me Artt daTs man diese ihre Leichtigkeit be* 
wundem mufs. Indem sie der Ausdruck zu 
▼erlassen scheint^ indem sie ihn aui'gebefit fin- 
den sie eine überschwengliche Sprache: sie 
belauschen kleine Ideen, die der, den sie geh 
Winnen wollen» fallen läTst; * *^ sie wissen 
auf ein Haar seine Leibgerichte, $elne Neigun- 
gen, seine Stärke, aeine Schwikhe; und besit- 
zen die grofse Gabe» von Glück und Unglück 
Gdbrauch zvl machen — r- wie bewttndenings- 
würdig! Un^er Geschlecht verstehet es 
selten, aus dem Glück, und fast nie, aus dem 
Unglück Yortheil au aiehen und « glückiidi 
durch Unglück zu seyn. — r 

Der Mangel der ywektffiegtnheit^ - den 
man dem andern Geschlechte <so^ oft aur Xast 
legt, ist nur eine XSnvat Ae% weiblichen Pobcls ; 
und der männliche Pöbel ma^t in dieser 
Hinsicht so wenig eine Ausnahme, dafs er 
fast schwattfaafter au seyn sthainet. ' Weil die 
Weiber v^el reden, hat man laie der Unver>' 

U 3 



Digitized by Google 



5io 

scBwiegdidakeii hfjischuXdiget; allem UBier Ge^ 
scblechc v.erdipnji diesen Vorwurf unendlich 
meb; -r- wena es yoU süben Weins* 4der ver* 
iieh( ist. • £a«c: imiper, und auch ok dann» 
•lYena es sieh "vreder durch Liebe noch durch 
Weiq erhiczt hlBtl Kichts kana Manchen 
zurückhalten > sogar seine selbsLe.igene Schan- 
de in entdecken r-«- Kein Soldat «kann so be- 
geistert von seinen Siegen erzählen« wie ein 

* 

Zierling (Elegant) von den seinigen, iHat man 
nicht Miraheaü^ dem goldenen Munde neue> 
ster Zeit, den Vorwurf gemacht, daCs er 
nichts verscbweigm können? Jene Weigerung 
guter Menschen, .AUes/ hören zu wollen» nur 
kejne Geheimmss^« beweiset, daTs wenige 
Renschen mi. solchen Depositis .iSch ^ Treue 
genug zutrauen. Viele unseres Geschlechtes 
haben so viel« aelb^teigene Gehehnnisab zu 
bewahren., .dafii sie sich mit fremden . Deposi- 
tis nicht füglich befassen können; viele sind 
^edrig ^enugf P^p^siten- Gebühren. auf eine 
unverschämte Weise zu verlangen. Wer 
sich selbst jtiohti'treu ist, und seine eigenen 
Unthaten. unter .diet JLieute ^u bringen Xür.un- 
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bedenklich hält, glaubt sich, vro niche recht- 
fertigen, .10. doch entschuldigen su können,' 
wenn er. seinen Herrn oder seinen Freund 
verräth! — Manner eind so fein eich «a. 
überreden, idäfs sie zum Heil und Frommen 
eines besseren Menschen das Beichtsiegel bre-« 
eben können; dftt auf die Geständnisse eioee^ 
minder guten schon gedrückt war! Man-; 
eher Ridtter macht sicfa'^kein^ GeWissuTn^ nn^ 
ter Versicherung des Nichtgebrauchs, Bekennt- 
nisse herauszulocken. »Hat denn,» fragt er, 
«•der Staat .nicht, mehi* Recht «if mich, aU 
meine VerbiadUchkeit?» Du irrest, Verräther !- 
der Tttjgend stehet das grofeere Recht m.' 
Die Pßichten' gegen das Vaterland heben bei' 
weitem nicht alle anderen Pflichten auf, und 
ein Bürger mnfs nie anfbörea. ein «Mensch m 
bleiben. Im Kriege selbst darf man den Vor- 
zug nicht aufgeben, ein Freund seines Freun» 
des zu seyn! Auch haben die Männer ein 
verrätherisches Schweigen, ein Achselaiehea* 
im Gebrauch,, die Weise ein* halbes Wort ao- 
sagen , den ersten Buchstaben an/^ugeben — 
Diese Jndas^ Verrätherei durdr •eitiete Kttts» • di»- - 

•U 4 
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s«s plauderhaße StUUchwelgen, UDir dis.anikre 
Geschlecht lieh gar nicht. zu Schuhiea. kom- 
men -I- Man rede nicht von der Unverschwie-r 
genheic der Weiher i 

Koch weniger aber sollte . den .Weibern 
vM.enae.t' teyn , . an der mnereu Staatspenval* 
UUiß und Siaaishauskäiiuiiß Theil zu nehmen» 
da ihnen gegenwärtig schon im ; Ganzen die 
Verwaltung ihres eigenen Hauswesens anver- 
trauet ist» und sie hei diesem, ihnen augefal* 
l^nen Pfiiclittheile» selbst nach dem Zfeugnisse 
der Männer« sich rühmlichst verhalten. Ge« 
wifs hatten wir alsdann weniger Tyrannen, 
die. auf festem Grund und Boden Schiffbrü- 
chige mit I^ust arbeiten sehen, oder die des 
Spafses. wegen aolchen» die mit den Finthen 
ringen» unter* Pauken und Trompeten- Schall 
vermittelst einer beilsamen Verordnung Stroh- 
halme jsuweilen; weniger Bludgel, die hier 
j^den Bissen finanzmürsig zuschneiden, und 
dort den Schweifs und das Blnt der Untertha»* 
nen ohne MiSk und Ziel verschwenden; 
dia sich Muhe geben, dem gemeinen Manne 
da$ Huhn tu« dem Topfe hermscurachnen» ' 
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welcbes Heinrick IV ihm alle Sonntage in den 
Topf'hineinÄirechnenKjöiiil^iiebe «Sorge trug; ^ 
die ih^e Administration, wie elende Feidherrea 
ihve Eumahmen,. mit Plfindorungen anfangeni 
und,- um sich aus ddm Gerede über neue 
I^lacker^i zu bringen , Redoucen und Laile,' 
Diners und Soupers ^ben^ ' und es wie wei^ 
land Alcibiades maciien, der seinem schönen 
Hunde Ofarea und Sdbwanz ab'sclintet' 
Wir hätten alsdann weniger Grofsprabl^r find 
Meister, die gleich vom Himmel fallen, qb 
sie sehoit «ntwed^ Galpoitenre von alten ' ab? 
getragenen- Meinungen sind/ welche sie wie 
ein- fieuelkleid mit einem * Flick von SammeCf 
bereichern, oder aber (tro tu 'jenem Ober-Cbi-' 
riirgns, der sich dienst- und kunsteifrig dahin 
ausUefss hinter die Kdrankheit mufs ich kom» 
men, wenn auch das ganze Regiment darauf 
ginge!) eine neue vermeiFdte Rur nach 4er 
andern probiren und das Alles? um reichd 
Arme und arme Reiche zu machen — Q. 
wie viele 'hocfageprieseBe Schwachköpfb giebt 
es; die Einen Stand auf Rechnung des an^ ' 
dern in vtrhältniftwidrigen Cdurs bringen, 
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daiü&h der ekte ^ntäi .Übermutli, mid der. an* 
i»te iLarch Hu«|;eranoth verderbe!' wie viele,' 

die nichts im Ganzen übersehen können, und 
deaen es ein leicbies' düiikt, aus Deutschen 
Eiranzosen, ynd- atis • Pohlen Hoüäxidßr izikja^ 
bj4ciren ! - «wie' inble PinmiibUtsert* * deicen 
Aii£l)lit2xiürdaaW'di«ati da£i man das. Sclnreck« 
liehe der Verderbensqacht mit Schauder ' er- 
bUcke! Diese Herren solken <iie £rmalv-/ 
nung jenes Weisen jan einen Frevler .beber« 
«igen, der bei einem 'gefälirUclien Ung'ewitter 
dij9; Götter bestürmt»: sieb still «ii haken» 
damit die Götter )iicbt wüFsten, dals er hier 

« 

yfixe* — Nehmt 'das* Triumurirat unseret au* 

iserordentlicben* Ministex ^ des Grafen Siruen^' 
se'Cj PamhaUt Necken; und das soUtekm 
y^ßik thun , was ^ictae: fixcelienaen . iliaten 7 

Wer dem weiblichen Gescblechte die^ .Fä- 
higkeit abspricht, das Ganze, za übersehen, 
Aq^rdnungen für Königreiche icu treffen, sie 
im^Grofsen aussuFuhren, weit jiussehende Plane 
sa .umfassen, und *kur% 4hre BegritTe bi4;20ta 
Allgemeinen zu erheben, der vcrrath -yvenig 
VVelcHe^ntnifs» und scbiilfst von im Gf sch^-* 
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tende» Detail ~ * denm grüfscenth^ils werden 

blolis di<;se den Weibera jei:/^ anvertrauet auf 
ihre . Fähigkeit* Und wi^? soll es denn hei 
diesen Geschäften nicht auch subaiterne i^üpfe 
geben, da Arbeilen dieser Art bei unsern jetzi- 
gen Einrichtungen überall .existiren? Wo es 
Feste oder Erhöhungen gewisser Tage des ge- 
meinen Lebens giebt, da müssen auch Werk<r 
tage seyn Nur alle sieben Tage ist >etn 
Sonntag ~ Weihungen gewisser Lebens -Mo- 
mente SU einem vorzügUchen Lebensgenasse 
setzen auch gewöhnliche Tage voraus« Und 
sind wir denn lauter Sonntagskinder? Be- 
wunderungswürdig ist das Talent zu rechnen 
selbst bei gemeinen WeiLcjii, ob sie gleich 
sich «ber unsere Eechnungsmethode wegsetsen« 
und oft ihre eigene. Arithmetik auch alsdann 
noch beibehalten» wenn sie-nadi der gewöhn* 
liehen Schulmethode w den Geheimnissen der 
Zahlen -zugelassen worden sind. Ihre Kanze- 
lei isit mitf' bei aller. ihrer UDregelmäfsigkeiti 
schätzbar« wenn gleich Keusch heits«Procura«- 
toran noch nicht einig sind» ob und in wie 
weic das Schreiben dem weiblichen Ceschlecbte * 
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nutsUoh oder sdiidUch sei. Giebc es nicht 

Männer genug, die ihre Töchter nicht anders 
JBU bewachen wissen» mls da(s sie ilvien Tinte 
und Federn untersagen? 

Storch, ein neuer Reisender, fand, nach 
seinen Bemerkungen über Fnuikreich, in der 
Schule des berühmten Tachygraplien Coulon 
de TkSffenoi su Paris Mädchen» unter denen, 
es eiuige in der Kunst geschwind 2U schrei- 
ben, au einer erstaunenswürdigen l^ertigkeit 
gebracht hatten. Heifst das nicht mehr als 
Orthographie und Kalligraphie? 

Vieles in der Siadi" und Landwinthsckafi 
hat man bis jet^t als unbedeutend behandelt» 
Viele Hausthiere 'sind lange nicht in dem ge- 
hörigen Mafse genutzt und im Ertrage im An- 
schlag gekommen, und überhaupt ist das anzu- 
bauende Feld nicht Uein» welches auf Weiber- 
köpfe und Hände wartet» um urbar zu werden 
— Fast möcht^ lA sagen» die Ökonomie sei 
weiblichen Geschlechtes» und ror^ü^ch die» 
welche ins Grofse geht Wie wir doch Al- 
les so meisterhaft t*^ wie soll ich sagen? — i lum» 
mkebren oder zu ^verkehren gewufst haben! 
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Und du« heilige Jitstiz! unuberateigllch dem, 
der dichy wie der Pilger die Alpen, ohne AI« 
penscliuhe, Srab ünd * Führer ersteigen will! 
nlysmche Aristokratie, die da dich oft «wi- 
schen Fürsten und Volk, stellest — angeblich 
um Mittler* oder Mäkler -Dienste «wiscbeit 
beiden zu üben, eigentlich aber um beide zu 
beherrschen — darf ich es wa^en, dich um 
Andiene 2ti bitten? Zwar weifs ich, wie edel 
dir deine Zeit ist, um dich nach einem drei- 
stündige «Sessiönsschlaf zu erholen, und ta 
einer abermaligen Sessionsruhe neue Kräfte 
SBU samineln; doch will- ich dich gewifs weni- 
ger Auflialten,'als du alle deine Parthelen au^ 
hältst'*—* Die Beobachtung der Katur bat 
^eti ' gh'Ofsfto Meisternf in *dto - schonen Künsten 
die Reger zugeführt: dafs wenige und einfache 
Zeiciien-, wehn sie init Weisheit gewählet 
werden, ein^ kräftigere 'Wirkung tbun, als 
•'durch eine verschwenderische Häufung zweck- 
los gewählter Zeichen möglich ist. Darf ich 
so frei seyn» diesen Umstand der gesetzgeben» 
den und gesetzübenden Justiz zur Erwägung 
tu ettqpfehlen? Hume ging von seinem Vteast- 



5j8 

de Jortia, eioem G«i8tUchen, mit dem ix über 

natürliche und geoflenbarte Relioion einen 
Wostiivecfasel gehabt hatto; imd da def Plii- 
losopb nicht «ugeheii wollte, daTs der Geist^ 
liehe ihn begleitete» fiel et. Der Geistliche, 
der ihn fallen hörte» kam ihm mit seinem 
Lichte zu Hülfe» und machie ihn mit den 
Worten verdrierslich: >Uabe ich Ifan^n nicht 
y « »oft gesagt» lieber Freund, dafs Sie Sich nicht 

»an viel auF eigene Kjräfte verlassen icillen/ 
»ttnd dafs das natürliche Licht nicht hinreicht?» 
Die natürliche Religion verlor durch diesen 
Fall Humens nur dien so viel; wie die geof* 
feubarte durch das Licht Jortins gewann { al^ 
lein die Jusd« verliert durch den Umstandi 
dafs auch die ersten ihret Oflicianten sehr oft 
nicht wissen, wie sie mit ihr daran sind — ^ 
Sie fallen mit und ohne Licht, mit und.ohnsr 
Begleitung; und ich weifi nicht, ..woxaii ^ea 
liegt, dafs Niemand recht weifs, was Recbt^nS: 
ist. Ihre Sentenzen, welche die Sache lösea 
wollen und sollen , sind gemeiniglich neue 
Räthsel« die sie aufgeben; Und doch gehören 
viele Sächsische Fristen und viele doppelte 

• % 
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Sächsische Friatea dazu, ehe iiuui die hoclil'nb^ 
liehen flerrcn «um Stehen bringt; und wi^ 
viele I*'iis£en verlaufen night , ehe sie zuai 
Sitzen kommen ! Die Justiz Yrar zu jedeif 
F^isc eine düj:fügei Krücks, welcher der 
Staat hinkte, und noch obendrein von so 
scftadenjroher und ögsartiger Natur, daTs sie 
duch.seib&c dem, der $ich zutrAueusvoll aui 
M stuute, die Hand durchbohrte. Wie of^ 
sind ihre Uriheile vergiftete Hostien, die 
man bei groisem Pomp ,de5 Hochamts em- 
pfängt:. — -r^ In ibrex goldenen Zeit is( di^ 
Justiz ein Guckkasten, worin schöne Karitätei) 
und scxij^ne 6pielvr^r^e jsu schauen sind 
Es gab, VOA jßher unter jde^i «jiuristen Elegantsi 
und wer ^hac nicht voi^l eleganleti Jiiris-^ 

prudenz reden gehört? . Auch .der einsichts-. 
vollste Jurist wird in ^igQueji^ Angelegemheixea 
nicli( Wilson I was er iu^ thun und %vl lassen 
habe, um etwas Kecbtbrständigcs z\x unterujeh- 
men; und so scheint die gar z\x gr.oföe Kunst 
der Justiz dem« Menscbeo^ den Gott auGrichttg 
gemacht, vpUig unangemessen zu seyn. 

Sollte .sich eiiist die büi^erlidie Veibess.e-. 

> 
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rung der Weiber bis auf die Rechtspflege er- 
•treckert, uiid dns Recht atiFhören, ein Mono«^ 
pol eiiker besondern besoldeten Männer -Klasse 
g^u seyn; nur alsdann wird man anfangen ein- 
geben» dafli Rcfchtspflegd nicht heifst, im 
Orakelten unverständliche Formeln hersagen» 
die nur wirksam sind» weil neben der Wag^ 
schale auch das Schwert liegt» sondern, dafs 
sie sich hrmühen mufs, die Partheien über 
Recht ttnd Unrecht xa belehren und jeu über^ 
zeugen» wenn sie eitten Theil der Ehre ver* 
dienen will/ die« sie sich jetst so grän^nlos 
tind machtvolikommen beilegt* Matt sagtt 
Necker sei tugendhaft, um damit prahlen zu 
können; As Fajrette aei es» um» es «n seyn 
und nicht zu scheinen* W ürde dies nicht 
der Fall mit Richtern aiils der ufeiblichen und 
männlichen Klastfe sejrxi? 

Schon fangt der Gedanke an sich je länger 
ja mehr'JEtt regen» dafs "nur Gleiche zwischen 
Gleichen entscheiden können» wenn Recht 
isicbt ein todter Rudiitabe bleiben» sondern 
ein lebendiger werden soU. Würde es indefs 
nicht schreiendes- Unrecht seyn» bis .dahin^ 

und 
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uaci eba .)i^^:glub6iide, Funke i|c&.der Asche 
si^9i Fei^^r aus&£;lii«ig^ den Weibern die Rieh- * 
tejr- und £(cli.öppcn^tühle ;Aa . ir€Nr<cbli^£sen7 
Man beb^opte; 4a Eiigl^ds. unbasoldece, dem 
Beklagten gleiplse, . vQnJihm anei^kamite., 
a^f , eine, kor^ Zqii . xam VVe^ .-der i/Lltmei/i^ 
sehen und nicht sc^ödea Gewippstes oder 
eid^r i^e lialben berufene^ e^isdinniiige Jlicbr 
ter, oder Gß$ckyir.orfie .(^Juries^, wÄiei;^ eine ' 
Scbntswehc . der. bi^gerUchea .Breihmr, un4 
e^ne nnuberwindli^l^ ^esuuig« . wenn |^eich 
die Künstelei., der politischen Maschine bis*» 
\Teilen. xa gmcht.ae^^solkei- wenn gleich ii| 
ihrem jUiderwerke aa viel oder vvenig Zu* 
8finnien3et2uiig .'Statt! fände» . wenn gleich ii^ 
4er Yeri;heUwg#di^ «Geaiy:^. intder Repräsefi* 
tatioii des VolJiLes , und.iiji^der Abihqilung der 
Stände, , Qrgani^ajuons-^, Schwechheita - und 
Bosheitsijehleyi^ wÄien — Jene Jusp^-Y^r^val- 
tung allein wurde schon, was. schwächlich isc^ 
beim Leben erhalten« und nic)]^ erschöpiep 
lassen, was zum Vortheile und zum Glänze 
4er Nation ^einen l^eitrag liefern kanfl^ 
4^ Thal» ^auch. ipi, monarchischen ^taatf 

X 
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Alles einen andern Sclnvtirg beklmill^^fl,' und 
io Mimtikek bel^ ^Verden, Wän feut ^Uhmt 
ist — MoxiaixJi-uiid 'Volk würden gewinuel;* 
Wie «aber'/^^Mfi 'fo^ar chs *ahd^ O^chlecbc 
Kft dieser fVecbtsfpQege Antbeii 'itihto^V Wetih 
mcht bloFa durch gute IVjtihner (ßrZ>/V/Y»tf), ' söä» 
dent aerbh dttitii^ Wetinfe^ Ziafdc^ifdf Sti^^e 
beigelegt oder Wtschieden wctrde Müfi^te d» 
clie' Ju«ttlnrerv^altfnng mcbf iioöfc*VoHfemitfeii*r 
^reitUsn? Mehsdiieti; Aie 'blbÜ 'g€seetAtth sSnd, 
babeif keine Haitiibg;"— i es sind im eigentit* 
4ibefi'«SiMn« -bkiRi tinhclbsf^ Knebliti^, 'die^ isyn^r 
tkun^' was ihnen geboten ist,- aliein damit 
idcbts' Gutes «rifeeir ^ Die Oiset^e m& die 
Leidehscbafteli 'din^'bft^^sä. veirvr^nidt, ^afir.der, 
welcher der Venuin Fe und dem Gewissen (der 
i>rakthcbett Vermmft) nicht folgt, bei' aller yth^ 
sitiven Gesetsdicbkeit liiclit sehen iein verdoN- 
beher Mensch ist Wer kann hierauf ge* 
nauere Rücksicht iiehmeit ds d&s rfndere Ge-^ 
schlecht? wer es? mehr empfinden als Weiber, 
dafs der Zwang, durch 'ien Andere 6b^ 
frei werden » die Probe der Wahren Freibeft 

* 
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^tf. ^i.^TfCHEkna iifftt infg«kliittteit^*Wii^faeit 
gilt iff-^der G^sebichie und überall ttiehr, aU 
«bii» «ttbob -ftoiiigtäfixdirrt- sob^iatitle PatMtbliefc. 
J«W^dM:M6cfae l^iuschfr, der -aindii König 

• iSön« eitlem Quarranrieber befreiete» welchem 
. ffÜe^ kütis^^rstiitidige Äme^ iHrer^^tbobeki. und 
»j^fen ^Gelehrsamkeic ungeacktew tiiche jgewack« 

liot den- Dokt<>r-^Hut erbakttdi^' aoilta; utfd 

der Form halben eXaminirC ward^ äui' cHo Fra- 

^eyfnvme Herren^ sehr geschieht su deßnircn. 

Die evidente Veininift ist eine Mitgift, weiche 
die Nwur ailmt«Hens«hei» in gMäfa^m Mafse 
^willigt batk -Deitallergemeinste Gruudsaudes Na« 
'Mri^GlebteSi ii(iii>«^0ii'AQsäbuf>gZwaftig imwider^^^ 
f|^rifcbliläi^efbiiüde»^«rdenkaüntistda« Gaset«: 
' ' verhindere, daf$ die VoUkuromenheit aller 

find* liegt' ia dem .böcbsten Mateiial ^ Gcaeue 
der Sitdicfekric« . 

verroUkottuHAt «UciBAeiiseb«!!«- 

X a 



IflC VoUkomm^Bhrii: nicht die^hödiite Stufe 
dex Ausbildung. aller Kräfte zu eiaeai Gänsen? 
Ich rriill €$ hier «iiit keiner Schule verderben; 
•dentf mekne 'Absiebt ist nichts nath väfterliebcr 
..Weise der Richter- und Philosophenstühle, 
jdorch Zank -uäd Stroit die edle Zmt .det üim* 
jdeln» 2u versäiunen. Darf ich ind^fs» nxn die 
Juatis SU überseugwi, dafs ^aie «lit eidi selbst 
runein) ist, noch beiläufig bemerken,* da£s die 
Vollkommenheit aller Menschen mir der 
' Zweck der sittUdttn GeSetxe ^ säyn acheini:?^ 
Und was will man mehr als . diente .höchst 
AusbilduBg? Solken indefs Gesccse aiieht anf 
alle Menschen ausgedehnt werden? . Kann man 
ein vernünftiges Wesen blofs als Mittel zu hö- 
heren Zwecken ansehen? * Jenen . allgemeine 
materielle Grundsatz ist , und «bleibt aiPiKeii^- 



eeichen derFoim aller SittHchkeit, gemäis d^r 
allgemein geltenden Gesetsmäbigkeit und ibrem 
obersten Grundsatze: die Yor^clirifien, nacli 
denen du bandelst» müssen*ao beschaffen -seyn« " 
data sie allgemeine Gesetze werden köim^« 
Verschlag;* ich au weit, oder > kaut^' nnaere 
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meiner Yörubiäge rtßrdealt A Siaci'vgiiDa iOe«? 
setsgebttngsi ist. sieber .daa^i McisteiSatück des % 
menstlilibhen Gteitte»; tmd 'iKiir^aid)KenntiiiGii* 
labeiflr Natur/ wei£i, dafs' die- Sittea«/der Na<*' 
donen ilire Bildung gröfsteDtheils jder Wirkung 
d«0 GesäU6 iätsAxe&en ibfissMi,« iirird/ ea mir- 
triebe- vanlenken,. dals icb uxisera Juiisten etwas ^ 

m^^bnlicked fdiläge bu gdien . ganhpohht sind«* 

Scboa.di, .vrb die.Weiber . jetzt das. iUcbterain^^ 

sie sitb' als >Meisterimien. iuuibrQr. Art, ,uud> 
besofeaiaMi'iUrftMfinnes; die ^embioigUchiAllfli« 
vdräerben, ' so^d si^ es st^i bferansoabmeiht 
Stellvertreter ibrer Weiber seyn zu wollen — \ 
•Man sagt': 'M^^k^r » Aawfe ; ^diein* lafst 

* sich die Justiz« i ia Gefüblo. aaf lösten f sie viärem 
zu peimiioh bei 'ihrer Nackfitrsekuf^g ; allela 
kann 'man es.sa sebr seyn^- wean es Scbuid 
und Unschuld der , Menseben gilt? Es fehle 
den Wbtbern selbst nicht an OedäcbtmTs, vatk 
eine Legion Gesetze ;iu bebaken» noch an 
Oediild^ die eiwigen Klagen nnd Sclmt^redea 
der Pastbeien: anauhören» und in ^em feinei^ 
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keit, um den-Scilrm äer Partkeiwi js^r /besänt- 
ti^eiriindidhuHuiibiiisr j^^odsöul äwiHUEFer mi 
rück zu wm&esC Wie gt^faicktxi3»üi(ifiii.jaift: 

genelime' Vrerwirruo^, olme . <Ue:&r6 jniditi^aiU' 

^m49iiil^U:li?r:iini:>»^iies \v^vkfa6)t«fi »KnÄuel:^ 

I 

mcbfvh . ikiclit V0i(\«un'uiig , l bwrafp^Roli; . lifo 

dritte lasUnz, ' gemein igiicb cLurcbl e in n n Machte 
fprädbr i so ' isüir.'^iiofe dlos* Wdri'Hliei cfkn» li«fv 
Ten Jürmenv^tihküt und veiribjf^c/ w^rd) -jülier 

: £is 'j^C- li«(teir -di» Weibär ib^bi imd^res 

A^ei gelaj^eii?9«hn^^ Varbe4*<a£VBigii /oboeiibiien 
bcwilligle Bnrg[i^rH%li»- Recbct?^/* uukl.:ohiid duf». 
xnati 'QinM'>'aul^'])oliti3cbe Kopfer .uiid JFürse 

bilfc," sich, i»i Staatssaeliea >weri'ea. ist es 

Wqtidtff. Weil^ii.'sie, -nacb ernenn ""Fraasö^iscben 
/^ijo * rep^tto^ isWarv die hjtslerJsckea j^ufalle 
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il4iterr.Sftc||Clil A^i^.li^WAt t^S^^l^^^ jPP(1.2$u tf^ 
dien fieirle'. ihalbea y.ßrijvf^e.cu. ,4piJ|.<t;^. Z^üp 

barenvYEffmtfltudgi,; od^r bj^i; eir>eint ,21; starkes 

jzu .'fie^ca;. jene ) sich bein'Qd Jfäag^/idjjtj^ Zweige 

fronet gfideihtfi' Mlui JpMÜiisii;«;; bei detn 
aadam Geschlecht© die. äu, fi^t^kp .rseiiheit^ 

• 

ttAo beinge .Weiber- jniiit- m&'r tNmbitft^ii Sa» 
<^ej3» ftu«d.2i«r§£ ^Uinahlick^ m \>ibiadubag: 
päd l^iatiMh»^ luld 'andes.« ,iingel?lich ^rg^^jrp, 

sind gcAioben* Di© Piekfer uuii Gcni^er wurth?^ 

terkiti von den Todij^n e^y^ecbc \veAd^ soiir 

* 

te ^ Sdbat die BevölkeiiUig q[iti(st« bierb^ 
'aniiielunea; ivjßft ..verlobiid m Xebeiv»- iwürd'cn 

iliü Weibiii de^ikei]. Uxni \i\ß^ ^nxf^ m iu ailei 

X4 
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WeWdufi iialk mm^bis jfatit ctM^iVoctlteil der 
MBüscbbeit so sfehr" verkannte? dafs man die 
Weiber ab d^e$disiapdGi0e^ S^elen^^ in eiagm 
Psycho docheum kiele, i|tid sie nie znäk wiitk» 
lieben, sbAsd^m bWs eiiiet->Artc «on tLebcn 
berepiiti|^ ? . um ein^r. Art.Toni JättterlebM 
von trauriger Gestalt! ~ Vri^le'2iSge -würden 
mehr geboten, ndeve (Sa&flJrlfai^EÜidit^w•tw 
dßn; man w^de uns nicbc so of| smt eines 
Nachtstfi4:ke9 'di«-Nacbt nrit eäiwtfuieB.Fefbte 
verkaufen;- nicht .'«i^'0.& «us iil<\&er>4Aii§st und 
Furcht ein Held seyn; picht so viele Rechts- 
glockdgreifer. - uat JAarionettettlfiieler: ia den 
Gerichten finden, nicht so viele flache,, mit 
grobetn Farbetf i&^Iadeitö «Htcfiiier i Jisa>- 
wüide ua4 Y^ie die Herren viiieker>'>heirseii 4p- 
wenn Weiiiet 4er Rechtsverwahung Theii 
hfittea« 'ßi^d unsere prfü^tisdiQii *A#ektiBgalehiv 
ten nichtv'..gßlliei^igli<^h Feinde des- Warum? . 
ist das V^dieODstJea grdTsten Tbeila von ili- 
Tien 'nicht« Urtbeile in Umlauf au -bringen, 
4ie man ein Spielzeug des Gewissens nennen 
j^önnte ---n'? . Urtheila, die oft« das :gerad^e Ge- 
gentheil vq^ j^n^ innerea Gerechtigkeit sind. 
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drei Instanten veirlorea bä£te, siclieriise^ 
kniiil, ^'()^>ei>i»ae1V3t6>0fillil' (mfl Bmiefie der 
^ittotte iitipa|^heii»diea^iiWelt> gemnn^i'i^^ 
dik 'Feld : i^häkeiiv werde l ' Siiid die mei- 
sten Dikascarial mebiJLjSftuknfeAQni' «diemijte 
Wichtigsei^ zu tiragei^']mb«A, «und wo mAn/un« 

unausueliUchen, als - der , ^welcher sick vor 

Rt>mev^ >Traren,. >al» *Stäat v geiiommen> keine 
•oiiderllclieii FinaAoi^J';<> iiiiA'.€ft lutt mich iA 
Moidücfase Geda|]ke;Aa|p9iwäoiddit^ iiidit mil 
darum Juristen uud liiiauciers ehiaud-er »o 
8|ttaadtifein4 wilaMi'4 bi& jmfxltoh bimtigMiiär«^! 
-Würden VY eiber an. der vitiaa^i^* und Rechtit 
'vagmfoiiung.Anihmhjseikkien ^»Sch iWette^ die» 
jtfviJÜali's iBvri&chen MeimUsS xxnü.Piltuus isaü^x» 
rauEkorea,' und "beide Theile melift xu.Gesin«- 
auiigfen dar Menacbheid komien» da jetai die 
Heiren Financiers oh ins Hecht pFuschen, und 
die Jutifk «8*801 vreniig'Jbedeaklich. findet, oine 
Art von Finanz- Operation 2U werden data 

X f\ 



Einaii3! ^Departements • eind. ; — r j"" i - , 

aoBdoiifai^atii&riiafmlkfniiiKttlperv. M/iHUiMicm 

auch' auf' MeMuncitnY et zieht zu .iliim». Jm 

te£» . Und wariun ^sttclidv.Heilkiuifb iaoslxtfln 
wetmlsii.' Umfianigef micbt kme freie* Kuntfiidrir 
und: :Mr«iber2:.: Fiüilcii idie>:'Wei;bfV 
nieht so lebliaft ^ i^daLs die JN aiur sie 'ganz et- 
gemlidti xu 'idteMaii' ififetfibäfiw beroftnit* Jm? 
tieibea • 6ie> nidit; ' ti^^u-^^alien. Anoxduimgeni 
«Dej^tAafbidit^iuid* aHeb Strafen v * diewt^f^ea 
hd' ftttenge veHvotene* Handwerk? und haben 
sie sich nicht — was noch sonderbarer ist — 
^Ubei ^ ffar einen N4Ainei>^u erwexbmi Gele- 
jenheic gehabt? : Fjraa * . * - au4 1 curirt 
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• « .1 
(lige ^^m^ <lafs Sie üj^füiOi^iifHjl IJ^pf 

rer kuwätiosea JjkT-^eneien verancwonhch weft^ 
denli .r^7« eitti§Ws'iSpi|i|kw:heiij Pjroyi^i^ 

geA iHüiule itaugeii vv/üit bessejr unser tj,' 

iisfai. ^esem* 'Weibei^cHu^paiaraa ni^ t ; b^istHO«« 
men-; wobl ab^ iix 4er jßiehfiuptimg seibat. 
Jene, nicht upgprecbce Beiürcl.uung des Me^- 
(eh«jUnörde$ . wurd^^ %>vor -nicht auf hören', -ei» 
doch 4uli»erordeii(lidi^eflcb\Y4cbt werden, m^eoa 
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triebd.' Die Anlage des ^andern ' GeschleelfteB 

Sc. "»INlfelit *lßicbt '^tgehet seiner Aufmerksam^ 

Verüttäerung Jer-FkiW,^*^« Mienen; ^es» Au- 
ges : ua:-«. j^d^L.iiifHlli cifiifcerHiiMiidMe^ 

krüfmpfluifte'BeWegdftg xbrMuikelii «w^fe ieit» 

Blick 2u erreiclien. Sdin Tftkt ist zarter und 

ge, wo der Aiwty "wegen seiim gröberen Ge^ 
fSM«^;*'^cbes mi^p' bcdiiaiiLt.' 'Der^6i8«tt& 
Hiiach- entgebt den Webern nicht; si^vWaeb» 
men iiocli ^as WorC, das auf der Lippe zit- 
tWt^ «ild^•aftarb'^^töd ^ß^^v^rstd^en sie die<G#» 
dänken '^■Am praktischen Ürdieil, voa4brön 
geiafBtoehM B^acbtiiVi^en Gebiw6h*«rf'iiiA- 
eben, 'febk eh ihtierf-«i'6ber niobiH -^ Schm 
jetzt bei dem kargen Vofratb von Kenntnissen, 
rmd lobn» «dleif'B^dn^ der Kunat, üibernelK 
men sie Kuren» die dem erfalirenaten'Arjsce, 
mö nicht 'l9Mt6A , ' iö^ do<df sdfladtW^endeii 
BeiMl iabftvdagen.* vid vreiter vfitden 
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wäie» >jdeA ihueA elAi n^iili^ch^r Zuu£tgei«( bis 
jetzt vofentblek! Wüi^doii ihnen das . JSeiJig- 

«nnefiUclien Scliäu^. der, ISi^acur lauF^diOA uo^i 
sie in die .Geheimiidbse 4er. Kuiisc ^alr Prloace^ 
•rinnen eingeweiliiit;^ Yrie vie]«> -wiure ^t/r. 
^enscliliche Geschlecht gewonnen! da hlq- 
^agen j^tzt die grdfs« .Aj}gelej)eiAiei(, die.Ce- 
&iii)dheit des. Meiisdiea, $iph immer ior ^elu 
nuTsliciher Lage^beiindet, indem viele vba nn- 
•em Ärzten sigh nicht begnügeu, X>iener^e^ 
JNTaOjr zu seyn, sondern sich jeu; gestrengen 
Jierreii derselben 'aiiCive];!;»» '-^ .Wo yf'uf doc]^ 
•überall jierren «eyn w^Henl f)ie Arisen^i^un#;: 
^er, .*deff ^TAzxxxt- nali^; konijpaenden j(Senschen 
ist so einlach und ^o j^i^, daU siis mit we- 
nigen Mitteln alle Krankheiten ht:j,it, >Yie 
Brot die tägliche» Si^hüssel^Lufalleiifißrfiti&ebcii 
i«t. Die rfatur so 'giiunuthig,a\^aJ& «i/).im» 
durch.; Kr^ankheiten geaundr. maßten wiljrj 
UnpiiCillchlieit.ist 'eui>-Gli>^en^^agt wpdif^ch 
wir. Äum Bufstage auf^eiordert werden Die 
Kiltiir »acht une ayfmer^miiuf tUM.acttbilt ~ 
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sollen, :W-:sei unsere Hebe gute t unseie recht-e 
Jfi*Mrv • Väd m tin i'dfts nicfatT Der 
-^Scbtei^jl? ' Aoh , dagigigt n- lieFse ^ch <nochf 
«a»en. • lu der TbÄt , die Natur scheint mit 
, 'dkSö^Sckmm 'Ar Spiel treiben» B$> gi«bt 
^iiile>' wo der Schmer«- init der Ge&br aa 
ükeitaeiJ« Verhälwisse etcbt Zdbi8t9iai#» 
i^Iftite^ ' in Velcbiiol das* Leiden weit, grö&er 
ist, als die Gefahr; und so auch umgekehrt-^ 
Vielleicht Vrollte- die- t^tm uns Behren, uite 
aus dejaa äohmer^e üb^cbAups nichts stu ma- 
elmit imi ihn Hie'aiiC- efoen (ernsten Pufs tu 
•nebiBeni Macbfs * vral' diif '^«dUi«, ' sagte - -tlok 
St-oikei^ iwm Schraer«) (ob ter sich gieich nicht 
«Qtbr^ehenf kMlite» '*m^' den Zähnen ii^u «ktiii^ 
eohen) ^ich weide doch) xucht sa^en»^ daTs du 
ein Übel bist ! und mati sage was man* Trills 
-^•üegf' inl nnsenn Reden* imelif:ids Ein Liri^» 
derungsoiittel. Wen^ wir deni tSchnioraa . 
fteyikBkh'^aiuredenv ' Acliei«fC'«e^ Midelden'flifit 
nim* 0tt h|ib.en^' und weian >wir ihm -uoc^if, 
scheint er sich fürchl^eti. Wer den Schmerz 
in SchuenpC. oder Em^% 'übemeiHs :uad s^iit 



I 



Digitized by Google 



3ää 

ütiv^mtiAtes Seilmxxge' '*i!Äk strittet ^'Ai^^ 
merksamkeit auF einen andern Gegenstand bef^ 
«e^, 's]3idP flütk Sthinirz '^n^n Sd-tich^'^flaft 

er ^ itichi ' W6ii*s ; Vie ' er ^aaran • ist., K ' alleW 

.. . » • , 

diesen Rücksichten ist vom andern Gesclilechte 
jAtht ^ Wendlic^ Wetir , aU' voni änsM^en' 
erwarten — fein gewisses Segensprecbdn^' ein 
gpvyÄsei'Äohftspröelito, üt^til^ eigen — Mafil 
5rek'" leiden, maii Veh:^' ^ tiritli^ideir, tni 
Belleid bezeigen m^n bor' es Trost und 
Mutirstiireden i— - * 

Wie viel eine vernünfugö Lebensordnung 
*iir 'Kjfralrung der' Gösuödheic beiträgt, und 
Weleh ^6in bedeutendes Hau^tstüök bier Speisi 
und Trank ausmachen; wie vieles dabei aut 
wabre ''Zubereitung ankcmnttiti das' Mä Vhr 
fittindc., von denen jeder überzeugt' iät^ iind 
floch wird dieser wichtigste und eigenÜicbsie 
Tfieil' der Ar/^eneikiOist ganie dem ireiblichett 
Geschlecht überlassen, ohne ihm die geringste 
K'eiiDüMrs von demlstf lebreh, 'Weretf äitibei^- 
teC, nöch wie es dasselbe zübereiten ' mitfs» 
wenn die thicrische Maschine uiiterhaUen und 

Dicbt ^Htikei werden soU — ' Yiellcfidit itör^ 



^inehfjicn clüiiteu — Wird nicht die Hälfte 
ilgtier • -WiH^ijng , |l|i;;cl)i d^n J^kel eiiigebüfet, 

gut, ^das -j^ahlloife £Um , vo^ Processen und 
^se^.\xm y,ü.i».v^ii>n.yf^ißni. wen» 

.W^iber Ilichter und Arzte wÄren. Ist es nicht 
leicbter» mancli^A'Kxiuiklieiteji amzmveichen^ 
als sie zu heiUn ? ist es nicht h^ilsmner. £ur 
fStaati vrenjoi . weniger seiaer. Bürger von 
j^ankUeitea heioif^SHi^jt, werden^ A]|j9 weop 
ihnen durch die Kunst d(?r Ärzte die Gesund- 
heic 'vriedergegeben Vrird?.,. Xs^ das Auch mrk- 
l^ch Gesundheit, ;W.as diese Herren den Rran- 
'^to dafür verkwfen? . Wah;rlich , eb.en $o Tr&> 
nig* • vrie das . Gerechügkeit ist« -mx in 
unsern Gerichtshöfen sehr theu^r bezahlen — 

Väter des Staats » errichtet», statt klinischer 
Instituie« Schulen für die Weiber, wo das, 
WA9. sunt Unterhalt und rar l^abrung des 
Atoxchen dienen .oU, näber geprüft und 
untersucht wird \ wo sie gelehr^ Wehrden, Speise 
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und Trank auf eine unschädliche und schmack- 
hufte Weise w- bereiten, und das Leben und . 
die Gesundheit der Staatsbürger 2u sichern. 
Aber auch selbst in moralischer Rücksicht 

' wäre es den Gilten* und dem Staate, dem die 
Sitten seiner Bürger vorzüglich zu Herzen ge* 
hen müssen, vortheilhafc, wenn dbn Weibern 
l^stattet würde, Arzeneikunde zu üben» 

Weibliche Ärzte müfsten sich weit eher 
dtas Zutrauen bei den Kranken ihres Geschlech« 

. tes erwerben. Diese würden ihre Gebrechen 
leichte und mit weniger Zwang entdeckien# 
und jene, aus Erfahrung mit der Natur und 
Beschaffenheit des . weiblichen Körpers, mit 
. aeiner periodischen Ausleerung bekannt, siehe* 
rer dem Übel nachspüren, rathen find helfen 
können. Dann wurden weibliche »Krankheiten 
nicht mehr die Schande der Ärz^e seyn, und 
vielmehr eine Vollkommenheit in der Kunst 
erreichet werden,« in- so fem ».Vollkommenheit 
zu erreichen isj; — . ^ , 

Sohamhaftigkeit, diese Tugend, . die das 

• andere Gesohlecht ao herrUch kleidet» mit 
der, wenn sie. verloren . ginge , alle Gi:azien 
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und Reitze ihre Kraft verlieren morden; sie, 
die durch nicbcs' ersetzt wird -y-. ist sie sieht 
afc die Ursache , dols Mädchen Gebrechen so 
lange verbeimlichest bis dieselben nicht mehr 
zu heben .sind? oderdafs sie liebes mitt. Gefahr 
Ihres Lebens auf die Hülfe der Kunst Verzicht 
tknn? Wie mimche hat eine Entzündung in*a 
Grab gebracht, die» lY^nn^ sie ,weni|;er schanv- 
baß gewesen wäre» im Augenblick hatte ge- 
rettet werden . können — ! Wie viele bufsen 
nicht durch schwere Geburtea ihr Leben ein, 
die es erhalten iind . dem Staate noch' viele 

* Bürger geschenkt haben würden» w^ni^ Ge* 
burtshülfe eine weibliche Kunst wäre» wenn 
. man den Hebammen nicht blo£s das Mecha» 
nische dieser Kunst über lierse, das Wissen- 
schaftlidie derselben aber sehr weislich den 
IVLinnern vorbehalten hätte i Ist es bei diesen 
Umständen ein Wunder» dafs ia LorniQn und 
Dublin von Fr^uen^ die sich diu'cb Uebanunen 

^ entbinden lassen, Eine unter ^o, und von de- 
nen» die sich 4^' Aufsicht männlicher Ge- 
burtshelfer bedienen» nur Eioe unter 14p im 
Wochenbette sti^>t? In der That» es bleibt 



\ 
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tesktlichf? daft' ^iii fihew^ iliMi KSrper wt 
irgend einem 'Manii6| den ihngen ausgenom« 
men, entblöfst! Verscheiicbt dergleichen Über-» 
Windung« der Scbambaitigkeit nicht Alles, wai 
man < fihrbarkeit nennen kann ? Wie viele 
YillacerGrebb Falle mögen , «hm dafs sie ver^ 
jeeichnet sind^ sich ereignet haben« wo ein 
Arzt im verliebten Taumel nicht wufste, ^vas 
€r that! wo er» uni ein- Wdib 'jBii yerfuhren» 
oder ein Mädchen zu gewinnen, die Kur ver-* 
längere/ sie anders lenkt, und oFe' blofs in die* 
•er' Rücksicht einen lahgsameii öder schleuni«» 
gen Tod, ohne dafs er es dazu anlegte, beför- 
dert! Und .wenn ttian weifs« was Eifersuclit 
vermag, wer zittert nicht bei diesem Gedan- 
•ken und bei der Einrichtung, . nääi vfelcber 
man dem Arzte so viel anvertraüet/ ohne selbst 
nur den leidigen Trost zu haljen, durch drei 
Instanzen seioen Procefs jm verllei'enl 
* Woher kommt es, dais der so wichtig^ 
tmd iftAf alles gehende Widerstrelb sswischeil 
Wohisund» Sitten und Bedürfnifs bis jet^ 
übersehen worden ist? Hat man ihn aber 
liichr übersehe I warum ist demr dieser Mifs« 
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•omd, dem so leicbc abj^uhelfea ilFar«<uiiabge^ 

holfen gel^Iieben? Man kanu sich bei der- 
glelcben Umstanden des '^zudringlichen Gedan- 
kens nicht emehrßni das moralische und phy- 
sische Wohl der Bürger sei nicht das, womit 
die Staats* Pilatm sich 91a beschäftigen schei» 
nen. In der Tbat , Glück und Zufall sind ee 
gemeiniglich, welche Bahn und Fahrt bestim- 
men; denn es giebt der hier einschlagendea 
Unschicklichkeicen noch weit mehr, von wel- 
eben der Staat keine Notis nimmt , ungeach- 
tet sie einer ernstlichen Rüge bedürfen» und 
ungeachtet es federleicht seyn wurde, diese 
Quellen so mancher unmoralischen FoJgen m 
verstopfen — Noch bedient man sich der 
TanZ' und 8ingemeister\ um dem Frauen* 
jummer Tanz und Musik beizubringen, und 
sdieint es entweder nicht cu wissen oder 
nicht wissen w woilen, wie nahe die weibli- 
che Tugend hier der Gefahr ist, wie Manche 
Riesen Versuchungen nicht widerstandeift und 
als Opfer iieien. 

Man fäCit es geschehen, dafs Märmer WeU 
berkopfe puuen. und ahndet nicht » was hier 
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fSr Gedmdfaes f^necktf Was* für Bilder aufge* 
regt und was für £egier4ea gereitzt. werden« 
Man vergibt»' Atih die Gatti& uad TocHter 
muüig sxUQii» ,daGi das Wühlen in den Haa^ 
ren. einen . gewi&sen physisclien Kitzel , yfo 
nicht bei beideii, so doch bei Einem' llieile 
erregt; man.ühersiehti gewisse Stellungen, die 
einen aufinerksamea Beobachter viel errathen 
lassen. Zwar hat man angefangen * .diese Ge* 
sc^iü'cQ weiblichen Händen .^u übertragen; ai- ^ 
lein noch ist dies eine Seltenheit und eine 
ökonomische Veranstaltung. £in kleinlicher 
BeweguDgsgrund, wo es doch deren so viele 
und so vrichtige giebt. 

Auch die weibliche Kleidung sollte durch 
Weiher angemessen und gefertiget werden. 
Die Manipulation eines männlichen Schneiders 
und Schusters ist unschicklich. War* es dem 
Staate Ernst» die grofse und edle Hälfte sei- 
ner Burger nützlich zu beschäftigen; fühlte er 
die grofse VerpOichtuug , diejenigen, welche 
die Natur gleith machte» auch nach Gleich 
und Recht zu beliaiulela, ihnen ihre Rechte 
^ und mit diesen. persönliche Freiheit ui|d Unab* , 

Y 3 



Digitized by Google 



54a 

Irängigkeir» burgerKchos VdrcKestsr unA Bürger* 
liehe. £hr« wied«rjnigebeii;'' öfibtete «v den 
Weibern Cabinette , Dikasterißn , Hörsäle, 
Comptoire.tUBd Werkstätten; <)ier»^«er*^ni 
verineiatlicb stärkeren Manne das Monopol 
des Schwevtet, wenn der Stadt sieb nun ein« 
mal .nidit ohne Meascbensohlätbt^r bebelfen 

-Jwann oder will; und machte 'er übrigens unter 
beiden Gesbbiecfatem keinen UnKerschied, so 

' wie die Matiir es ^wollte, und wie die bürger» 
Hebe Gesellschaft es auch Wullen sollte» 
wenn sie sieb niöht etwa ihrer natürlichen 
tierkunlt schämt: so bürden Staats wolU und 
Staatsgluckseligkeit sicbüberirll mehren » die 

. Menschen wachsen wie die Weiden an den 
Wassorbachen , und die Menschheit ihrer 
grofsen Bestimmung mit schnellen Schritten 
aueilon ' ' * 

Doch! ich' wollte nur Wmke geben, und 
verdiene vielleicht den Beinamen» den • man 
Jßnrke'n 2U einer gewissen Zeit beilegte: tJie 
dinmeriteli, die Efsglocke, weil die meisten Par- 
lamentsglieder» wenn er zu peroriren anfing, das 
Haus verlieft en. Die Wahrheit bedarf keiner 
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8chmi$ikei und »wer tUr 'SdiSiih«ir wegen 
schreibt I "tnkerwifft 'Sick- dem SoUckiai ei- 
niger- Damen unserer verderbten Zeit, die 
eich yrtiP lieber erkälte»« «Ii sdto Potse dat 
Mindeste von seinen raodiscfaea Hechten ent^ 
B\ehetij Wäl man ' etvrAv» iiTJ seintm' gatiseft 
Umlenge, in eein«r gaxsea Sriifte goniefseDt 
so entleme man alles Fremdartige , und mache 
es wie gt^fse fisser, die, aofs«r dem OesehnMokf 
den übrigen Sinnen in ihrem El^ssaale den Zu* 
tritt nicht verstatten. Seibse weite Aussicht, 
Tafelniiisik« tmterbakmde Oespraefae entkrüi^ 
ten ihr Vergnügen — Still essen sie, und 
Alles bat bei ihnen seine 2ek ^ AUes was 
kolossaiisch in's Auge iiiilit» ist schwächlich« 
Wer Menschen vergöttert, macht weniger aut 
ihnen, als eie- von Gott^ und «Naturwegen 
seyn können. Immerhin Gott, nur kein Mensch^ 
biePs esr von Iföchstsel igen ' Tyrannen De* 
tail-Vorsdiläge* geben sieh 'von edbst» wenn 
nur der Total- Eindruck unauslöschlich ist. 
Der Text- mufs sieb nioht in den Predigeff 
sondern der Prediger in den Text schicken ; 
ufid war iüUt • wiesen vitd^-w^S^len, wenn et 
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nicht xam iThim kowmtl Wer nic^iC Neben* 
folgen von eigentliclien, und Neben)ir$Achto 
von Hauptursachen . m untertclieidett vreilst 
hat seinen Plan nur achlecbt angdege oder 
. hat gar keinen. — . 

Wie aber! est erheben eich Einwendungen 
an allen Jtinf Fingern der vorigen Kapitel« 
Xmmerliin! und wären sie auch nichts weiter 
als wiederholte Wiederholungen t en denen 
de|in doch meine Wenigkeit nicht Schuld ist» 
sondern (Niemand übrigens cu Leide gesagt) 
meine gebotenen Gäste von Opponenten. 
Jene Chroniques scandaleiues wider das schöne 
Geschlecht, von Misogynen und vielbeweib- 
ten Müunern» von" traten und körperli« 
chen^KraFcgenies, (die, in der VoraussetnEing» 
das sinnliche BedürfuiTs sei das grölste Band 
unter beiden Geschlechtern, des Dafürhaltens 
sind, die starken Männer waren auch die bes- 
ten) von Thoren und Weisen, von Heiligen 
und Liederlichen, von «Sultanen und Keusch- 
heits Wächtern» geschrieben und erzählt wer- 
den sie vermögend seyn, uns utnzuschaFfen 
oder der J^atur Gewalt m thun — ? Das 
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Weib sei mir de» Mannes wegen? Wohl, 
'•o wi« der Mann des Weibe« halben. Uitet 

du nie ein Weib gesehen, Freund, das bei 
liebenswürdiger £iiiiacblieic eine erhabene Gro- 
i'se veifäxh 2 bei voUef .Publidüc und Offen- 
heit mne enthaltsame» strenge Zurückhaltung? 

bei edler ZutrauUchkeit .forschende Prür 
fung? — Es legt es nie aui Herzen an, und 
doch gefwumt es alle Herxen. Das edle Ab^ 
sichtlose, das die Poesie behauptet» ist seine 
Weise; und Trie viel richtet es damit aus! 
Sein Blick« der durch die KirchenscUosear 
der Herzen dringt und Alles für und %vider 
entdeckt; — seine Kraft, die Alles niederdrückt 
und hebt was es wili^ gleich irei von freude 
•wie von Lei4, von Furcht und HofFnung un- 
befangen, für den heutigen Tag lebend ohne 
Sorgen für den andern Morgen — wie schnell 
und wie umfassend wirksam, zvn Selbstherr- 
scherin aller Ueraen geboren, erhebt dies 
Weib 2U seinen Freunden , die es durch die 

* 

Hoheit seiner Wurde «u seinen Untergebenen 
machüel Kokelt/erie sagst du — ? Nqn, 
so ist Kosmopolitismus Sto^cismus und die 
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^^rbaBenste Meimchentugend m Xeben ond^iih 
IMe Koketterie! Von Natsr 8oUto das Weib 
iiiclit den CaJtiSt Titius und Sempronrtis Vie*- 
hen'^ sondern das GescUec^tf durch 'dii^Ehe 
wird es Eines -Mannes Weib: sat jene Um- 
fasstmg gewohnt, geht auch steine Denkam 
*in's AUgemeine* 'iü-s Ganze/ in's Grofse 
Macht ein grof&er Mann jeue Kolie des gro« 
"fsen We4bes; Iftage unverhohlen; "fehlt ihr 
tiltht oft Geist und Leben?'— Du zürnest»' 
Freund? Was deukeit. du Arges in deinem 
'Heiden? ' • ' .1 

7» Alle Übel in der bürgerlichen Gesellschaft 
sind Werhe dei^ Weibett^ 

.Der Weibär, die docb in deri' politischen 
Gesellschaf ten mir Nullen sind, und ohne eine 
vorstehende ninnlicbe Zahl keine Bedefotung 
haben? Und warum ihr Werk? weii sie 
Männer dazu verleiteten? «Jie Cumndinnen die 
Vohlweisen Curatoren? Wegen des Einflusses, 
*den man den Weibern nicbt versagen konnte» 
den auch Sktavinneir über ■ ihre - gestrengen 
«Herren behaupteten. So sehet denn da die 
'Flache, welche die Natur sich. nicht versagen 
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Itann«, rrenw -v/wn. ' ihre Mirjestat beleidigt ' — I 
EaCBiebc den Weibern keinen jener Antfaeile, 
wozu iiö unleugbare Piecbte haben» und ihr 
¥reriiet- fenen ScbieicVhaudel ron «elbst heben, 
den die Weiber zum Nacbtbeiie ihrer 

Männer iinä des Staates treiben. - Die Ver* 
nunß ist göttliches Ebenbild» und- wo ihr sie 
lindet, da ist es Pflicht, ihre Superiorität an 
zuerkennen — Wo sie erscheint^ ist WertH 
Wurde und SelbstbjBSCändigkeit« Sie regiere 
'im Kleinsten der Unrerthanen den GrSTsteif» 
den Herrn 'der Welt ~ und in dem' Staate, 
■WO sie unterdrückt wird, hören die Weisen 
die Stimme» welche sie -auf - ebene Bahn leitet'S 
Stehet auf und lasset uns 'von hinnen gehen l 
Oder wie? ist etwa der Werth des tadefen 
'Geschlechtes nicht auf Vemunftt sondern auf 
Sinnlichkeit gegründet? Ei, Lieberl können 
•wtr lins, so lange wir Kleider der Steirbliebh 
-keit tragen» über die Sinnlichkeit hinaussetzen? 
Nur ein Pedant kann die Sinne die JPeutschen 
Klassen ^nennen ; kommen vpr nicht diurch sie 
und durch die Empfindung der VernuniV zu- 
*v6rT gründen die Sinne uichr die Vemunfr'? 
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sind sie nicht — di» booten Barisc^en det^ 

selben? erheben sie. die Vernunfc nicht »i ih- 
rer eigendichen Wurde? ist die VernunFc nicht 
genens /oeminini?^ und der Geschmack? ist «r 
nichc mit so scliünen sittlichen Ideen au«ge- 
stattet,* dats es eine Lust ist? MoTs die Ver- 
nunft sich nichc vidmehr von Amtswegen ver* 
sinnlichen, um über das Herz zu siegen, das 
.ein trouiges und vertagtes Ding is^ wer kalin 
es ergrunden ' — ? Würden wir nicht auf- 
hören Menschen zvl seyn, und übernatürlich 
werden» wenn wir auf das Wesen der Men- 
schen Verzicht thäten? ist übernatürlich nicht 
auch luinatürlich? Das feinste RafEnement 
ist immer ein Verwandter der Simplidtau Das 
Loos fiieses Lebens 'ist eine MenschenroUe; 
itt sie so subaltern wie sie scheint, und ver- 
dient der Beförderung, der im Geringeren un- 
geci^eu ist?. Erst durch die Ehe wird das 
•Weib in eben dem Grade durch den Maua 
vollendet^ wie der Mann durch das Weib — 
Maiim und Weib machen eincpi ganxen Men- 
schen aus — Die relativen Eigenschaften, die 
swischei» beiden auf «inander angelegt sind» 
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ieuen diese Behauptung aufset Zweifel; -Darf 

ich es noch einmal wiederholen, dafs der Vor- 
sug der physitcbeit Gröfte iind Starke def 
Hannes in Hinsicht * des Weibes sich auf 
keine moralische Dbeil^egenheit uhseres 6e- 
schlechtesr bezieht? Kein- Geschlecht hat den 
mindesten Werth ohne das andere; zusammen 
geabmmeii machen sie .die Menscbkeic aus. 
Wir spielen aus Einer Kasse» und die Katur 
bat Mann und Weib so zusammen gefägtt 
dafs kein Mensch sie scheidm kann — In^ein« 
ander verwebt, ist Eins um des Andern willen. 
Eifersuebt auf Ansehen ist der Hebel; wo- 
durch nur schwache Mensclien gereitzt und 
in Athem gesetzt werden können. Was kann 
sich ohne Weiber gruppiren 7 Gehe mit einem 
dir völlig gleichgültigen Weibe um, nur langer 
Weüe halben — ehe du es merkst^ wird4leaie 
Seele in die ihrige eingreifen; ihr werdet 
nicht: von einander lassen, ohne dafs Lust 
oder Liebe hierbei deii mindesten Einflu&' hat 
Dieser Einklang ist- Geschlechtstrieb, oder 
inniges geheimes Gefufal, Bestätigung der gött* 
liehen Worte: *Es ist^' nicht gut» dafs .der 
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lAmscb alUki «ei«««-« Ulme Eva iat Aäata 
9^i>TibU^> -^^^ oluie -^rfaw eiue Riosc^* 
juhgfer« Wer beflserb» aiUtbt, -d^^ ünt alU 
HäDad^eselUcbafceii mit dem Parädim aar 
fangen uad mit den j^^ngsten Genebteteiidi^al 
Mta' mimnc iiber> di^ Sprünge, vrelche Män^ 
nai^^präche nehmen— Weiber knüpfen sie 
asusfiiBiBen imd briirgen- Alles in dat Veifaält>> 
Bibf^wenn gleich g«k9^11schaidiche Unterhaltun- 
gen mit. Recht die Art d«r Englbchm Gärted 
faehaltenr die ganau gtibahme Wege vermeiden 
Wäre größere kü/}per liebe Stärke mit einer 
gröfseren SeelfittkrafeivlBirbimdasa, sa würde diese 
Scbri&.sehjT J&Jein geworden seyn, und es haue 
nicht verlohnt, an eine bürgerÜGfae Verbösse- 
mng« der Weibar m deokam Macht aber der 
ijai&t> des Mensidken sein eigeiitUchcs Wesen 
imd^eyn. so ist: fdi«^ Unfähigkeit des Wetbas 
TO ^Staaisgascbäfcen» SLümten und Wissenschaft 
ten.ein Vpiw/ind» . i allein kein Einwand 
Selbst Btcla^t immer .iiiid dieWeiber sckwädfter 
gebauet.;aLi di^ Männer,— »la. einzehien FäU 
ha m nieder^ ^lassen?* Neml .'attdi 
sdbst. im AUgemeinaiv. .In C/iampagne, wo^ 
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dia:£i]iwoiijier ein g^&under Schlag Leiit».siii£i^ 
sollen , nach der Bemerkung der KeUenden, 
ilie'Wetbec Stärker sejm als^die Männer^ und 
wie ' viek. j^unge Wüsdioga giebc £s, die «sich 
daa Altera» der Jugend inoadiniai lier8en^..uin 
90 wenig vor Alter,* • trie.:*aa « den Pocken.* jet 
»terbea — I leb will für meinen Einwerider 
Gründe auslegen, die er mir hoßentlich tn 
seiner Zeit erstatten wird. Zugegeben, • daÜB 
das Weib im Allgemeinen und' bei allen Naf 
ti^eiki»» so wie überhaupt in* der ganjeen .tbie- 
riscken Schöpfung, schwächer, feiner und zar*- 
ter 'gebänet ist als 'der «'Mann; 'zugegebeni* dals 
die weiblichen Nerven »'biegsamer, reit;ibarer 
lind' zärtlicher als die unsrigen sind: was Folgt 
da^raHs ?» * etwa , dals ' >der Körpet' der - Weibeir 
nicht 2U langen Auscreugungen des Geistes 
angelegt sei? dafs' sie 'Wegen ibrer Jeibhalien 
Imagination nicht lango bei ein^Oege&solnd» 
verweilen können ? dafs Anstrengung des Koj)^ 
fes, Sannnittng deaiGtsietes« ibre Sache niobi 
sei? «-^ Gicbt es nicht «wissenscfaaltliche Ge* 
genstänSe«* welche Siegsankeic- und Feinheit 
lerfordetn? Läfst denn JMiipe»lielie Sinrke mrf 
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geistige 6cbUe£seii? und hat j^a viersebiotq;« 
Xftgelühner die beste Anlage zum Generälsuper* 
intendenten? lOie vorzüglidMteii Menscken 
liatten schon oft .die achwäcblichsten K4>q>er. 
Sine grofse Seele hat selten einen handfesten 
Leib SU seinem Gefährten gewählt; FceundiTMme 
und einige andere ausgenommen^ waren groise 
Geister in der Kegel klein* und schwächlich-^ 
Was wohl leibet^ heilstes in einem alten Spcich* 
und wahren Worte, seelec oft übeL < Selbst 
Atex^mder und Friedrick II waren klein von 
Körper 9 so wie Helden gewöhnlich nicht au£ 
grofse Statur Anspruch . hatten. Oder wie? 
haben Physiologen ausfindig gemacht^ dafs die 
ursprüngliche weibliche Organisation .die Wei- 
ber zu subalternen Geschöpfen mache, ihneo. 
den Weg 2u allem. Edlen und Gcolsei^. «ertreiß, 
und, wenja auch JÜDgliuge u^d Mädchen ei- 
nerlei .Unterricht eteipfingmf Voa einedlei Mo^ 
tivea i^u ihrer Geistesbildung angetrieben wür- 
d^il — jene dtfch diese allemal iibe]?flugelt;en ? 
Wären dies^ Beobachtungen wahr q^id jrichtig^ * 
so müfste man freilich glauben, ^u^b:; wenn 
mau da? gerade Gfege^thdl -r- ..Ei I|ie« 

ber! 
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ber! wo hat man Jen Erfahrungsscbau gefun- 
den? • gesammele hat man ihn doch nichfc? 
wo sind Veraucfae gemacht? absichtlich ge- 
macht? und müiite das nicht vorausgegangen 
seyn, wenn man über Anlagen und Fähigkei- 
ten so absprechen woUie? Es hat nie weder 
an Köpfen noch an Herzen unter den Weibern 
gefehlt, die den Männern den Rang abgewon- 
nen! Ich beziehe mich auf den Anfang diese« 
OhrGngers von Capitel, welcher so spendivisch 
preiswurdige Namen genannt hat Und 
warum wollen wir mit einander streiten, da 
jeder Blick aus der Arche der Studierstube das 
Vorurtheil der VVeiberverachtung widerlegen 
kann und wird — falls ihm kein gefärbtes 
Glas die Kraft benimmt Es geht meinem ' 
•Gegner wie vielen andern seiner Art; er be- 
streitet nicht die Sache* selbst, sondern die 
unrichtigen Begriffe, die er sich von der Sache 
macht; nicht mich, sondern sich — 

Freilich ~ (ein erwünschter Anfang von 
einem Opponenten!^ Freilich walljalirtete di^: 
Konigin aus Arabien, um hei dem Professor 
Salomo einen phUosophisehen Cursus su^ hören; 

Z 
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und ti'ir können nach der Liebe hoffen, dafs 
#r sie niclu olme augenscheinlichen Segen 
seiner Schule .entlassen haben wird. . 

Der Scbnie der Weisheit doch ;voU? wmz 
inürst* ich dies Freilich mit Zinsen suruck- 
geben. Wo der liebe Gott eiae Kirche hat, 
-da bauet sich der leidige Feind eine Kapelle 

Jede Akademie der Weisheit hat ein Gjm- 
nasium der Thoihoit in der Nähe; in der 
gröi'sten Schönheit üegt der Stoff «vr gröfst^n 
Häiüliclikeit, — • Je glücklicUer die Vernunft 
den blauen Dunst ssu verbreiten sucht« der 
•unser Auge verfälscht; je heftiger wird die 
Begierde, sie durch Besuche aus jenen Gegen- 
vden 2U widerlegen» wo abgeschiedene Seelen 
hausen — Beweiset die königliche Wander- 
schaft (des Freilichs' ungeachtet) nicht klärlicht 
wie. begierig die acbone, Welt wobl m 
merken nach Weishei( ist ^ ? in Emst« wai 
wissen wir denn? Sind Weiber gleich cu* 
weilen des Dafürhaltenst. einer Philosophie 
nicht zu bedürfen, nach welcher wir uns 
rühmhchat den Kopf verbrechen» um grund- 
gelehrt sagen au können: wie WHT&ten nichts; 
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können iBnen dagegen woM Energie der Sefeli* 
und tieFgescharfce Bemerkungen abgefiprochea 

werden? Und 'to wäre denn auch dieses Spiel 
für* die Weiber gewwinen — — » Kinder rci** 
eher Leute sind geoieiniglicb so baRfallig, wie die 
Hutten där Armen» und langer Nicht&raueh kann 
Kräfte adiwächen; allem mich beben? ' 

Wer kann behauptcD, äajs das Eigeni/iüni' 
Kehe ^des Oenhlevhtes nithts Bexiimmende^ 
Jür die bür^rlicke Gestllscltaft, habe? ' Daa^ 
Weib hat Selbstliebe nnd die davttie eorre^pon« 
dirende Selbetbeständigkeic Ist bürgerlicher 
Gesellsphaft denn etwas anderes, als eine ver- 
gröfaerte biusliche? oder sind etwa auch ffr 
der häuslichen GescUschait die Weiber nicht 
an Ort und Stelle? Wo sind IVivatgesellschaf- 
teUt die in die Länge ohne Wei&er sicli halten 
könnten? Ihren Uauptreits verdanken sie den 
Weibern^ deren munterer * leichter Ton AlleiT 
in*s Geschick bringt, nnd die schwersten Ge^. 
genstände schmackhai't, anmutliig/ gefällig und 
geläufig am madieik versteht ^ *Sie finden ix£ 
den Gedanken des Mannes die schicklichsteil 
Ausdrücke; und oft hab* ich £u bemerken Ge«' 
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l§fenhmi gehabt» diif$, uiQgekehrt« »Männer die 
Gedajoken ^es^ linderen Geschlechtes durch 
Vrohlgewählte' Worte su beleben 'Sueheii. Bei 
jüder^ iiabea sie «ehn Fälle bei der 

Hand, die jene bestärken oder widerlegen; 
ijbre voini rkbtigfiten Geschtneck' gebildete £iii- 
bildüngskraji; tvringjt in die abstnaktesten Dinge 
eine lebendige Seele! .Wir -wollen viel wissen, 
^ die Weiber viel, verstehen; vnr vrollen viel 
gedacht haben, die Weiber viel sagen und in 
Umlauf bringen. Sie protegiren gemeiniglioh 
^icht Gelehrte» sondern die Gelehrsamkeit; 
weniger eitel in dieser Hinsicht als wir, legen 
sie es darauf an» vreniger gelehrt als vreise zn 
seyn; sie ehren den Witz^ und bedienen sich 
seiner als der ihnen von Natur beigelegten 
Wallen» sich, in Achtung zu setzen und darin 
zu erhalten. Durch Witz beleben sie ihre 
geseUscbaftlii^en Ciikel» und halten jede Un- 
gezogenheit ab; ihre gelallige Laune tingirt 
Alles mit Wohlgefallen — Dem Pedanten 
schleife|i sie. 4on Host ab» damit er erträglich 
werde; und wenn Newton ihren Finger nimmt» 

i^m agine Pfeife nacl|znstopfen» so wissen sie 

% 
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* diese unverzeihliche Zerstreuung zu seinem 
Vortheile zu wenden: wenn er etwas über die 
Offenbarung Johannis schreibt , &o tbut es 
durch den Schutz, den sie' ihm angedeihen 
lassen, ihm an dem Orte, wo er lebt, keinen 
Schaden. Ein grofser Gewinn! Nichts wird 
so wenig vergeben als personliches Verdienst, 
und nichts wird so gern von Damen in Schuts 
genommen als eben dieses. Empfindlichkeit 
ist inni'g mit Genie verbunden: in unserem 
Glucke liegt auch immer der Keim unseres 
Unglückes; und wie viel haben Damen zu 
thun, um hier Alles zum Besten za kehren, 

• zu ebenen und in's Gleichgewicht zu bringen !^ 
Ruhe und Ruhm sind selten gute Freunde; 
Damen versuchen die Sühne unter ihnen, und 
wissen sie ssu vergleichen. Sie vertreiben je* 
nen Ranch in den Schriften der schönen Gei* 
ster, der Alles räucherig gemacht haben würde^ 
wenn nicht in Zeiten frische Luft dazu ge- 
kommen wäre« Sie stellen bei kleinen Sou* 
pers witzige Turnlere aii, und lenken das Ge- 
fecht. Sie' widersprechen nicht wie mein 
Gegner, sondern oft nur, damit man einsehe, 

Z 5 



Digitized by Google 



3o8 



dafs. hier^.ihrer Zwei sind Wenn gelehrte* 

Gedanken übersclilai^en, so wie man Blätter 
übersc;hlägt; so, ^füllen sie difii Lückeni und 
sauen Alles in Verbindung — - Ihre Aufmun- 

' • • • 

tetunf erhält den verdienstjroUei^ Schrifrsteller 

aufreclic, . .wenn Knaben ihn einen Kahlkopf 

heifsen; .sie, decken ihn mit. ihrer Aslde vor 
-•%,».» ' • 

den feurigen Pfeilen 4es Neiders und Spötters, 
so daf& die besten Autoren an ibrer Hand die 
Stufe .der verdienten Würde ef stiegen, die sie 
ohne diese £ngel der Stärkung; gewiCi mckt 
erreicht haben, würden — In der Bliithe vrä- 
ren sie verwelkt» - und nocli.e|ie- sie zu mann* 
Richer Stärke gelangteui würden sie» ohne weib- 
liche Aufmui^terung, Autorlebeiissatt dahin ge- 
^schieden seyit — Die Prämien aller Akade- 
mien können 4icht den a^ige^kiüselten Wiu 
eines Spötters in unserni geiselligen Kreise äu- 
geln; — lind Weiber, die so wohl^tig in 
kleinem Gesells^^haften sipd, SQl|ten es,, weniger 
in gröfsern und im Staate «eyn • — ? ^iiiEng* 
lispfa^r R^isi^nder macht die Anmerk^ing» .daCs 
die Franzüsiunen in den Tagen der Fröhlich- 
keit, und des . Genu9ses glänzten, die j^glän- 
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derionen dagegen Jm Schatten dea eingezogen 
nen l^bens und in der. häuslichen Ruhe — 
Man lasse sie zu Staats - Gescliäftcn , und wir 
werden finden, dab ete nicht blofs zum 
£AgUf<^hen Frühstück» zix einer Französischen 
Assen)blee, sondern auch in Oeschäft» die 
nämliche. Milde und Güte bringen werden, 
die sie überall, wo sie sind, verbreiten — Sie 
sind das Sahs der Erden, das Allem Geschmack 
giebt, das Liebe* das überall. erleuchceCt es mag 
als Mond des Hauswesens, oder als Spnne 
des Staates, aufgehen. Nichji nnr die enge- 
borne Moral ihrer schönen $eelen ; nicht nur 
ihre Herzenskpnst die feipsten Winheküge des 
menschlichen Empfindens zu erreidien; nicht 
nur ihr durchdringender Llicly, der wie die 
StAw: Davids Ooliathe tödtet; sendem auch 
jene Eigenschaften» die uns die Kindheit so 
liebenswürdig machen» . ihre edle Einfalt, ihre 
Güte des Herzens» ihre von aller Meii^chen- 
iarcht entfernte Seele» ihr unbesorgtes Ver- 
trauen iauf den Vafer im Himmel und auf eine 
gerechte» eine gute Sache» würden die Staats« 
gescbäfte wiedergebären» und wir einen neuen 
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Himmel unA eine neue Erde des Stalles sehen, 
wo Gerechtigkeit und Milde wohnten, und in 

einem neuen heiligen Leben wandeln. — ' £s 
wäre eine I unverzeihliche Spötterei, wenn man 
auf die Frage: warum die weiblichen monar- 
chischen Regierungen besser als die männli- 
chen sind? antworten wollte; weil alsdann 
Männer das Ruder in Händen haben» so wie, 
wenn Minner regieren, Weiber sich am Ruder 
befinden; allein aucli selbst diese Spötterei, 
so wenig sie von der Geschichte gerechtfer- 
tigt wird, beweiset mindestens, dafs Weiber , 
guten Rath zu schätzen wissen: und ist dies 
nicht bei Männern nur selten der Fall? Doch, 
berufen Einwendungen zu lösen, wie komm* 
ich zur Apologie — ? " 

»Eine Hauptbestimmung des Weibes ist 
nKindererziekung* Um desto sicherer zn glän» 
*zen, 'versäi^mt es diese Pflicht, die-Mielhlin^ 
*gcn überlassen %verden mufs; und wenn etwa 
meine Mutter noch mit getheiltem Kopf und 
n Herzen die Erziehung ihrer Tochter über» 
»nähme ist es Wunder^ dafs sie^ durch Ge' 
n Seilschaft verdorben, anfanglich mit ihr para^ 
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mdiHy und nickt lange nach diesen Tagen e^ 
»Jersüchdg auf sie wird?» — 

Lieber! ist die Erziehung blofs Pflichit der . 
Mütter, oder Hegt sie nicbt auch äen Vätern 
ob? gehören die Kinder nicht beiden? Und 
wenn der Vater, dieser Verpflichtung ungeacli* 
tetf nielit auf hört gesellig m seyn, warum soll 
es denn die Mutter? Wozu werden Kinder 
erzogen ?^ nicht zur Gesellschaft im Grofsen 
und Kleinen? und diese kennen zu lertten» . 
soll die Mutter Verzicht thun? sie soll erzie- 
ben, ohne die Erziehungskunst zn kennen? — 
Einer der ungerechtesten Vorwurfe ist es, die 
grofse Weichlichheit unseres Jakrimnderts auf 
die Rechnung der Weiber, und des Tons, den 
sie in Cescllscha/cen angehcity zu setzen* Sind 
wir wohl so weichlich wie die cultivirten Vol- 
ker, die ihre Weiber einsperren? Selbst zu 
gyninasLisclien Übungen giebt das andere Ge- 
schlecht nnsem Jünglingen Gelegenheit, die in*^ 
defs kaum noch Kral't zum Tanze haben, der 
ohne die Weiber völlig aufhören wurde — i — 
Difr Weichlichkeit fing von jeher bei unserem 
Geschlechte an, und gewifs. haben wir es den 
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^ATeiberii'' sum gröfsten. Theil su rndapKeä. 

daf$ sie nicliC noch grossere Yenvüstungea 
macht. Jene Ettelkeu» die jec^t den Weibern 
enklebt, wird von sc^JLbst aufhöreat wenn wir 
ihnen den Zutritt^ zu Dingen verstatten» wo 
sie sich von eitier vortheilhal'teren Qeite zeigen 
]^4^an£n. I>is )t;Ut schränkte sich ihre, gapse 
Bestiimiung auf die Kunst ein uns gefallen, 
^nd eha Mädchen hat feinen Lauf wxUendec» 
wenn Glück liac, einen Jüngling anzju* 

werben, der seiner würdig rst. Gebet den 
Weibera und JVIädcliea andere fie&chäfci|;an' 
gen, und sie werden jene Kleinigkeitex;L, jene 
puppen- auigeben, und die äulswiicben Vor- 
züge weit unbeträchtlicher ünden, als ein gro- 
ßer Theil unserer Narcissen, die im Spiegel 
der Mädchen, blofs ihr geziertes Selbst .erbiik« 
ken. Befriedigen wir überhaupt .durch das, 
vfas \vir dem anderen Geschlechte zugestehen, 
i^ucht weit mehr unsere Eitelkeit, aXs die For- 
derung der Natur, als die 'Wünsche eines 
denkenden Weibes? £s ist nicht zn leugnen, 
dafs jetzt auch eine tugeudhafte, ihrem Manne 
gerreue Fran eine gewisae Koketterie für keinen 
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Fehler. )iÄlt und MÄnnem von, Verdiensiea $o 

Jiet^rei^ch und zuvoikpipmeud begegnec, (jUij^ 
fliese nicht umbin «können» ihr eine vocsug* 
ÜcbQ Piuikbarkeit erwjeisepi — ^ Doch ^pir 
len hierdurch Begierden nicht geweckt oder 
gßtßifzt .werden; nie denke jene liebe Frau ft^e 
zu befriedigen, upd der Mann, der darauf 
Rechnung machen wollte, wäre ein Kettling, 
oder ein Prahler .oder /— • Wenn * der/ li^ 
QotC eiuen Menschen straFen "Nvill, so fäng( er 
an, ^n inconsequent reden oder handele 
l^assea — — « £s giebt stiiljschv\(eigen4p. 
' dingungen^ die, oh sie gleich niclu y^ral^r^ det, 
sondern, vorauiigeseut uad angmommen.si^ 
doch heiliger als . schrifpligl^e ConuaigLe, la^if 
Notariatssiegeln verunsiahec, erföUl^ werden 
— sie fiiud ejine . vpn Spielscl^uld« . iJJle 
auch dej[i Königlichen Allerhöclisten Kassen 
vorgeht — Sei der feuig^ Lage der Dinge 
.trügt diese Kok euer ie des gemeinen. Lebeoß 
da«u bei, dals der Umgang anziehender ^ir4 
~.man nacht,, wenn ich so sag^ 4^rf, ^mxM 
dßm Körper, sondern der Se^le den Hof, und 
^ebt in der That^S^hn-Clcisbßo^, die un- 
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•oholdigsten Geschöpfe unter der Sonne — 
Eine gewisse Art von Gleichheit unter 'den 
Menschen , welche an die Unschuld der erstea 
Welt erinnert, wird hierdurch zu. Stande ge- 
bracht; und so lange Weiber an den Staats- 
gesdbttften nicht Theil nehmen, und 'Hit ILUde 
emsthafte Dinge mit ihnen und in ihrer Ge- 
genwart treiben können, ist diese Koketterie 
ein Nothübel, ohne das" unsere Gesellschaften 
das Schalete, Unreirzendste und Langweiligste 
seyn würden, was je in der Welt gewesen 
ist und seyn kann« 

Der Einwand meines Gegners, dqfs Wei" 
ier zu viel' Zeit auf ihren Leib wrwendeti^ 
spielt den Krieg in sein eignes Land — Sind 
wir es nicht, die ihn nn die Seele bestrei- 
ten ^ ? die sie auf den Körper einschränken? 
Ist denn -etwa der Körper uns blofs Ballast^ 
mit dem 'die arme Seele* sich beschwert hat, 
um auf der Fabrt diessBs Lebens fortzukommen? 
oder ist er nicht vielmehr ein ehrwürdiger 
Theil des'M^nseheii? — Wer die Seele den 
Genias des Menschen nannte hatte der so 
ganz unrecht? Man gradiere die Weiber im 
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Suatö» SP wie man dem Golde eine höhereFarbe 
giebt; und sie werden über den Leib die See- 
le Aidit veraattmen -Ist et Emst» lieber 
Einwende!' f oder isii dei^e Behaoptung» dafi 
die Weiber eine iinüberwindKche Neigung zur 
]^mcki^4fbiitzen^ ^^oäurch 9w^Um Mmner ttet 
f^f^ckwej»dung und zwhetmgonscben Concur» 
sen v^riei^n, Scherjc? —» Emst/ also! i#i«*- 
1^E|-}Wf9it faracbte sie enf die.Baahn' Jttir'Aradil? 
nicb^' d^r Stand d^s Mannes? müssen- de 
vBicli^ diesem oft < die f^itScUidhaten Weigungeii 
ihfo« Kerkens aufopfern?* Ist ibre natürliche 
Stimmung nicht für Einsamkeit und Landle« 
bell? ^ Lamddeken?,* AUerdmgsI Nieht 
abeir für jenes, ^as keine Wolmung der Wdt» 
. entfernmig » sondertL eind Gelegenfaeitaimehe-> 
lin »u. neuen Üppigkeiten- und sa mef gan« 
Oeuen Art der Übertreibung ist An der 
Hand 4^ Weibes acfasint die JNatnr eich mit 
«uns vertraulicher einzulassen und recht Gele-^ 
genheiten' auCnMuchen; ibico MUch imd ihren 
Honigs den Ramsen Reich tbum ihrer Wollüste» 
uns schmecken und sehen zu lassen. Die ed- 
len «Blasse der. Z&rdidikeit^ wenn sie rettsend > 
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ta.isewecbteit yrmdea soUen, suchen du Ijuid, 

und. entfernen sicL von Uaf und Stadt, wo 
sie Fremdlinge «ind --eie leiden keine Zei»» 
l^n« md yi^mget* Lanirer nnd Falier 
Wie- oft mu£i sich das Land mifsbraudien 
leMe»».*4li6 .▼erifciramteir 'Sinne .des Hofiftiaiitts,^ 
nicht Mr Tugend önd eu san&en Sitten, ^ sondern 
zu neuen Ausgelassenheiten aufzuheitern! '•-^ 
Mah elicht reibisfe* Luft; uai* sich-stt' eiüer 
neuen Art Ausschweifung aufzufrischen 
Weiber suchen- de»' Land, und warten nfidbc 
daraüf¥ • -dahin verinri^en * oder rauigeiCoGien bu 
werden^— ^ Freund! !sie sollten die Gräfin 
keimen I Sie darbt , - weim ntan'^an d)6ir 
Hand der Natur darben kann, um für ihre» 
Schlemmer von Gemalü eine* ungeheure Schtd«^ 
denkst' bezahlen v die nicht Uofs^Snadeis 
der Jugend sind» sondern die er in einera^ 
Siftatsjioaten, • der iexnen^Mann nährt/ boeb 
iamer vergrdfsert"-*-«- 'Weiber schaffen si^ 
Welten, die sie besäen und bepflanzen, durch 
eine' wohlthätige Einbildungskraft, die ohne 
Mühe reich macht : in der wirklichen Welt 
trie luibedeutend ist da-ifare^Rdlle! sie sogen' 
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JNiot^a atis i^aew CUückstopfa; wie 4ie »Ge-. 
Trümer . Man kaum -dürdb Gedanken sich 
erhiuea .und ^vl eiMeu Rotfaet.jLomment die 
man eine Seelemötbe nennen kö^te^ und die 
•ich von allen jenen, .unlerschdtdet:« • "welcto 
durch körperliclie Erbiuun^n .veraniaCst Mnear> 
den ,* und so eine llptlie innerer Zuiriedenheic^ 
mit «ZuiKiehung ^ einer -vrohleriaubtett 'Sinbilp> 
dungakraii erregt wreloh eine Zierde auf der . 
Wange eines edlen Weibes!*- Hast da »ieidie 
Wonne eines Faniiliensimmera empfundeo» wo 
man f5i|j;eiidigb zu Hause ist? deuu in den 
übrigen \Yohnen Gaste oder ein antisokratischer 
Dämon .von Pracbi und Scoijs; und weicl^es 
Zimmer ist dem andern Geschlecbte das ange* 
mesaensie? das erste das beste — Vad ^wied 
wenn .es ^uch Weiber giebt, die zu, meiner 
Beschreibung nidbt paese»». urarden sie- aicht 
«cbop alft Bräute s«m .uwitigen MSynni» 
durch Geschenke veriührc, die weit über da& 
Vermögen des Bräutigams gingm? Schwingt 
sich das Weib ;:um HegiinenC, so wird es .ihm 
schwer und unerträglich .sich herabsustim* 
aaen.-^i imd mnn e»- siD}i .wkkli«2}3k - Uarabi 
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«atünmt» isc es verzeihlich, solche BlöCsen zu 
geben? * aolcfae Betrüge tinges&'afe- m^egehen? 
ist es xiur anstindig,. ak'Bräuiigam dea Pasior 
^do zu spieieü, um nachher als Ehemann den 
Orlando Junoao 4tU machen? sein Weib aus 
dem Himmel in die Hölle» aus Eldorado in 
dbcie Schenke zu werlen, wo man es dur^ 
eon fichatcenspiel an der Wand emschädig^n 
, will? — So betete man weiland in Paris die 
KoiBÖdianten an, denen man im Tode ein 
ehrliches Begräbnifs vmagte — • 

. Weider sind aujja/irend ; der Zorn alfer 
(das Vonpiel der Haserei) thut niCf ' am 
nigsten in Staacsgescliäften , ^as Recht ist. 

Und woher dieser Zorn? der Ohnmacht hal- 
ben, nnd weil den Weibern keine rechtmärsi- 
ge Mache zusieliec? Was. hilit es, mit sich 
selbst zu Ratbe zu gehen, wenn es an ausüben» 
der Gewalt fehlt« die weise genommenen Be- 
schlüsse zur Vollziehung zu bringen! — »Kannst 
du regnen , so kann idi auf Holzsdbuhen ge- 
hen,» heilst es in einem alten Deutschea 
Sprichwone; und wer leugnet es, dafs man 
bei den Ausbrucfaem de» Zorns die «ignen Ge- 

dan«« 
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danken der Seele nicht vernimint, so wie man 
bei tobendem Gewitter «ein eignes Wort nicht 
hören kannl — Als jener edle Mann des Alter- 
tlntme nach seiner Ruckkehr sein Hauswesen 
in uaveneihlicher Unordnung £uid, stellte er 
seinen yizdum^ den ungerechten Uausbaiter« 
blo& mit den weisen, bewonderungswürdigen 
Worten zur fiede: me würd' ich dir begeg" 
nen, wenn ick nicke hose wäre — ! Mein 
guter . Freund ^ * sah einem Diebe gelassen 
«n, der ihm sein Hoi^ stahl, und nur als er 
zu befurchten anßng, der Holsdieb witrde sich 
zn sehr belasten, bat er ihn dienstfreundlicfa» 
sein selbst 2U schonen, und sich, den Weg 
sweimal au gehen, nicht verdriefsen zn lassen« 
Rechtsum, schön! und Linksum? Welchem 
' Herrn dient der Knecht lieber: dem, der ihn 
in der ersten Hitae seine StraEhand empfinden, 
oder dem, der eiskalt ihn blutig stäupen läl'st? 
•Der 'TeuFel verliert keinen Dreier dabei, wenn 
ich nicht üuche,» sagte ein Bauerknabe, als 
ihm das zweite Gebot eingebläuet ward — 
So theuer bezahr ich die Weisheit nicht — 
Wie Vielen kostete die Zornunterdruckung Ge» 

Aa 
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moilbdi^ W(l Leben 1 — ^ Gß^i^tr .Wtibmjt 
ftändea die li^ynst night, ibr.en Zorn äuberlich 
BU ifähznen, imd ^ixie gewiss^ Ruhe' sii sebwars^ 
künsteln - — $\ud nicht die uamstsokten Feh* 
1er die leiqhtesteti und gemeiniglich Schwache 
^eii96un4eQ, vha 4ei£en äich<«aiich' fisMoiiDe 
HQttgetäUige Seelen nicht loss^en können? 
Die Heiligen sind in. dieser RQckmhr 'nicht 
^Vne Föhi vor Qott; — vor Menschen: e& zux 
Scheinheiligkeit zu bringen, kann nicht schwer 
Collen. Jene Fehler bleiben die« gefährlichsten« 
die in Scbaf&kleidern m uns kommen, inwen^ 
^hg aber rei (sende Wölfe sind: an ihren Fiüch- 
|en sollt ihr sie erkenpen ^ Zürnet und sün* 
diget nicht Ist nicht der Zorn eine Art 
YOn Waffen t vramit wir oft Gutes erweisen 
tiSnnen» ohne %n schadeoa? Was würden 
Weiber ohne dies Hausmittel bei der Kinder* 
ersiehung ausrichten? Giebt ea nicht Vnhe^ 
schnittene an Herz und Ohren, denea man 
nachdrücklich und gewaltiglich andeuten mufs, 
was SU ihrem Frieden dient? ~ »Vierziere 
das Nützliche,)» sagte die Wei&heic; die Thor» 
h^il, ^ aBes ummkehrea gewohnt Isi^ kebr- 



Oigitized by 



371 

das Gebot üm» und raadbte cUt Uauptwttk 

aum I^ebenwecke. Ciebt der 24>m nicht oä 
der Sache ^ioen gewlasen Schwung —7 
kennt und «chäut nicfac den Dieruuifor, dor 
elas dritte Wort ist, wenaiffir dem Staate uri- 
aere Dienste anbieten» wenn wir 'wirklich ae»> 
ne QfficianCen .werden und wenn wir mit der 
Bitte einer Ptasion den Staatsdiemt wlaa* 
a^n — I ! , 

Der unbilligste Einwand von allen ist, daCi 
Weibec darum nicht su Geschäften herufeü 
ftindf ^ell 4U Jiu feiner Freundschaft unter 
sich Verstand und IVilhii hohen. (Man über^ 
sehe nur nicht» dais nicfac ich sondern mein 
Feind so l'reundschaFtlich i^t» an die Freuud- 
schaft SU denken — Ich leugne nicht, dab 
ohne ein gewisses Band S9 genannter Freund* 
Schaft, eigemlich Oilenheit, gutmüthiger Be- 
kanntschaft» Staetsgeschäfte schwerlich btt* 
wirkt.» und die leider zu künstlich geraibeae 
. Maschine des Staates Tereinfacht werden kani^ 
weil ohne dieees Band keine £inheit im ^ta»- 
te .herauszubringen ist und alles in der Irre 
^bB«i>j£u8M(m#iihang. und Ordnung Ueaba ^ 
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War ist aber im Sunde» den Weiberh Über* 

legung hierzu, kalte Schätzung des Gegenstan- 
des, Feinbeit, ^xuvbikommendes Woblwollen 
und Aufopferung' abzusprechen > ' ? Schon 
jetzt glebt es Freundschaften unter ihnen, dio 
den unsrigen nidit weichen — Nur das Vor» 
urtbeil der Männer hat ihnen die Anlagen 2ur 
Freundschaft abgesprochen. Sind sie nicbc 
«arcert treuer, unüberwindlicher, unbestecb» 
barer, als viele Männer, wo Neid und Riva- 
lität, von so vieler Art die Triebe des Heraens. 
verfälschen, und die Freundschaft zum Con* 
trakt do uC des, facto ut facias^ nicht zum 
Herzens-, sondern isum Saphentausche machen? 
— Damon^ und J^^Aw- Freundschaften sind 
Falle» die zu den seltenen gehören, und die 
bei dem Einerlei der Weiber, bei ihrem All- 
tagsleben um so weniger zu erwarten stehen, 
da Proben und Situationen, zu , dergleichen 
Freundschaften durchaus unentbehrlich nöthig 
•ind— Und wie verschieden sind jene Don^ 
mon- und l^^*a«>-Freundschaften vom Dienst« 
gleichgcwichte, das durch ein gewisses Ein* 
•versKliidnib bewirkt wird. Werber ' müssen 
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jetzt Toa OseMM«€ht»wegen, yko nieht mreres« 
iiren, so doch Herzen gewinnen, .wo<aiy:hi; 
angebetet, so doch geliebt werden wollen 
aecat sie' über die SinnlicUceit hinaue« imd ib» 
re Eitelkeit, ihre Neugierde^ ihr jetziger Han|p 
stlm Vergnügen werd^ sieh veredeln ~ M 
tviurden nicht auHidren, W^bec am sej^i»; 
wie unglücklich wären wir, wenn sie das* 
kdüntenl anr werden' sie ^aufboren, dü. 
Weiber zu seyn , die sie^ jeut sind Diese 
Verwandlang wird uns heben, statt dafs mü 
ans )et2t,' wie |enen ifilepthantenlettet^ firsgea 
könnte : bist dti darum so . trotzig, %veil dit 

uns* «ist der erstb* 
Schritt, und nur von unserm bu&fertigen £nfr* 
Schlüsse hangt es ab, diese Revolution su be» 
wirkeaV Werdet andere Männer» und AHeSf 
ydrzügUch die Weiber, ist anders als jetsL* 
Mit dem Mafee.aiit dem wir sie messen, wer<^ 
den sie^ uns wieder messen.'. Dienstfrqimdß* 
schaß! Ist sie denn unserm Geschlechte ei* 
gen? Nicht nur die Kraft;- adok den» Sdietn 
verleugnen wir: Führen die Staatsdiener nicht 
nnter sieb* dian . dreil'&igj ährigen Krieg? Der 
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Fiii«]icbr.Isrrmder ideo JiutisoteuicV iui4 ^der 
Justi^maan ;niiler deo Fiuanciec; das .diplom^^ 
tische' CQfpi..mdc9r'.dbM* Kmgs^Deparüeiiimtt. 
und diew g<sfecR. )eiiea * - Eimr ^«iU den 
(Uidern übermeistern , ohne dafs er seiner selbst 
MeisiMP ist:, fimer.'wll dem andern .die Griti* 
terrücken , einer stellt dem andern ea> 
Bffio >^ 'Dafch,, . .leider! ist es immer der 
Süyit,» der.. bei iMeser Gelegedhjeit-iii die. Gxu^ 
iM'tiüIk — . Oft giebt sich spgar Ric/iiercoia' 
piau und MoBeukand wider, dm tiHterdmck- 
ac&. fnr Dienätfirenndschaft' ane( nnd ^9., ut de« 
letzte. Übel ärger y als das erste.; da i&t gutest 
* 'Sag» uad ^ter'»Weg ehi Himmel rgegen jene 
Münder- Bande.. -W.: ' . • «. :r ; - 

' ;Der aiblikdw/Zesta&d. der Weiber gruadiet 
niA .sdAr.;n^lRixlicb/lau£Iiluren./gflsei^Uc)^ r-<* 
Da. daa Mädchen .sich ihren Gefährten des 
Iieben3 nielit laBt'und.ifeiijliehr. tviSden kanb; 
ab aieiht esv^^ich. genötbiget» . dieeea Geschäft 
^ntraueusvoll seinem Auge 2u übertragen, das^ 
an AiiseiSinkdung i gewöhnt,' tniei-gans diese 
Weise auigoben kann ~ Man scheiot dieser 
Maaicfr .einig' Art, Toti* DanHharteifc ehfeisea.mi 
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v^oUtfu^ die |eat , da Alle dies BUckapiel trei^ 
bcn» das Uuans tändige nicht: hat^ das «s sonst 
babeii>''^dtrda^ • Diese Bücki^, wodurch sie eine 
besondere Art ,von Beherrschung, die man 
AilgeidierrsohaFt nennen . Ibonnte« und eine ge* 
wisfe gefällige Freun<Ucha& üben» haben ibieil 
besondem Contract social imd so besciinmte 
OesetB«, daTs man auf ein Haar weiTs'^ wana 
die^eriaubie Grenze AberLliclu wird Dem 
Keinen is( Aliee rein ^ Wer^findet nicht ei* 
nett;Mcberen( W^g^nn:-Wimne» *iiL .dem ebhön* 
scen der Spiele, einer v^rstohln^n Liebe? Die 
Gehüsse «der Verstdhletiheöi strelgeh fn. - einetf 
geistigea Würde, w einer hiilrclfsenden Deii* 
c^esse — • Durch jenes Glücke das die Mad- 
dien aioh eMiekten t'- dmck - }ene aniriehende 
Ivrafc» wodurch sie aui' di^ JüngUnge^wirkren» 
hat ihr^ Verlegenheit aocfa km *vmtma nt>dk 
nicht *ihr finde erreicht*, -wenn; bin- die £hr4 
babea, in die Gewalt der Männer zu kommen. 
Sie suiae» unaufhörlich daiguf, lüesd OmfiSk 
durch/aUe Künste eineuschränken, so 4ais am 
'Ende nicht viel davon übtig zu bleiben pflegt 
*^ Ji>k aehti üofe dem < Weiber , mweilen '^ 
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Mt 68 ihnen. xü, veiargen? — nothgedmngent 
▼mnittelst der Angen. mit gettßOBn, Kachbam 
und desgleicfaea AlUanaeii su ihscr. JQeoiumg 
einzugehen; und so unschuldig dieser Freund- 
•cliaftsanFang gemeiniglach ist, so sdmldig 
können oft Schutzvecträge dieser Art werden^ 
Von Personen ihres Geschlechtes können sie 
keine Beibulfa erwarten, und ihre Fraond- 
schafcen unter sich sind von anderer und 
originaler Weise. Giebt es aber nicht eben 
•o viele: wahre, Mnsundinnen^ als ea . wahre 
Freunde, gieht — ? Von der bürgerlichen Ver* 
besserung der Weiber «^wird es abhängen*« dala 
ihre Freundschaftsanlagen berichtiget und. ver- 
bessert vrarden Wie unbillig »sind . wir, 
von Weibern denen -wir die Wurde Perso» 
nen zu seyn» versagen — mehr zu fordern» 
4s- ihnen m leimv* möglich ist! . Fast 

könnte »an* behaupten t dals die Geseue» die 
für ihr Vermögen, wie für das Vermögen eines 
UnmündigeBt sorgen» ihre Pertonen darüber 
vernachlässigen» oder sie wenigstens vergessen 
811/ haben scheinen. ' Frauenzimmer, welche 

• 

Mütter werden k&men» aitnd keine Kinder 
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wurf, den man unserem Gescblechce macht, 
a<&^ eiT kwni zu Tage keine Kinder mehr gc 
beim w t^et er nicht mit unterer GraaaaaiH 
keit, die Weiber als grofse Kinder zu behan- 
debo./ in engerer Verb^ndunj^, ek man denkeit 
aolke? ^ — . — • . • . / . % 

Es giebt Regenten« die -sich den landest 
väterlichen Wunsch dee -Caligula aus *Geiife 
eigen machen: ach, wenn doch alle ihtefBro» 
▼iaflea nur «Einen Halt hätten l «nicht um ihn 
m .breehen^ sondern nur. eine einzige Aöhre 
zum. Essen und zum Trinken in ihrer Monar^ 
tbie jnt liaben« So tyrannisch bin ich nicht 
in Hinsicht -meiner guten Freunde von Oppe- 
nenten,, die tes. indefii mdst viel besser als* 'die 
Viinioiint'nuiclien, welche oft beschwerlich 
sind, wenn sie Niemand hören will, dagegen 
etumm nnd eigensinnig,, - wenn sie sich hören 
lassen aolien« . « ^ • 

JDle Unbestandigheit solL ein so clui^ 
rahtenstucher Zug des wiblichen • Venta$k^ 
des Aisynt dafs i^eiber bei keinem Gegen^ 
stände der Vntermchung und des ernsten Naeh^ 
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pcrw^ilen im Slande wären.. • .. *. • r 
. Dl9r grö&Ke Tbeil das aadera GeicUeolii;^ 
4ei: Mittalataadi uur aine eintig^ Art von 
Bm^bäi^üguag, kommt Qitt Atit dattvTakt, und 
Mm&'nqr. vom.Höransagen« * laagat Weile 
ist. Diese entstehe aus einer- Art- von Loixus 
dc^ AisdiäftigüngenV* u|id«gelimrt m dar Regel 
ftUiileik Eigenschaiiteajldar Mäanert . 6l]|;laiak 
^uch :Diimeii höherer' lleglon an diesem. Übel 
Srbeä.'Oiahmen und* damsalben-'sckwack 
>uad», kraok danieder i liegen») wemi das. Var^ 
gaügdn länger ' da«en,**'%lls sie es. aiiisuhaitMi 
gewohnt sind* .Om Brau. Gräfin .bätBo. longo 
•Weile in der Komödie, weil lieute uochJEi^ 
dönta* ist; allisin auek ab£ der RadouliO urird 
]br .die Xait lang wiuden; .ireil s4a kMUs Fat» 
•tie findet; und auch wena sie diese gefunden 
' MriiEde die Zeit ^^vsa^a ( ihioni filoi kaiit 
Gran verheren, da ihr Cicisbeo bei dem' Im^S0> 
Jidben . Souper lange Weile liat»^«ild siO. mit 
«ilurem \Veirehret «icbt» m^vtnespiähn ksm. 
-Bei ohictn einzigen Spiel, fmdet die .scböoe 
-Walt SU wanlg Baachäftigung. Konto« docAi 



Digitized by 



I 



' JäSus £Um^ lesen, sdireilmil« ^d'8i«faiiii'')Ca- 
htnetssekreuriea sieimi basondere Briai'e düktit 
renl *— » 'Usd lebt »die scbiöfie Welt wirk- 
lieh? «»-^ Xein docfal* «ur vpibh das Lßbfin- 
Unbeständig überhaupt • >Hadr< ioh das audete 
OespUe^ »iebe mehc nidit\ %eoif0i', akifilM 
ttosvige;* 'ifdelnebr» Jstiiik» eine .ge]fraäa WTelfev 
über^Yindung eigen. £s veräteliutj aiÄh darauf 
n»% -Dttiikle Bo^iwerEMB»- uadigUiiJBitvdbm dartei 
desto besser m- SiMos Vecdienst. iat tut 
genUniiq ; und . sind 'dtee - Anzeigek dbe Uii1»f? 
MtAM Zettipsr^md'&at^r Aiaunt ei eeit 
06 Partie als wir -«r* Zwanzig exempiaJ^i&cke 
ehe' JangPem gebea • e|tP aitteik Hagestoleeii 
l^^ididr Art. * • ' 

'^"''Die grofse Lebkaftia;ieU weiblicher. Em^ 
pfinduMgei^ und Vfeiidkciwat Mininid^jgsiMfik 
das zu reuzbare Nervensystem ^cdl Uidefi 
SdimU an der UhAesiandigkeU und dmai ^iiihfo 
flüchtige ' PetiMr bei Gegenständen des- Mmd/^ 
denkens in Hinsicht der W^eiber seyn^ au^U 
iUfÜen Jie ßur grofse Gegensüindie des nMedk* 
liicke» JVissens. nur i seilen ein ,%mhr€t ltueresi» 
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. Und giebt es deim in «iinserm GesÜiledhM 
Viale» bei denen jene Ausdauer ist 7 die ein» 
dem ersten neuen und frappanten Eindruck 
{^iohes« Feuer bei* scientiEischeii Gegeotflfift« 
den behaupten, die dem ^Spiele schnell auf 
Mäander folgender angenebmer * Emplindungea 
widerstehen I und einem • Gegenstande v getreu 
bleiben bis in den Tod? Hat nicht fast jeder, 
axifsftr seinem Hiiup«*, nodi einen M^beA^B«* 
ruf» den er Erholung nennt, und an dem er 
vreit mehr hängt, als an seiner Ha^ptsadhe? 
Die ^genlüche Strebsamkeit ist dieser .Nebm« 
aache gewidmet: und hierbei pflegt man es 
auch« diur<A Gottes Segen« in kumr Zeit irei* 
ter isu bringen, als bei der eigentlichen Haupt« 
Sache. Friedensschlüsse verbinden jeden, nur 
jiidit die, ifelche sie schlessen; und engewi»' 
aene Officianten haben überall Kraft und Macht 
und Glauben in iltrem Amtsbesifk, wenn sie 
gleieh (während sie eine AktenräLatioa iet^ 
tigen, ein Paar über Nichts und wider Nichts 
«nöins gewordene Nachbarn ausgleidum» dem 
jungen .Greise von Vornumde, bei. dem sein 
Mündel das erloschene Feuer anfachen soll. 
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dies unschuldige Geschöpf entreifsen, ein Do- 
ittaindii-Slück taxireD, den veffallenen Nak» 
rungsstand. eines Fleckens untersuchen , die 
Klanen von hundert unterdrückten Bauern ho» 
ren, und einer Wittwe' m dem ihr vertheuef^ 
ten Rechte verhelfen, und ihre Rechtssache 
verkürzen «oUen) — ein Lied auF dien Fruk- 
ling 2usauimenstümpern, einer Wildenscbweins- 
jagd beiwohnen, ein Piken ik abwarten, eine 
Strohknuurede halten« odor in Liebelei yer» 
sinken Haben doch Könige und Fürsten 
Kfibe genK>lken, ÜTetse gestrickt, Knöpfe ge- 
drechselt » gemahlt u. s. w« LeibnUz war so 
wenig Professor Philosophiac , als Wieland 
Professor PoSseos; nnd was giebt es denn für 
groi'se Gegenstände des menschlichen Wissens», 
(ur die nicht Jemand' aus* dem ^andern 6e» 
schlechte eine Neigung gezeigt hätte? Die 
Geduld» das Ausdauern der Weiber ist zum 
Bewondem; und legen sie nicht täglich davon 
ein Zeugnifs ab» indem sie die Formen nicht 
verbrechen, in welche Gewalt und List sie 
gofs? 'indem sie Kinder erzieiien und in's Ge- 
leise bringen» die ihre Väter oft durch blinde 



m 

Hebe und eben so oft durch blinde Strenge 
jrerderben ? indem &ie raitt ibren Maaoei:^ 
(leiile^ ! nur «u ofc alten Kindern) gelinde um- 
geben» wie mit jedem Übel» dae nicht au äa^ 
dem isd. und sie lieben uiid tragen uqd leiten« 
nitk.aie nur wenigsteni Ifeidltoh s« erhalten?—- 
jirUioicies ging . spaaieren» wenn er lehrte 
und lernte» und luefs der Spazierer (Peripaie- 
Uker) r— Oder ist es nöthig, daia Allee im 
ersten Feuer gearbeitet wird? daTs die Phan- 
l^eie mit Alles mit Flammen mahlt? und dab 
AUes^ was wir" denken, und seg^t mm innmev* 
währendes Feuerwerk ist? — Aufser dem 
Feuer giebt es noch andere wobltbütige Ele- 
mente — Ungeaugelte Üiider» funkelnde jprti* 
che, tiefg^scliöpfte, schwer herausgezogene 
Sätae mögen immer bleiben, was sie sind; 
es giebt Gedanken, die ^Uren stillen Werth 
haben die gerechtferügt werden durch 
That i ~ Wenn, den gelehrten Arbeiten 
der Weiber eine gewisse Furchtsamkeit an-* 
klebt — - ist es Wunder, da sie sich in die 
gelehrte ilepublik blofs bineinstehlen müssen? 
Ven Natur sind sie dreister als wir; das Ge- 
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i'ufal des Unvenoögeiift; den VMugBn Andere» 
gemafs xetlen uikI sta handeln, das Allem 
«HM gewisse Angsdiohkeit giebt, ist ihre Sih 
ebe nicht ^ Die Oabe ihrer lelohteh uage^ 
HWUngezien Unterhaltung wird ihreil Vortrag 
Ate* mir üblen AxigeWohiibeioea^und Eittsehiebi 
sein verunstalten, tlie sich nioht viel besser 
ausnebixien, als -wenn verlegene mit der Weh 
noch unbekannte lungUnge von ihren Handelt 
und Füfsen geärgert werden ^ oder wenn 
FUegen in ein reit:8endes Goficfat fallen* Mö* 
fsige Phrases in^s Gespräch cuischalteni heifst • 
ihnen: die Zeit tödten; und durch schöne Re^ 
denssrcen einnehmen : das Vergnügen als Zweck 
des Lebens behandeln. Seht Prinzen und 
seht reglerende Hen<en selbst, wie furehtsant 
sie sind! ~ Das Hof«Ceremoniel scheint 
nur erfunden zu seyn, ihrer Blodigkeit aus-^ 
jinhelfen. Auch gtebt es eioo edle Freiheit, 
vrelche die -Folge eines guten Gewisaens ist, — ^ 
so wie es ein Woldbcundea giebt, ein Gut»- 
und Übelaussefaen, das vom Gewissen kommt ; 
• und dies ist dem andern Geschlecht eigen — - 
Wnmm aollren Weiber denn wohl als Schrift • 
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« 

•teUarumen furcbtsam und verlegto tbim anil 
seyn» da die aufgehaltene Sprache sich durch- 
brechender Empfindungen eine Gewak vsad 
Suzka besiut, gegen ecbwerlicb ao^K -et? 
was zu wirken vermag» als unser kritischer 
Übennotb, der. di« Weiber ^urcbaiis nicht 
mCkommen bissen will? Weiber wissen Wahr* 
nehmungea zu Beobachtungen zu erhöhen; 
und da Mannor Sätse sa OrundsaUen m er- 
beben wissen» (die» wohl zu merken I der Phi* 
losoph sogar dem Mathematiker vorschreibt) 
tmd mit ihnen Tausend schlagen : so schlügen 
Weiber mit ihrem Witze gewifs Zehntausend, 
wenn Männer ihn nicht durch eine Art voa 
Gründlichkeit (die genai^ genommen wenig 
oder nichts bedeutet) zu lähmen und in Ver- 
legenheit zu setzen suchten« Weiber besitzen 
die Geschicklichkeit» alle «Seelenkräfte auf 
Witz zurückzubringen — Gelingt ihnen nidit 
Umfassung der Sache auf eine bewunderungs* 
würdige Weise? Wissen sie nicbt das ewige 
Einerlei, wozti sie verurtheilt sind, unübertrefF» 
lieh schön zu modificiren? und Aufmerksam^ . 
heU in hohem Grade ^ oder Scfuttfiinn zu zei- 
gen? 
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gen? Wie kö&uii sie aber einem Scfawidle 
Ton Kunficwürcem mriiiersteLen» womit wir 
Sturm laufen! wie eine schwerfällige Gelebr- 
•amkeit widerlegen» wodnrch wir 8ie aus deni 
Tempel der Wissenscbafcen liioauskriueln^ 
dessen Allerheiligstes doch so leicht und ein» 
lach ist I Warum soll es ihnen an Ge^ 
dankenfüUe, grofaen erhabenen Darstellungen 
▼on Charakteren» an hohem Schwünge gebre» 
cheut oder an Sc^öpfungskraft und' hohem 
Grad des Enthusiasmus» da sie von dem 
allen .ungesnchte und anspoichlose Proben 
im gemeinen Leben äufsern? — Feine ori- 
ginelle imd der Natur abgelauschte Züge 
sind ihnen eigener als uns ; was ihnei^ am 
scharfen Unirirs bei ihren Charakteren (rieh* 
tig ist er fast immer) abgeht» ersetaen sie 
durch ihr lebendiges Colorit — * So wie 
aie ihren Korper zu kleiden verstehen» so 
kleiden sie auch ihre Gedanken — « Die 
Angemessenheit ihrer Worte und die grofse 
Ein&chbeit in der Wortfügung, geben ihrem 
Styl eine Deudichkeit» che nichts übertrifTCi 
Die besten Denkzettel» die ein Autor seiner 
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Scbiift Mhüugen ikaBD > tsidd, yrntm -ik AxtA 
seine Oarstellimgen ima an iins selbst erinnen; 
wenn seine Scbrifc dem Menschen durch .dsÄ 
Hefs g^ht; wiBmi'die Leter sicli einbilden: es 
fehle wenig oder nichts» so. hätten sie diese 
Schrift selbst stellen« können; sie < wären im 
&ande* gewesen i* sie dem Autor in-die Feder 
m sagen; aus ihrem Herzen bau' er es 
nommen und ihhen ▼eikundiget — ^ .Solch ein 
Widerschein erleuchtet und fcomrati — . Wir 
lassen uns von Ideeuj ym S6ktates vesf^seiaeRi 
Bbiimon^ * verfemen» wk^ versetzen uns, wie 
Plato, m eine Kepublik; und so wie der, 
wel^^ '^H' tmiferwandtes Ange auf dE^nen 
P^nkt beftes» 2ulet«t sieht, was er sehen wiH: 
so sehen auch Wir mit. dem Auge der Seele 
Windmühlen . {jür Riesen» WirthshiMiser (ur 
Sohiösser, Teiche iür Weltmeere,- eine Abde- 
ritlsche Posse t^t eiiieiir ^hlfiberdaeiuen 
Baiäxr K^^f ^^^V' O|ieration än — • Nicht ge« 
HÜg; aiich Worte spielen den Meister nur zu 
•ft über iliis -r- Wti* Vei^intr^uen ihre Bedeii- 
timg, weri'en eine wilikuhriiche Markscheiduog 
derselben auf, und fallen» wie Leute» die reich 
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werden vroUep, inVersucbiuig ujad mancherlei 
S.tricke, wenn wir nach der leichtesten Art reich 
2tt werden» zu sparen^ oder .i^ach der .aehwer- 
«ten, zu spcculiren, suchen — Wh arbeiten Al- 
les zum Druck aus, in der bestimmten Absicht» 
es. dem gelehrten Pubiico zu üb^rantworren, 
oder es in einem privilegirtea oder unprivile- 
girten Cirkel vorlesen zd lassen —> Und ob 
es gleich &eilich correkter auslälk, wenn der 
Inhalt lehrreicher ist, oder so aussieht, wie 
ein hingeworfener weiblicher .Aufj^at^; so wird * 
die Arbeit des anderen Cjj schlechtes ((och 
mehr Individualität zeigen, und elo^ Inljuitjon 
behaupten, die wir» im JXaoien und von wegen 
.unserer stupenden Gelehrsa^inkeit, fa^t keine^ji 
unserer Werke in gleichem Grade, verleihen 
können. Leichter und Qüchtiger siifd weijb- 

# 

liehe Arbeiten ; • allein darum oft ueßender» 
richtiger, eindrücklicher« Weiber lieben schon \ 
nicht lange Worte, weil hier eine Hauptsylbe 
sich die anderen unterordnet . und ^ich die 
Herrschaft über diese anmalst — .Lange rcrio- 
den sind ihnen nicht angenehm» weil sie die AI- 
ten nicht ^enug kennen, weil dieselben scliwa- 
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rer zu lesen tind sni fassen sind, und weil der 
WiüB ein Todfeind diese^ Potsdaromer ist — 
von denen ein plumper Holländer behauptete, 
dafs nur 'ein kleines Herz in einer dergleichen 
gewaltig grofsen Maschine gefunden werde — 
Selten lassen Weiber einen üppigen Spröfsling 
des Ausdruckes aufschiefsen — und ereignet 
sich der Fall, so ist es eine Feldblume, die 
sich nicht aus den Grenzen der Bescheiden- 
heit wagt Bei uns gewinnt !Nachdenken, 
bei Weibern Empfindung die Oberhand — 
Die Oberhand, fliig' ich; denn auch Nachden- 
' ken leistet der weiblichen Empfindung liülf- 
gliche Hand : und sind in ihren Aufsätzen nicht 
alle Ungleichheiten geebnet, so bleibt ihnen 
dagegen mehr Eigentliümlicbes — Man rucke 
das Ziel ihres geschäftigen Lebens über die 
Küche und Stricknadel hinaus; man führe sie 
nur an: und sie werden uns sehr bald an 
Scharf- und Tiefsinn übertreffen, ohne sich kraft 
ihres gesunden Menschenverstandes s^a verstei- 
gen. Aoh ! wer kann sich entbrechen,wenn vom 
Vorzuge unseres Geschlechtes die Rede ist, mit 
Daniel aLU&zuiu^eni Seht, das sind eure Göt2en ! 
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VTether honnm nicht alkin teyn — • 

Nicht allein? Lieber 1 w^n die Einsam« 
kelt geraahit werden soll, mul's ein Weib sit- 
jBeo» oder sie ist niclit getroffen» ^ 

Oder nichts alhin iiberlegcn. 

Und doch ziehen Männer sie alle Augen* 
blicke 2a fi.atb; ircofal ihnen, und dem 
CoUegKy und dem Staate t wenn Männer es 
thun! O! wie gern walaen die Mflnner ihre 
Bürde von ihrem Hersen auf ihre Weiber, 
denen sie ihre Geheimnisse anvertrauen! und 
wie viel haben Weiber 211 tragen! o, wie viel! 
Von Weibern dagegen ist last keine einzige, 
die nicht etwa$ hätte, was nur Gott und sie 
weifs, was kein Beichtvater erfährt, und wo^ 
mit sie der Zeit und Ewigkeit ynerschrocken 
entgegen geht — Unsere Geheimnisse verflie* 
gen oft, gleich eii^em flüchtigen Geiste; die 
ihrigen sind ihnen in Herz und Seeje geätzt — 
Wenn' Gedanken ihren Schöpfern entkonmen, 
die sich hei aller Qft widerlichen Anstrengung 
nicht 2uruckbringen lassen ihren Schöpfern, 
die nur selten Gedankenerhalter sind;' so ver- 
statten Weiber ihren Gedanken nicht so viel 

Bb 5 



Ausgelassenheit — Wms ich doch sagen wollte, 
vrird maa selten odler gnr nicht von Wel« 
bern hören. Ihr Gedächcnifs ist getreuer, 
als das unsrigc; und schwerlich wird ein 
Weib so verstreuet seyn, vrie Terrasson, und 
so sehr sein Gedächtnirs verlieren, wie er. 
Weiber halten Zerstreuungen für Affektation, 
und können sich nicht des Lachens enthalten, 
wenn sie vo^ Tcrrasson hören, dafs er kurz 
vor seinem Ende im Gedächtnifs-Concurs 
Alles an seinen Verwalter Luquet assignirte, 
so dafs er, als sein Beichtvater ihn bei der 
letxten Beichte nach seiner Sundenmenge fragte, 
demselben auch diese Assignation gab: Fragen 
Sie nur Ltufitet. — 

Weiber ivären nickt selbstständig und allein 
Jiililg? Eine Einwendung, die, so leimgestärkt 
sie auch; scheint , sich nicht halten kann. 
Wenn wir zwischen Furcht und HofCnung 
Schwanken, nehmen sie gleich Partie, und 
sind entschlossen an Leib und Seele — Ihre 
E„ü,ix.dunsen n,acheu sie so dreist. Bei »ia- 
der wichtigen Dingen halten sie es nicht 
Werth 9 es noch auf Entschlüsse auszusetasen : 
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Es goliev wiei e» gehe ~ In politische An- 
geLc^eohmtea schlagen sie» i^enn wir kannen^ 
giefsern» sich zu keiner Parihei, und "wäliien 
adas beate .TheiL .Was wir leisten» nacht un- 
aem Lehrern £bre ; was sie leisten, ihnen selbst 

Sie^ mischen die Karten, nnd theilen sie 
aus, dafs Spieler und Zuschauer xufirteden sind» 
wenn dagegen eine Menge staatskluger Köpfe 
beisammen sttsen, und*, noch immer in gerecht 
ter BeGürchtung, nicht Kopfs genug «u besii>' 
zen, auf 'Verstärkung ihrer Beisitzer denken» 
Vor lauter Räderwerk wird aiehts zu Stande 
gebracht,' vort 4auter Beden kommt es zu kei^ 
ner Thatv vot lanter Stihuneozählung zn kei'» 
nem Schlüsse« Wer von uns hat aich über 
das Stimmen der Instrumente nicht geärgert, 
lehe Jsek zur Sinfonie kommt :<>-*.7 Hc^e Deut^ 
lichkeit und stärkeres Licht mit mehr Vergrö- 
fserung zu vereinigen das ist das* Ziel der 
Ausrüstung, lUa Angenteisen in idie Feine m 
thun* Wie oft zerschlagen unverständige Kin* 
der und bartige CoUegia . einen stactlieheiL Spie- 
gel, um eine Fliege zu tödieni und noch öfter 
wild das Kind mit dem Bade ausgegossen* 

Bb 4 
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Des BocksbeuteU und der verkünstelien Kunst 
halben kommen Dekrete mim Vorschein» mir 
denen am wenigsten in . allen Fällen» und 
höchstens nur provisorisch, auszulangen ist; 
Dekrete, die höchstens Palliative sind» um 
sich eine angenehme Ruhe für die nächst» 
Nacht zu machen. 

Warum soU mm den Jesuiienarden imm 
den Todieii erwecken, luid die heimlichen Je* 
snieen, Jesuiim en iapmais (^das ecbone 6^ 
4c/ilec/u) prwilegiren? 

Warum? weil die heimlichen Ächädlicher 
^ sind» als die öffentlichen» weil die öfFentlicben 
(weon ^ämlich nichts heimlich bei ihnen 
) bleibt) aufhören Jesuiten cu seyn, und weil ge* 

heime Krankheiten die gefährlichsten sind 
Wie kommt aber das andere Geschlecht zur 
Ordensehre? 

MaUressen ^on guter jibkunfr haben hei 
weitem das Böse nicht gestijiet, was die Mai* 
tressen niederer Abkunft, eine Pompadour, 
eine du Barry^ üch zu Schulden kommen lie* . 
pen. Allerdings! und also nehme maa nicht 
Maitressen» sondern Weiber* 
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JVWn 9 a/io /(fi^tf maii die Weilmr in ihrer 
DunkcläQUl .GetroEen» wexin sie Maitressen 
■werden sollen — - Wenn sie aber ihren gott- 
licben Ruf» Weiber cu seyn, befolgen« so hebe 
man sie nicht durch Flittergold^ sondern durch 
Achtbeic — . Sind die Tfirktschen Basien und 
Vexiere» die Bejs iq Ägypten dämm mensch* 
lieber, weil sie in ihren früheren Jahren das 
Elend des Volkes aus erster Hand kennen 
lernten? 

Welche Widerlegungen! 

Sind etwa die Einwendungen besser? 
. EiS läjst ^ich jille^ 'vertheidigeii — • ' 

und wi'der Alles einwenden« 

tv^he um Prieles, um AUe9 äs der 
Weh kein Weib se/n • — / 

ich auch nicht 

und doch — 
..und eben dämm« 

Wer hat nun Recht — ? 

Wer die W^rheit sagte. 

Vnd wer sagte die Wahrheit? nicht wahr: 
Wßr Recht iiauc? , , 

Bb 5 
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Wer die Sache der UnterdruckteA fölxrte» 
und wer der Menschheic^ sich annahm. 

Der Menschheit? ' 

Sind etwa Weiber mehr Menschen? 

Der UnUrdrückLen? - / . * 

Sind wir nicht ihre Tyranneh? 

Heil den irrenden MiUßml - * 

Heil uud fröliliche Gestalt, wcna ihr Ritt 
auf Menschen wohl ausgeht «-^ * 

und wenn ^ie keine DiUcineen hahen^ 

als die Reinheit der Absicht, die Oukinee 
unserer Philosophen --v * 

Dies Buch wäre nicht eines Weihes halben 
zeschriehen '^f- 

Nicht eines < Weibes, sondern der Weiber 
halben — Keines iveifs, dal's ich es geschrie- 
ben habe, keines wird es, m Gotr will, wissen. 

Und warum denn nicht jener schmale l^eg, 
der das zu f^iel und zu Wenig "vermeidet *und 
durch Beides sich durchsohiangeU? . - 

Weil Wenige sind, die daraul wandeln — 

Besser äls- Priele! 

nicht immer, wenn Von bürgerlicher Tu- 
gend und Untugend die Kede ist. 

4 

* • % 



Digitized by Goo$^le 



395 

lyer Mittrlsiaiid i sehen SAcpUcIsinus und 
Leichtgläubigkeit — 

^ ist eia unseliges Mittelding — So oder 
nicht 80, ist mein Wahlspruch ; — nicht aber: 
so oder anders, oder halb so« Ja Ja, ist bei 
mir ein halbes Nein ; und Nein Nein ein 
halbes Ja. Ja, Nein, ms drüber imd drunter 
ist, ist vom Übel 

Und die Gesetze! — wird dies Bach es ^ 
mit ihnen -ausmachen? 

Mein kleinster Kummer! mögen es die Ge- 
setze mit den Gesetaen ausmachen! mögen 
die Todten die Todten begraben! — Freilich 
tbun die Gesetze zuweilen so, als ob es Kräfte 
in der Mensdiheit gäbe, die aalserbalb der 
Menschheit lägen 

M^as tvill das sagen? ' 

Es giebt Gesetze, welche die etnselne Kraft 
des Menschen unterdrücken, damit die Summe 
aller Kräfte desto starker sei; und >docb ist 
naturlich die Gesammtkraft desto gröfserv je 
gröfser die Summe der Kräfte einzelner Men- 
schen ist' — Unsere Herren Staatsredienmei«- 
sier verrechnen sich gewaltig» da sie die Zahl 
der .Weiber auswerfen — 
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Wenn. sie indcfs auf den Zweck der iür* 
gerlichen Gesellschaft sehen — 

O! cliinn veneclmen ßicli die Oberrech-- 
nungt-Camerallsten noch mehr. Giebc es eiiiea 
aadern Zweck» als die individuelle Freiheit zvl 
schüuen, usd die EingrifTe eines Jeden in die 
Freiheit eines Andern za behindern -«r 7 

Das sollte auch aitf Geschlechter j^nwen* 
di^Jg finden? 

Sind die etwa nicht moralische Personen? 

Und die Dilligheit? 

ist gans auf meiner Seite. Was im Lande 
gilt» ist Ref^ht; was in der Welt gilt» ist bil- 
lig — » Was nach der Meinung der mehresten 
Menschen recht ist» {st billig m 

und billig ist der^ der so handelt, dafs es 
die niehresien Menschen für Recht halten^ Ein 
billiger Autor ist der, der SQ schreibt, dafs <~ 

\Yalir — ! 

Wenn wir zahlen wollten -x- 
, würd^ ich gewinnen» falls nur die stimm- 
ten» die man nicht fragen darf: »verstehest du 
auch» was du, sagest — ?. weifst du auch» 

^ was du thust — ?• 
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Immerhin Verbesserung; fvarum bür^ 
gerliche? 

Weil man sich an Zweige, und wohl gar 
Bläuer, nrclit halten wenn der Stamm 

anzugreifen ist — 

Und der y^tis druck dieses Buches -r^! 

Machdem die Materie^ in der man arbeitet, 
nachdem die Bruchstücke und Späne» vreiche 
fallen — • , , . ' 

Mögen dock meine Leser- nnd Leserinnen, 
denen der obige längliche Streit und Wider- 
streit beschwerlich gefallen ist, an dieser run- 
den Manier sich erholen und Luft schöpfen, 
oder mögen sie es nicht, wie es ihnen be- 
liebt — — 



* 
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VI. 

N U i Ä A N W E N 1> ü N G. 

I 

Wen» et wahr ist» dafs ▼on der Theorie 
de» Drucks die gani^ Operauou eiaes f^lück- 
liehen Finanzsystems und einer vreisqn Stßats- 
regierung abhängt: so haben die JVIann^ we- 
nigstens nich( die rechte ^ArC 4es Druck^^ er- 
wählt; denn in Wahrheit» yfiv verlieren, durch 
die Art» wie wir das andere Geschlecht be- 
handeln» mehr als es selbst. Man sagt, di^ 
sei auch der Fall» , wenn 'maii im Unterthan 
die Tugenden, des Fieiises» der Industrie ^nd 
des Gehorsams durch siebenmal sieben Plagen 
enwingen will. Zwar bei dem Magnetismus 
erregen Druck» Reiben und Streicheln ein 
übermenschliches Vermögen ; allein- der poli« 
tische Druck hat noch nicht die Divinations* 
gäbe erregt, den, Hunger ohne zu essen, und 
den Durst ohne sm trinken» xa stillen* £s 
ist höchst jämmerlich kein anderes Geseus zu 
haben» als den souverainea Willeu ; und wo 
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wandelbare Laktnen das Despoten « seine Indt- 
gestionei&t seine Galle, seine Blähungen die 
Stelle der Numas und Sohne vertreten — -wer 
mag da unter Anordnungen steKen? £s ist 
schon unerträglich» auch dem besten Menschen 
untergebeit %vk sejn, wenn er Täterlicb über 
Menschen regieren will, die längst die Kindel^ 
schuhe auszogen! — Seht! in dieser trau- 
rigen Lage befindet sich das aiMlere Geschlecht. 
Jene Zeit ist nicht mehr, wo ewige Fehden 
alles in beständiger Unruhe und Furc^it erliiel- 
len, wo das 'Rauben eine Heldenehat schien«, 
und wo man durch liaui'en zu Ehren kommen 
wollte. lA^as isC'aber aigcr, seines Schicksals 
gewii's seyn, oder unter dem Beistande des 
Rechtes leiden? einem ganisen Geschlecht un- 
ter der scheinfaeiligesi Vorgabe des gemeinen 
Bestens .seine Rechte und Privilegien rauben? 
oft thttn als stände man unter dem BeFeh*. 

seiner Sklavin» und' noch - öfter wirklich 
Schon ihre Winke befolgen, und doch im 
Gänsen ihr Tyrann soyn und bleiben ? Scheint 
nicht fast die Liebe- aufzuhören, sich in eine 
Herrschbegiei de zu verwandeln , und diesen 



Digitized by Google 



4oo 

Grauel der Verwüstung an .Üeiliger Statte 
icbon frühzeitig und in den Fliaerwochen der 
Liebhaberel durch Eifersucht zu verradien? 
JetEt Achmachtet und liebkoset der schüchterne 
JüugUag, um über ein Kleines als Mann 
kalc und trotzig zu gebieten — Im Theater 
-wird wahre Welt cum Vorschein kommen 
müssen, wenn sie noch sichtbar werden soll; 
denn in der wirklichen Weh inrird Komödie 
gespielt. Wo giebt es Abderiten- Fälle» wel* 
che denen gleichen, die das Vcrbälinif» beider 
Geschlechter täglich an den Tag leg^n ~ 
Wenn ein vernunFiiges Wesen eines anderen 
Planeten 2^ie übrig hätte» eine Wanderschaft 
auf diesen firdenklofs 20 unternehmen, und 
das Yerhditnirs beider Gesclilechter zu beher- 
zigen; würde nicht, vrenn das vernünftige 
Wesen nach seiner Heimkunft eine Aeisebe- 
fichreibung herausgäbe, die l\eise dieses Niho^ 
laus Klimm eine der ernsthaftesten Dogmati» 
ken (das ehrbarste, das ich kenne) scheinen? 
An. einem Verleger wird es dem Wanderer 

dort hoffentlich nicht fehlen — ^. Die allge« 

-j 

meine Yernun^ ist über den Codex, nicht 

aber 
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aber der Coclez» der docb sein mgener Beweis 

niclit $eya und sein eigenes Kiiterium niclit 
aus sich seihte nehmen kann, eine Procefs- 
OxdAung 'für die allgemeine Vemimrc — Wie 
lange will man unserer Scits.< der Vernunft 
Tfidmftfthftn l Die Menschen^ aohieben gern 
Alles au£ Andere ; und \Ycnn sie keinen linden, 
der «euum Ruckihi m diesar. Belastung dar- 
bietet»' «a muis die Kaum sich diese Denan« 
ciation gefallen lassen — .und so fehlt es auch , 
unserem theuren werthen .Gesohleobte- mchs 
aa Behelien» die auf die Rechnung der achö« 
nen Wek gesetzt -werden — ^ «£ine Schande 
für .uns t dafs vrir nicht nur^imgerecbt sind, 
sondern auch die Schuld, dieser Ungerechtig* 
keit von uns entfernen« nad ste^dem anderen 
Geschlechte iBuschiebenl Daa Weib, das da 
mir zugesellet hast, sagte sehender ahe y/dum^ 
» hat. mich vei^fitbrt;. und rwir^sind bis jeut 
noch so treuA Adamiten., dafs* wir nicht er<« 
mangeln» »M yon der Schuld des subalternen 
Ranges 9^ den wir dem anderen GeschieobtA 
zueignen, in bester Form Rechtens loszusagiH« 
Die armea WeiboTf' die,, wann sie sich mii 

Cc 
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uns* auf kake KegocUtion «ioiaiaea wollten, 

kein Geliur iindea^ künnea noch weit ^e- 
Biger. gc^^n uas auf emaibafter« Schritt» atu^ 
aetüea — . &ie babeo keinen LeonidaSf^ keiaea . 
Franklin f keinen HV/^Ä///^/ow; sie wnd keine 
SpmrUiMtt')L9anei£d^weizer,^ keine «^/itt^^'Jbm- 
dc/b^ KolonUie^L:^ kgnnen sie aber hiebt dies 
Alles haben I.könaaa «sie «iofat 4ie$ AUet aeyn? 
Mariä^* j^iiionia MMod^-^ia Fajeu^ 8ind''awei 
. gleich jjroise Cliarakiere, die in der Franzö- 
si&clien« RevblntiQils*Ge$chi(iite glünifien werden^ 
EiÜBlkeit imd furcht vor Scliaiide« siad gemei- 
ni^iicii , dio Basia -von dem gaüzen Mathe der 
Jdaim^ni Ti^npenuneat iat 69 bei •> den « Wei* 
b^n>:^ £ina Heihe V4>n Jahrhunderten hi^Ue 
£urx>])a nur Eine. Gestade . DespotisiiMM* tmd 
Sklaverei, ^Unwissenheit und Barb^urei herrsch- 
ten übexall;. iund warum solken die Weiber 
naclfi .einer^ ^wxiiin gleich langen^ Uiirerdr&k*> 
kling* jiichtr ^«imievn liauge erhoben werden 
können, der*mi|ien^ als 'Mensckm <gebfibrt? 
£io grofsei Theil.iuncer * ihnen** «theint der 
Ketten, die ihnen- das Gesetz so vortheilhaft 
sckiiderl» iHudei».«*iitt4 i&hlt l•inelI^umibimind- 



Digitized by 



« 



4f& 

tichen* 'Iburg«« sie eher ru ceHbveehen» als mit 
ihjieU'^-'V(A& mk Kinderklappera « im ^ieien«. 
Mtin'*träii4t den Damen zu ^Yen^g zu, wenn 
MtäiHn atok' Mühe giak, ihheM AU<eft' iti.'eiii€»Ai 
Süff eben wbeizu bringen , ^enn mati ihnen AUes 
I btfibu^«fe «ttd -lxi NalieWiTteKorfnat behürrdt* 
getft' «Is ^b<^*iei tfo tcbwaöh find hinfällig vrd* 
ren^'^ nichts .Grüisei^s als ein Duodez-' Bünd* 
oben. bidtltti-4Mi' können* Die Pra^e V* Terstefadit 
du a«ich». was du iieaeat? -wifd^iä der Regt*! 
das Duodez -Männchen von Stutzer weit eher, 
ais ^in edleit Weib, trefiei^.* Wenn gleich di« 
Geeistes - Arbeiten der Weiber |- sobald sie in*s 
Gröfs^re' geben , fur^a erste bJ^^telifif aiiid*^ 
sie vrerdazt^^ifier kommeil ; dem» nur wir hal* 
ten ihren G^6t am Gängelband, um sie' 
nicht iktt^int gehen xu' lassem " » Ein grofser 
Kiuderlehrfiir iiel'a in ^dio' Buchstaben in 
PfelFerktteheil 'backen, > daMifc'Jjtie Kinder das 
A B G in den- KopF bek^itMa^' 'mecbten; 
allein die- liebe Jugend bekam das A B C in 
Am Magen, ' tfnd ward' krank tvt derselben 
Stunde. Diese Plefferkuchen- Methode ist der 
gewöhnliche Fehler, den man -bei der Erzie« 
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)uijig des andere Geschlechtes begdit.. ^Man ^ 
iviU weder feinen YersUnd» noch.fieineu WU- 
.len zur Reife koniiMO lassen» JDie. Weiber 
^•ind €!» bUcaUi und vrirl sind vrir • misgie- 

rbrannf? und wären wir es — was ist denn 
UBL Votc^mm^ *Boucker wölbe Gold voa* 
.chen, und braobte forceUain heraus» .Was ist 
der Mensch? '»Der halbe Weg n?om Nichts 
-MurGoukeitt»' Migt Youngf und unser frommer 
Haller, der den Namen Gottes niclu unnütz- 
lich fuhren wollte: unselig Mittelding 
\JBttgel und nfom Vieh dafs sich Gott er- 
barm! Friederike Baldinger versichert in ih- 
.rer Lebensbeschreibung, mit einer Vorrede 
.ausgestattet von Sofiläe de la Roche:, 9 als Frau 
^ war lich erträglich; wi« klei|i würd* ich als 
Mann seyn!» Um Vergebung soUte dies 
.nicht auch ein |/eder Mann umgekehrt von 
sich sagetf müssen so lange: em Mann 
je^ii, nicht mehr heüst: s^ii ein Mensch seyn — ? 
Enthalt jene Bescheidenheit der Friederike Bai- 
,di9g0r nicht wgleich einen Vorwurf lur un- 
iser Geschlecht in Be;siehung unserer Selbst- 
«rhdbunip -r; '? . Unser Henchel, der wegen 
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Mifi' CamUHBn\ seiner Sohwefttep» und in 
puncio der Asoronomie mehr als einmal itt 
dieser iSchriit von Amts- und Rechtswegen 
geiiatftit m werden yerdienf, nimmt an: die 
Centralkräfte wären nicht nur die erbaltendeni 
sondern aocb die bildsiiden und erneuenden 
Kräfte- der Weltsysteme; und nach seiner 
Meinung können auch mehrere Gattungen von 
dnetehenden und iniruckstors^ltaden Centrai- 
kräften- in dem Baue des Himmels wirksam 
seyn. Könnten, wenn männliche und weibliche 
Centralkräfte in der Menschenwek anzogen 
und 2urtickstief$en, nicht Dinge bewirkt wer« 
den, Yl>n denen man bis jetzt nicht träunlt^^t 
Loset' ffenchel • die dem blofsen Auge sieht* 
baren Nebelflecke vermittelst seines Teleskops 
in Sterne auf — wie leicht wurden die Flam» 
steads und Mayers ihre Verzeichnisse von 
Sternen am Weiber- *oder besser am Men- 
schenhimmel erweitern können, wenn beide 
Geschlechter Ein Herz und Eine Seele wä« 
ren! — • 

Geh\ ich ssu weit, wenn ich behaupte, 

dafs die Unterdrückung der Weiber üntcr- 

Cc 3 
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^jckugg ^überluiilpr im der Wek veranlasset 
babe? Wabilicbf (He Tapferkeit ist Jieine 
^iitselieUanj^ de« Sohlcksals,* -vf^a ' "«u«! ^ 
I\iegentjS|i bestimipi* «hat... Diurcb/ GcoGww^it 

ijicht Uurch List, muh man den .r'eind iib«r- 
widden, wtd rtfi Mt uttA bleibt iwAnsiSadig,. 
&ich des Ander« Unerfaluenheit M : JHuue. zu 
inaclieu. Ist es. basser, sieb des Sieges scbä- 
v^en 2tt mjlssei^ .oder , sich üb^r.idaa Glück au 
beklagea ? Die .Erbaltiiing eines ^iii^igei» Bür- • | 
geca ist ate nicbt. beasar, als «die 'Niederla- 
ge voto. bui^d^ffi Feinden? Das« w^is nach der 
M^jiiiLiug der i^eisten Mensglieii^ üecbt ist, 
das Ist;, verdollna^cbet: ao aa& itie ee aeyn- 
X9ii('i ; ist recb^ in einem erbal^^eaea >V\erstaa« 
de. Diea reclUß Heeht gründet 'sich, tn- der' 
Natur, d^r < (Sachet liad bat aieb vea* -den 
Stiilacken der . Willkühr |ind des -TürkiscLeii 
Despoüamna gereinigt ^ WoUie »mßn^ nach 
diesec allgemeiaea Meinung von den Verbäk- 
uissen des Fi äulicbea Geschlechtes, glauben,, 
(glauben muls man in einem beaondem Sinne 
wollen) dafs das.. vielfach- tausend jäbrige Aeicb 
der Sklaverei dar 'Weiber in diesem rechten 
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Recbto: oder .in' def .BiUigkjeUt^ch gründe? 
lob^wäl :mcbt glaubon«' Ific^ #Uea was Vir 
^ungfiitpriL leiden , .hat. die Ehre uusers ixi^wep- 
dü^to^.Mmsdim vor •icli.«..-$#bet'eiicli um! 
ihr werdfit. ünden« daf» dl^ meiste XJarecbt.iu 
d^ Wtit .tfi deqi' Bestreben, bestellt, so zu 
baniMo» fkr« ea die Mobiseilea |far jlecbt Jbal- 
teiK/ Wer kann yvobl, obne eine Gewaluh^- 
ii^1^«t««u begehen » behaupte : dj« Weiber 
.ükiifatQn ./einea |;ewiasda <5cai>dp)iakt anch bei 
dem höheren Grade neuerer Cultur und Sit- 
Mciverbe«9«ölög behalten« Und aia köUnteo, 
wegen ihrer angebornen BesUmniung als Mit- 
glieder *der* iSii^ci^t^t und' j^a Weiber» bis an 
d^ni jieb^n- {ungaten T^.tnur $0 weit und nicht 
weiter kommen? Unsere Orangen der Aus- 
4»Udiu9g' ^Iken- nicht abgeatepkt, aeyn? nur. die 
ihrigen Wüllen bejiiügek? < ',0.» du Ucbe Zeitl 
Die relativen ' EiestimihMngen des Weibes in 
der .CzeaeUseWt.» in'.:aor >¥iieia es Weib ist ~ 
wer fragt naoh diesen? diese .sii>d so ewig, 
wie idiOfBeatiiimtiilgoti dea JVlannes ala Mann. 
1 Allein soll das Weib a^ Verstand und Willen 
;atbh$ii ble^be/i,. wenn der Mann Fortschritte 
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niftclit; so moGi es mit der Aufklärung in-*» Ge- 
dränge kommea, und sie mufs Kinderspott 
vrerden ~ — * Man ktonte Mämer mit der 
Speise, Weiber mit dem Trank vergleidien; 
und nur Speise nnd Trank ittf Gemetneclieft 
halten Leib und Seele jcutfammea« Das Ge- 
fülil der Ledürfnisse bildet den Menscliea aus, 
und der Schöpfer scheint ee ihm naehgekssen 
zu haben, Bedürfnisse zu.ejfiuden, um sie im 
Scliweifse des Angesichts befriedigen zu ler- 
nen, durch Spraebmnerricbc zu. IVeaikeiinmis* 
sca hinauf zu reifen — Selbstliebe, Neigung 
mm Wohlbefinden, Abn^igmig • gegen den 
Scbmerz«, sind- Triebfedern, -dea Menschen 
immer welter und weiter zu bringen ; und das 
andere Geschlecht fühlt sie, wo nicht in weit 
gröi&ercm Mafse, sq doch gewifs nicht min- 
der — Haben etwa VeraWedungen , *die aus 
jeueft Bedürfisissen und jenen Trieben entste- 
hen, geniciiischaftlich Menschen seyn zu wol- 
len, um desto leichter imm '2%feck su kom- 
men haben etwa •Vei'fibredungea *in den 
Stand der Gesellschaft zu trfeten, den Weibern 
•ihre Stelle angewiesen-^ ? Mcbt als» l * Die 
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Finhktatimi «um SmdB der GeseliscfaifcrniKb« 

te £tia; und bat «ie es sich \Tobl je vorsceilea 
können, .daGi auch liver: die'firsten die Lecsten 
werden ^rn^lien? Sedte unser Geicfalecbt mk 
Vorwissen und Vorwillen des andern auf das- 
BeOm da» Motto der HciUe: Hier ist die Hoff 
. rnnkgiiouisg^sc/iiossen; oder ist vielmehr durch 
den 6tand der Gesellschaft der Stand der Nä* 
nur. geheiligt ? >eollen nicht in ^nem^ -vrie in 
diesem» alle Menschen gleich bleiben? Völ- 
ker eind ' eich eben se gleich nne emselne 
Menschen*, ' nnd Geschlechter so wie Völker. 
Ist nicht durch Unterdrückung des Schwäche* 
ren des innere Verderben der Staaten entstand 
den, woraus denn gerades Weges Unterdrük- 
kuag und» Zerstörung Ton aufsen sich nach 
und nadi ergab?.- Kommt es bei diesen Din* 
gen mehr auf spielenden Witz, schalkhaften 
Vortrag, übermüthige Pfaantasie^Einfallet oder 
auf Wahrheit und Heoht an ? und können wir 
in der Gesellschaft auf Gerecluif^keit Anspruch 
madien»« wenn wir icekie erweisen? • • ' 

Können wir die wir u|is so unrühmlich 
«t.<Herreki dei wdibliohen Geschlechtes aufge- 

Cc 5 
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UeJTUcbafc von je her nur.dsehr. scUIet^Ut;. ver- 
MAdenT.iund ia'jdmer'WtsieiiBchafc, wie: es 
m. Tageti^t,? bis |aait mchtr weilet ^okoinmea 
sind? können wir es vor unser m Gewissen 
« TerlieUen»''.4ftrs wirrdie Urbeber jiindr Yecas-* 
lasftex; aller wethliclieo; FeMer sind« und cUI]» 
dfltf. xneistie Gate, »weklie» wsir' an%i]ii8 heben» 
eef <b^ jRecli^iiBg Idise endem ' Gcisfdileebtes 
gebort? 'Furohcsame Männer werden allerdings 
4eii^rjS.cab i9>errtm<h bfechenV weQ?. idb-ftiigeb-i 
lieb die Eitelkeit des Weiber geret£2£» und 
ibfte von' Natur sclion überm üdiigen Begriffe 
ibKen Wertha geDebrt.'bebef.'aUaui, beben 
Lßiue« durch eure Feuer i;ufi3nde Befürclinung« 
ich möchte die weibUdie Beetimadbung *eu weit 
binausgerüokt haben« beweiset ihr» dai's ihr« 
Anstatt stark zu seyn, sobWacbt se\Hl, .und dafs 
iht,: durch diese Schwäche j eure "ai^gtitfaUche 
Ordnung der JJinge , umkchjret und. dafs 
euob'die Geisteskraft und Denkfübigkeit man- 
gebi» die ihr 'eus'bleieera Neide «dem «esidem 
<7;escblecbte absprechen' wollte ~ In ' der 
Thei^» Jbr eoUm deb . Natur l'ur cUs Haneufiuel 
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dbuokeii Aimh idaa; jasdere: fiescbledb« .aige« 
apoitit:sii4. Auigemiuitert. <u^. .we^en, . imnie^ 
ft0ti»r'W.JuiBBiiien^ .lAet.Jiichc EeigdaUittrtr. 
aucfaeiit * wre. stobse Faulhait jm declup.^ So 

bald Weiber Menschen sisd und Vernunit ha- 

acfaränfcen ; am nmi^iteoi luimifixiv m> hiot* 
psychologische Richter seyn; da wir so. sehr 
Barthei: aoidv . und jda .wir« Mifi.lke^er*griem| 
haben, yatsere Sache^^u, iuhrea und Schild« 
knappen «der Antgsklt m-^seyn». ab daa^dei 
Naftur weil ixeneii geblifibeDa-aiideta.GeseUech&r 
Wo .es nicht an in nerer ^Kjraft fehlt, daiitt 
flip* «GdegfliailMic^'itDtbigil.JiMir aa.jsu, .i|Kr&efii| 
uud iniir: daiuLi wenn maa sicJi^dei» Yernuiifi« 
gebnliich: tufeecsagt» kai^t man sich zur Ahn 
loogouag )eiMlr Wabiiieii.«iNriilgai» dafii-nidbc 
Alles jiiensciilUhi gleich sey, was. tnerischiicA 
"umiiinßig Ut» JSm. .daSan« . wann bodeidolat 
Stola an; der Beatinunung >des Meas(:han kün« 
Stele» «entkommen wir der eigentlichen Ausbil* 
dttiig det'Aniagoii unaarar. Katar» und ate ent* 
komme um* Schade! 

•* Wfts für ein^n Einflufs Eräkihung^ Klima 
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uiid..axidfiri» öubere. Umstäiule auf UeÄschea 

(Manner nicht ausgeschlossen) behaupten, lehrt 
iie Ecfahning. Der .Weinbauer. -Ueibt aneh 
in- ergiebigen^ Ibändeiiii vein. Bei^iel' von 
Indolenz und eluex daraus entspringenden 
Vdrdnbilteit das *moiE«liscfa«n' Charakters 
Weiber verstehen, nur natürliche Waffen , zu 
führen; wir würzte. unsere Schut»schnftep mit 
gelefacten GnindeMt-atrefEsn provismaacHe Ein- 
richtungen, und wissen Bescheid^- unsere 
Schwädieii .sa so. verhängen, da(s sie nicht in 
die Augen Jiallen w:und eben darum behanp» 
ten wir geradehin, dafs Weiber nur aus Neu* 
gier,* nicht' aua Wi(sbMie(rde, * nicfat* aus' eige* 
nem Ireien Triebe^ sondern weil sie dazu 
auFgemuntert imdent -und xmr laus Eitelkeit^ 
sidt*hier und da mit Wissenschaften abgf[(ge< 
ben hauen, ohne sich doch je darin auszu- 
jteiclinen — Aber anfserdem, dafs* die Rein« 
hÄt des männlichen Verstandes und des männ- 
licben Willens keine Lobrede verdiene, und 
dals Selbstsucht -n^t.ihx^r gam^n Sippscdiaft 
von Eitelkeit, Stolz, Geldhunger und Schmei* 
ehriei , die lUanner gar übel plagt; aufserdem. 
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.da(s AW^ ;Gelebrt€Sto^ wenn-er .si^ji ir- 
^0!^ Xv^Tz fassen .kaw*. feftum ,4r.ei Wo(Jtieii 
g^braucben murde» i^n ßlle&'m beichten» ^was 
^..wkUkh mißt- ^Ibu :w«a er mrldicb 

gkiubti so dafs sein 'Wissen und sein WeiCsi^ 
gi^ 4och;. Immer iivr«'&tu$ikW^ ist; imfim- 
dem (Wi^ zwiscbpa.«ZiU^kotbr%&..deF I^koubre» 
und denn b erben Wein dex Erfebrung ein. grttr 

faer. UntfEErtebiefl Umbt^^.fa^ m 
.Ued^. al}^ Wii^fieiisisha&eotiiiui laULea gelehctet» 
Dichtens wd Tra!cbj»nsKi(!weiP5. es m^hMh 
lAi«kei|fuUer..und' l4U»i(etiR^QK»ster eej^n '^soU} 

-jt^ora^isch bßsser zu %verdcn^ . .Sind wit dai*? 

'O-, ii}«4ftnii trec^ ieK besebätfit jiur5ck,' mdeBt- 
rufe 4lla#, .wa^ ia meiaer..&hriä; xujjrr.iia£b 
Apologie a^s$iebt, .und bleibe blofs bei der 

r 

4wi|ilVg9t»0 BUieoii^Qt.iiiififera -Gesoyadiite 

.dujrch.eine bürgerliche yerbe^serung Zeit und 
jUMim. mt morrii^dien Bofiie^ gönrnii « urtd 
'esi ^ur Y^^Qichtujig > geg^^i ' die Geseue ides 
Sta^ce^/. 8i\x jener bestimmten und äuCserlich 
¥oIlkomm<e)BW Verpfliicbtunj^ siumlaasea» 4ie 
doch jeder StaatstheiUehmer oder Burger 
hea SiOlke : , f . . 
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-Und HQti' der £chhii»9 Der Mdnadb Utile 
^sipk>m8iarekllff» 'län «uin Ende £u kommen, 
'Md ' Wenn'^ir <#%iii^ JSndtf> siebt, miir« er'iä<sh 
'gMli'^tflisMintM MidhiB^k^^' tnA sich m'Afirsdd. 

^achia(*€H schneb $Qiaen Principe^- vtth iiiß 
Bm^tM^^^nVßk^ ifar' 8f>rtiiefae' su'' bi$Dgen ; 
iek ti^ciUti» 'iciitsteviiidbr ' Wenn*' ich 

Dinge einander nahe lege, die sich iur ge- 

lasse und v^edem doGh seine Weise"; 

lodie iitifteir ^siisb- w«Al ^Mch io 

viele lieser finden? an' Thäter des Wortes ist 

eiarrmächtiges um sich greifendes Feuer ' ail^ 
zundeii; und weWli*«mitn 4)ehaüptetf Rou^enn, 
ff^dtaim- vkd-^M^tun^fbieu' hiiken' di« FratttS«- 
lasche Revolution < xu Stande g^bracht^ ' so ver» 

ZiAdittA dieser Zei«; iretfn mW initr Büchern 
bekannter als mit^Menschen ist, um im regie> 
r^; weim man "dtd 'ätifiidr» Form dea *S3^b8m6 
viel eis lieb ^ha^v um sie gegen das Grüpdiicfae 
und Con8e(^uente der Lebenspliilosopliie auf- 
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siiopfern; wenn maa^Mui' ««i-Mioel -Rur «6119a 
Tag $or<gett um seliieii Zweck durcbzuseuen; 

XH811 seineih Biii»gekM nvr ein -andertf« 
Kleid anziekt» da« weit« weniger als 4er vori- 
ge Anzug Achtung für die L^ld^nschatt erregen 
' kans; menn skMn iAcht die- Weisb^ mti- 
schauender, anziehender und- wirksamer zu 
maehen irieh bemühet r^4diidem hloü ^ eiBteA 
theuren Ich Ehwe audenkt» und» wohlau^m^ei^ 
kenl ein solcher Schweiger und Schlemmer 
im ßhrgeicae ist, ' daf»'-lf|lin' nicht an den «tf* 
dein Morgen denket, und sich bei'riedigt, vier 
und awanffig Stuiiden^^Siil Smis'inid Bmui ei^ 
ne$ hoh^ fi^ii»at au.f lakli^aiir Und< Plane aui 
die Zukunft gegen das schnöde Linsengericht 
eines acundigen Zujaudlaeift * ta- Verprasaeik 
— — . Theünehmende Aeluung iur den 
'ScbwScbacen hat etwae^Odttlkb^s; und -wenn 
Stande anm Controlhren 4er StaatsofiSciiattlen 
ein herrliches, in Geduld Frucht bringen« 
deS' Ding iur den Regenten - wld das Volk 
sindv «warum will man diese ControUe des 
mens^chlichen Geschlechtes den W eibern nicht 
anvnftromafr? ihtfen« "diie'nie^ gewobnc aind( 
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0twra$ laij^giA^es • ..,«pxtfleKn immer etwas 

Wirkliches «um Grunde 2u legen, wenn 

9rir.' uns gleidb diei .i^cbnö^e^te Mühe geben, 
XVama^efi« ^u^ g^^nülmmw um .sie» 
Jtiaft .!Re|K(u^S4pjB0i|en dieser Lei^üre, 

9m 4^ witl^i^^ 'WciU binausrnbriog^n 

Weyher habeu i»^Ur peisc, als Wissenscliat't; 
MesOEier mehr Wi&senscbatc als Lebens^^Philo- 
sopj^ie't und Reicht vergiliit unser Geschlecht» 
dafs man nach Tugend und RedbivcbafFenheit 
am ersten CFacbten-mnls» yrei^n uns alles An- 
d^ zuüaUen soll. Beuc^lmMuche haben ol't 
grölsere Gewalt als Sniipenaen; Diesem hdnen 
niclu Zeit, glicht iJLoisc, es auf.d«is« äeMen-*Jle- 
' giment anzulegen, da hingc^n Jene, wirkliclie 
^Seelen- OespQten sind, ob sie . gleich (etwas 
be^heidener) , sich blofs Secl&ocger jiennen. 
Jcb. schrieb keidie Qrammatik, wo man die 
Ausnahme gleich hinter der liegel yfaraeidbnec: 
das Zeichnen sollte den kalligraplilsoben Übun- 
gen 'vor^hen» ftind die. Geschichte» nach dem 
ygrschlagje gepr^Tt^ Pä^gogen, jcückwäits vor- 
getragen werden. — IcU werde mich für hin- 
fegend beiri^d^i l^iieni wsenn .man mir im 

Gaii- 
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Gänsen beiCÄllt» obgleich . noch nähere Be- 
itiaunungen güilidi oder rechtlich iiüthig ge- 
fimden werden. Ein Buch« das Gedanken er- 
weckt» ißt ofc besser als eins», das Alles er- 
$cliöpFt, und die Leser wie Unmündige bchan- 
'dek. : Wink» fruchten mehr als lange Beleh« 

> Hingen; und wenn ein Schrifistelier das grobe 
jimt verkennt, das ihm von der ÜTatur anver- 
trauet ward, Menschen gegen ofTenbare Un« 
gerechdgkeicen zu schützen i so verdient er 
selbst unterdruckt m werden. Wer ea über 
sein Gewissen bringen kann, ein Geschlecht 
zum gebomen Despoten d^s andern zu erhe- 
ben, wird vielleicht nicht ohne .Fertigkeit 
seyn, volksübliche Sitten nacbzualfcu und ho- 

^ iieren Volksklassen nadisulallen: allein auf 
rechtskräiages Urtheil wolle er in Zeiten Ver*- 
zieht tliun, und seinen SchlaCuunk von Vor- 
bag für jenes Mittelgut von, Menschen auf6p.a<» 
ren, die Weit und eine Fabrikartigkeit besit- 
7.en — wenn gleich gemeiniglich die Pluralt- 
tat auf ihrer Seite ist. Das Deutsche Weib 
galt in älterer Zeit allemal mehr als andere . 
Weiber, und ich bleibe gewifs in den Schran- 
• ' Dd 
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ken der Wabrböii, Wenn' ich belianpte, 'daCi 

auch noch jcut DeHtschle Weiber» sq wie sie 
da sind) einer Verbesserang empfänglicher und 
fifchiger wären, als alle andern , zu welcher 
ZuD^Q und Sprache sie sich bekennen « mid 
welcher Vorzilge sie sich sonsif gegen die^' 
Deutschen mit fiechc oder mit Unrecht rüh- 
men mögen — Nachtwandler erweckt man, 
wenn man si^ bei 'Kähmen ruft; und stü^ 
ten unsere Deutschen Herren Männer nicht 
auf deti buhlenden Trank nüchtern Vrerded,' 
den ihnen diese SchriFt reichet? Es giebc 
SchriFtsteller, die, wenn sie mit ihrem Wer-* 
ken bei ibrem Gescfalechte durchzukommen 
sich nicht getrauen» ihre Schriic mit der Noth* 
liige begaben , sie hätten sie tu Heil ' und 
Frommen des andern Geschlechtes gestellt. 
Auch glaubt sich mancher Nachdrucker bei 
Ehren cn erhalten» wenn er das schmackhafte 
neugebackne Brot eines Andern bröckelt» ohne 
selbst durch Milch oder Luccer ihm ein ande* 
res Ansehen zu geben ^ und dies alles auf 
Koston des andern Geschlechtes thut als 
ob der Herr Machdrucker sitt Bn^te des weib- 
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Ucheh *GeBcbie<:lites vräre» ^der «U ob es nich^ 



gen! 



Wasu uHe f^ergleUhs - P^orscjäägp und 
Verbess^un^s - Plaue, die, . fv<?«/? J/ja/^ gU 'k^lh 
ihnen Vqt^auß^Anmafsungen nicht wrräcien 
hanUf jsUe$ wenn sie es gleich tmeltr bei be^ 
scheidcnen Fingerzeigen bety^ndeijL lassen , al^ 
däfs sie strafsüchtige Warnungstafeln ausstetf 
Jen, doch um so sveniger Lebensfrüc/ue sicher 
wrheifsen können, als man 'von ihnen nich^ 
weyif ob ' und in me sie in der feu^ 
probe der Ausübung bestehen tverde/t ? 
I Freilich I warum alle Katheder imd Predig 
geratüble? Sind die Menschen nicht von 
her Lügner t Undankbare, Räuber, Pfeideo 
OeitaBhälae gewesen? Raubvögel haben «war 
von Anbeginn ihre JSäcbsten, bescheidnere 
Nebai vögelt gefressen, so bald sich ihren 
bemeiatem. konnten ; Menschen» welche einse* 
hen>- daTs besser besser ist, und d^fs sie be$'. 
ser iv^evdea können ~ sollten ^e ewig 
Kaubvögel bleiben ? Mich tröstet der Glaube 
an die analogiach au veonuthende Absicht der 

Dda 
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VättoHdien*'Gotclieii» -f^ *imd' da« taMlos^ Fori-i 

streben des io.€nschUchea Geicries» dec einmal^ 
aufgewteckt und -in Thätigkeit gesetzt iate Die 
getöndfe .Cergluix« ist' ohae Zweifel >die Ursache 
Von deoL Heunweliü der Schweizer; was sollte 
ifter -das Ancl^ Gcttebkclu bewegen , tot seU 
ser jeuigeniXiage £u bleiben? Es wird, wol* 
len, 'Wenn^wir 2U sollen uns .entschliefsei» 

^^^'Üngem mufs ich mich noch zu einer Art 
Meäscken Weftidenf «n die ich gewib am wemg- 
«fett gedacht hüiile,.tw0linnkht ganz frische Spa- 
ren mich schreckten — Pafs dies die Her- 
ren BeeeBtfeafien'«nefac .sind»''i^efai;eht aidi von 
«elbst. ' £s giebt wackere Manier unter ihnen, 
«Be, wend-'sie gleich sich einen eheq»aU luH 
geWohnltchen -BeskriptenKm aagewöfanen» , e» 
so- übel nicht meinen; man lasse sie reskrir 
biren ^ Dil lieber. Gott I was resluibht be«t 
zu Tage nicht « alles I Wenn Kinder und' 
Säuglinge an Jahren und an Verstände in un* 
Seren hohen Dikasterien den iNehnea Gottes 
und ihres Fürsten so unnützlich führen« und 
dummdreistes Zeug in/diesen breiten goldenen 
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« 

Jlabmm £Minp; vigenn sie^icimgesdraft blin* 
.cleA häuna\ su. machen, die Vernunft in blöd« 
sinnigen Sentenzen gefangen nehmen r den gu- 
^en Auf trefFlidber Mämier als gute Prise an* « 
rSehen, und von Rechtswegen £ün£ gerade ge- 
hen lassen können — wird .man nicht.» . WQ^l 
ztx iqerken! bei würdigen B.ecensenten » denea 
jene imbärtigen Groissprecher nicht werth sind 
die «Schuhriemen m lösen, die weit kleineren 
Reskripten - Freiheiten, die sie sich hecausneh- 
men, ganz gera übersehen? Ich habe in 
Wahrheit ntchta gegen Recenfisnlieti, die sic^ 
wie wohlthätige Egel an unsere Bücher hiiii- 
genv um ihnen das böte Bluc abzujsangen; 
vielmehi^ wj^nsch' ich hevdich«, daft die^ 
Blutdurst,. ihnen allersei(s nach Stand und Ver- 
dienst ivohl bekonutten . möge. Wenn i^ber 
Mucken um ein > Paar Blutstropfen mich 
verfolficn, und meinen Ifahmen (wahrlich ein 
Paar Blntstfopfim) entwenden rroUen; ae biet* 
ich diese Anekdotensauger in Erwägung zn 
nehmen f dafs ein Buch darum keinen Finger- 
lang odar Blngerbreic schlecluer oder besser 
wird, weil man vreiCs, dais t's diesen oder 
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fnnen Verfasser hat. In der -Sctinftslfcllerwelt 
giebt es keinen Erbadel; lind warum fnan 
die gelehrte Republik in einen monprcbisclien, 
W6 niclit gar de^pott^clifen , Staat unlwähsen? 
warunor nfcbt Jeden bei so' viel Freiheit, Tri« 
^nr mensch- und politisch- möglich ist, lassen? 
'Da giöbt es' denn abdr -Ktaftgerries olmef Ge- 
liie, ohne genialiscbe Anläge und Nachdruck» 
^HiS* im Gefühl ihrer Geistesarmuth Anekdoten 
basdien, ' tan' trater .Gelehrten die' Gelehrten 
'iEu Spielen, die sie nicht sind, und die sie 
"dhner ^Votiderrölle * Pßngsi - Inspiration euch 
''tilcht werden können! Ein Pfeifer nbd Gei« 
gcr, ein Flöter und Trommeter glaubt taktlos 
Vieh für Kaat uaA tVieland ift iBtner Person 
ausgeben zu können, ob er sich gleich begnü- 
gen sollte, die Mauern von Jericho umzubla- 
sc'n un'd die Steine tanzen zu 'lassen/ Voll 
Vademecums «Belägen wissen dergleichen Mas^* 
ken — tini'wds' dennT was unter Iraven wak^ 
^tc'ern Gelehrten dei' Wenigsite Kummer i^t; 
allein dafür sind jene Kraftm^nner auch vor 
aner andern Hypochondrie, als def; ' die. 
ans Unwissenheit entspriefst, und die mit 
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Nahiim-Wulli Msuheben' pH^gt, sicher ihr 
Lebenlang ~ maebeA sich au6 litteratur- Kio» 

dern und pbllo60plüschen SäügUngen elo^ 
•Machtet «ad kommen nicht editen in die Ger 
fahr jenes- MeDSchenkennerft» der . elnea treff*- 
lichen Hann fragte: Ist der Herr nicht der 
Küster -aus * * ? »Nem, iah bin der Geneußt- 
SuperintcHdßfU * * p und wer Sie sindt mag 
ich nickt fviasem,» — • Wer leugnet ea, dala 
•durch .Geldirie von Profession» a. B* durch 
J\ant und ffe/HCf die Wissenschaften grofse 
Förtsohsitte msfchten? •Gewifs wurde der Mes- 
'Ster- der Philosophie Katti in seinen patriaii- 
choliscfaen. Jahren nicht alo kroA volle. Arbeisen 
UeEena« ^nd durch einen wohlgestalteten Se^ 
lenerbea nach dem andern .der. Welt ein La- 
chen heseiten., .w^n er nicht in> der Blfidie 
seiuea Lebens mit diesen; Gegenständen ver- 
traut geworden, und bei seinem. Unterrichte 
-SU deidLSDi yon Anbegism gewohnt gewesen 
wäre. ' Seine Vorlesungen w^cen die Goldw^- 
gen seiner. «Grutedsät^ '»t^ Solch eine . PBeg|ie 
*kann 'kein 'Geschäftsmann s«|netn Buche gebeä; 
noch nie aber haben verdieastvolie akademische 
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IkhHir 'waem JüsBing, 'ApaUing, Tellew, • Afo» 
ses McndeUsolui 6. ihr Verdienst abge- 
s|Mrocheii , . vielmebr es gern geG^efaia ,' wenn 
diese fein soki^sdi. ihre fiysteitie im Philoso- 
pbie der Welc» ich weifs nicht ob erniedrig- 
tem oder erfaäheteii? — '.Und wo^u. diese Bemer- 
kung? Um eine «Andere einxuleicen Wenn 
die Kaklk der reinen Vernunft mit dem Nah- 
men Immanuel *Kiuttiiia die Welt kommt 
"wer hat emas dagegen? Wenn aber ein Ge- 
scbaFtsmami' Autor ist ^ in welc^ Schwierig* 
-keiten sieht er sich vervriokelti Der £casident 
teneidet ihn, wenn er Rath; und der .Mini- 
«ser, wenn er. President ist. Zum gi^meinen 
Leben beruieny muls er sich .nach demselben 
einrichte und sich in die Zek schicken 1er- 
. 3ieh, und es- ist bei dem Geschäftamanne nur 
XU oft böse Zeit. Kritiken schaden den Ge- 
lehrten von Professüon so wenig, ab wenn Re» 
oLoniis^n sich an den . Fenstern des m stren- 
gen Rektors vergreifen, die denn doch durch 
Laden gesichert' werden köimen;- tmd wie 
leicht ist das Haus Sr. Magnihcenx wieder be- 
liniKertl Der nnaiaherste Geist indefs schadet 
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dem Getchäfcsmaimy isdam^'wit^leere ibitago« 
nisien des^elbeu dea «ckakten • EioiaU «mit 
Freuden aufnelimexi » imd mit: 'diesen firemdea 
KäUbern pfliigea» um den' biAven BSann. «u 
kranken.. Der Gelehrce. von Profession sdiUgt 
den^Ball» den ihm eia ttB&euiriUelier Kritikus 
MBoblägty iveiter^ ^er- Gesciiäfcsmann kann 
ihn nur. zurückschlagen — Jeder Unglücksfall 
fan Dienst "wird auf di^ Reebnuag der Autorr 
schalt geschrifiheii; )ecfe'..ungegriuadece Ij^ 
schwerde einer j chicanirenden Parthet findet 
genfisseS'. , Gehör« iraL i der .JUerr ^Decamäne^ 
oder Instmciity Rxifercnt - und me. die eiuea 
alle heifsea mögen, . Autibr ist und sich tX^^ 
Zek ndun ~ alle Menschen klug 2u ma- ' 
eben. — Der Revers der Sache? wird nicht 
manehec Sohrifcsteiler das Ansebedt welches 
er in der gelehrten Welc hat» &um Schreck- 
mittel brauchen, um eich w einem NoU me 
' umgerß erheben.? wird nicht sein Yor^- , 
setzter seiner Schrii'cstelleri'eder auf KechiiuDg 
seines Postens ^ioe Peiision mwenden » . imd 
Andern aufbürden» wa^ Jenem au thiin % 
lag — ? Practica est muliiplex. Ein Maw» 

Dd 5 ' 



Digitized by Google 



( 



4^6 

dar yhurUii yfeam,- ei* Bmius seyn «oll» der 

unter dea Autoren Präsident, und unter den 
Präsidenten Autor ist^ verdicoit die Tdkckaigung 
eilties Johnson'^ f da hingegen ein Autor» wel- 
cher der gelehrten Welt so wenig von seinem 
fiolitischea VerluUtnisaet als diesem vim jeaes 
verrätbf awiefacher £hre.werth 2U£e)(n scheinr, 
indem er sich nicht aus Einer Lage ixi-:di8 aa- 
dei*e liinein eehiMidbele» .keine Folie - nöthig 
bat, und nicht Eine Faj^be in die andere spie- 
len läfet, sondern tbeeadl Mann ist Das 
Leben eines Mannes von diesi^ Art zu, lesen, 
wenn er auFliort entweder politisch oder na- 
türlich m Ifben «— kwta wsiurlicli. ein JiessiB- 
res Lehrbuch werden, als das Leben unseres 
treitiichen Semhf^'t ^heime Wissensdiaf«- 
ten «an geheimen Orten au lernen suchte ~ 
um sie kurz vor seinem Ende ölfentlich zu 
treiben oder anderer .'Selbstbekennert die 
geistliche und leibliche Jahr- Monaths* Tage« 
^turnlen- und Minuten-Bücher stellten ~. 
Shäkcspeat' wavd ' in seinem Leben vregen sei« 
ner Sonetten, Miik>n wegen seiner Lateinischen 
•Verse und proeaisdmi SdiriFten geschatjst^ de- 
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rentwegen sich Beide schwerlich bis auf den 

beiitigen Tilg erbalcen tiaben wurden ^ 

' Fr-ib'dbxch IL, der doch selbst von der 

Poesie, wie von einem Dürnon, gar übel ge^ 

plagt 'wAi^, > 90 dafs sie sogar bei Scfalacbten 

nicht verfehlte, ihm Cour zu machen, sagte 

einem ätaatsdiener, dessen Andenken ich 

heute an dem Tage seines Todes feiere': 

ich mache Ihn zutn ^* : aber lass* er mir das 
» 

'Schreiben ^ So timas stoH^ ' und hn Jimte 
*mHß Eh'üich durch gar niöhts stören lassen ^ 
hört Er ? Ja ! und wer Ohren hat zu hören, 
'dei^* höre-r Stncl daa <li<§ Gesinnungen «tnea 
königlichen SchrifbteUers, (nach Weise des kö- 
'niglicbtn Propheten David) *y^ie viel ist von 
Füirsten fürchten, denen, aufser dor- Sal- 
bung zu Regenten, keine- andere zu Theil 
wärd '! wie noch viel taehr t^on Kä» 
^ig^hheh^ die, su schwach zu einer kritischoti 
Sichtung, an Autoren, welche ihnen über den 
Kopf' jm wachsen scheinen, so gern au^Kit* 
ter^ werden — » Ob von diesen Fällen £iner 
oder keiner der memige sei, thut nichts 2ur 
Sa9faet idefii sie aus* 'dem Leben geaemmea 
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•hni; vriiti NieAimd Mwigam ^ -Und tlatt 
ich nock b^erkea, d&iß Kunstrichc^r , wie 
aUb andere Bicbter» nicht; die Personen anse^ 
heu Bffoseiit* imd dafs •^s-pftteh^-wjidnig ef 
auf den Namen das Schiiicstellers anlegen äa' 

' Weon ^ uns^e Anekdoten« nod^ Sf^Imu^ 
hascher dies in Erwägung zögen — würdea 
w. aidbt lieber Fiflncfae fmgen- und V<c»geL ftnai- 
len, da sie doch eimn^ verdorbene. Gesellen 
•amd? — Wie. viel, wollt' ich geben/. y(enß 
ioh Meaes ächliwe;^ häffß überbobl^ sejpv koo* 
neni denn iu der Tliat, ich wejl)ä. ihn, so 
.wenig in den Take dieser Schrift sa bringent 
da6 ich nuch. vielmehr begnügen i^uts» eu be- 
«lerken, vrie die Menschen nur alsdapn sich 
im nahe kommen, wenn sie nichts tfpin wol* 
len oder können, lUnd» ansiait sich mit sich 
selbst* w beschäftigen, es gemächlicher (uideo* 
.auf und gegeg^ And^e xu wirken 

^ DaTs dieser Ej^ogus^jene lieben, treffli- 
chen» edlen ^Seelen -ai^its angeht, die in kei- 
ner andern Absicht» - als um sick näher .mit 
dem Schrifutelljer izu verbjinden, . der xnit ih- 
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neu i6 harmonirty seinen Nahmei^ gern wüfs- 
len — darf ich tlicjfr erst bemerken? — 
Möchte docb der unerforschllche Gott die- 
sen treillicben Seelen öffentlich vergelten, was 
sie auch etwa aii,*niir insgeheini tharen! — 
Möchte ihnen doch an der Hand gutdenken- 
der tWeiber des X^bens Last und Hit^ nichi 
e<dmer $eyn ! Lclcbc sei . iliaea die £rdf im 
Leb^a jind im Tode ~ ! — - 
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